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Journ. sue Kunſt u Litteratur VI. Th. A 
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Kunfinacdhrich ter. 
TI 


Aus Italien. 


Junius. 


nom. S ye Herr Cardinal Cafali hat von 
dem berühmten Cunego den 


ſchoͤnen Sarg von pariſiſchem Marmor, (f. III. 
Th. S. 26.) in Kupfer ſtechen laſſen, an wel⸗ 
chem ein vortrefliches Bafthanal in erhabener 
Arbeit iſt. Er wurde im Jaͤnner 1776 in 
deſſen Villa an der appiſchen Straffe, diſſeits 
der Porta Capena, oder di S. Sebaſtiano, 
gefunden. f 


Von denen im dritten Theile dieſes Jour⸗ 
nals, auf der 26ften Seite angezeigten 61 
Blaͤttern (mit dem Titel) der beruͤhmten Gro⸗ 

A 2 teſken⸗ 
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. teffengemalde, die in den Baͤdern des Titus zu 
Raphaels Zeiten entdecket wurden, find nune 
mehr im Verlage des Gemaͤldehaͤndlers Lodo⸗ 
vico Mirri zwanzig Kupfertafeln heraus, wel⸗ 
che den erſten Theil dieſes praͤchtigen Werkes 
ausmachen, und dreyzehn, die zu dem zweyten 
gehoͤren, mit der Beſchreibung des Abbate D. 
Joſeph Carletti. Der Titel iſt: Raccolta 
delle Pitture ritrovate nelle Camere di 
Tito ſul monte Eſquilino. Bey den folgen⸗ 
den Kupfertafeln wird der Preiß erhoͤhet mers 
den, ſo daß das ganze Werk den Unterzeichneten 
180 Zecchinen, den Käufern aber 200 Zecchi⸗ 
nen zu ſtehen kommen wird. Der Preiß iſt 
hoch, aber man muß auch erwaͤgen, daß dieſes 
eine der Eoftbarften und ſchwerſten Unterneh⸗ 
mungen in unſern Zeiten ift. 


Auguft. 

Rom. In der Villa tXegroní *), bey 
den Baͤdern Diokletians, (alle Terme) hat 
man bre) Zimmer mit Malereyen entdecket. 
Dieſe Gemaͤlde haben groteſke Einfaſſungen. 

*) Sie hieß ehedem Villa Peretti di Montalto, 
und gehoͤrete Papit Sixtus dem fünften, 
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In dem erften fand man eine Venus an ber 
Wand gemalet, welche mit der einen Hand 
einen duͤrren Baum ſchuͤttelt, aus defen Aeſten 
verſchiedene vortreflich gezeichnete Liebesgoͤtter 
herabfallen. In dem andern Zimmer ſtellet 
eines den Adonis vor, der eben auf die Jagd 
gehen will; Venus ſitzt bey ihm. In dem 
dritten Zimmer iſt Herkules mit einer Trink⸗ 
ſchale in der Hand abgebildet, der ſich auf einen 
Faun lehnet. Das andere Gemaͤlde kann man 
nicht mehr erkennen. Beyde ſind mit Laubver⸗ 
zierungen, oder Arabeffen eingefaſſet. Noch 
ein anders ſtellet eine Bakchante vor, die auf 
zwo Floͤten vor einem Alten blaͤſet, der von 
einer andern Bakchante gefuͤhret wird. Seine 
Paͤpſtliche Heiligkeit ließen dieſe Gemaͤlde fuͤr 
das Muſeum Clementinum kaufen, und dem 
Herrn Camillo Bruzj ein Breve ausfertis 
gen, daß er allein fie abzeichnen, und vom 
Herrn Barbazza in Kupfer ſtechen laſſen fell. 


Florenz. Von den Kupferſtichen ( Rac- 
colta di Tavole di Chiefe in Firenze) bet 
Herren Gianbatiſta Cecchi, und Benedetto 
Eredi ), nach ben beften ‚Gemälden in den 

E : A 3 floren⸗ 
*) Siehe II Theil, S. 268. 
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florentiniſchen Kirchen, ſind bereits achtzehn 
Guide heraus. Das ſechszehnte ſtellet den 
heil. Selir vor, wie er dem heil. Maximus, Ble 
ſchoffe von Nola, beyſtehet, der eben vor Kälte 
und Hunger den Grift aufgeben will. Dieſes 
vortrefliche Gemaͤlde iſt von Giovanni da 
San Giovanni auf friſchen Kalch gemalet, 
in der Kirche di S. Felice in Piazza. Das 
ſiebenzehnte hat den Beſuch Chriſti in dem 
Limbo Patrum zum Gegenſtande, und tft 
wunderſchoͤn von Agnolo Bronzino in S. Cro- 
ce gemalet. Schon långt wuͤuſchte man in 
Italien, dieſes herrliche Gemaͤlde in Kupfer 


gebracht zu ſehen. 


October. 

Rom. Manuale di varj ornamenti tratti 
dalle fabbriche, e frammenti antichi per 
ufo e comodo de’ Pittori, Scultori, Ar- 
chitetti, Scarpellini, Stuccatori, Intaglia. 
tori di pietra o legni, Giojellieri, Argentieri, 
Ricamatori, Ebanifti &c. opera raccolta, 
difegnata, ed incifa da Carlo «Intonini. Vo- 
lume primo, che contiene la ferie de Ro- 
foni antichi efiftenti in Roma. 8. 23 fl. 


December, 
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December. ; 

Rom. In der Villa Ciegront wird das 

Machgraben nod) immer fortgeſetzt. Man fand 

zween ſchoͤne Genien von Marmor, und ein 
ſchlafendes Frauenzimmer erhaben gearbeitet. 


1778. Jaͤnner. 


Rom. In einem Weinberge der Familie 
Caſali hat man einen ſchoͤnen Fußboden von 
mofaifcher Arbeit entdecket, zwanzig Palmen 
hoch, und eben ſo viel breit. In der Mitte iſt 
Europa, wie ſie auf dem Stiere reutet. Um⸗ 
her ſind Meergottheiten. Alles iſt aus den 
kleinſten Steinchen zuſammen geſetzet, und die 
Arbeit ſo ſchoͤn, daß es den Sticker eines 
Sofus unb Dioſkorides an die Seite geſetzt 
werden kann. Se. Heiligkeit haben allen 
Fremden und Liebhabern der Alterthuͤmer die 
Erlaubniß ertheilet, nachgraben zu Laffen » 
ohne bie mindefte Abgabe an die apoſtoliſche 
Kammer erlegen zu duͤrfen. Man jápler bes 
reits úber funfzig ſolche Nachgrabungen, wore 
aus der Papſt das beſte fuͤr das herrliche vati⸗ 
caniſche Muſeum kaufen laͤſſet. 


: As Aus 
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St. Petersburg. Mein ſchaͤtzbarer Goͤn⸗ 
ner, Herr Jakob von Sréblin, Rußiſch 
Kaiſerlicher wirklicher Staatsrath, unter deſſen 
Direction die daſigen Kunſtdepartements ſtehen, 
beſchenkte mich zu Ende des vorigen Jahrs mit 
ein paar Original-Handzeichnungen feines fef, 
Freundes Natters. Sie ſtellen den Herzog 
und die Herzogin von Mailborough vor, 


Er hat bereits Nachrichten von der Mu⸗ 
ſik ꝛc. in Rußland den Beylagen zu Haigolds 
(Schloͤzers) neu veraͤndertem Rußlande bey⸗ 
fuͤgen laſſen. Anjetzt beſchaͤftigt fid) derſelbe 
mit ſeinen laͤngſtverſprochenen Nachrichten von 
der Malerey in Rußland, wozu ihm oer gluͤck⸗ 
liche Zeitpunkt vornämlich Gelegenheit gab, in 
welchem die große Ratbarina II durch den 
Ankauf der Graͤflich Bruͤhliſchen Galerie, und 
anderer anſehnlichen Gemaͤldeſammkungen aus 
Italien, Frankreich und Bruͤſſel, die von Ihro 
Majeſtaͤt angelegte Gemaͤldegalerie erſtaunlich 
bereicherte, und in die gegenwärtige Vollſtaͤn⸗ 
digkeit zu ſetzen anfieng, wovon auch ſchon ein 
Verzeichniß gefertiget wird. 


Beſag⸗ 
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Beſagter Herr Staatsrath hat folgendes 
neue, und fuͤr alle Freunde der Kuͤnſte und 
des guten Geſchmacks intereſſante Werk zum 
Drucke fertig liegen: 

Jakobs von Staͤhlin, Rußiſch⸗Kai⸗ 
ſerl. wirklichen Staatsraths, neueſte 
Erfindungen allegoriſcher Seuers 
werksvorſtellungen, die in den letz⸗ 
tern Jahren vom kaiſerlichen Hofe 
zu St. Petersburg und Moskau 
aufgefuͤhret worden, in funfzehn 
Kupfertafeln vorgeſtellet, nebſt dez 
ren Beſchreibungen und Erklaͤrun⸗ 
gen. Mit einer Vorrede, worinnen 
die Geſchichte der Feuerwerke in 
Rußland erzaͤhlet wird. 

Dieſe neue Erfindungen von Feuerwerksvor— 
ſtellungen, die außer Rußland noch nirgends 
bekannt worden, find theils unter der Regies 
rung der Kaiſerinn Eliſabet Detrovona, da 


ſie zuerſt entſtanden, theils unter jetzt glorreich 


regierender Majeſtaͤt Katharina der Zweyten, 

aufgefuͤhrt worden. ; 
Sie wurden ehemals einzeln auf große Folios 
platten geftochen, mehr Eremplare aber niemals, 
A 5 als 
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als bey Hofe, ausgetheilt. Daher haben ſie ſich 
auch ſo rar gemacht, daß ſchon laͤngſt in und 
auſſer dem Lande ſich eine ſtarke Nachfrage nach 
einer Sammlung derſelben geaͤußert hat, und 
noch täglich äußert. Site beſtehen in einer 
Einrichtung, die auſſer Rußland noch nirgends 
in Europa zum Vorſchein gekommen. Es er⸗ 
ſcheinen darinnen einzelne und mehrere Figuren 
von Lunten⸗ und anderm Feuer in wirklicher 
mechaniſcher Bewegung, wie ohne Feuer in 
einer Opera. 

Nicht nur Feuerwerkern und andern Kuͤnſt⸗ 
lern, die mit Inventionen zu thun haben, und 
bey allegoriſchen Angaben ſich meiſtens durch 
die Nachahmung zu helfen ſuchen, ſondern auch 
fuͤr fuͤrſtliche Hoͤfe, Bibliotheken, Kupfer⸗ 
ſammlungen und Kunſtliebhaber muß dieſes 
Werk willkommen ſeyn, da dergleichen, und 
überhaupt von der Inventionswiſſenſchaft in 
allegoriſchen Bildern zu Feuerwerken, noch 
keine gedruckte Anleitung vorhanden iſt. 


Die Verlagskoſten koͤnnen ſich nicht hoch 
belaufen, denn die Zeichnungen ſind aus dem 
großen bereits ins kleine, naͤmlich jede auf 
einen halben Bogen der Laͤnge nach, reinlich 

e : aus⸗ 
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ausgezeichnet, wovon mir der Herr Staatsrath 
eine uͤberſandt hat. Sie ſtellet das allegoriſche 
Feuerwerk vor, welches bey den Feſtlvitaͤten des 
erſten hohen Beylagers Ihrer kaiſerl Hoheiten 
des Großfuͤrſten Paul Petrowitſch und der 
hochſeligen Großfuͤrſtinn Natalia Alexiewna, 
Prinzeßinn von Heſſen⸗Darmſtadt, auf dem 
grünen Schloßplatze des kaiſerlichen Sommers 
hofes zu St. Petersburg ben 29 Sept. 1773 
aufgefuͤhret worden. Ruthenia opfert vor einem 
Altare in einem mit den vornehmſten Provine 
zialſtatuͤen Rußlands ausgeſchmuͤckten Tempel, 
fuͤr deſſen begluͤckten Zuſtand, und flehet den 
Hin mel um die Befeſtigung und Dauer deſſel⸗ 
ben an. Ueber dem Mittelbogen des Innern 
des Tempels lieſet man: PERPETVITATI. 

Indem der Rauch ihres Opfers aufſteiget, laͤſſet 
ſich der Schutzengel Rußlands zu ihr herab mit 
zweyen vereinigten brennenden Herzen in der 
einen, und Hymens Fackel in der andern Hand, 
Hinter ihm erſcheinen zwiſchen dem Gewoͤlke die 
Worte: SIC. VOTO. DAMNARIS,: 
So iſt dein Wunſch erfüllet. 


Wenn ſich in Deutſchland ein Kuͤnſtler zu 
dem Verlage dieſes Kupferwerkes finden follte, 


\ 
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ſo erbietet ſich der Herr Staatsrath, zum nettern 
Kupferſtiche dieſer verkleinerten Zeichnungen, 
die Abdruͤcke der großen Originalplatten bet: 
zugeben. Der Text in eben demſelben klein 
Folioformat wird nicht einmal ein ganzes Al 
phabet betragen. 


Aus den Niederlanden. 


s cde 75,728; 

Brüſſel. Der berühmte Lehrer an der 
Zeichenafademie von St. Lukas zu Paris, 
Karl Eiſen, ftarb allhier am Iten Jaͤnner in 
einem Alter von ſieben und funfjig Jahren. 
Seine letzte Arbeit waren Zeichnungen zur 
neueften Ausgabe der Henriade, wofür Vols 
taire in einem ſehr verbindlichen Schreiben 
dem Kuͤnſtler Dank abſtattete. 


Aus Deutſchland. 


Caffe, Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht, 
der Herr Landgraf, dieſer erhabene Befoͤrderer 
und Kenner der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
haben den Preiß einer goldnen Medaille von 
vierzig Ducaten auszuſetzen beliebet, uͤber die 
beſte Lobſchrift auf Winkelmann, in welcher 
der 
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der Zuſtand zu zeigen ift, in dem er die Alter⸗ 
thumskunde fand, und wie er ſie bey ſeinem 
Tode zuruͤckließ. Dieſe Preißſchrift kann fran⸗ 
zoͤſſch, Cin dieſer Sprache wird ſie gedruckt) 
deutſch, italiaͤniſch, oder fateinifib, an den Herrn 
Marquis von Lüchet, Geheimen Legattons⸗ 
rath und beſtaͤndigen Secretair der Geſellſchaft 
der Alterthumsforſcher zu Caſſel, mit Deviſe 
und verfiegeltem Namen des Verfaſſers, eins 
geſandt werden. Am 16 May dieſes Jahrs 
wird der Preis ausgetheilet. 


Es werden auch die vortreflichen Alterthuͤ⸗ 
mer in daſigem Kunfthanfe in Kupfer geftos 
chen, wovon mir bereits Herr Marquis von 
Lüchet etliche uͤberſendet hat. 


Augsburg. Daſelbſt hat der vortrefliche 
Schwarzkuͤnſtler , Herr Johann Elias Said, 
eln ſchoͤnes Portrait des Herrn Geheimen Kir⸗ 
chenraths Seiler, und ein ausnehmend ſchoͤnes 
Blatt, (nah Herrn Daniel Chodowieckti 
Originalgemaͤlde, das er ihm felbft fandte) 
geliefert, das den Abſchied des unſchuldig hin⸗ 
gerichteten Calas von feiner Familie vorſtellet. 

Chodowiecki hat zwar, wie bekannt, ſein 

: Gemälde 
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Gemaͤlde ſelbſt in Kupfer gebracht; allein viele 
Kenner wollten es auch von Herrn Haids 
Hand in ſchwarzer Kunſt ſehen. Dieſer, mein 
Freund, machte es Herrn Chodowiecki bes 
kannt, der ſogleich dazu ſeine Malerey hergab. 
Herr Haid hat das Helldunkle ganz unver⸗ 
gleichlich, nebſt dem Ausdrucke in den Geſich⸗ 
tern des Vaters und der auf ihn hingeſunkenen 
Tochter, uͤbergetragen. Das ſchsne Blatt iſt 
in der Größe des Originals, und Herrn Chos 
dowiecki zugeeignet. Koſtet 24 fl. 


Eben dieſer Kuͤnſtler feet noch immer ſeine 
ſchoͤnen Gelehrtenbildniſſe fort. 


II. $68, 


I5 


IL, 
Kunſt buͤcher. 


—— 


England. 


London. m Jahre 1777 ift daſelbſt ben 

Franz Blith, Num. 87 in 
Cornhill, der erſte Band dieſes ſchoͤnen Werks 
herausgekommen: 


The Antiquarian Repertory. In Quart, 
nebſt der Beſchreibung. Es koſtet 10 fl. 
Hier iſt der Inhalt deſſelben. 

A View of the Temporary Bridge at 
Black Fryars. — A pi&turefque Print of 
Bolton Hall, in Yorkfhire. — A Plate of 
Mifcellaneous Antiquity. 

An elegant Engraving of Ely-Houfe, 
inHolborn. — A View of Weftminfter-Ab- 
bey, with the Bridge, from a Drawing of 
T.Sandby, Efq; Prof. Arch. R. A. — Cu- 
rious Brafs Plates in Walton-Church, upon 
Thames, 

— View 
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View of Bothwell-Caftle, in Scotland, 
from a Drawing of P. Sandby, Efq; R. A. 
The old Lodge in Bufhy-Park, from a Dra- 
wing of Mr. Marlowe. A Collection of 
Capitals of Saxon Architecture. 

Queen's Crofs, nearKettering, Northam- 
ptonfhire. — The old Gate at Whitehall, 
with the Banquetting- Houfe, from a Dra- 
wing of T. Sandby, Efq; Prof. Arch. R. 
A. — A Curfew, in the Poffeffion of the 
Rev. Mr.-Goftling, of Canterbury. 

A View of the Waterfall of Lodore, 
on Kefwick Lake, Cumberland — Cluer- 
Wall, or Clear-Well, the feat of Charles 
. Windham Efq; — A Plate of Mifcellaneous 

pm 

A Print of Windfor-Caftle, as in The 
Time of Charles II. from a Painting of Sir 
Peter Lely. — An Engraving of Tintern- 
Abbey, in Monmouthfhire. — A Plate of 
Roman Utenfils found at. Lidney- Park, 
Gloucefterf hire. 

A South- Eat View of St. Auguftine's 
Gate, Canterbury. — The Scowls, in the 
Woods of Thomas Bathurft, Efq; atLidney- 
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Park, Gloucefterfhire. — A View, Plan, 
Section, and Elevation of the Roman Bath, 
at the fame place. 

The Portraitof the Black Prince, from 
an original Picture, in the E poſſeſſion of the 
Right Hon. Lord Cranley. — ‘The Rich An- 
tique Font of Orfor d Chapel, Suffolk. — 
An Infide’ View of Tintern-Abbey, in Mon- 
mouthihire, ſhe wing the fine Weſt Window 
of that Monaſtry. 

The Portrait of Thomas de Woodſtock, 
D of Gloucefter, (youngeſt Son of Ed- 
Ward HL) from an original Picture in the 
Poſſeſſion of the Right Hon. Lord Cran- 
ley. — A View ofSt. James s. Palace, with 
the City of W eftminfter, from the Village 
of Charings from an original Drawing by 
Hollar. — PontyPridd, or the-New Brid- 
ge, over the River Taafe, in Glamor- 
ganfhire, 

A View of theBridge at Bridgenorth, in 
Shropfhire, from a ver ycapitalPainting, in 
Water-Colours, of PaulSandby,F{q; R. A. 
A View of Wefton, in Warwickfhire, the 
Seat of William Sheldon ,Efq; — Long Meg 
Journ. zur Kunſtu Litteratur. VI. Sp, B and 
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and her Daughters, near Little Salkeld; and 
Druidical Remains, ne Kefwick, in Cum- 
berland., 


An original Portrait of John Evans, the 
ill- favored Aftrologer of Wales, from the 
Collection of the Right Hon. Lord Mount- 
ftuart. — Infide View of Netley- Abbey, 
in Hampfhire, — and the Tombof Henry, 
Earl of Weftmoreland, in StaindropChurch, 
Durham, from original Drawings. 

An original Portrait of Dr. Simon For- 
man, from a Drawing in the Colle&ion of 
Lord Moutftuart. — View of old London, 
from Blackheath; from a Drawing of Wyck, 
in the Poſſeſſion of Paul Sandby, Efq, — and 
a Plate of Mifcellaneous Antiquity, ` 


Deutſchland. 


1. 
Wien. Johann Winkelmanns Geſchichte 
der Runft des Alterthums. Nach 


dem Tode des Derfaffers herausge⸗ 
geben, und dem Súrften Wenzel von 


Kaunitz⸗Kietberg gewidmet von 
der kaiſerlichen koͤniglichen Akade⸗ 
g mit 
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mie der bildenden Rúnfte. Wien, 
im akademiſchen Verlage, 1776, 881 
Großquartſeiten, ohne die Vorrede von 
72, und das vierfache Regiſter. Mit 
Kupfern. (14 Gulden.) 

Dieſes ſo theure Buch, deſſen Inhalt an⸗ 
zuzeigen hoͤchſt uͤberfluͤſſig waͤre, iſt gar nicht 
nach der Erwartung der Subſcribenten ausge⸗ 
fallen. An ſtatt daß wichtige Verbeſſerungen 
des ſel. Winkelmanns hier zu finden ſind, die 
man billig erwarten ſollte, ſo beſtehet die ganze 
Vermehrung eigentlich in denen an gehoͤrigeOr⸗ 
te eingeſchalteten Zuſaͤtzen aus des Seligen Anmer⸗ 
kungen uͤber die Geſchichte der Kunſt des Alter⸗ 
thums, die in zween Theilen 1767 in Dresden 
herausgekommen. Wenn der Verfaſſer der 
Vorrede (Herrn Rath Riedel) S. XXI. ſchreibt, 
dieſe Geſchichte der Kunſt waͤre durch einen ſehr 
rechtmaͤſſigen Titel in die Haͤnde der Akademie 
gekommen, ſo zweifelt wohl niemand an der 
Rechtmaͤßigkeit des Beſitzes; nur ſieht man fete 
ne wichtige Verbeſſerungen des Werkes. So 
gar bey den Kupfern hat man die beruͤhmte 
etruſciſche Gemme, auf welcher ſich fünf griechi⸗ 
fhe Helden wider Theben berathſchlagen, aus» 
gelaſſen. Am meiſten aber iſt es befremdend, 

B 2 daß 
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daß ſogar die zwo Zeichnungen, die Herr Caſa⸗ 

no va erfand, und bem (el. Winkelmann, als 

ob ſie nach alten Gemaͤlden gemacht waͤren, 
gab *), um deſſen Ruhmredigkeit zu demuͤthigen, 

©. 506 und 881. wieder hier abgedruckt find y 

welches wahrhaftig billig Verdacht gegen die 

Herausgeber erwecken muß. Von den haͤufigen 

Verbeſſerungen, die zu machen waͤren, will 

ich nur einige anzeigen, die ich meinem Exem⸗ 

plare beygeſchrieben habe. Viele davon gehoͤren 
meinem ſchaͤtzbaren Freunde, Herrn Hofrath 
Heyne. 

S. 31 3. 8, nach der drey und ſechszigſten 
Olympias. 

S. 38 zum Worte Buonaroti, 2) Buonarotti 
Offervaz. fopra alcuni Medaglioni an- 

à tichi, p. 437. 

S. 59 ift 2) bey Ammian. Marcell wegzu⸗ 
ſtreichen, und dafiir 2) zu Paufan. 3) 
zu Plutarch. &c. ju fe&en, — 7) Pitt, 
Erc. T. 2. tav. 59,60: 

©. 347, 3. 11. an feiner Circe, 

€. 395, Z. 11. aus duͤnne gezogenem. Z. 15 
die jüngere Agrippina, 


S. 545, 


" Goͤttingiſche Anz. von gel. Sachen 1766, rates 
Stuͤck, wo es Winkelmann ſelbſt geſtund. 
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S: 545, Lin. antepenult. iff du Vaſari bey⸗ 
zufegen: Vite de’ Pitt. T. 4, p.166; 
unb Dominici Vite de'Pittori, Scul- 
tori & Archit. Napoletani, T. 3. 
p. 63. 

S. 553, Z. 6 von Gnaios oder Encius 
(TNAIOC) 


S. 568. Z. 9. Stadt Stabia. 


S. 622 Z. 3. Vor Olymp. 29, 1 oder 664 
J. vor C. G. muß Ariſtokles ꝛc. 3. 7 l. 
zu Olympia. Z. 17 ein juͤngerer Daͤda⸗ 

Tus, ein Schüler des Patrokles, in 
der 9; Olymp. Plin. 34. c. r9. Lin- 
antep. Tektaͤus, Athenagoras nennt ihn 
15470 10G. 


S. 623 Z. 12 Ariſtomedon von Argos in der 
7$ Olympiade. Z. 13 Damophon von 
Meſſene Cer lebte nach der 8 fen Olymp.) 


3. 17 Laphaes aus Phlius, deſſen 
Apollo ꝛc. 


S. 624 Z. 2. Milo, in der 62 Olymp. Z. 9 
Kallon, in der 87 Olymp. Z. 20 Kal⸗ 
Ion von Elis, add. 8) Paufan, L. 5. 
2j. 27. P. 449. 


$5 3 S. 625; 
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S. 625, Z. 7. Kanachus (in der 95 Olymp.) 
3. 10 mit dem letztern Kallon. 3. 18 
Diana Laphria von Elfenbein. Z. 13 
Ferner bluͤheten Hegias von Athen (Ol. 
74) Ageladas von Argos (Ol. 77) 3.15 
Kleoſthenes add. Anthol. p. 506 ed. 
Steph. 3 16 muß es heißen: Ein ge⸗ 
wiſſer Affarus (Olymp. 72) machte eis 
nen Jupiter zu Olympia mit einem Sram 
ze von Blumen. Z. 20. Simon add. 
Clem. Alexandr. Protrept, p. 14. 
Lin ult. Onatas (Ol. 75) Sohn des 
Mikon, Paufan, L. $5 27. P. 449. 
L. 8, 42. 

S. 626. Z. 3 Dionyſius und Glaukus von 
Argos. 3. 7 Ariſtomedes und Sofra 
tes (vor Ol. 86 oder 433 J. vor C. G.) 
8.9. Mendaͤus von Menda in Macedo⸗ 
nien (nach der 88. Olymp.) Z. 11 den 
Koͤnig Gelo. 

S. 637 Lin. penult. Ageladas von Argos / 
der Meifter des Polyklets (f. S. 487 
und 642) 


S. 640 not, 1) Pitt. Ercol. T. 27 tav. I. 


t 
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S. 645 Z. 17 Florenz Chriſtian add. Ari- 
ftoph. Pax edit. Q. Sept. Flor. Chrift. 
p. 65. 

€. 673 2. 18 Stiel des Ageladas Cf. S. 
638.) 

S. 789 Lin. penult. n. 3.) Pitture d’ Ercol. 
T. 1, Tav. 39. 

S. 794 Z. 17 ob diejenigen, die weitlauftigy 
add. 2). Bulifon Ragionamento &c. 
Nap. 1694 12. 

S. 817 Z. 3 ſogenannte Fechter, add. Mon- 
telatici Villa Borgheſe, p. 218. 

Sat prata biberunt. 


Den Kennern und Beſitzern der winkel⸗ 
maͤnniſchen Schriften wird es angenehm (entr 
hier Verbeſſerungen zu der Deſcription des 
Pierres gravées du feu Baron de Stofch zu 
Tefen die mir bis auf ein paar mit * bezeichne⸗ 
te, unſer ruhmvoller Künftler, Herr Johann 
Adam Schweikart mitgetheilet hat, deſſen 
Kupferwerk der Stoſchiſchen Gemmen naͤchſtens 
wird fortgeſetzet werden. 

Pag. 8. num. 34. J. deux ſouris. 


D4 Pag. 
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Pag. 75. n. 282. add. avec le nom du gra: 
veur AYAOY, Stofch pierr. grav. p. 
23. planche 17. 

Pag. 80 n. 322. Cette pierre n'exifte pas. 
Pag. 143 n. 776. Cette pierre eft dans 
. le Cabinet du Roi de France. 

Pag. 163 n. 9:4. wird ganz weggeſtrichen. 

Pag. 170 lin. 20 J. la maniere conſtante. 

Pag. 230 lin. 2.1. Siléne appuyé fur un 
Génie, 

Pag. 252 1: 25. d'une Urne, où eft repre- 
fente un triomphe de Bacchus, on 
voit un char chargé de mafques. 

* Pag. 285 n. 1753. l. Pâte de verre dont 
l'original eft dans le Cabinet de Mr. 
de Praun à Nuremberg, 

Pag. 293 n. 1805. lin, I. Pate de verre. 

* Pag. 352 n. 189. J. Pate de verre tirée 
d'une Aigue marine. Ce precieux 
monument de l'Art des Etrufques fe 
trouve dans a fomptueufe Collection 
de Pierres gravées antiques de Mr. 
de Praun à Nuremberg. Cette Figu- 
re héroïque reprefente ni Melicer- 
te, ni Taras, comme le veut Mr, 

Lippert 


€ M ——ũ EE 


„. 
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Lippert dans fon fupplément de fa 
Dactylioth<que, p. 16, C'eft Icadius, 
fils d’ Apollon & de la Nymphe Ly- 
cie, qui fut fauvé dans un naufrage 
par un Delphin, & porté au pied du 
mont Parnaſſe, ou il confacra un 
temple afon Pere Apollon. Voyez 
Servius au vers 332 du troifieme Livre 
de I’ Enéide,.p. $34 (Venet, 1736. 
4 mal.) 

Pag. 423. n. 91. l. Téte d'Epicure ayant &c. 

Pag. 441. nota 3) 1, Stofch Pierr. grav. pl. 
XXVII. 

Pag. $67. n. 85. I. Cornaline. Portrait du 
Baron Philippe de Stofch, fait à Flo- . 
rence par François Ghinghi, Yan 1717 
avec le nom &c. Cet Artifte etoit 
depuis 1737 Graveur du Roi de 
Deux -Siciles. Il mourut à Naples, 

Pag. $67. n. 92. 1, Portrait du Card, Abe. 

roni avec &c. 

Pag. 569. lin. 1. 1, Pete de verre, Portrait de 

Cromwell, 


* 
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2, 
Abbildungen der Gemaͤlde und Alterthuͤ⸗ 
mer welche ſeit 1738 ſowohl in der 
verſchütteten Stadt Serkulanum, 
als auch in den umliegenden Gegen⸗ 
den an das Licht gebracht worden. 
Jebſt ihrer Erklarung, von Chri 
ſtoph Gottlieb von Murr. Nach 
den Original: Rupferftichen in vid 
‚tigen Umriſſen geaͤzet, und heraus⸗ 
gegeben von Georg Chriſtoph Ais 
lian, Kunſtverleger in Augsburg. 
Mit Kaiſerl. Franciſc, akademiſchem 
Privilegium. Gemaͤlde. Erſter 
Theil, «o, Kupfertafeln, nebſt 6 
Bogen Cert. Augsburg, 1777. fol. 
Sweyrer Theil, 1778. mit 60. Rus 
pfertafeln, und 7. Bogen Terr. fol. 
Die erſten 25. Kupfertafeln habe ich bereits 
im vorigen Theile S. 206-238. weitlaͤuftig 
beſchrieben. Ich fahre fort, eine kurze Nach⸗ 
richt der übrigen ſeit dem heraus gekommenen 
Tafeln zu ertheilen. 

Tab. 26. Eine ſchoͤne Centautinn träge eine 

Bakchante. 5 


Tab, 
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Tab, 27. Ein Centaur untermeifet einen juns 
gen Menſchen, den er frey vor fid) hilt, 
auf der Leyer. 

28. Eine Centaurinn in vollem Galopp 
ſpielet auf einer Leyer von vier Saiten, 
Mit der andern Hand ſchlaͤgt fie die Cym⸗ 
bel oder Handſchelle an die andere, wel⸗ 
che ein Juͤngling halt. 

29. Zween majeftätifche Thronſeſſel. 

30 — 38. Gefluͤgelte Genii, die fid) theils 
im Tanzen mit Klappern, Muſik, theils 
in Handwerks und Haushaltungskuͤnſten 
üben, Auf der 36ften Tafel, oben, 
glaube ich eine Wachsbleiche anzutreffen, 
wovon ich in der Vorrede zum zweyten 
Theile Urſachen anfuͤhre. Andere Amo⸗ 
rini jagen und fiſchen. 

39. Ein Amorin ſpielet auf einem von Erei⸗ 
fen gezogenen Wagen auf der Harfe. Un⸗ 
ten lift Harpokrates mit der Pflanze Per⸗ 
fea auf dem Kopfe bey einem Altare. 
GENIVS HVIVS LOCI MONTIS, 


49 — 44, Gebäude, Porticus, und Ves 
ftibula mit ſpillenfoͤrmigen Saͤulen. 
45 — 46. Seeſtuͤcke. 


Tab. 
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Tab. 47. EinPapagey wird von einer Heuſchrecke 

' geleitet. Man hält o ohne hinlaͤnglichen 
Grund dieſes Gemaͤlde fuͤr eine Satire 
auf den Nero und die Giftmiſcherinn Los 
cuſta. 

48 — 49. Eine Hamadryade. Aegyptiſche 
Landſchaften 

50. Drey Gemälde mit aͤgyptiſchen Vorſtel⸗ 
lungen. Eine Landſchaft am Ufer des 
Nils, Iſis und Oſteis. Dieſe Art 
von Malereyen aͤgyptiſcher Figuren ſcheint 
mir Petrons ars compendiaria Aeg Zyp- 
tiorum zu ſeyn. Unten find zwo artige 
Ausſichten. 


Zweyter Theil, 

In der Vorrede habe ich alle von ben hers 
kulaniſchen Entdeckungen handelnde Schriften 
kurz angezeiget. Die Anfangsleiſte derſelben 
ſtellet den ſchoͤnen Medaillon des K. Auguſt vor. 
Avers. CAESAR AVGVSTVS DIVI F. 
PATER.PATRIAE. Revers. IMP. XV. Ein 
Frauenzimmer mit einem Bogen in der Hand; 
nicht Diang. Im Abſchnitteſteht: SICIL. Dieſer 
Medaillon iſt von Gold, und wiegt 14. Unze. 
Er iſt wohl der einzige in feiner Art und allem 
Ver⸗ 
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Bermuthen nach, im 75 8ften Jahre Roms, wegen 
des vom Tiberius uber die Deutſchen erfochtenen 
Sieges, von den Sicilanerngeſchlagen worden. 


Tab. 1— 9. Apollo und acht ſchoͤne Muſen, 
mit griechifchen! Unterſchriften. Dieſe 
Gemälde wurden 1755 entdecket. Ei 
terpe fehlet, weil die Saee völlig vers 
wiſchet waren. 

10. Muthmaßlich Apollo und Diana, vor 
welchen eine Nymphe (etwa Kalliſto) 
ihr Gewand ausſtrecket. Halbfiguren. 

11. Vielleicht Pſyche, die von der Venus 
der Sorge und Traurigkeit uͤbergeben 
wurde. Das Gefaͤß koͤnnte hier bedeu⸗ 
ten, daß ſie Waſſer aus dem Fluſſe Co⸗ 
cytus holen mußte. 

12. Die Erziehung des Bakchus. Ein 
reizendes Stuͤck. 

13. Pan und Amor ringen mit einander. 
Iſt von dem Meiſter des vorigen Ge⸗ 
maͤldes. 

14. Ariadne erwacht am Ufer der Inſel 
Naxus, als ſie Theſeus aus Liebe zur 
Aegle undankbarer Weiſe verließ, deſ⸗ 
ſen Schiff man hier erblicket. Sie faͤh⸗ 

ret 
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ret erſchrocken auf, und blicket ſehnſuchts⸗ 
voll auf das mit aufgeſpannten Seegeln 
davon fahrende Schiff. 
Quo fugis? exclamat, ſcelerate rever- 
tere Thefeu! 
Flecte ratem, numerum non ha- 
bet illa fuum. 

Tab. 15. Wieder Ariadne am Ufer, recht in der 
Manier des Parmeggiano, oder der 
Angelica Kaufmann. Hinter ihr ſtehet 
Nemeſis, und troͤſtet fie als Raͤcherinn 
des Unrechts. 

16. Bakchus tritt leiſe vor die ſanft ſchla⸗ 
fende Ariadne, deren Gewand ein Satyr 
ſachte in die Hoͤhe hebet. In der Ent⸗ 
fernung ſind Bakchanten. 

17. Eben ſo vortreflich. Apollo macht 
Kaſſandra der Kunſt zu wahrſagen theil- 
haftig. 

18. Eine junge Frau opfert einer weiblichen 
Gottheit 

19. Apollo als Ueberwinder des Marſyas, 
vor ihm kniet Olympus, und leget fuͤr 
ſeinen ungluͤcklichen Lehrer eine Fuͤrbitte 
ein. Der Scythe hat ſchon das Meſſer 
in der Hand. 

Tab. 
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Tab. 20. Ein Chor Bakchanten. 

21. Eine Floͤtenblaͤſerin. 

22. Balchus ſtreckt ſeine Hand nach Fruͤch⸗ 
ten aus, die ihm überreicht werden. Une 
ten iſt eine angenehme Ausſicht. 

23 und 24. Stellen den geheimen Gottes⸗ 
dienſt des Bakchus vor, der insbeſondere 
Baſſareus und Sebazius bey den Thras 
ciern hieß. 

25. Zwey ſitzende Frauenzimmer geben ein⸗ 
ander die Hand. 

26 und 27. Gehoͤren zum Gottesdienſt des 
Bakchus. 

28. Geraͤthe zum Opfer und zu den My⸗ 
ſterien des Bakchus. 

29. Zwo Prieſterinnen deſſelben. 

30. Ein ſchoͤnes Frauenzimmer und ein ſitzen⸗ 
des Alter. 

31. Vier Figuren. Drey Frauenzimmer und 
ein junger Bakchus auf einem Pan⸗ 


terthiere. 

32. Ein Mann und ein Juͤngling mit Lor⸗ 
beerkraͤnzen. 

33. Vier Figuren welche Opfergeraͤthe 
tragen. 


Tab. 
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Tab. 34. Ein Hermaphrodit und ein ſchoͤner 
Juͤngling. 

35. Drey Statuen mit Schalen und Lor⸗ 
beerzwelgen. 

36, 37, 38. Prieſter und Prieſterinuen des 
Bakchus. 

39, 40. Zwo vortrefliche gefluͤgelte Sies 
gesgoͤttinnen. 

41. Die Bictorie opfert vor einem Basre⸗ j 
lief, das die Minerva vorſtellet, wie fie | 
ihren Vater ben Rieſen, Pallas, erleget.“ 

2. Ein Satyr und ein Bock ſtoſſen ge⸗ 
einander. 

43. Gefluͤgelte Genti jagen. 

44. Eine Seegottheit. mettel reuten 
auf Boͤcken, Fauſtkampf zweyer Zwerge. 

47. Hirten vor einem kleinen Tempel. 

46-50, Gebäude, Garten, Landſchaften, faſt 
in fineſiſchem Geſchmacke. | 

51— 54. Angenehme Ausfichten von Sees 
hafen, in acht Rundungen. 

55. Vermuthlich der herkulaniſche Seehafen. 

56 — 58. Küchen und Fruchtſtuͤcke, derglei⸗ 
chen Pyreikus malte, der daher der Mar ` | 
ler von kleinem Keame (Parsygadss) hieß. j 

E 
! 
y 


L 


Plin. L, . IO; 
n 35, Cap Tab, 


| 
| 
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Tab, 59. 60, Zwey wichtige Stuͤcke. Sie ſtel⸗ 
len aͤgyptiſche Opfercaͤremonlen vor. 


Anitzt wird unter der Aufſicht des Herrn la 
Vega das Ausgraben zu Pompeji eifrig fort⸗ 
geſetzet. 


Der gelehrte Herzog Vargas Macciuc⸗ 
ca, Praͤſident des koͤniglichen Tribunals zu 
Neapel, ſchrieb mir am 1 Dec. 1777: 

Se ne perdé una Stanza di Papiri, 
per eſſer rovinata la volta repenti- 

*  mamente. Il Noſtro Ottimo Domi- 
nante vuole che fi metterà al Pubb- 
lico il detto Mufeo Ercolanenfe chia- 
mato di Portici, come anche il Far- 
nefiano, e allora ufciranno belle 
notizie, letterarie. 


==> cv 
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III. 
Zur Geſchichte der Holzſchnitte. 


i. 
von dem im vorigen Theile S. 26. u. folg. 
angeführten Urſus Graf oder Urs Graf 
findet man in folgenden zwey Buͤchern Holz⸗ 
ſchnitte, die mir mein ſchaͤtzbarer Freund, Herr 
Senior Bezzel bey St. Aegidien, aus ſeinen 
vortreflichen Sammlungen mittheilte. 


Das eine führer den Titel: Poſtilla Guil- 
lermi ſuper Epiſtolas et Euangelia, per to- 
tius anni circuitum, de tempore, fanétis, 
et pro defunétis: aere et arte nova im- 
preſſa: cum quadam notabili interlineari, 
ha£tenus inuifa: cuiusdam uiri religiofi, pro 
ſcholaſticis exarata: Directorioque alpha- 
betico adornata. 186 Quartblaͤtter, ohne das 
Titelblatt und das Direktorium in epiftolas 
et euangelia, welches aus ſieben Blättern bee 
ſtehet. Es iſt in Baſel 1513 gedruckt. Eine 
ältere Baßler Ausgabe von 1509 ift in hieſiger 

Stadt⸗ 


Zur Geſchichte der Holzſchnitte. 35 


Stadtbibliothek. Die aͤlteſten find ohne Holz⸗ 
ſchnitte in Nürnberg von Anton Roburger 
1481 *) unb 1488 (auch zu Straßburg in eben 
dieſem Jahre in Quart) in Folio, und 1499 in 
Quart gedruckt. Gleich auf dem Titelblatte der 
Poſtill, welches Evangeliſten und Apoſtel vor⸗ 
ſtellet, ſieht man uͤber dem rechten Fluͤgel des 
Evangeliſten Matthaͤus das Zeichen: 


fi 
W 


Dieſes letztere ſtehet auf allen folgenden klei⸗ 
nen Holzſchnitten dieſer Poſtill uͤber die Evan⸗ 
gelia von S. 75 an bis zu Ende. Das obere 
Zeichen iſt das bey Goldſchmiden (dergleichen 
Urs Graf war) fo gewoͤhnliche Loͤtfaͤßchen. 
Cf. Chrifts Monogrammen, S. 399) 


Freytag fuͤhret in feinem Apparatu lit- 
terario, T. III. des Guilhermi Opera, der 
€ 2 biswei⸗ 


) Im dritten Theile des Rud. Ant. Fabric iuſi⸗ 
ſchen Katalogs kommt Num. 1525 eine Stras⸗ 
burger Ausgabe von 1486 fol, vor. 
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bisweilen irrig Guillarinus *) gefchrieben wird, 
und andere Tractate an; allein von dieſer Poſt⸗ 
ille geſchieht keine Erwähnung. 


* 
An diefe Poſtille iſt gebunden: 

1) Directorium in dominice paffionis arti- 
culos. Decaftichon F. D, Agricolae 
Ordinis minorum ad deuotum me- 
ditatorem. 


Si quis auet chriſti necem delere falubrem, 

Stipite fufpenfa cernere membra cupit. 

In riguum corpus intendere, fanguinis un- 
dam, 

In fentes, palmas, fputa, flagella, probra, 
Huc greffum celeri le&or conuerte meatu, 
Et facro guftes peétore dira crucis. 
Quis patitur que caufa doloris, nempe 

creator 
Hic fixus, dupla morte neuergat homo. 
Hac quaeras opere diftentos fortiter artus. 
Invenies Chrifti uulnera lata cruce. 


In 


#) Er nennet fich facrae Theol. profeſſor mini- 
mus, Pariſius educatus. Seine Anmerkungen 
ſind meiſt aus den Sermonibus de tempore 
des Dott. Hugonis de Prato genommen. 
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In der Holzleiſte mit Figuren ſtehet unten 
in einem Taͤfelein das Zeichen: 


„ On 


| Dieſes Direktorium beſtehet aus vier 
Quartblaͤttern. 


2) Paſſio domini noſtri Ieſu chriſti ſecun- 
dum ſeriem quattuor euangeliſtarum: 
per fratrem Danielem agricolam ordi- 
nis minorum de obferuantia: accu- 
ratiffima opera deuotiſſimaque expo- 
fitione illuſtrata: magnorumque ui- 
rorum fententiis compte adornata. 

40 Blatter. 

Auf dem Titelblatte ift eben der Holzſchnitt, 
welcher vor der Poſtill befindlich iſt. In dem 
„Texte ſelbſt find 20 kleine Holzſchnitte, deren 
etliche das Zeichen Urs Grafs haben. 


Auf dem vorletzten Blatte ſtehet: 
Explicit concordantia quattuor euangeli- 
ſtarum, in paſſione dëi noftri Ieſu Chrifti, 


inter priſcas, haud facile ſecedet ſecunda: 


a fratre daniele Agricola obfervantino, ordi- 
€ 3 nis 
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nis Minorum concinne digeſta. Operaque 
Adae petri de Langendorff accuratiſſime: 
aere plano, lucidoque diſtincte, notulis 
uariis et punétuatim, pridie Kalendas Au- 
gufti Bafileae impreſſa: Regnante Domino 
noftro Ieſu Chrifto. Anno M. D. XIII. cui 
laus, honor et gloria per infinita ſaecula 
ſaeculorum Amen. 


2. 

Zu Urs Grafs Zeiten lebte in Venedig ein 
Formſchneider, der bisher vollig unbekannt ifta 
Von ihm find die ſechs Holzſchnitte zu der hoͤchſt 
ſeltenen Ausgabe der Triomphi di Meffer 
Francefcho Petrarcha iſtoriati con le Poſtile 
e con la ſua Vita inproſa vulgare noua- 
mente ſtampati. In Venetia per Nicolo 
ditto Zopino e Vincenzo compagno nel 
M.ccccc. XIX, de Nouembrio. Sechs 
Bogen, in Octav. An dem untern Ecke jedes 
Holzſchnittes der ſechs Triomfi ſtehet dieſes 
Zeichen: 3.8. 


- 
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IV. 
Zur Geſchichte des Kupferſtiches 
vom Jahre 1467. 
Cf. den sten Theil, S. 33 u. f.) 


Len 


er unermuͤdete Herr Oberlin in Stras⸗ 
s burg hat ohnlaͤngſt der gelehrten Gefell 
ſchaft daſelbſt, die ſich alle Mittwoche Abends 
bey dem wuͤrdigen Herrn Baron d' Autigny, 
koͤniglichem Praͤtor, verſammlet, und aus ver⸗ 
ſchiedenen Herren des Magiſtrats, der Univer⸗ 
ſitaͤt und andern Gelehrten beſtehet, eine noch 
umſtaͤndlichere Beſchreibung und Erklaͤrung der 
Vorſtellung vorgeleget, die er mir zu uͤber⸗ 
ſenden die Guͤte hatte, und woraus ich folgen⸗ 
des hieher ſetze. ; 
La feuille en queftion eft in gvo. Les 
figures me paroiffent porter fur une hi- 
ftoire de l'écriture fainte ou fur quelque 
Legende, que jusqu'ici je n'ai pu déchi- 
frer au jufte. On me permettra cepen- 
dant de dire ce que j en penfe, lorsque 
j en aurai fait la defcription, 
€ 4 Sur 
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Sur le devant de l'Eftampe l'on voit 
une perfonne à genoux, elle eft. fans bar- 
be, vetüe d'une longue robe, elle eft fort 
penſive, écrivant Bos un liche: à fon 
côté pend une boéte, à fes pieds l'on 
voit une écritoire & à coté une. efpéce d' 
etui, qui y eft attaché par une chaine. 
Devant lui fe tient une aigle debout, Der- 
rière cette perfonne eft un bois, dans le 
quel fe montre un lion & un cheval. Le 
bois eft bordé par la mer, par la quelle S. 
Chriftofle, tenant en main un arbre pour 
baton, porte Jefus Chrift. On découvre 
une ville dans le lointain. A coté fe pré- 
fente une ville fortifiee, au fommet d' un 
rocher & dans les airs la S, Vierge tou- 
te entourée de rayons avec l'enfant Je- 
fus dans fes bras, Au bas du rocher 
découle une riviere, dans la quelle nagent 
des cygnes, 

Le fujet de cette planche me paroit 
être tiré de l’ Apocalypfe de S. Jean, chap. 
21. OÙ par une vifion la Sainte Cité de 
Terufalem lui eft montrée au fommet d'une 
haute montagne, Les rayons, dont eft 

= entou- 
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entouré la S, Vierge, ſeroient là pour 
réprefenter la ſplendeur de la Cité, illu- 
minée par la gloire de l'Eternel; L’atti- 
tude du S. Evangelifte me paroit confirmer 
cette idée. Peut être méme, que lefleu- 
ve & le bois dont il a été parlé, font 
allufion à ce qui eft. rapporté au chapre., 
fuivant. 

Quoiqu'il en foit de cette explicátion, 
le burin eft d'une grande fineffe, mais il 
y a de la roideur dans le defin. La dra- 
perie fur tout n' eſt pas bien jettée 


Gedachter Herr Prof. Oberlin entdeckte 
kuͤrzlich einen Kupferſtich des aͤltern Israel 


von Mecheln in einem Bande des XV Jahr 


hunderts auf der daſigen Univerſitaͤtsbibliothek, 


der durch ſeine uͤberaus ſchlechte Zeichnung den 
Anfang der Kunſt deutlich zeiget. Er ſtellet 
ben Simſon vor, wie er bem Lowen ben Naa 
chen aufreiſet. 


E; V. Kleine 
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V. 
Kleine Nachleſe 
zur 
aͤlteſten nuͤrnbergiſchen Handwerksge⸗ 
dichte, 


Zu Th. V. S. 72. 


Gy: 1517 in Nürnberg erfundene Feuers 

ſchloͤſſer wurden eigentlich mit Kieß, (Py- | 
rites) zum Feuerſchlagen verſehen, nachher 
aber erſt mit dem jetzigen Feuerſteine. 


Glaſer. S. 95. 

Durch die Handlung mit Venedig zu Ende 
des XIV Jahrhunderts lerneten ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich unſre hleſige Glasmacher von den 
Waͤlſchen den Gebrauch des Braunſteins, ihn 
mit der Fritte (ſo heiſet die Miſchung von 
Kieſel und Gypsſtaub) zu miſchen, um dem 
Glaſe die unangenehme gruͤne oder blaͤu— 
liche Farbe zu benehmen, welches Mittel 
die Italiaͤner zuerſt ſollen entdecket haben. 

Siehe 
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Siehe Herrn Prof. Beckmanns Anleitung zur 
Technologie, S. 248. 


Haubner, Suter. S. 106, 


Daß ſchon die Spartaner Filzhuͤte getra⸗ 
gen haben, erinnere ich mich im Tertullian 
de pallio geleſen zu haben. 


Peruͤckenmacher. 


Wer ſollte wohl vermuthen, daß ſchon zu 
Anfange des XVI Jahrhunderts Peruquen ges 
tragen wurden? Und doch iff es fo. „ Im 
„Jahre 1518 ſchrieb Herzog Johann zu Sach⸗ 
„fen an den Schoͤſſer zu Coburg, Arnolden 
„von Falkenſtein, mit dieſen Formalien, 
„eine Peruque für ihn in Nürnberg zu beſtel⸗ 
„len: Unter Begehr ift; du wolleſt uns 
ein huͤbſch gemacht Haar auf das beſte zu 
Nürnberg beſtellen, und doch in geheim, 
alſo, daß nicht gemerkt werde, daß es 
uns folle, und je der maſſen, daß es Prouf 
und geel ſey, und alſo zugericht, daß 
. man ſolches unvermerkt auf ein Saupe 

muͤge aufſetzen. 


Dieſe 


44 Nachleſe zur Nuͤrnb. Handwerksgeſch. 
Dieſe Nachricht findet ſich in Georg Paul 

Hons Sachſen Coburgiſcher Hiſtorie oder 

Chronica. Coburg, 1700 4. P. II. S. 134. 


Von den falſchen Haaren der Alten ſiehe 
Caylus Recueil d' Antiq. T. 6. pag. 22, 
Die Geſchichte der Peruͤcken nach den Zeiten 
Ludwigs XIII hat Herr Prof. Beckmann 
in feiner Anleitung zur Technologie, S. 122) 
123 ſehr buͤndig aus einander geſetzet. 


: Nachricht. 

Herr Goͤtzinger in Anſpach verfertiget feft 
ſchoͤne Schwefelabguͤſſe der beſten alten und 
neuen Gemmen. Ich muß es geſtehen, daß 
ſeine mir uͤberſandten Stuͤcke an Schaͤrfe und 
Nettigkeit des Guſſes nicht leicht koͤnnen über; 
troffen werden. Seine Preiſe ſind ſehr billig. 
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Diplomatiſche Beytraͤge 
zur Geſchichte Nuͤrnbergs 
im 
XII, XIV und X7 Jahrhunderte. 


— — HU 


J. 
Aelteſte Polizeyordnungen. 


Ich liefere hier die vornehmſten Stuͤcke 
der aͤlteſten nuͤrnbergiſchen Polizeygeſe⸗ 
tze, die von 1286 bis 1304 in einem Per⸗ 
gamentbande in Folio auf behalten find, deſ⸗ 
ſen ich mich auch zu meinen Verſuchen einer 
Kunſtgeſchichte Nuͤrnbergs vor den Zeiten Alb, 
recht Duͤrers bedienet habe. In Anſehung 
der deutſchen Sprache koͤnnten gleichermaſſen 
hier und dar wichtige Bemerkungen gemachet 
werden. Ich habe getreu die Schriftzüge auf 
der Kupfertafel abgezeichnet. 


Vorher 
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Vorher ſtehen diejenigen Perſonen, die 
von 1302 bis 1315 das Buͤrgerrecht erlangs 
ten. (II. Th. S. 34.) 

Zur Erläuterung feke ich hier eine Munz, 
vergleichung aus dem 13, 14 und 15ten Sac- 
eulo hieher. 

Heller galten: 


Jetzigen 


Im Jahre Geldes. 
1200 u. f. kr. 60 =I fl. 11 Heller 3 fl. 

12901. 33 R. 75 1 fl. — — 2 fl. 24 kt. 
13401. 2% 126— 1 fl. — — 1fl.23 kt. 
13601, 2% 135 1fl. — — 1fl. 20 kr. 


1400.19 neu. Jalt. 170 if — fl, 1 akt. 
142210, 47 = 1 Loth Silber. 

aen, 1 N. 188. fl. — — fl. 
14571. 44 = 1 Loth. 


Pfenninge oder 2 Heller: 
Im Jahre 
rr 
397 29 A Loth. 105 = rheiniſchen 


Goldgulden. 

NB. 105 Pfennige find 3 5 Pfund alt. 
1434 34 — 1 Loth. 
1457 92 — 12000. 


1j04. 1510, 40 = 1 Loth. 
Schillin⸗ 
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Schillinge oder Plappert. 
Im Jahre 
1428 86 1 Mark Nuͤrnb. 
1457 = 8h. 81 Schill. = 1 Mark. 
und 
166 kleine Schillinge, oder Vie⸗ 

rer == 1 Mark. 
1479 = 10 JL. 
1j10 90 Schill. = 1 Mark. 


Solidi. 
20 Schillinge, oder 240 A = 1 fb Silber, 
Solidi in auro 80 = 1 tb, 


1 Schilling in Silber = 1 A in Gold. 


Pag. 16. 

Magiftri Panis. Ch. Phinzino apud Sctum 
Egidium, et Herman vom Steya, A parte 
Santti Sebaldi. 

Magiftri. a parte Santi Laurentii, Heinrich 
vorbtel et Chuar. Ebenen, qui incident pa- 
nes in duos omnes non iufte piſtatos. 


Des erften habent die pvrger gefetzet von 
dem Rat. maifter vber daz brot In fande Se- 
boltes pharre. Hern wolflein den Sachſen. vnd 
Hern Heinrich den Eifvogel, In Sande Lovren- 

Journ. zur unh us Cittératur LSK, D zin 
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Zin pharre Herre Heinrich den Regnolt. vnd 
den Heinrich von Swabach. Vnd zv den vier 
Pyrgern hat man gegeben vier Meiſter vz den 
Becken. In Sande Seboltes pharre den Pynz- 
berger. vnd den Gotfrid an dem Weinmarekt, 
In fände Lovrenzen pharre Befoit den Biſſcholf, 
vnd den wenger. Die felben alle fvlen bewa- 
ren. daz man von lovterre femelle ein brot bache 
vmb ein phenninc. vnd von Bolle ein brot vmb 
ein phenninc. vnd daz dey brot alfo gezaichent 
fein. daz man einez von dem andern erchenne, 
vnd fylen oych bewaren. daz bolle vnd feme- 
le zy einander iht gemifchet werden vnd {wel- 
her hande brot ein maifter bachen wil von den 
zwein melwen der (ol achten daz bolle vnd Seniel 
von einander gefyndert werden. Vnd fwelhe 
bekke zechlein bachet. der ift fchvldic 
dem Schvltheizzen der alten byze daz fint 
Sechs phenninge, Vnd fwaz der becke ilt 
dey zechlain gebachen ift. die {vlen die maifter 
gar vf die penke haizen tragen vnd {vlen der 
brot fvnfey vmb vier ſatzen der aber ein phen- 
wert wil. dem fol man dar zv ein vier teil ge- 
ben vnd zv rewein phenwerten ein halbz brot. 
oder als viel Im geburet Vnd fwanne man daz 
brot alfo gefetzet. {welhe mailter danne die 


Bekke niht gar vf die penke bringet. oder der 
fin 


7 
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fin ein teil wider von der bank heim tregt. 
fyrft ez darvf gefetzet wirt. der ift {chvldic 
Sehzic phenning. dem Rihter vnd der Stat. Ift 
er aber ein mietkneht der daz gebot brichet, 
den fol man fchvpfen. Ez fvlen ovch die maie 
fter alle tag den brot chov# verfvchen. ^ Man 
fol ovch newervein brot bachen vmb ein phen- 
ninc. vnd fwaz bekken gefezze ift in zwein 
meilen. die {vlen in dem gebot fein ‘als vnfer 
bekken vn meifter in der ftat. vzzerhalb zweir 
meil niht. nd fwer brot her in fvret. vnd 
daz gebot bricht dem fol man dreizic brot ze- 
füeiden. ie daz brot ze zwein ftvckken. Ez 
fol ovch ein iegelich becke ein tvch vnder fin 
brot legen Swer ovch brot oder chorn her in 
fvret. derfelber vnd fin vieh vnd fin waren fol 
geleit haben er fei danne bvrge oder felb{chol. 
Swer ovch brot fvret von Vorchaim, der fol 
lovter femel fetze von der bolle {wa man des 
fvrbaz gemifchet vindet. dem zeríneit man des 
gemifchten dreizig brot, 


Carnes. 


Magiftri fuper Carnes Judeorum et carnes vi- 
tulinas Ottel puk. Ditel Jung. Fritz 
Fifcher. Heinrich jachberau. Albrecht 
Henteler, et Pellitz, 

D 2 Ez 
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Ez haben geſetzet vnſer di purger an dem 
Rat, daz kein Jude. keyn fleifch flahen fol 
ynter den Criften penken. dan lebendic vihe, 
ſwen fi daz kovfen fo fuln fi ez hin heym tri- 
ben vnd ez da heim oder vnter den Juden 
penken flahen. Vnd auch da heim vnter iren 
penken verkovfen vnd nicht vnter den Criften 
penken. Swel fleifchman anders den Juden 
keyn fleifch ze kovfen gibt. oder der daz 
fleiſch daz Juden flahen. vnter der Criften pen: 
ken verkovft. offenlich. der muz geben vom 
Rinde ein phunt, von dem Kalbe fechzic. h. 
(baller) vom Schafe & vnd von der Gatz rx h 
Swel fleifchman wider diz gebot. gibt fleifch 
ze kovfen heimelich. oder heimelich daz fleifch 
werkovft daz di Juden geflagen haben. oder 
fleifch daz Juden geflagen haben vmb fi kovft 
heimlich. vnd daz in fetzet. oder vnder ander 
fleifch mifchet oder howet heimelich. Wirt der 
darvmb geruget von den meiftern di dar zv ge: 
fetzet fint. fo gibt er di vorgefprochen puze. 
vnd muz dar zv ein iar von der Stat fin, Swel 
gaft der her in vert oder ein vzman. furet daz 
fleifch her indi Stat. daz Juden geflagen haben. 
der fol ez verkovfen vnter den Juden penken 
vnd anders niendert. fwer daz brichet. der 
gibt auch di vorgefprochen buz. 

` es So 
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So hat man gefetzet vmb daz vleifch hern 
Marchart den vich*), Virich den bykken, Her- 
man den Milla, Friderich den llfvnc. den 
Langenvelder. Friderich den Pomer. VIrick 
den Kotzler vnd den würftlein. die fvlen daz 
bewaren daz niemen dehein Rint flahe fi erha- 
ben ez e danne vorbefehen, &c. 

Pag, 2r. 

Ez bant avch der Schultheize vnd di purger 
von dem hat verboten alley fpizzige mezzer. 
ane flache mezzer. Swer fie dar vber treit vere 
lich. vnter deme Rocke oder in den Schuen 
oder {wie er treit bi nacht oder bi tage. der 
gibt zwai phunt haller. Iſt aber daz daz ain 
man reit vf ez velt vnd wider in kvmt, vnt 
treit ane geverde dez Mezzer vergezzenlich an 
der fiten. der git Sechzic haller. 


Man hat ovch verboten elley fwert. vnd el- 
ley {pitzigey mezzer dey niht ftvmpf geflagen 
fint. vnd alle verboten were. daz die niemen 
tragen fol. danne der lantrihter fo der hinne 
ift vnd fin gefinde daz fin brot izzet vnd fur- 
baz niht mere. wnd der Lantvogt vnd fin ge- 

D 3 finde 

) In dem Stiftungsbriefe des St. Katharinen⸗ 

kloſters (d. 27 May, 1295) beißt er Mar- 
quardus pecus, 
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finde daz fin brot izzet. Vnd der Schultheiz 
vnd fin’ tegelich gefinde daz fin brot izzet vnd 
der ftat pvtel. .Swer darvber fwert oder mez- 
zer tregt oder verboten were offenlich. der 
gibt dem Rihter vnd der ftat Sehzic phennig. 
Tregt aber ez verlich vf eines fchaden. fo ift 
er fchvldic zwair phunde. Treget ovch er fi 
heimlich bi der nacht oder bi dem tag vnter 
dem rock in Schu oder Hofen oder fwen er fi 
Heymelich tregt fo ift er aber fchuldic zwair 
phvnde, Swer der phennig niht enhat man 
fleht im ab dey hant, Swer ovch lovfft mit ver- 
botener wer verlich ze einem chrieg der gibt 
ovch zwai phvnt. Man fol ovch niemen der 
verboten wer tregt dehein veil fache ze chovf- 
fen geben. im fol ovch dehein wirt finen win 
mit wizzen geben. tvt.er daz vber der gibt 
fehzic. phenninge. Tregt in der vftrager dar 
mit gevvizzen. der gibt ovch feheic phennig 
hat er ir niht. fo fol er einen tac vnd ein 
naht bey dem Trek fitzen Wir verbie- 
ten ovch, daz niemen vor deheinem zapfen 
weder fwert noch fpitzigey mezzer noch aller 
verlicher were deheine neme, ^ Swer ez dar 
vmb nimt der gibt ie von dem phande Seh- 
zic phenning. hat er der phenning niht man 
fleht in zv dem ftoke vnd mvz als lange dabei 

: . fitzen 
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fitzen vnz er des Schvltheizen vnd des Rates 
vrevntfchafte gewinnet vnd difev wette geval- 
lent dem Schvitheizen halbe vnd der ftathalbe. 
Swenne ovch ein Gaft her in reitet oder get. 
dem fol der wirt oder dey Hovívrowe ob der 
wirt niht anheim ift oder fin gefinde der gaft 
mezzer vnde (wert laze ligen. Tregt ez der 
Gaſt darvber fo fol fin der wirt noch deu hovfvrow 
niht behalten. vnd fvlen dem gaft noch dem 
Knehte noch iren pherden weder ze ezzen noch 
ze trinken geben. er la danne (wert vnd mez- 
zer in der herwerge. Tregt aber ez der gaft 
dar vber vz der herwerg fo fol der wirt fehzie 
phennig geben ez fei der gaft einwec oder niht, 
vnd fol die haben vf des Gaftes phant. Ver- 
fwiget aber ez der wirt vnd dey Hovívrow 
daz fie den Gaft niht {wert noch mezzer haiz- 
zent lazen ligen. fo fvien fi diefelben Sehzie 
phenninge geben. Ez fol ovch niemen fvren 
mezzir noch fwert ze deheinem Rennen noch 
dehein verboten wer noch deheinen fteken in 
der ftat noch vf daz velt er enwelle danne rei- 
ten. vber ein vierdig teil einer meile oder ze 
holtz ze dem minften. Swer daz bricht der 
gibt fehzie phenninge. 
Pag. 33, 34. 
Ez verbietent avch die purger von dem Rat. 
D 4 daz 
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daz nieman nachtes kayn verboten wer fchol 
tragen wirt fi aber bi im vunden. fo ſchol er 
geben zway phynt er vergezze fin oder nicht, 
fwie man fie bi im derwilcht nachtes, 


Ez verbieten avch die purger von dem Rat, 
daz nieman kayn verboten wer fchol tragen 
in hofen noch in (chu in ermel. noch ander nie- 
derwete fwie er fie tregt verborgen. bi im. fo 
muz er geben zway phunt haller, 


Pag. 24. 

Ez fint ovch die pvrger ze rat worden, daz 
dehein pvrger noch dehe nes pvrgers chint. in 
tages vnd in nahtes niht mer fol verfpilen dan- 
‘ne fehzic haller mit deheiner flaht fpil. weder 
mit wurfelen, mit Kygelen, mit pozen. mit 
felben. mit welzelen. noch mit deheinem fpil, 
daz fpile gehaizzen mac (wer daz bricht vnd 
mer verfpilt danne fehzic haller. als vil als er 
mere verfpilt vber die fehzic haller. ‘des ift er 
fchvidic dem Rihter vnd der ftat zegeben, vnd 
ienem niht mere danne die fehzic haller, Ez fol 
ovch der gewinner als vil als er mere gewinnet, 
danne die fehzic haller als vil ift er {chvldic dem 
rihter vnd der ftat; vnd dey bvz fol halbe ġe- 
vallen dem rihter vnd der ftat halbe. Ez ív- 
len ovch aller purger chnehte in dem gebot fin. 

Ez 


H 
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Ez habent geſetzet vnſer Heren di purger. 
daz man furbaz mer vmb kein Spilgelt nicht 
richten {chol, 


Pag. 20. 

Man verbevt ovch allen fvrchovif. vnd allen 
pfragenchovff. allen geften den gaftgeben, al- 
len Jvden allen pfragnerin. vnd allen futerern 

"alle tag tæglich vnz man tagmeffe levtet ze fan- 
de Siligen. vnd an dem vreitag den tag allen 
vnd an dem Samztag vnz an den mitten tag. 
fwer daz bricht der gibt von iegelichem ding 
daz ein wagen tregt. ez fei ftro. gras oder 
hewe. wiken. piren oder chriechen. oder epfel, 
fwer daz fvrchovfet. als dike er daz tvt der 
gibt zwen fchiling. Ez fol ovch niemen gegen 
deheim pfragenchovf gen. In fande Sebolts 
pharre verrer. danne an des Chunrat weigleins 
hovs an dem Milchmarkt. vnd an daz hovs 
daz des Hartliebs was an dem Hewmarket. vnd 
in fande Lavrenzin pharre vnd an des Chunrat 
Chranfvzes hovs. vnd fyr den Smit an den 
Prvklin, Ez fol ovch niemen dehein Korn kov£- 
fen, wan des er bedarf in finem hovs. Swer 
daz bricht der gibt ie von dem Symerin fehzio 
\phenning. ez fei haber oder chorn, oder fwels 
her hande Korn ez ift. Daz fvlen bewaren In 


D 5 Sande 
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fande Sebolts pharre. Eberhart der Hevzze, 
Silxt der Hornlin. Rudolt der fvtrer, Chun- 
rat Kelner der fvtrer.: In fände Lovrenzin 
pharre der Hagnower. Heinrich der fvtrer, 
Heinzil der fvtrer. vnd Chunrat der fvtrer an 
dem Kornmarkt. die fvlen des alle fweren ze 
den heiligen. daz fi daz felbe behaltent fin vnd 
ovch rvgen fwer ez brechent ift, 


Ez verbieten auch die pürger von dem Rat, 
daz nieman dem andern kein Korn kaufen fol 
vf dem market denne di di dar vber gefworn 
habent. Vnd fwem di felben auch Korn kavfen 
den felben fulnt fi dabi haben oder finen gewif- 
fen boten vnd fwer daz brichet der muz fin 
einen manen von der ftat. vnd darvber fint ge- 
fetzet der Schriber vnd der Drokker. daz fi 
daz vf iren ait fuln bewarn vnd felbe behalten 
vnd avch rugen {wer ez brichet. 

Vnd {wer daz rüget dem ez bevolen ift. 
dem fchol werden der fumfte phenning von den 
phanden di man dar vmb niemt. vnd die an- 
dern fuln werden der Stat halbe, vnd dem 


richter halbe. 


Pag. 3r. 
Man fol ovch wizzen fwer von der ftat veft 


tht prichet, ez fei an mower oder an graben 
: oder 
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oder {wa mit dey ftat geveftent wirt. fwer 
daz brichet der ift ſchuldie zehen phunt. Hat 
er der phenning niht man fleht im ab dey hant. 
bringet man ez hinz im alsreht ift. Rigel oder 
Schrangbovm oder letze. ſwer daz bricht der 
gibt ein phvnt. Hat er der phenning niht man 
Debt im ab dey hant. Swer ovch bowen wil 
der fol mit ziegelen oder mit laym bowen. er 
fol ovch mit Ziegelen deken fwer daz, bricht 
der ift (chvldic fvnf phunt.  Vierey der ftat 
vnd einez dem Rihter, Ez {vlen ovch alle die 
den mit preteren erlovbt ift ze deken.  gede- 
ket haben mit Ziegelen vf fande Giligen tac. 
der des niht entvt, man phendet in vmb fvnf 
phvnt. 


Man fol oveh wizzen daz dehein pvrger 
den andern laden fol vf dehein geiftlich geriht. 
ze Babenberch noch ninder vmb dehein wert- 
liche fiche. {wer ez dar vber tvt. oder fchaf- 
fet. oder fwer dar zv ret oder hilfet. der 
fol dem der da geladen wirt finen fchaden ab- 
tvn. vnd dar zv fol er der ftat vnd dem Rih- 
ter gcben fvnf phvnt. 


4 
Pag. 33. 
Ez habent ovch gefatzt die pvrger von dem 
Rat. Swer ein vnbow tvt in der ſtat. vnd dem 
die 
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die Pewemaifter die danne powemaiſter fint ge- 
bietent daz er den abrovm. fwer daz gebot 
brichet vnd des niht entvt. der gibt ie von 
dem tag vnd ez im von den povmeiftern gebo- 
ten wirt ein phvnt phennig. vnd er ez verfitzt 
vnd niht enttvt, Ez /chol auch nieman pavven ge- 
gen, die firazzc es enfeyn denne zvveue der pav- 
maifter ze minſt dar bi, 


\ 
Ez fint auch hevr ze Pawmaiftern genvmen 


In fente Sebols pharre, Herr Sifrit Strecfadein, 
vnd Herr Bertholt Forhtel. In fende Lavren- 
eien pharre, Herr Otte muffel vnd Herr Hein- 
rich der Gevfmit. 


, Ez fint pavmaifter in Sente Seboldes pharre, 
Herr Eberhart Ebener. Herr Heinrich der Jun- 
ge Holſchuher. 


In fente Lorencien pharr. Herr Otte Maf- 
fel vnd Herr Heinrich Clotzelman, (Chunrat 
Ebener vnd der Crevzer.) 


Pag. 34. 

Ez habent ouch gefetzet vnfer Herren an 
dem Rat. daz man keyn bir fchol hoher fchen- 
ken dan ez virteil ze drin hallern. Swer daz 
bricht der muz geben ie ven dem eymer Seche 
| zich 
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zich Haller. Man fchol ovch daz maz wol 
fullen &c. 


Ez fchol auch kayn antwere kayn aynunge 
vnder In machen ane des Rates wort, {wer daz 
prichet der gibt fivnf phunt. 


Ez heizen auch gebieten die purger von dem 
Rathe daz ie der man finem viertail maifter vn- 
dertan fin. ob die Stat ayn noch an geht daz 
er thve {waz er in haize. 


Pag. 36. feq. 

Ez habent ouch gefetzet vnfer herren die 
purger vnd der Richter, daz niemen kejner 
{lacht mvnz feigen fchol. vnd ovch di fwern 
v2 den lichten nicht fchiezen fchol di wile di 
mvnz nicht verflagen ift. fwer daz bricht der 
mvz geben ze buz. ie von dem phunde Sechzic. 
oder von viren alle wege‘eynen, von ſweler 
hande münz ez iit. als oft er ez tute 


Ez fchol ovch niemen keynen alten haller, 
vz de niwen lefen. man fchol fie gelich mit 
eyn ander hin geben di alten vnd di niwen. 
{wer daz bricht der muz ovch von dem phun- ` 


de Sechzie geben, vnd allewege von vieren 
eynen haller, 


Pag, 
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Pag. 39. 

Es verbieten ovch vnfer Herren der Richter 
vnd der Rat, das man keyne bravt di man 
hin gelobt mit keyner bringat vor befchen fchol. 
Swer daz gebot bricht der gibt fivnf plivnt. 
vnd der dar mit gehet der gibt eyn phunt ane 
vater vnd muter bedenthalben, 


Ez fchol ouch ze keyner kintovf nicht mer 
gehen. dan vier frowen vnd di gevatere, Vnd 
ouch nicht mer man dan vier man vnd di geva- 
ter. Swer daz bricht der felbe gibt fivnf phunt. 
vnd der dar mit gehet der gibt eyn phunt, ez 
fei frowe oder man. 


Ez fchol ouch keyn frov. ze keyner bade- 
lat gehen dan felb vierde, Swele daz bricht 
divfelbe gibt fivnf Phunt. vnd di da mit gehet 
di gibt eyn phunt. vnd wet alle werden dem 
Richter vnd der Stat als vor gewonheit ift. 


Swer ouch daz fihet oder des inne wirt, daz 
der gebot keynez ze brochen wirt. er fei der 
gefwoern oder nicht. der fchol ez ruegen dem 
fragen, vnd fchol ouch niémens vientfchaft dare 
vmb dulden, 

Man hat ouch verboten alle fantunge di 
man zen Hochziten vor tret den frivnden ane 
bedent- 
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bedenthalben vater vnd muter. vnd braut vnd 
brevtgum, 


Pag. 40. 

Ez habent ouch gefetzet vnfer Herren an 
dem Rat. daz niemen mer dan Sechs varnden 
mannen ze keiner Hochzit geben fchol. noch 
ouch fenden fchol. varnde man vnd frowen mit 
einander. Swer daz bricht der gibt fivnf phunt, 


Ez habent ouch gefetzet vnfer Herren an 
dem Rat. daz kein burger den andern laden 
{chol für kein gericht dan fur finen Schulthei- 
zen. vmb keyn wertlich fach.‘ ane ob eyn man 
entvvichen vver, Ez fchol onch kein burger 
der andern gebaur nindert anders beklagen dan 
vor finem Herren alfo ob der felb gebaur vf 
des purgers gut vf lehen oder vf aigen gefez- 
zen it das er in beflevzet mit tur vnd mit tor 
vnd nicht fein muntman ift ane geverde vnd in 
ouch ze flucht fal niht inne hat. Wer ouch ob 
ein gebaur [eze vf eim gut. das in ein Anipt 
gehoret. daz ein purger inne het ze gevvinne 
vnd ze verluft. oder vf eim gut daz ein pur- 
gen gekauft het , ze iaren oder ze lib gedinge. 
alfo daz er difelben gut befetzet vnd entletzet, 
der gebaur fchol daz {elb recht haben, Als er 

vk 
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vf des purgers aigen geſezzen vver Svver di- 
fer gefetz bricht eynz, der muz geben dem 
Richter vnd der Stat fivnf phunt. vnd muz 
iem finen fchaden ab tun. den er von der fel. 
ben Klage genomen hat, ob erz mit gevviz- 
zen tut, 


Ez fchol ouch ein iegelich purger dem an- 
dern finen man ftellen. in virzehen tagen. Tut 
er des nicht daz er im den tach nicht gibt oder 
ob er ez im verlich verzivt. mach der klager 
daz bringen mit zvvein der genanten. di daz 
gehort haben. daz er den tach vnd gericht ge- 
vordert hab. vnd daz im der purger den tach 
vnd daz gericht verfaget hab oder verlich ver- 
zogt hab. fo mach der Klager den gebaur vvol 
beklagen anderen enten. vnd ift dan des vvet- 
tes nicht fchuldieh, Ez fchol ouch ein iegelich 
purger dem andern finen man ftellen hie in 
der Stat vnd nindert anders, Ez fchol ouch 
der Klager dem boten gevvinnen der ez dem 
gezaur kunt tu, der da beklagt ift. 


Ez habent ouch gefetzet. SM Herren 
der Richter vnd di purger an dem Ra Su e» 
lich purger eyner den andern an dem a mif- 
handelt mit worten freuelich. der muz geben 


fivnf phunt eynez dem Richter, vnd di vier 
: | phunt 
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phunt der Stat, vnd muz dar zu bezzern dem 
der da mifhandelt wirt. nach der purger ge- 
naden. Wer aber ob er fich des entflüge mit 
feim eit. daz er ez het nicht freuelich tan. vnd 
ane geverde.. So wer er nicht bezzervng. 
Íchuldich. 


Ez habent ouch vnfer herren gefetzet vber 
den ziegel daz man den wol brennen vnd bes 
ren fchol. vnd in der gröz vnd in dem model 
als von alter giwonheit ift. Swer daz bricht 
der muz geben, ie vom Ouen een halb phunt. 
Dar vber fint gefetzet der Bitterolf vnd det 
Rot Ditrich. daz fi ez ruegen fchuln, vnd 
ouch felb nicht tun fchuln, 


Pag. 43. 


Ez babent ouch gefetzet vafer Herren. Swer 
der iff der luder oder -Spil bat nach 
fur glocken nachtes in fim hous. er 
bab wyn veil oder nicht, oder der wyn 
gibt nach fivrglocken in finem Hous oder 
für finer tir oder der Liecht dar zu 
gibt, So gibt der wirt eyn phunt. vnd 

Journ. zur Kunſt w Litteratur VI. Th € fwa 
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fiver den won trinket der ie der man 
Sechzich haller. vnd der winfchenke 
Sechzich Haller. Vnd der vftrager dev 
mus en gans iar vn vftragent fyi, 
boten bin beym dan gibt man wol mon 


fwen fi in vordern. 


haben auch. di purger geboten. allen 
purgern frowen vnd mannens geiſtlich. 
vnd werltlich. di pi in wonent fint. Daz 
nieman zekeyner leich ze Reyner Siebent ze 
keyner Drizicbft noch ze keyner Jaergezite. 
nicht mer opphern noch mefe främen 
fchol. dan ze den zwein pharren. Ze 
amen mefe, vnd ze den Cloftern ze ey- 
ner meſſe. Smer dar ober ‚mer opphern 
oder mefe frümen wil. der fchol daz 
tun. mit eym. grozen turneis oder “mit 
ehm fcbillinge Haller. vnd nicht min. 
ner. ëmer daz bricht frov oder man. 
der muz geben dem Richter vnd der 
Stat. Sechaic haller. als oft er ez bricht. 

Ez 
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Ez haben auch di purger gepoten. das kein 
man noch Dome, geiſtlieh oder werlt- 
lich di bi In wonent fimt. den Bar- 
fuzeu. mefe frumen noch oppbern 
Schol. noch in den Hevfern almufen 
geben fehol. noch geben noch fenten 
Sehol, heymelich noch offenlich. daa 
minner fei. dan eynen grozen Guldeyn. 
der vier vnd emeynzic fchillinge haller 
wert fei. Swer das bricht, der mvz 
geben dem Richter und der Stat. eya 
nen guldeyuen phennig. oder xxu. Jchila 
ling haller. Als dikke er ez bricht. 


E haben auch di purger gepoten allen iren 
gebovra di vf ir guten fitzen. vf dem 
Lande. ` daz ir Reyuer den Barfuzen 
keya Almüfen geben fcbol, daz minner 
Sei. dan eqn ‘Sumer Rorns. Swer 
daz brichet. der mus finem Herren 
geben. fivuf phun. als dikk er ez 
bricht. vnd daz fchol ie der purger 

E 2 finen 
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Ez 
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ſinen gebovrn gebieten nv in der pbin- 
geſt wochen. daz fi daz gefetzen frete 
halten, ſchuln. 


haben auch di purger von dem Rat. 
vnd di Schepphen. vnd di genanten 
von der Stat im gemeynen vai gefat- 
get. Daz nieman weder man noch 
frowe de beim vzwert man noch fro- 
wen. noch keym Geiftlich man noch 
frowen, noch debeim Gotfhufe ze Nu- 
vemberg in der Stat vnd dar vor. we- 
der aigen noch erbe noch zins dar vz, 
verkovfen ſehol. fer daz bricht, der 
ſchol an di Stat vnd dem Schultheizen. 
geben. als viel geltes, als tivr daz 
aigen oder daz erbe, oder der Zins ane 
geverde, verkovft ifi. oder fwi ez di 
purger von dem Rat fcbatzen ane ge- 
verde. Vnd dar zu iff gefatzet vnd ge. 
boten bi dem eide. Allen den genanten. 
das fi bewaren fchuln als vor gefebri- 

ben 


If 
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ben flet. das der kevfe keyner gefte-- 
tiget werde mit ir haut noch mit ir 
wort. Noch von der Stat dar vber 
kein beſtetigunge mit der Sal. noch mit 


brieven. gefcbeben fcbol. 


aber ieman, der ein eigen oder ein 
erbe oder einen Zins dar. UZ. aym 
Clofter oder eim Gotfhoufe. durch Got 
gibt oder fchaffet. daz felbe Clofter 
oder daz felbe gotfbus ſchuln. | daz 
felbe aigen oder daz erbe, oder Zins, 
verkovfen aym purger in der iars friſt. 
dur hſtete. vnd nicht ze leibgedinge. 
ane geverde. Teten fi des mehr. fo 
fehol daz felbe Gut.. der Stat fürbaz 
emichlichen fein aue widerrede und ſchol 
auch derſelbe man oder Dome, di daz 
felgerete geben haben oder in erben an 
di Stat. als viel phening geben als 
tevr daz felbe felgerete ift. oder als 
di purger von dem Rat fchatzen. Wer 

E3 aber 


70 Diplomatiſche Beytraͤge 
aber daz ein Chlofter, eyn haueftete ze 
not bedorfte daz fchol Im nieman 
Ze kovfen geben bi dem gebote als vor 
geſchrieben ſtehet en derlovben denne di 
purger. von dem Rat. vnd di Schep- 
phen vud di genanten, 


Pag, 46, 


Hii funt qui exclufi funt a ciuitate Anno dei 
o o E 
M CCC tercio, 


Hainricus et Fridericus Fratres dili verrer a 
fefto. Michahelis per duof annos. 


Eodem Anno ante feſtum beati Martini exa 
clufus eff a ciuitate Hermannus ditus 

Maiv qui debet extra Cinitatem manere 

ab ipfo feflo beati Martini per duos 
Annos. extra terminum Y, Miliarium et 

fi contra hoc ſtatutum fecerit vel fi quem 
amodo offendit, ex Cinitate Perpetuo ma. 

nebit. pro quo fans eft. fideiuffor fra- 

ter 
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ier eius ita quod media pars domus 
preditti Hermanni, decetero erit in po- 
teftate Ciuium et Sculteti, non ipfe 
quicquam iuris decetero habebit in ea- 
dem, fi ſtatutum violauerit. 


Eodem anno ante Martini exclufa eft a Cini. 
tate Jeutta Hazzenzegelina que fe ipfam 
fentenciauit a Cinitate per duos annos 
a fefto natiuitatis dii incipientes et ma- 
nebit extra terminum Y Miliarium, ita 
fi infra hunc terminum_deprebenfa fuerit 
abfque fententia ſuſpendetur. 


Amo di M CCC quarto in OŒaua Epipha- 
nie düi Exclufe funt a Ciuitate vxor 
Johannis Meihfener ad wj annos. Ka- 
terina foror eius ad x annos Sifridus 
de fchiefenhanfen. ſeruus portans fal- 
fos denarios pro vino Meifenerio quatuor 
annos. et manebunt extra terminum v 
miliarium, 

E4 Eodem 
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Eodem anno exclufi funt a ciuitate et vnus 


o 
ditus vvtel et H, de Herriden per- 
petuo. 


Hainrich vinkk per duos annos manebit ex- 
tra Ciuitatem, in ea captus infra duos 
annos manu priuabitur. 


==" 
DEAD 


11, 
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% mhie Y) (Oe inen Y 
II. 

Aelteſte Waldordnung 
vom 


Jahre 1294. 


Pag. 41: 


An dem tage do man Zalte von Criſtes ge- 
burt. Tuſent jar zwei hundert iar. in dem 
vier vnd Nivnzigoften jare an fente Peters vnd 
fente Pauls abent. Do chom nun Here der 
Burgraue Friderich *) von Nurenberg in di Stat 
ze Nuremberg. vnd befante den Rat vnd di 


Es Schep» 


*) Stiederih III. Cf. D. Geigers Deduc⸗ 


tion über den kaiſerlichen Reichswald. 1748. ` 
S. 3. 


\ 
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Schepphen von der Stat vnd di gefworn vnd 
beſant auch den Stromeir (Waldſtromer) vnd 
den vorſtmeiſter vnd alle di vorfter di zwifchen 
Nuremberg vnd Altorf fitzent vmb den walt, 
vnd fraget man di vf iren ait. ‘waz rechtes di 
Stat. vnd di gegent. di in den walt gehoret 
hete in dem walt. Di fagten gemeynlich vf 
iren eit als fi dar nach fwuren. alfo. Swen 
ez in der Stat brinnet fo fol vf fitzen ir phle- 
ger. vnd der Schultkeiz vnd di purger di der 
Rat dar zu gibt.mit dem Stromeir vnd mit dem 
Vorſtmeiſter vnd mit andern vorſtern. vnd 
fchuln den walt befehen. vnd fchuln auch fe- 
hen wa ez dar Stat vnd dem walde aller fuk- 
famft fi. da fuln fi hetzen howen ane miete ane 
allez geverde. daz man dem Vorftmeifter fol ` 
geben zwen phennige, Vnd in des Hutt man 
howet dem fol man auch geben zwen phennige. 
Swer ein Hovs in der gewalt verkovfet; vnd 
ez auz der gewalt nicht gibt da iſt weder der 
da kovfet oder der da hin gibt keynem voriter 
nicht vmb fehuldik, Hat eyn man der in der 
gevvalt 


\ 
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gewalt fitzet gezimmer oder brenne holz ge- 
füret, wil er des geraten, vnd verkovfet daz 
vnd gibt daz in di gewalt. Da ift auch. we- 
der der da kovfet. noch der da hin gibt. 
keynem vorfter nicht vmb fchuldik. Swer Stök 
vnd Rön füret der in der gewalt fitzet, der ift 
nieman nicht fchuldik. dan dem vorfter in des 
hute er howet vber Jar. Zwen phennige, Ez 
ilt auch des Vorfimeifters recht. daz keyn fin 
Knecht phenten fchol Vnd fwen eyn man vr- 
lob gewinnet vmb den Stromeir der fchol gehen 
zv dem Vorftmeifter. vnd fchol im zwen phen- 
nige geben vnd der fchol in wifen an eynen 
andern vorfter. in des hute man ez vindet ane 
geverde, "Vnd fwelich zweier vorfte div hute 
dan ift. den fchol man geben vier phennige. 
vnd fchuln di dan wifen in ir hut ane geverde, 
Der vorftmeifter fchol an heben alle wochen. 
oben oder nieden an dem walde vnd fchol ey- 
nen tat niwer riten in einer hute vnd in key- 
ner mer des tages, vnd fwen er zv dem ho- 
wer chumt, ift dan der vorfter des div hute 


ift 
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ift da gewefen vnd hat den hower gephent. 
ſo fchol weder der Stromeir noch der Vorft- 
meifter. in nicht phenten. Hat aber der Stro- 
meir oder der vorſtmeiſter. den hower ge- 
phentet. fo {chol in der Vorfter auch nicht 
Eyn mac eynes males nicht mer. ver- 


phenten. 
wiirken dan eyn phant. Vnd fwen eyn vorfter 
eyn phant nimt. der fol daz des tages. oder 
des andern tages. vor mitten tag dem Vorft- 
meiſter antwürten, der ſchol den dem Vorft- 
meiſter eynen fchilling geben phennige. So fchol 
ez der Vorſtmeiſter vf der ſtat dem Stromeir 
antwürten, der fchol dennt dem vorftmeifter 
zwen {chilling geben, Vnd ift danne der des 
daz phant ift. dem Stromeir {chuldik fechzik 
phennige nach Genaden, Vnd {welch -phant 
der Vorftmeifter felber nimt. daz fchol er dem 
Stromeir antwurten, Vnd fchol er im eynen 
{chilling geben. Ez fol auch der Vorftmeifter 

keyn 
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keyn armbruft in den walt füren. noch keyn 
/^vorfter. Vnd {wen eyn vorfter zwey phant 
dem vorftmeifter geantwurtet. gibt er Im den- 
ne fin recht nitht. fo fol daz dritte phant fein 
fein. Vnd fwenne Ekker wirt, fo fchol der 
Vorſtmeiſter niwen eynen fchüter haben, vnd 
iegelich vorfter in finer hut eynen fchüter vnd 
ein iegelich man der in der gewalt fitzet. der 
mak fine {vvein. di er in finem hovs biderben 
vyil. vvol in di aicheln triben, Svver aber 
(vvein hat di er vertriben vvil, oder furbaz 
verkovfen. der fol vom fvvein zein Rahen 
eynen helbeling geben, Eyn iegelich man. der 
recht in den walt hat, der mak wol eynen le- 
fer haben in dem walde. Vnd fwaz man gezim- 
merts hovvet, damit man die Stat bezzern vvil 
vnd veften, da fol keyn vorfter vmb phenten. 
Vnd fvvaz auch ein Vorlter hovvet, da miter 
fin vorfthube povven vvil, da fchol in vveder 
der 
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der Stromeir noch der vorſtmeiſter vmb pher- 
ten, Vnd fchuln auch di vorfter hie Zolfrei : 
fein. Vnd fvvaz der Zolner hovvet ze Prukke 
oder ze Stege. da fchüln fi kein recht von Im 


vmb nemen. 


III. 
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III. 
Nomenclatura medica 


Saec XV, 


Das Wort Meiſter bezeichnete damals 
— allemal einen Geiſtlichen, Gelehrten 
oder Wundarzt. z. B. 

1403. 
Meiſter Conr. Apotheker. 
Meifter Reinmundus Medicus. 


1427. 
Meiſter Clas Parbirer. 
Meifter Hanns Apotheker. 


1433. 
Meiſter Jakob Apoteker. 
Meiſter Johannes Aporecarins; 
Meiſter Walther Wundarzt. 
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1426. 
Meiſter Jorg Werrer ein Wundtartzt 
ſtarb als XII. Bruͤder. 


1463, Laur, 
Sigmund Vink augenartzt. 


E 
AUR. 


Diplos 


Diplomatiſche Geſchichte 


des 
portugeſiſchen berühmten 
Ritters 


Martin Behaims. 


Qui mare, qui terras , qui defcripfitque profundum 
Terrae orbem radio, adgreſſus fabricamque globumque, 
Ingentem bunc Nautam conor comprendere chartis, 


RESENDIVS LVSITANVS, 
— ————__— 


Aus OriginalurEunden, 


Nebſt einer Kupfertafel. 


Fourn. sur Kunſt u. Litteratur VI Tb. $ 


J SS ee one: 
—— p 
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Vorbericht. 


Gy Lefer findet hier, was Martin Bes 
haim wirklich geweſen iſt, weder mehr, 

noch weniger, uni aequus veritati. Ich habe 
mir eine angenehme Privatbeſchaͤftigung dar⸗ 
aus gemacht, alle Documente aufzuſuchen, die 
hieher gehoͤren. Es war mir dieſes deſto leich⸗ 
ter, da mir durch die Gefaͤlligkeit wuͤrdigſter 
Beſitzer das vortrefliche Behaimiſche Familiens 
Archiv offen ſtund. Weil ich nun ſo reichlich 
mit Documenten verſehen war, ſo habe ich auch 
weder Zeit, Muͤhe und Koſten geſparet, dieſes 
wichtige Stuͤck der Nuͤrnbergiſchen Gelehr⸗ 
ten = Geſchichte in helleres Licht zu ſetzen. 
Inſonderheit hoffe ich, dem Wunſche des ſel. 
Prof. Gebauers gemaͤß geſchrieben zu haben, 
den er in ſeiner Geſchichte von Portugal, 
S. 123. u. f. äußerte: „Ob Martin Bes 
„ baim die neue Welt entdecket, ja gar das 
„ Stetum Magellanicum gekannt habe, wie 
52 » jenes 
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„ jenes Joh. apt. Ricciolus, dieſes aber 
„ Hieronymus Benzonius bejahet: duͤnket 
y mich eine ſehr ungewiſſe Sache zu ſeyn. 
„Wenn Sarrmann Schedel in ſeiner latei⸗ 
„ niſchen Chronike ſchreibet, daß er und Ja⸗ 
„ fob Canus, der Congo entdecket hat, über 


„ die Aequinoctiallinie hinaus, unb fo weit ges 


„ fahren, daß ihr Schatten, wenn ſie gegen 
„ Often zu geſehen, ihnen zur rechten Hand 
„gefallen, mag daraus nicht geſchloſſen wer⸗ 
„ Den, daß fie bis nach Amerika gekommen. 
„Das erfährt jedermann , der nur über bit 
„ Anie hinaus iff. Die alten Urkunden, wel⸗ 
„ che Wuͤlfer, Wagenſeil Stuͤven uud Dop⸗ 
„ pelmayr angezogen haben, ſprechen davon 
„ nichts; und die groͤßte Schwierigkeit finde 
, ich in der 1492 gefertigten Weltkugel, in 
„ welchem Jahre Columbus ſchon auf der 
» Fahrt geweſen. Der Herr Doppelmayr 
„ hat diefe Erdkugel Tab. I. in Kupfer vorge 
„ftellet; und je länger id) fie betrachte, je we⸗ 
„niger finde ich, daß er denen obbemeldeten 
„ großen Erfindern Columbo und Magella⸗ 

| „ne 
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„no, ihren bisher gehabten Ruhm zweifelhaft 
„ machen koͤnne. Es verlohnete ſich alſo wohl 
„ der Mühe, des fo berühmten Ritters Mar⸗ 
„ tin Behaims Leben, auf die Art, wie es heut 
„ zu Tage braͤuchlich ift, mit Beſtande der 
„Wahrheit, und ohne viel zu nehmen, oder 
„zu geben, nebſt Anfuͤhrung der behoͤri⸗ 
„gen Beweisthuͤmer, zu beſchreiben. Es wuͤr⸗ 
„den dabey allerhand Irrthuͤmer entdecket 
„ werden, die hin und wieder dieſes, nach Kai⸗ 
„ fers Marimiliant Ausſpruche, damals am 
„ weiteſten gereiſeten Reichsbuͤrgers Leben an⸗ 
y kleben. Dief kann ich mit einem Exempel 
„erläutern. Peter van der Aa hat eine große 
„Menge Reiſebeſchreibungen unter dem Titel: 
„Verſameling der Gedenckwaardigſte Zee 
„ en Land- Reyſen na Ooft en Weſt- Indiens, 
„ in Niederlaͤndiſcher Sprache drucken laſſen, 
y in deren zweytem Bande zu Anfange erzaͤhlt 
„wird, was Columbum zu ſeiner Entdeckung 
„bewogen; da heißet es pag. 7: Deze mee- 
„ning wierd hem door Martin van Bohe- 
„me, vant Eiland Fayal geboortig, een 

$3 3; Portu- 
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„ Portugees, zynen Vriend en groote 
» Weereldkundiger beveſtigd. Man wird 
„nicht leichte in einer ſo kurzen Stelle eines 
„ andern Scribenten, die fo wenig Worte, als 
aay Diefe in ſich faffet, eine fo große Anzahl Fer- 
» thuͤmer beyſammen antreffen., Und doch 
hat dieſes noch im Jahre 1777 Robertſon 
nachgeſchrieben. 


Wagenſeil wollte eine beſondere Nachricht 
von Martin Behaim abfaſſen, wie ich aus 
einer Stelle eines Briefes Leibnitzens an 
Thomas Burnet *) 1697, erſehe; es ift aber 
ſehr wahrſcheinlich, daß er, ohne die Menge 
von Huͤlfsmitteln, die mir bey Handen waren, 
nichts neues wuͤrde geſagt haben. 


Man 


) On nous fait efpérer des mémoires d' un 
Gentilhomme de Nuremberg, qu' on pre- 
tend avoir connu D Amérique avant Colomb. 
Mr. Wagenfeil en parle dans un Ouvrage 
de Geographie. (in Pera iuuezilis Sy nopſ. 
Geograph. pag. 105.) Opp. Leibnit, Ed, Du 
teas, Tom. VI, pag. 261. 
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Man muß ſich billig verwundern, daß 
Robertfon *) das Daſeyn unſers Martin 
Behaims den Deutſchen abläugnet, und aus 
Unwiſſenheit aͤchter Quellen, ſchreibt, es ſey 
dieſes ein Portugeſe, der Martino de Boemia 
geheiſen habe, weil Serrera, Dec. I. EA 
cap. 2 und Dec. II, Lib. II, cap. 19 eines Mar- 
tin de Boemia, als eines Freundes Colons ge⸗ 
denket, und weil Gomara Hift. general de 
las Indias, berichtet, er habe eine von dieſem 
Martin verfertigte Erdkugel beſeſſen. Er 
ſchließt diefe feine X V Hte Anmerkung ſehr ſon⸗ 
derbar: „Vermuthlich wurden die Deutſchen 
„ bloß durch den Namen dieſes Kuͤnſtlers vere 
„ leitet, ihn für einen gebohrnen Böhmen an- 
„ zuſehen, und auf dieſen Wahn ihre eingebil⸗ 
„deten Anſpruͤche zu bauen.“ Ein Mann, 
der von Amerika eine Geſchichte liefert, Plite 

S 4 doch 
+) The hiftory of America. By Wiliam Robert- 

fes. D. D. London, 1777. 4. 2 Vol. T. IL 

pag. 434 und in ber deutſchen Ueberſez⸗ 


zung Herrn J. S. Schillers I Th. Seite 
506, 507. 
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doch wohl Stuͤvens Abhandlung kennen. Das 
mit dergleichen Irrthum nicht wiederholet 
werden moͤge, ſo habe ich Herrn William 
Ruſſell, der jetzt eine Geſchichte von Amerika 
herausgibt, und viele Fehler Bobertſons bere 
beſſern wird, das Reſultat meiner Unterſuchun⸗ 
gen uͤberſandt. Auch wird Herr Sovfter in 
London, der Willens iſt, gegen Robertſon 
zu ſchreiben, dieſen groben Fehler ruͤgen. 
Weil ich mich öfters auf die Worte 25e 
haims auf feinem Globo beziehen werde, fo 
will ich deſſen ausfuͤhrliche Beſchreibung vor⸗ 
an gehen laffen, und nur noch ein paar Worte 
von aͤltern Globis und Landkarten ſagen. 
Aus einer Stelle des Prolemaͤus ift zu 
ſchließen, daß Bipparchus (155 Jahre vor 
C. G.) Sternbilder auf eine Kugel verzeichnet 
habe. Montucla Hift. des Mathématiques, T. 
Y, pag. 274. Fabric. Biblioth. gr. Lib, IV. 
p.4ssfeq. Wer aber den erſten Erdglobus 
verfertiget, iſt unbekannt. Vermuthlich Ana⸗ 
Jimander, der Schuͤler des Thales / nach dem 
Zeugniſſe des Diogenes fant. E. II. Gap. i. 


der 
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der eigentlich eines Erdglobus, und keiner Land⸗ 
karte, Meldung thut. Kes yao m Seu g 
megıpergov mgwrbs . ¿Ade v e Helge 
ve: w,, Ex zeichnete den Umfang der 
Laͤnder und Meere auf eine Kugel. Auf Muͤn⸗ 
zen und alten Gemaͤlden (Pitture d' Ercol. T. 
II, tav. 8) kommt ſchon dergleichen vor. Des 
metrius Poliorcetes hatte eine Weltkugel auf 
feinem kurzen Mantel gewebet, (Lac rou 
sc u, Plutarch. in Demetrio, pag. 909.) 
Kiphilin meldet aus dem Dio, (p. 1111. edit. 
Reimar.) daß Domitian ben Metius Dome 
poſianus deswegen habe tödten laffen, weil er 
in ſeinem Zimmer die Erdkugel gemalet hatte, 
als ob er nach der hoͤchſten Herrſchaft ſtrebe. 
Von dem Alter der Landkarten ſind Fabricius 
Bibliograph. antiquaria p. 195 &c. und Satis 
ber in ſeinem Verſuche einer Geſchichte der 
Landkarten, nachzuleſen. Im Buche Jo ſua 
XVIII. Kap. wollen manche Ausleger eine Spur 
von Landkarten finden. In Aegypten ſoll 
Seſoſtris, den P. Tournemine fuͤr den Pha⸗ 
rao der heil. Schrift haͤlt, Landkarten haben 

$5 zeichnen 
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zeichnen laſſen. Euftath. ad Dionyf. Periegetem, 
Ariſtagoras, der Tyrann von Miletus, zeigte 
dem Lacedaͤmoniſchen Koͤnige Kleomenes I 
auf einer Kupferplatte eine Abzeichnung der Lage 
aller Laͤnder und Staͤdte von Sparta bis nach 
Suſa, der Hauptſtadt von Perſien. Herodot. 
L. V, cap. 49. Der Vers des Properz 
(L. IV. Eleg. III, 35.) 

Cogor et e tabula pi&os edifcere mundos, 
ift bekannt, ſo auch die Peutingeriſche Karte, 
aus den Zeiten Diokletians, nicht Theodo⸗ 
fius) die mein fel. Freund, Herr von Scheyb, 
1753 in Wien herausgab. Agathodaͤmon, 
ein Mechaniker zu Alexandrien, der im fuͤnften 
Jahrhunderte lebte, zeichnete am erſten die 
Karten zu des Prolemdus Erdbeſchreibung. 
Dieſes find die noch vorhandenen XXVII, die 
freylich viele Veraͤnderungen moͤgen erlitten 
haben, ehe fie Nikolaus Donis, ein Benedic⸗ 
tiner zu Reichenbach F147 ) ins lateiniſche uͤber⸗ 
ſetzte; denn bisher waren die Namen der Oer⸗ 
ter griechiſch. Ein Fragment aus dem XI Saec. 
von einer ſolchen griechiſchen Karte, das Ita⸗ 

lien, 
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tien, (Ptolem. Tab. VII) vorftellet, fab ich 1762 
in Hamburg bey Hrn. Reimarus. Eine Copey 
dieſer Karten wurde zu Rom 1478 mit meſſin⸗ 
gen oder zinnernen Platten gedruckt, in welche 
die Buchſtaben mit Punzen hineingeſchlagen 
worden. Leonhard Sol in Ulm ließ ſie 1482 
in Holz ſchneiden, nebſt noch fünf auch von 
Nik. Donis gefertigten Karten der neuern Erd⸗ 
beſchreibung. Drey und zwanzig fhón illumi- 
nirte Karten dieſer Ulmer Ausgabe, welche 1486 
wieder aufgeleget wurde, befinden ſich auf Per⸗ 
gament gedruckt in der lateiniſchen Handſchrift 
des Prolemaͤus vom Jahre 1502, auf hieſiger 
Stadtbibliothek. In der Ebneriſchen Buͤcher⸗ 
ſammlung ift eine ſchoͤne lateiniſche Handſchrift 
des Ptolemaͤus auf 103 Blättern in Regalfolio, 
mit den 27 mit Waſſerfarben gemalten Karten 
des Nikolaus Donis. Wie ungereimt ſich 
die alten Chriſten zu Alexandrien die Geſtalt 
der Erde vorſtellten, beweiſet die Figur in der 
chriſtlichen Topographie, die einige dem Koſ⸗ 
mas Indop' vſtes zuſchreiben, beym Fabri⸗ 
cius, Biblioth. gr. Lib. IH, p.613, Karl der 

Große 
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Große pflegte an einem ſilbernen Tiſche zu ſpei⸗ 
ſen, auf dem die Weltkugel abgezeichnet war, 
wie Eginhard bezeuget. 

In einem Bande von des Marco Polo, 
S. Brandans, Mandevilla, Ulrichs von 
Friaul, und Hanns Schildpergers geſchrie⸗ 
benen Reiſebeſchreibungen auf hieſiger Stadt⸗ 
bibliothek (Cat. Bibl. Solg. I, n. 34) meldet 
vorne der Befiñer, Matthaͤus Drop: kurbays 
riſcher Rentmeiſter, 1488 unter andern dieſes: 
„Vnd ich hab dj genennten puecher darumb 
„ erſamlet vnd zwſamen verfuegt, durch ain vaft 
, amſtige auch koſtliche Mappa, dj ich mir hab 
y laffen machen mit gar groffem vnd funderm 
„ Bleys, vmb des willen, wo dj ſchauenden 
„ Difer Mappa irren das dy Geſchrifft der 
„ wandlen anzaygen vnd pericht geben der bri» 
„pekanten Lender Sitn vnd gewonhaiten ws 
„ derumb. wo der geſchrifft mit Ir anzaigen 
„zt wenig hette, das dann dy peruͤrt Mappa 
, procedir. vnd erklaͤr mit dem der Sin difer 
, mappa vnd Geſchrift veraintlich concrediern 
vnd den lauttrn weg anzaigen vnd zuuerſtan 

53 Gee 
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» geben 2€. Es war auch mein pegern vnd 
„ maynung, wellichen nach mir aus meinen Er⸗ 
y ben vnd freunden diſe mein Mappa ſol wer⸗ 
„ den, das dis puch darbey pleiben ſollt vnd ains 
„von dem anndren nymmer getailt wurd.“ 
Dieſe Landkarte findet ſich nicht bey dem MS. 
und muß {chon laͤngſt verloren gegangen ſeyn. 


Nuͤrnberg, den 12 Febr. 
1778. 


Martin 


Martin Behaims Erdkugel. 


Hit Globus hale einen Pariſer Schuh und 

acht Zoll im Durchſchnitte, und ſtehet auf 
einem eiſernen dreyfuͤßigen hohen Geſtelle im 
Behaimiſchen Archive. 

Der Meridian iſt von Eiſen; der Horizont 
aber von Meſſing, und wurde erſt nachher (vet? 
muthlich von Johann Werner) verfertiget 
und eingetheilet, vermoͤge der Aufſchrift an 
der Kante: Anno Domini 1510 die 4 No- 
vembris. 

Auf dem Globus find die verſchiedenen Bes 
figungen der Lander durch Wappenfahnen ange⸗ 
zeigt. Sie find gemalt, fo wie auch die Def. 
ter und Figuren der Einwohner jedes Lan— 
des, die mit vielem Fleiße gezeichnet ſind. 
Die Namen der Herter find mit rother und 
gelber Dinte geſchrieben. Das Perga⸗ 
ment, womit die Kugel überzogen, iſt 
ſchwarz angeſtrichen. Alles iſt darauf nach 
Markus Polo und MWandeville's Beſchrel⸗ 
bungen verzeichnet, vollkommen ſo, wie Colon 
fid) einbildete, naͤmlich daß Gipango (oder Saz 
: pan) 
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pan) das aͤuſſerſte Land fep, daher er America 
bey ſeiner Entdeckung fuͤr einen Theil von Aſien 
hielt, es Weſtindlen nannte, und noch bis an 
ſein Ende den Vorſatz hatte, einen Weg nach 
Oſtindien zu entdecken, den auch Cortez noch zu 
eben der Zeit *) haͤgte, da bereits Magellan 
durch die bekannte Meerenge in das große Suͤd⸗ 
meer gekommen war, und die Philippineninſeln 
entdecket hatte. Vorher traͤumte man immer 
von Cipango und Kathal. Ware Colon, als 
er die erſte Inſel Guanahani entdeckte, gerade 
fortgeſegelt, fo würde er in den Meerbusen von 
Mexico eingelaufen ſeyn. Eben ſo verfehlte er 
auf feiner vierten Reiſe 1502 Jucatan, und die 
ganze mexicaniſche Kuͤſte, da er nur noch dreißig 
Meilen davon entfernet war. Herrera 5 B. 
$ far. 

Es iſt in dem gedachten Archive eine ziemlich 
genaue und nette Abzeichnung dieſes Globi auf 
zwo Pergamentrollen vorhanden. 

Unten auf dem Globo beym Polo antarético 
ift in einem Zirkel von ſieben Zoll im Durchſchnitte, 
der Nuͤrnbergiſche Adler mit dem Jungfrauen⸗ 

haupte 
) Robertſone Geſchichte von America, 1 Theil, 
S, 148, der deutſchen Ueberſetzung. 


16 Martin Behaims Erdkugel 


haupte gemalet. Unter demſelben in der Mitte 
ſteht das Nuͤtzliſche Wappen, auf der rechten 
Seite des Adlers das Volkameriſche und Be⸗ 
halmiſche, und zur linken das Grolandiſche und 
Holzſchuheriſche. Um dieſes Gemaͤlde ſteht rings 
herum folgendes in vier Zeilen geſchrieben. 


Aus Fürbitt und Beger der Fürfichtigen 
Erbarn und Weifen, als der oberſten Haubtleut 
der Loblichen Reichsftat Nurnberg, die dan zu 
diefen Zeiten regirt haben, mit Nahmen. HI. 
Gabriel Nutzel, HI. P. Volckamer, und Hl. Ni- 
colaus Groland, ift diefe Figur des Apffels, ge- 
praélicirt vnd gemacht worden aus gunft, An- 
gebung vleys durch den geftrengen u. Erbar 
Herrn Martin Behaim Ritter, der fich dann in 
diefer Kunft Cosmographia viel Erfahren hat, 
und bey Einen drittel der Welt umfahren. fol- 
ches alles mit Fleifs aufgezogen aus den Büchrn 
Ptolom: Plinii, Strabonis, und Marco Polo u. al- 
fo zufamm gefügt alles Merr u. Erden, jeglichs 
nach feiner geftalt vnd form, folches alles dem 
Erbarn Georgen Holzfchuer von Rahtswegen, 
durch die gemelte Hauptleuthe befohlen wor 
den ift, darzu er dan geholifen und gerahten hat, 
mit möglichen Fleifs, folche Kunft und Apfel ift 
gepratcirt vnd gemacht worden, nach Chrifti 

gebe 
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geb. 1492. der dan durch den gedachten Herrn Mar- 
tin Beheim gemainer Stadt Nürnberg zu Ehren 
und Letze hinter ihme gelaſſen hat, ſein zu allen 
Zeiten in gut zu gedencken , nachdem Er von 
hinen wieder heim wendet, zu ſeinem Gemahl, 
das dann ob 700 mail von hinen ift; da er haufs 
hält, vnd fein Tag in feiner Infel zu befchlieffen, 
da er daheimen ift. 


In dem untern Theile des Globi ſteht fol 
gendes: 


Es ift zu wiffen, dafs in diefer gegenwür- 
tigen Figur des Apifels, ift aufsgemeffen die 
gantze welt, nach der Läng und nach Braite, 
nach der. kunft Geometria, als uns Ptolemeus 
in feinen buch genant Coſmographia Ptolomaei 
gefchrieben hat , das ain Thail, und darnach 
das übrige der from Ritter Marco Polo*) von 
Venedig der in Orient gereift hat, Aano I250 
aufgefchriben hat gelaffen , auch fo hat der wür- 
dig Do&or u: Ritter Johann de Mandavilla A. 

1322 
*) Des Marco Polo Reiſebeſchreibung ift im J. 

1477 deutf zu Nürnberg durch Fritz Creuſ⸗ 

ner in Fol. gedruckt, u. zu Augsburg von An⸗ 

ton Sorg 1481 wieder aufgeleget worden. 


Journ. zur Kunſt u. Litteratur VI. Th. G 
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1322 auch ein buch gelaſſen, das nemblich die 
unbekand& Land Ptolomej in Orient liegen, mit 
famt den Infeln dafelbften , an Tag gebracht 
haben; von dannen uns die Specereyen Perlein 
und die Edelgeftein zugeführt werden. Aber 
der Durchleuchtig Konig Don Johann von Por- 
tugal hat das ubrig Thail dafs Ptolomæo, noch 
nit kundig geweffen ift, gegen Mittag laffen mit 
feinen Schiffen beſuchen Año dni 1485. darbey 
Jch der diefen Apffel angegeben hat, gewefen 
bin. Gegen Untergang ift das Meer Oceanus 
aüch durchfahren über die Schrift Ptolomæi und 
die Säul Herculis , bis in die Infell dos Azores 
Fajal und Pico, die von dem Edlen und Velten 
Ritter Hern Jobften de Hürter von Morkirchen 
mit feinen volek aus Flandern, das Er geführt, 
diefelbe Infel bewohnt mein lieber Schwer, und 
befizzt vnd regirt difelbe und der weiten orth 
der Welt gegen Mitternacht end tramentana 
über die fchrift Ptolomei, Eysland Norwegen 
und Ruffen uns auch jetzt kundig ift, und man 
jarlich dahin fchiüt daran doch niemand zwei- 
feln foll, wiewohl die Welt fimpel ift, das man 
juft überal mit Schiffen fahren eder gehen mag, 
wie hie Debt, 


Unter 
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Unter den Inſeln de Principe, St. Thomas, 
und St. Martini, lieſet man: 

Diefe Inſeln wurden gefunden mit den 
Schiffen die der Konig aus Portugal ausgeſchiekt 
zu difen Porten des Mohrenlandes A 1484 da 
war eitel wildnus und kein Menfchen funden 
wir dar, dan Waldt und Vögel, da fchickt der 
könig aus Portugal num Jährl. fein volck dahin, 
das ſonſt den Todt verfchuldet hat, man und 
frawen , und gibt Jnen damit fie das Felt bau- 
en und fich nehren , damit difs Landt von den 
Portugalefen bewohnt würde, 

Item in difer gegent ift Sommer als wie 
in Europa wintter haben. vnd alle vogel vnd 
thier find anders geftalt, dan die vnfern. hie 
wechft vil Pifems, den man in Portogal nennet 
algallia. 


Der fel. Doppelmayr hat dieſen Globum fehe 
klein, im Hauptwerke aber getreu ab⸗ 
bilden laffen ). Auf dem Globo ſtehen 

G 2 noch 

) Hiſtor. Nachricht von Ruͤrnbergiſchen Mathes 
maticis und Kuͤnſtlern, Tab. I. Indeſſen ſind 
doch in einigen Dingen Fehler darinn, wie man 
bey Vergleichung mit unſrer Kupfertafel ers 
ſehen 
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noch weit mehr Oerter. Ich liefre hier 
das darauf geſchriebene vollſtaͤndiger 
und habe alles vom Globo ſelbſt ab⸗ 
geſchrieben. 


Am Vorgebuͤrge der guten Hofnung ſteht: 

Hie wurden gefetzt die Säulen des Konigs 
von Portugal. A. Domini 1485 den 18 Jan. 

Als man zehlt nach Crifti unfers Herrn 
Gepurt 1484 Jar liefe zurüften der Durch. 
leuchtig Konig Johan II in Portugal zwey Schiff 
Caraueli genannt, gemant, geuictualhirt, u. ge: 
wapnet, verfehen auf 3 Jar, dem Volck und 
Schiffen war in Nahmens u. Befehl gegeben 
auszufahren uber die Saeulen di Hercules in Africa 
gefetzet hat, immer gegen Mittag und gegen 
den Aufgang der Sonnen, fo fern Ihnen mög- 
lich were, auch fo verfahe der vorgenante Ko- 
nig die Schiffe mit allerley wahr und Kauffman- 
{chafft, die zum kauff und zu verftechen auch 
18 Roffe mit allen Zeug köftlich geruftet, wur- ` 
den in den Schiffen mitgefuhrt , den Mohren 

Köni. 


(eben kann; z. €. beym Polo ar&ico Bat Dop! 

pelmayr falſch gelefen ` hie findet man well 

feo Volk; es heißt: hie fedt (fahet oder 
faͤngt) man weiſen valcken. 
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Königen je einem eins zu ſchenken wo uns gut 
gedeucht . und man gabe uns allerley muſter 
Speccerey die zu zeigen den mohren, wobey 
fie verftehen mögten , was wir in ihrem Land 
fuchen wolten und alfo geruft feyndt fuhren 
wir aus der Porthen der Stadt Ulifipona von 
Portugal und fegelten zu der Infel de Madera, 
da des Portugals Zucker wächft und durch die 
Infeln Fortunatas und die Infeln der wilden Ca- 
narien , funden Mohren Könige denen wir 
Schenckung tháten , die uns auch wider. Kahmen 
in das Land, in die Königreich Gambia geloff, 
da die Paradiskürner wachfen, ift von Portu- 
gal 8oo teutfche Meiln, darnach in Konig Fur- 
fursland, ift 1200 leuge oder Meilen, dafelbft 
Pfeffer wächſt, den man nent Portogals Pfef- 
fer , auch fern von dannen ift ein Land, da 
wir Zimmet - Rinden funden wachfen , as wir nun 
bey 2300 Meilen oder Leugen geſegelt waren 
von Portugal, kehrten wir wider und am 19 
Monath kamen wir wider zu unfern Konig. 


An ber andern Seite der Spitze von Afrika, 
bey Riotucunero (anitzt Targonero) 
und Porto Bartholo viego iſt die portu⸗ 
geſiſche Fahne gezeichnet, dabey ſteht: 


G 3 Biſs 
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Bis an das Ort findt di Portogalifche 
Schiff kommen , und hahen Ir feul aufgericht 
und in 19 Monaten find fie wieder in ir Land 
heim kommen. Doppelm (x) 


Cabo Verde. 


Es ift zu wiffen , daz Merr genant Ocea- 
nus alhier zwifchen den Infein Cabo verde und 
diefem Lañdt, falt gerad vnder fich gegen Mit- 
tag fchnelliglich widerlaufft, als Herculeís mit 
feinen Schiffen hieher gerunnen wafs, vnd al- 
hier den Abfahl def Móers fah , kert er wider, 
vnd fetzt die Seul weiche durch Schrift be- 
weïft, dafs man merck dafs Hercuiefs nit fer- 
rer fey komen. dann der dies geſeriben hat, 
wurt vom Konig von Portogall ferner gefchikht 
anno 1485. 


Ich liefere hier eine genaue Abzeichnung in 
der wahren Größe des Globus, von den Azoz 
riſchen Inſeln an, bis zur Spitze von Indien 
oder vielmehr von Sina, damals Kathal ges 
nannt, oder nach jetziger Geographie zu ſpre⸗ 
chen, faſt die ganze Haͤlfte unſrer Erdkugel. 
Jedermann wird dadurch in den Stand geſetzt, 
zu beurtheilen, ob Martin Behaim etwas 
zur Entdeckung von America beygetragen habe? 

Schon 
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Schon aus Doppelmayrs kleinerer Abbil⸗ 
dung fiel bisher die Antwort verneinend aus, 
und man ſieht, daß Joh. Friedrich Stüven 
nimmermehr feine Abhandlung, de uero Noui 
Orbis Inuentore , würde geſchrieben haben, 
wenn er den Globum ſelbſt geſehen hatte, den 
er bloß vom Hoͤrenſagen kannte, da er S. 43, 
ſchreibt: Et quo peregrinationum ſuarum 
exftaret clarıfimum monumentum , glo- 
bum terreitrem perfecit Martinus, in quo 
itinera fua, et fimul Americanas Inſulas, hu- 
iufque continentis litora cum Freto Magellani- 
co adumbrauit , eamque filio fuo reliquit, 
quem inclytam Behaimorum gentem ad- 
huc hodie feruare , ab amico quodam mi- 
hi relatum eft. Was fogleih von den In⸗ 
feln Antilia oder Septe ritade, und St. 
Brandan, vorkommen wird, das waren bloße 
Sagen, die er nachſchrieb. 


Inſule de Cabo Verde oder Inſule Fortu- 
nate ſind gefunden und bewont durch di Portu- 
galefen A, 1472. 


G 4 Inſule 


*) Francof. ad Moenum, 1714, 8. 
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Infule dos Azores uel Catherides. (g) 


Die obgefchriebene Inſeln wurden be- 
wohnt Anno 1466 wan der Konig von Portugal*) 
dife Infeln von vicifliger bydte wegen fy ge- 
ſchenſekt het der herzogin von Burgund fei- 
ner Schwefter mit Namen Frawen Hfabella, und 
waren in Flandern difsmals erofs Krieg und Teu- 
rung, und fchickte die vorgenant herzogin vil 
Volks Mann und f'rawen allerley Handwerck 
mit fambt Prieftern und was zum Gottesdienft 
gehört etwen vil fehitf mit haufrath, und was zu dem 
Veldbau gehöert, zu pauen, aus Flandern Jn die Jn- 
fel, lifsiedemin die zwaj Jar geben waf fy notturf- 
fig fein umb zu ewigen Zeitten in allen Mef- 
fen Jr zugedenkhen. Jegliche Perfon mit ei- 
nem Aue Maria, welcher Perfonen bei 2000 
waren, und mit denen die feiter Järlich dar- 
kumen findt, und feiter dariñe gewachfen , dj 
findt vil taufent worden. Anno 1490 do won- 
ten in vil tanfend Perfohnen noch da, von 
Teutfch und Flaming angefeffen, weliche unter 
dem Edlen und Geftrengen Riter Hern Jobften 
von Hürtter Hern zu Mörkirchen aus Flandern, 
meinen lieben Hern Schweher, dem dife Jn- 
fel von der vorgenanten Hörzogin von Bur- 


eg gundt 
) Wphonfus V. 


4 
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gundt Jme und feinen Nachkhumen gegeben 
ift, Jn welichen Jnfulen der Portugalifeh Zuck- 
er wechft, und die Frücht zwier in Jar wan 
dafelbft nimmermehr Winter ift und alle Leibs 
Narung vaft wolfeil it, darumb kumen noch 
Jarlich vil Volckhs dar umb ir Narung da zu 
fuchen. 
Nach Crifti unfers lieben Hern gepurt 
1431 Jar, ‘alfs Regiert in Portugal Jnfante don 
Petro wurden nach Notturfft zugericht zway 
Schiff auf 2 Jar gefpeifft von den Hochgebor- 
nen Infanten don Heinrichen , dels Königs auls 
Portogall Bruder zu erfahren wafs do wer hin- 
der (an& Jacob Fynis Terre, weliche Schiff 
Allo gerüft fegelten alweg nach den Untergang 
der Sonnen bey fünfhundert teutíche Meilen 
zu letit wurden fy ains tags Anfichtig dife 10 
Infeln und aufs Landt trettendt, funden nichts 
dann Wildtnnfs und Vögel, die waren fo zam, 
dafs fy vor niemandt flohen, aber von Leutten 
oder Thieren mit vier Füeffen, war romwegen 
der Wildtnufs kains darkhumen zu wohnen, um 
defswillen die Vögel nit fcheuh waren , Alfo 
wurden fy geheiffen Infulen dos Azores das ift 
auf Teutfch fo vil als der Habichen Infeln. und 
umb welichs willen der König von Portugal das 
ander Jar fchickt fechzechen Schiff mit allerley 
G 5 zamen 
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zamen Thieren. Und ließ auf ain Jede Jnfel fein 
tail thun, umb darzu multiplicieren. 


Inſula Antilia*) genant Septe ritade. (b) 


Als man Zelt nach Crifti gepurt 734 Jor 
als ganz Hifpania von den Heiden aus Affrica 
gewonen wurdt, do wurdt bewont di obge- 
fchriben Infula antilia genant Septe. ritade. von 
einem Erzbifchof von Porto Portigal, mit Sechs 
andern Bifchoffen , und andern eriften man vnd 
frawen dj za {chif von -Hifpania dar geflohen 
kommen mit Jrem vich hab vnd gut. anno 
1414 i(t ein Schiff aus Hifpania vngefert dar- 
bei geweft am negſten. 


Infel 


x) Iſt eine der wichtigſten Sachen auf dieſem 
Globo. Die Portugeſen kannten alſo damals 
ſchon den Namen Antillen, wovon ich aus 
Bluͤteau groſem portugeſ. Lexikon dieſe Er⸗ 
klaͤrung bieber ſetze: Antilhas, He o nome 
de humas pequenas lihas do Archipelago 
da America Meridional, affi chamadas., co- 
mo quem differa Ihas oppoftas , ou fron- 
teiras as grandes Ilhas da America. Sie 
wurden im Gegenſatze der groͤſern Inſeln von 
Amerika fo genenut, 
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Inſel St. Brandan.*) (i) 


Nach Criſti gepurt 565 Jar kam Sand 
Brandan mit ſeim Schiff auf diſe Inſel der do- 
felbft vil wonders befach, und der über (ben 
Jar darnach wider in fein Landt zog, 


Infula 


*) Hanc infülam aliqui Geographi et Hydro- 
graphi Infulam $. Brandani uoeant, e regione 
terrae Cortereali, fue nouae Franciae Ame: 
ricae Septentrionalis fitam in Oceano Bore- 
ali. Vid. Fi. Honorii Phileponi Ord. S. 
Bened. Noua Typis tranſacta Nauigatio. Noui 
Orbis Indiae Occidentalis RR, Patrum Monacho- 
rum Ordinis S. Benediéti 1621 fol. pag. 14. 
Diefe- Sufel , bie blos auf Kabeln beruhet, ſoll 
Ima geheiſen haben. In Sti Maclouii fiue 
Machutis, Epifcopi Alethenſis urbis in Bric 
tannia Armorica, (St Halo) tertiis Attis, 
die Job. a Boſco in feiner Bibliotheca Flo- 
riacenſi heraus gab, geſchieht im fünften und 
ſechſten Kapitel Meldung der fabelhaften Reiſe 
Gt. Brandans, die auch in den Actis San&o- 
rum, d XVI Maii, (T. III Maii, pas. 602 ) 
angeführet wird. Infulam, in illis partie 
bus. famofiffimam , in Oceano uidelicet po- 
fitam, uocabulo Imam, cum Magiftro (Bren- 
dano) et fociis difpofuit nauigando adire 


Dicebatur áutem non minimam Paradifiaca- 
rum 
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Infula feminea und maſculina. (bb) 


Nach Crifti Gepurt 1285 findt dife zwo 


Inſel bewont geweſt, In der am eitel Man in 
der andern eitel Frauen, Weliche eins im Jar 
zulamben komen und ſindt Criſten und haben ei- 
nen Biſchoff der iſt under den Erzbiſchoff von 
der Inlel von ſcoria. 


Infel 


rum habere fimilitudinem deliciarum, Pa- 
rata itaque naue cum omnibus tantae naui- 
gationi opportunis et neceffariis, confiten- 
tes omnino et fperantes in domino Iefu Chri- 
fto, cui aeternaliter ut Vnigenito Dei Pa- 
tris et uenti, et mare obediunt , proficif- 
centes nonaginta et quinque circiter nume- 
ro Fratres, cum una fpatiofa naui commit- 
tunt fe pelago, Vbi hac illacque dia naui- 
gando uagantes, cum iam prolixo tempo- 
re, licet fine difcrimine uel iattura aut exi- 
tio alicuius fuorum , nauigio laffati , quam 
quaerebant infulam , inuenire nequirent; 
peragratis Orcadibus ceterifque Aquilonen- 
fibus infulis ad patriam redeunt. Cap. 6. 
Machutus ordinatus Epifcopus , ad prae- 
d'Ham Infulam , muitorum ore laudabilem, 
in qua fama ferebatur caelicos ciues inha* 
bitare, cum facro quondam fuo Magiftro 

Brenda- 
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Infel Scoria. 


Scoria ift ein Infel gelegen 500 Wellifch 
Meil von den zweyen Infeln Mafculina und fe- 
minea Jre Jnwohner findt Criften, und haben 
ainen Erzbiſchoff zu einen Hern. dofelbft macht 
man guet feiden Gewandt. Ambra der wechtt 
da vaft vil , fchreibt Marco Pelo im 38. Capi- 
tel am dritten Buch. 


Item els ift zu wiſſen, dafs die Specerey 
die in den Infeln Jn Jndien in Orienten in ma- 
nicherley Hendt verkaufft würdt; ehe fy heraufs 
kumpt In unfere Lanndt. 


Erftlich 


Brendano , aliisque facris aeque uiris, age 
greffus eft nauigare- In qua nauigstione 
pluribus in mari manentes uel permanen- 
tes annis, ad feptennium ufque perueniunt: 
ficque fattum eft, ut uiciffim annali recur- 
ſu annos interpolante, fepties ſanctum Pa- 
{cha contingeret eis in mari celebrare &c. 
Hierauf kommt die bekannte Legende vom aufs 
erweckten Rieſen, vom Wallfiſche ꝛc. Der ge⸗ 
lehrte Sefuit Gottfried Senſchenius, der 
dieſes Leben Brandans kritiſch eroͤrterte, ſetzte 
mit Recht hinzu, cuius hiftoria, ut fabulis 
referta, omittitur. 
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Erſtlich die Inwohner der Inful genant Jas 
ua maior die kaufen fy in den andern Inſeln, 
da {y geſambelt württ, bey ihren Nachpaurn 
und verkauffen ſy in Ir Inſel. 


Zum andern, die von der Infel Seilan do 
St Thomas begraben ligt, kauffen die Spezerey 
in der Infel Jaua und bringen fj in ir Infell, 


Zum dritten. In der Infel Ceylon und Sei- 
lan würdt fy wider entladen uergolt und ver- 
kauft. Den Kaufleuten auf der Infell aurea 
Cherfonefus do würt {y entladen, 


Zum Vierten. Die Kaufleut der Infel tapro- 
bana genant, kaufen und bezohlen die Specerey 
dafelbft, und bringens in ir Infel 


Zum Fünften. Die Heyden Machmet ge 
laufen kommen, aufs dem Landt aden dahin, 
und kaufens und verzohlens und fürens in ir 
Lanndt. 

Zum sten die von Algeyro kautfens und 
fürens über Möer und fürtters über Landt, 

Zum 7. fo kauffens die Venediger und andere. 

Zum 8. fo würdt fy zu Venedig wider 
verkauft den Teutfehen und verzolt. : 

. Zum 9, zu Franckfurt. Prugk und an- 
dern Orttene 3 
l Zum 
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Zum 10, in Engellandt und Frankreich. 

Zum 11. fo kummen ſy erft in der Krem- 
mer Hendt. 

Zum 12. fo von den kreinern kauffens die 
von den die Spezerey gebraucht würt, dabey 
foll Jederman vermerkhen die groſen Zoll und 
den gewin. 

Die 12 malen auf die Spezerey geht, und 
zu mermalen von zehen Pfundten eins mueſs 
geben zu Zoll, darbei zu uerſtehen iſt, daſs in 
dem Lanndt, In Orienten faſt vil mifswachfen 
und wolfeil muß fein, und das nit Wunder 
wer man wis {y beyenfs den Goldt geleich. Dis 
findt die Wortt Mifter Bartolmei Florentini der 
aufs India kommen was Anno 1424 und Euge- 
nio dem Vierten Babft zu Venedig erzelt, was 
er in 24 Jaren in Orient gefehen und erfae 
ren hat. 

Taprobana Infula, 


Von difer Infel fchreibt man unfs vill Ed- 
ler Ding in den alten Hiftorien , wie fy Alexan- 
der Magno geholffen haben , und gen Rom zo- 
gen findt mit den Römern und Kaifer Pompeio 
gefellfchafft gemacht haben. Dife Infel hat umb- 
fangen 4000 Meil und ift getheilt in Vier Ko- 
nigreich in welichen vil Goldtes wechft auch 

pfeiter 
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pfeffer. Camphora. Lignum Aloes, auch vil 
Goltfandt, das Volck Pet Abgotter an und 
find grofs Dark Leut und gut Aſtronomi. 


Madagafcar »Infula. 


Die Schiffleut aufs India da St. Thomas be- 
graben ligt , und anís dem Landt Moabar ge» 
nant faren mit iren Schiffen bifs auf dife Infel 
genannt Madagafcare gewonlich in zwainzig 
Lagen und wen fi wider haim keren in Moabar, 
vermögen fy kaum in drey Monaten haim zu 
kommen vmb defs Möers Abfals willen das fo 
{chnelliglich albeg dafelbft gegen Mittag warz 
niderlaufft. Diſs fehreibt Marco Polo in feinem 
dritten Buch im 39 Capitel. 


Zanziber Infula. 


Dife Infel genant Zanziber hot vmbfangen 
2000 Meil. Die hott Jren aigenen Konigk vnd 
Ire beſunder Sprach vnd die Inwoner petten 
Apgotter an. find groff leutt gleich wan Jr ei- 
ner hot vier vnfer man fterck. vnd Jr ainer 
ift fo vil als ander fünf menfchen. fie gin al 
nacket , vnd find all fchwarz leut, faft vnge- 
ftalt, mit grofen langen oren, weiten mündern 


gros erfchrekliche augen, hend zu virmalen grof- 
: fer 
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fer dan ander Leut hend: Ire weiber find ouch 
allo graulam anzufehen wie die man. dis volck 
nert fich der datellen milch reis vnd fleifch : 
kein wein wechit bey Ju fi machen aber gut 
tranck von Rei(s vnd von Zucker. grofe kauf- 
mañichaft gefchicht bei In von ambra vnd von 
helfant zenen. Do findt vil helfant vnd grofs 
Walfifchs wern bei Jn gefangen vnd leven vnd 
leoparden auch gyraffen vnd leonzen vnd vil 
andere thier die faft vngeleich vnfern thiren 
findt. . dis befchreibt vns Marco Polo Jm drit- 
sen Puch an dem xij Capitel. 


Seilan Infula, 


In difer Infell Seilan findt man vil Edelges 
{tains Perlein oriental. Der Konig difer Infet 
het den gröften und (chónften Rubin den man in 
der Welt ie gefah, dafs Volkh gehet nackhet 
man und frawen., kain Korn wechft alda; dan 
Reis. Ir Konig ift niemandt underworffen und 
betten Abgotter an. Die Jnfel Seilan hat im 
Craifs 2400 Meil all enfs fchreibt Marco Polo 
im driten Bach am 21. Capitel. 


Item in vergangenen Jaren fchickht der 
grofs Kaifer in Cathay ain Potſehafft zu difen 
Konig von Seilan, Liß an in begern zu haben 
Journ. zur Sung u. SiéteraturVL TE H diſen 
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difen Rubin fich erpietent grofsen fchaz darfür 
zu geben. Alfo gab der Konig zu Antwortt 
wie dafs difer Stein feiner Vorfahren fo lang 
gewelt wer, fo ftüendt in ebel an dafs er der 
folt fein, der difen Stain dem Landt folt emp- 
frembten , der Rubin foll anderthalb ſchuh lang 
fein und ain Spann brait an alle mackhel, 


Infula Jaua minor, 


Java minor diſe Inſel hat umbfangen 2000 
Welfch Meil- vnd hat in ir Acht Konigreich 
und haben ein befündere Sprach und betten Ab 
götter an, do wechft auch allerley Spezerey, 
In dem Konigreich Bofsman genant findt mat 
vil ainhörner helfanten und affen. die Menfchen 
angeficht und glidtmafs haben. Jtem wechft 
kain Korn da, fj machen aber Prot aufs Reis, 
an Weinsſtat trincken fy fafft der aus Paumen 
tropft, den man findt Rot und Weiß. und ift 
ain redlich guet getranck , von gefchmackh deß 
haben fy nach Notturfft genug in dem konig 
reich Samara. Aber in Konigreich genanth. Da 
geram ift gewonheit fo ir Abgott fagt, dafs ein 
kranckher Menfch fterben foil, fo ‘erfticket 
man den kranckhen bey Zeit, und die Freund! 
kochen das Flaifch Irs krancken freundt , und 

effen 
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eſſen Ine miteinander mit groſen freudten auf 
dafs er den Würmen nit zuthail werdte, Aber 
in Konigreich Jambri haben die Leutt Man und 
Frawen hinden fchwenz gieich die Hundt Do 
wechít über trefflich vil Specerey und allerlei 
Thier als Ainhörner und andere. Im andern 
Konigreich Fanfur do wechft der beft Camphor 
in der Welt den man mit Golt abwigt. dafeibft 
findt grofs gewachfen Paumen. Da zwifchen 
holz und Rinten aufs dem Saft Mehl würdt, 
dafs guet zu effen ift, und Marco Poe fehreibt 
in feinem dritten Buch an dem 16 Capittel. Er 
fey füuf Monath in difer Innfell geweſt. 


Infula Jaua maior. (m) 


Item alís man auf des grofen Königs in 
Cathay Landt, von dem Konigreich Ciamba ge- 
gen Orient genant, fährt 1500 welfcher Meiln, 
fo kumbt man in dife Infell gefaren , genant 
Jaua Maior. Die hat vmbfangen 3000 welfche 
Meiln. Der Konig difer Infell ift niemandt un- 
derworffen und peth abgötter an. Man findt 
auf difer Innfell Allerley Spezerey alls Pfeffer, 
Muſeat, Mufcat Plüet, Spienart, Galgan , Cue 
beben, gariofilli. Negel, Zimeth und allerlei 
Würz vaft diejenigen , die man da verkauft, 

22 darnoch 
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darnoch aufsthailt in alle Welt, darum gewon- 
lich vil Kaufleutk dafelbft ligen. 


Angama Infula. (q) 


Im lezten Buch Marco Polo im 16 Capi- 
tel findt man gefchrieben dafs das Volckh in 
difer Inful Angama genant hab hundts heupt 
Augen und Zähn gleichwie die Hundte, und 
das es vaft ungeftallt Leut follen fein und wildt. 
Wan fy vait lieber Menfchen Flaifch effen 
dan ander Flaifch , den Reyfs effen fy an 
Brot ftatt mit Milch gekocht, fy petten abgót- 
ter an, und haben allerley Spezerey faft vil, die 
bey Inen wachfen und Frücht, die den Früch« 
ten in unfern Landten vaft ungleich follen fein. 


Infel Zipangu. (v) 

Diele Inſul Zipangut ligt in Orient der 
Welt, Daß Volkh afn Lafidt peth abgötter an. 
Ir Konig ift niemand underthan, In der Infel 
wechít übertrefflich vil Goldts „ auch wechit 
do allerley Edelgefteins , Perlein Oriental, 
Difs fchreibt Marco Polo von Venedig im 3» 
Buch, 


Marco Pole fchreibt uns im dritten Buch 


an 42 Capitel , daß warlich durch die Schiff 
leuth 
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leuth befunden (eyen, worden, dafs in diefem 
Indianiſchen Merr ligen mer dann 12700 Inſeln 
die bewont ſindt, und welichen ſindt vil mit 
Edelgeftain , Perlein und mit Golt Pergen An- 
dere vol ı2 leı Spezerey. und wunderlichem 
Volckh. dauon lang zu fchreiben. 


Hie findt man vil Meer Wundter von Se 
renen und andern Fifchen, 


Und ob iemandt von diefen wunderlichen 
Volckh und felzamen Vifchen im Möer oder 
Thieren auf dem Erdtrich begert zu wiffen: der 
lefs die Bücher Plini, Jfdori, Ariftotilefs, Stra- 
bonis und Specula Vincenzi und vil anderer 
Lehrer mer, 


Do findt man von den wunderlichen Leut- 
ten in den Jnfeln und auf dem Móer von Meer 
Wundern , und was felzamer Thier. auf Erdt- 
reich und in den Infeln von Würzen und Edel- 
geltein wachfen, 


Tafula Candyn. 


Diefe Infel Candyn mit fambt den ànderá - 
Infulen fo Jaua minor, und Angama und Neu- 
euran, Pentham, Seilan, mit fambt der hohen 
India, Sant Thomas Landt, ligen fo vaft ge- 

$3 gen 
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gen Mittag dafs der Möerftern der in unfern 
Landten geheiffen würt Polus arcticus , dafelbft 
nimmer mer mag gefehen werden, Aber fy fe- 
hen ein ander geftirn geheiffen antarcticus , dafs 
macht, dafs daffelb Landt ligt recht Fufs gegen 
Fuß gegen unfer Landt über, und wen wir 
taz haben, fo haben fy nacht. und fo uns die 
Son undergeht, fo haben fy Iren tag und das 
halb thail des. geftirns das under uns ift , das 
wit nit fehen , das fehen fy ,. dafs macht, dafs 
alles dafs die Welt mit fambt dem Waffer, von 
rondter formb von Got refchaffeo ift, fo unfs 
befchreibt Johannes de Mandauilla den lies in 
feinen Buch am dritten theil feiner Moerfartt. 


'Neucuran Infola. 


Im dritten Buch von Marco Polo am 20 
Capittel findet man: gefehrieben dafs dife Intel 
Neucuran genant ligt bey 150 welfch Meil von 
der nſel Jaua maior; und in derfelben Infel 
wachfen die Mufeatt, Zimeth. Negel vaft vil 
auch findt dafelbft Wäldt von lautter Sandel- 
holz und von allerlei Spezerei. 


In difen Infeln wachfen vil Rubin. Sma 
rackhen. topaffen und Saffiren , auch Perlein 
Oriental fait vil. 


Tafula 
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Infula Pentan, 


Als man fegelt vom Konigreich genant Lo- 
ach gegen Mittagwarz kumbt man in dife Infel 
Pentan, In der grofs Wäldt und von köftlich 
gefchmakh, das Möer hierumb ift niederer über 
zehen fchritt. Difs fchreibt Marco Polo am 7. 
Capitel im dritten Buch. das Volckh geht hie 
von hitz alls nacket, 


Das Volckh diefes Konigreich und Landes 
Vaar geht nacket und Pettet ein Ochfen an. 


Infel Coylur. ) 


In difer Infel Coylur ift Sant Thomas der 
zwelff bott gemartert worden. 


Hie ift gefunden worden zu Johan de 
Mandeuilla Zeitten, ein Infel mit volck die alle- 
gleich hundtshaupt hetten , und da mag inan 
den Meerftern , der bey uns geheiffen ift Po- 
lus arcticus, nit fehen. di da faren auf dem 
móer, die muffen nach dem Aftrolabio feglen. 
dann der Compafs nit zaigt. 


$4 Alles 


C 


+) Auf bem Globo hängt fie mit Aſien zuſammen, 
als eine Halbinfel, 
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Alles diſs Lanndt Möer und Inſeln landt 


vnd Konig, fein von den heiligen deer Koni» ` 


gen gegeben geweft dem Kaifer Prieſter Johann 
und findt etwan al Chriften geweſt, aber Je- 
zundt waifs man nit von 72. Criften die unter 
Inen fein, 


Die In difen Infeln wonen; haben ſehwenz 
gleich die Thier wie Ptholomeus ſchreibt in der 
Ailfften Tafel von Afia, : 


Difer Infell findt zechen gehaiſen Manjo- 
Je, Dafelbft mag kain Schiff faren. dasgeiſen an 
hat, vmb defs Mangnet Stains willen der do» 
ſelbſt wechft 


Huff Ganges. 


In dem Buch Genefis findt man, dafs diß 
Landt do der Ganges laufft gehaiffen iſt. Hee 
villa, da foll wachfen das beft Golt. das in der 
Welt if, In der heiligen Gefchrifft im dritten 
Buch der Konig in den 9. und 10 Capitel ift 


gefchriben dafs Konig Salomon feine Schiff hie- 


her fchicket und lie(s holen difes Goldtes und 
köftliche Perlein und Edelgeltain von Ophir gen 
Jerufalem, difs Landt Gülat und Ophir, da der 

Fluff 
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Fluff Ganges, oder das Waſſer Gion durch- 
fieuft, hat zufamm gehört, 


T, artterey, 


Marco Polo am 48. Capittel Im dritten 
Buch am endte, fchreibt vns dafs dife gegent 
Tramontana. In dem gepürg und Wildnufs 
umb den Meer Stern fey ein Volkh wonhafft, 
von Tartaren geñant Permiani, Welche anbet- 
ten ain Abgott von Filz gemacht, genant Nati- 
gay. Difes Volks Narung ift pin Summer zie- 
hen fj. Nortwarts in das gepürg under den Stern 
Polus .articus genant, und fahen die Zobel, 
Mader und Harmelini, Lafliz > ‘Füchs und an- 
der gethier, dafs Flaifch davon ift ir Speils, 
und die heütt find ire klaider, Im Sommer wo- 
nen fy in den Fejfen umb der Jegerey willen, 
und fo es Wintter will werden fo ziehen fj ge- 
gen Mittag wartz gegen Reüffen , und haben 
ire heufer in. grueben under der Erdten , umb 
des kalten Windes willen genant aquilon und 
bedeckhen die grüben mit Gethierheütten , und 
bei in ift es im Winter felten tag, Aber in 
Summer verliefe fy der Sunnenfchein die ganze 
nacht nimmer; alfs es bei uns miten Summer 
ift fo wechft bei Inen ein wenig grafs und Krent- 
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ter die ſy eſſen, Aber korn noch Wein noch 
Obs wil dafelbft nit wachfen , umb des grofen 
Frofts willen. 


Eifslandt. 


In Eißlandt findet man féhon weifs volekk. 
vnd (indt Chriften , dafelbft it gewonheit, das 
man die hundt teur verkauft , vnnd Ire kindt 
geben fy hinwegk den kaufleutten vmb Gots- 
willen. auf dafs die andern Brot haben. 


Item in Ißlandt findt man menfchen von 
80 Jaren. die nie kain Brott geffen, da wechft 
kain korn, vnd an Brotftatt ift man dürr fifch, 
In der Infel Ifslandt fengt man den Stockhfifch, 
den man in vnfer Lanndt bringt. 


Aufer dieſem Globus find noch zwo ans 
dere alte Erdkugeln in Nuͤrnberg, und zwar 
in hieſiger Stadtbibliothek. Sie find geſchrie⸗ 
ben, und mit groſem Fleiſe verfertiget wor⸗ 
den. Der aͤltere Erdglobus iſt von Johann 
Schoͤner, dem erſten Lehrer der Mathematick 
am hieſigen Gymnaſio, den er 1520 zu Bams 
berg auf ſeines Goͤnners Johann Seylers 

= Koften 
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often verfertigte, und mit fid) hieher brachte. 
Er haͤlt drey nuͤrnbergiſche Schuhe im Durch⸗ 
ſchnitte, mit der Aufſchrift: 


Hic Globus immenſum compleGens partibus orbem 
Atque typum teretis finuofo corpore mundi. 
Eft ftudio gili glomeratus certe duorum, 
Vnins impenfis : tribuit nam cunéta Ioannes 
Seyler ad illius quae commoda cenfuit ufus, 
Alter Ioannes Schöner multa catus arte 
In Spiram hanc molem compegit arte rotundam, 
Et fuper impreffis fignauit ubique figuris, 
Quando falutiferi partos numerauimus annos 
Mille et quingentos et quatuor addita luftra. 
1520. 


Der Verfertiger des andern Erdglo⸗ 
bus iſt unbekannt. 


Ein Jahr nach Martin Behaims Erd⸗ 
kugel ließ Anton Roburger Karten qu Sarto 
mann Schedels Chronikon in Holzſchnitten 
abdrucken. 


In der Ebneriſchen Bibliothek ift eine 
Karte vom ganzen Erdkreiſe auf Pergament, 
von 
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von Diego Ribera, Koſmographen bes Ros 
niges von Spanien, im J. 1529 gezeichnet. 
Die Erklärung iſt ſpaniſch. Er hat die Graͤn⸗ 
zen des neuen Welttheils, nach der Entſchei⸗ 
dung Alexanders VI deutlich bemerket, too 
bey auch Sim. Grynaei nouus orbis regionum 
ac inſularum, ueteribus incognitarum, 
(Bafil. 1532. fol) zu einer Erklärung dienen 
kann. 


De cr 
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Diplomatiſche Geſchichte 
Martin Behaims. 


M. an Behaim wurde vermuthlich kurz 
nach dem J. 1430 In Nürnberg gebohren 
Sein Vater, der auch Martin I hieß, war 
Rathsherr, ſtarb 1474, und liegt in der Pree 
digerkirche begraben.“) Seine Mutter Agnes 
war eine gebohrne Schorperinn von Shops 
pershof. Ihr Vater hieß Wilbelm Schop, 
per, vor deffen Haufe der Heiligthumsſtuhl 
von 1425 bis 1463 aufgerichtet wurde, von 

1464 


) Biedermann ſetzet in feinen Geſchlechtsregiſtern 
des Nuͤrnbergiſchen Patrielats, (Bayreuth, 
1748. fol.) Tab. V fein Geburtsjahr falſch an, 
namlich 1437, da doch ſchon fein Sohn 453 
Briefe ſchrieb, wie wir ſogleich ſehen werden. 
Martin 1 Behaim ſtarb 1474 am Samſtag 
vor St. Laurenzen Tag. Eben ſo irrig wird 
das Geburtsjahr Leonhard Behaims 1433 ans 
geſetzt Er muß, fo wie fein Bruder Martin I 
wenigſtens vor 1417 gebohren ſeyn. 
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1464 aber bis 1523 vor dem Martin Behaimts 
ſchen Hauſe, nahe dabey, auf dem Markte. 
Beyde Haͤuſer funden da, wo jetzt das Fuͤreri⸗ 
ſche ſtehet. 

Unſer Herr Martin II Behaim hatte noch 
fuͤnf Geſchwiſtrichte. 

1. Michael Behaim, ſtarb 1455 zu Abens⸗ 
berg. Dieſen hat Biedermann aus 
gelaſſen. 

2. Urſula Behaiminn, geb. 1473 nachher 
an Herrn Ulrich Fuͤtterer (4 1524) 
verheurathet. Starb 1529, den 29 Oct. 


3. Michael IV Behaim, Ritter und Raths, 
herr, ſtarb 1522, den 12 Auguſt, liegt 
in der Prediger Kirche begraben. S. 
Urkunden, Num. VI. 


4. Stephan Behaim, Aſſeſſor und Schoͤpf 
am Stadt ⸗ und Ehegericht, ſtarb 1811 
den 4 Jun. Liegt bey St. Katharinen 
begraben. 


5. Wolf oder Wolfrath Behaim ritt in ei⸗ 
nem allhier am ſechſten Febr. 1503 ges 
haltenen Turnier mit, und erhielt den 
ſiebenten Preis. Hierauf reiſete er zu 

ſeinem 


Martin Behaims. 47 


feinem Bruder nach Liſſabon, und ſtarb bas 
ſelbſt 1507 in Vigilia S. Benedi&i, d. i. 
den 20 März, unverheurathet. Er liegt nebſt 
Ulrich Imhof in der Mitte der Kirche von 
St. Maria da Concepcao begraben. S. Ure 
kunden. N VII. 


Seines Vaters Bruder, Leonhard 
Behaim, Rathsherr allhier, ſtarb 1486, Frey⸗ 
tags nach St. Andreä, in der Ziſtelgaſſe. Sei⸗ 
ne Gemahlinn war eine gebohrne Volkamerinn, 
ſtarb 1496. 


Mit dieſem ſeinem Oheime unterhielt 
unſer Martin einen 24jährigen Briefwechſel. 


Sein Sohn Michael VII Behaim, geb. 
1459, ftarb als Senator 1511. Er ward 
Findelpfleger 1489, Viertelmeiſter am Weins 
markte 1494. Bey dieſem wohnte Martin 
Behaim, als er 149: und 1492 in Nürnberg 
war. Seine Gemahlin war eine gebohrne 
Winterinn, ſtarb 1519, Mit dieſem unters 
hielt Wolf Bebaim , unſers Martins 
Bruder, einen Briefwechſel von 1491 bis 
1507, 


Wenn 
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Wenn einige Marrin Behaim aus 
Krumlau in Böhmen herſtammen laffen !“), 
fo kommt es entweder daher, weil das uralte 
Behaimiſche Geſchlecht aus Böhmen herſtam; 
met, und zwar aus dem Pilſner Kreiſe, oder 
weil er ſich in ſeinen juͤngern Jahren, der 
Handlung wegen, daſelbſt mag aufgehalten 
haben. 


Man giebt den aͤltern Philipp Beroals 
do, und Regiomontan ! ), als Lehrmeiſter 
Martin Behaims an. Aber es iff ſchwer zu 
beweifen » daß unfer Martin Behaim ein 
Schuͤler Regiomontans, der elgentlich Joh. 
Müller hieß, geweſen, welcher erſt 1471 nach 
Nuͤrnberg kam, und 1475 nach Rom genge 
wo er das Jahr darauf ftarb. 

Noch weniger iff dieſes, in Anſehung 
des Beroaldo (geb. 1452. geft. 1505) gegruͤn⸗ 


det, der niemals außer Italien, als nur ein⸗ 
mal 


*) Chrifloph, Cellarit Hift. medii aeui, p. 213, 

Geogr. nouae, p. 460. edit. 1698. 

*k) Olfert Dapper in der Beſchreibung von 
Amerika (Amſterd. 1673. fol) S. 3. nennt ihn 
des Monteregius oder Boͤnigebergers 
Lehrling. 
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mal eine kurze Zeit zu Paris *), ſich aufhielt. 

Wenn auch Martin Behaim 1457 nach Ves 

nedig gereiſet und bis 1476 in Italien geblie⸗ 

ben waͤre, wie er willens war, ſo bleibt es 
allemal hoͤchſt unwahrſcheinlich, und alles laͤuft 
auf bloße Sage hinaus. Ich entdeckte aus ſeinem 

Briefwechſel, den er mit ſeinem Oheime Leon⸗ 

hard vom Jahre 1455 bis 1479 gefuͤhret, 

das, was bisher noch niemand wußte, naͤm⸗ 
lich daß er ſich, ſo wie damals mehr Adeliche, 
auf die Handelſchaft geleget habe. : 

Der erſte Brief an Leonhard Behaim ift 
aus Salzburg, vom 3 Maͤrz, 1455. 

Den 27 Maͤrz, in Folkelmarkt. 

Den 6. Jun. ebendaſelbſt. Er war in Hand⸗ 
lungsgeſchaͤften allda mit feinem Bruder 

A Michael, 

Den 16 Jul. Antwort Leonhard 23ebaims: 
Diefer ſchreibt ihm, daß Michael Bes 
baim, durch einen Trunk in die Hitze, in 
Regensburg krank geworden, und in 
Abenſperg geſtorben ſey. 

^ Den 
) Gli Scrittori d' Italia del Conte Giamma- 
ria Mazzuchelli, Vol. II. P. II. Breſeia 
1760. fol. pag, 1005. 
Sura. zur Hund u. Léeratur, YL Th. J 
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Den 17 Sept. in Salzburg. 
Den 1 October, in Folkelmarkt. 
1456. 

Den 20 Maͤrz, in Landshut. 

Den 26 Maͤrz, in Salzburg. 

Den 4 Jun. ebendaſelbſt. 

1457 

Den 17 Mary, in Salzburg. 

Den 23 März, in Folckelmarkt. 

Den 16 April, eben daſelbſt. Er meldet fei 
nem Oheime, daß er nach Venedig rei 
ſen wolle. 

Nach dieſem Jahre finden fid) keine Briefe mehl 
von ihm, bis 


1477. 

Den 17 April in Mecheln. Er befand fid) bu 
ſelbſt bey einem Kaufherrn Jorius von 
Dorff. 

Den 13 Det. ebendaſelbſt. Er gieng mit Bau 
thel von Eyb auf die Frankfurther 
Herbſtmeſſe. 


1 8. 

Den 17 Sept. in Srankfurt in der Herbſtmeſſe, 
Leonhards Sohn, Michael, kommt 
zu einem Kaufmanne, der mit Specereyen 
handelt, nach Wien. 

’ 1479 
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1479. 

Den 8 Jun. zu Antorff im Markt. In Nie⸗ 
derland bey Fritz Seberlein von 
Nuͤrnberg. 

(Urkunden Num. I.) 


Diefe Briefe waren mit dieſem Handlungs⸗ 


zeichen Vverſiegelt. 


Nachher finde (d) nicht das mindeſte von 
ihm. Er muß wohl ſchon 1481 nath Portugál 
gekommen fenn: 

Damals regierte Alphonſus der fuͤnfte 
(geb 1432. T 1481 den 24 Aug.) 

Ehe ich weiter gehe, muß ich das Maͤhr⸗ 
chen vernichten, welches ſich bisher, ſogar 
im Nuͤrnbergiſchen Gel; Lex. und Muͤnzbelu⸗ 
ſtigungen, verbreitet hat, als ob Mar⸗ 
tin Behaim unter Iſabella, Herzogs Phi⸗ 
lipps III von Burgund Wittwe ), die Inſel 

J 2 Sayat 

) Sie wird in einer von Wuͤlfern (de maiori- 
bus Oceani Infulis p. ror) eingeruͤckten Naho 
richt unrichtig Johanns II Schweſter genen⸗ 
net, ba fie feines Großvaters, Koͤnigs Eduard, 

Schweſter war, 
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Fayal 1460 entdecket, und 1466 mit einer Cos 
lonie verſehen habe. Alles dieſes iſt vielmehr 
deſſen Schwiegervater, Jobſt von Huͤrter, Kits 
ter, Herrn von Murkirchen, zuzuſchreiben, wie 
man deutlich auf Behaims Erdkugel Tiefer +, 
sous wurde erſt 1467 Wittwe; und ihr 
Sohn, Karl der Kuͤhne, damals beynahe 
34 Jahre alt, trat ſogleich die Regierung fels 
ner Staaten ap ). Wie kann alfo alfo 1460 
Iſabella ein Schiff als Wittwe von Martin 
Behaim haben ausruͤſten laſſen, der ſich noch 
1479 mit dem Tuchhandel beſchaͤftigte? 

Die erſten Entdecker der Azoriſchen Inſeln 
waren unſtrittig die Normaͤnner, Wen im 
neunten Jahrhunderte. 

Thuanus giebt Johann von Saad 
ale erſten Entdecker der azoriſchen Inſeln (Per- 
ceiras, flaͤmiſche Inſeln, Habichtsinſeln, Ilhas 
dos Acóres) an. Er war aber vielmehr et 
fer Lehntraͤger der Canarieninſeln von Sein: 
rich III, Könige von Caſtilien ***). 


: Die 
) Stehe oben Seite 24. 
) Allgemeine Geſchichte der vereinigten Nieder⸗ 
lande, 2 Th. 13 B. S. 177. 
dk) Barros Decadas III primeiras de Aſia, L. I, 
cap. XII. Juan Nuñez de la Peña Conquifta 
y 
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Die Portugeſen entdeckten 1418 Porto 

fanto und 1420 Madeira *), die zwo gluͤckli⸗ 
chen Inſeln. 
15433 umfegelten fie das bisherige Non 
plus ultra der Schiffahrt, das africaniſche 
Vorgebuͤrge Bojador. -Die azorifchen Inſeln 
wurden in folgender Ordnung entdecket. 


Santa Maria 1432 am 15 Auguſt, von Gon⸗ 
galo Velho Cabral. Dieſes war der 
erſte Hafen, wo Colon am 18 Febr. 

33 1493 


y Antiguedades de. las Islas de Gran Cana- 
ria. Madrid, 1676, 4. Glas's' Hiftory of the 
Canarian Islands, Chap. L D, Jofef Viera 
y Clavijo Noticias de la Hiftoria general 
de las Islas de Canaria, Madrid, 1762» 
4. Vol I, p. 268. 

x) Eman. Conftantini, ex urbe Funchal, Hiftee: 
ria Inſulae Materiae feu Madera. Romae; 
1599.4. Hiftorical Relation of the firft 
Difeovery of the Isle of Madera, tranflated 
from the Portugueſe of Franciſoo Alcafar ano. 
London, 1675. 4. S. 15. Im zweyten Theile 
der Hiftoire et Memoires de D Acad. Roy, 
des Sciences pour P année 1772 (Paris, 
1776, 4) ſteht des Herrn be Bory Reife nach 
Madeira, das jetzt nur fiebentaufend Ein⸗ 
wohner hat. 
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1493 einlief , als ihn der Sturm bey 
feiner Rückfahrt aus America uͤberfiel. 

Santo Miguel, auch von Cabral, am ster 
May 1444, 

Terceira zwiſchen 1444 und 1450. 

Santo Jorge und Gracioſa 1450 und 1451, 

Von Flores und Corvo weis man nicht gewiß, 
wann ſie entdecket worden; aber doch 
waren ſie es ſchon 1449. 

Pico und Fayal von Seeleuten aus den Inſeln 
St Jorge und Graciofa, Die erſte Cos 
lonie waren Flamlaͤnder, die Jobſt von 
Hurter 1466 dahin und auf die Infel 
Pico fuͤhrte, deſſen Tochter, Joh anna 
de Macedo, Martin Behaim fav 
rathete. ſ. oben S. 18 und 24. 

Barros *), der vornehmſte Geſchichtſchrei⸗ 
ber der portugeſiſchen *) Schiffahrt, den 
weder Stuͤben ), noch fein Widerleger 


Co⸗ 
*) Decadal, Lib. II, cap. 1. 
+) Da fih die Portugeſen ſelbſt Portuguezes 
nennen, und ganz Europa ihnen hierinnen fol⸗ 
get, fo ift es blos durch Unwiſſenheit eingeriſſen, 
daß man Portugies, portugieſiſch, ſchreibt. 
oe) Joh. Frid. Stuvenii de vero novi orbis in- 
uentore, diſſertatio hiftorico - critica, Frans 
cof, ad Moenum; 1714 8. 
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Cose *) kannte, ſagt alfo von den Beſitzern 
der azoriſchen Inſeln: „Wir finden in Archive 
„ nachrichten, daß der König Alphonſus V 
„1449 dem Infanten Don Heinrich Erlaub⸗ 
„ niß ertheilte, die ſieben Habichtsinſeln bevoͤl⸗ 
„ kern zu laſſen, welche ſchon damals entdecket 
„ waren. Man hatte auch bereits einige große 
„ und kleine Thiere darauf gebracht, auf Befehl 
„eben dieſes Infanten, unter dem Admi⸗ 
„ral Gonzalo Velho. Im Jahre 1457 
„ ſchenkte der Koͤnig feinem Bruder Don Sete 
„ dinanden alle bisher entdeckte Inſeln mit 
„der Civil ^ und Criminaljurisdiction, aber 
„ dod) mit einigen Einſchraͤnkungen. 1460 gab 
„ der Infant, Don Seinrich, feinem an Sohns 
„ Datt angenommenen Neffen, Don Serdia 
„ nanden, die Inſeln Jefu und Gractofa, und 
„ behielt ſich blos das bevor, was zum Chri⸗ 
» ſtusorden gehörte, defen- Vorſteher er war. 
„Dieſe Schenkung beſtaͤttigte der Koͤnig am 
„zweyten September zu Liſſabon in eben diea 
» fem Jahre.“ 

J 4 An⸗ 


) Der wahre und erſte Entdecker der neuen Welt, 
Chriſtoph Colon, gegen die ungegruͤndeten 
Anſpruͤche, welche Americus Veſpucci unb 
Martin Behaim auf dieſe Ehre machen, ver⸗ 
theidiget von E. Tosen, Göttingen, 1761. 8. 
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Anton Herrera giebt in feiner Geſchichte 
von den Azorſſchen Inſeln in den Jahren 1582 
und 83 S. 161 eine Nachricht von ihrer Ent⸗ 
deckung, meldet aber nichts von Martin Bes 
baim. 

In einer alten hollaͤndiſchen Karte Juſti 
Dankerts ift diefe Inſel Fayal gerade unter der 
Inſel de Flores angemerkt. Fayal hat den 
Damen von der Menge Buchen daſelbſt. 


Die Fremden wurden vorzuͤglich zu der⸗ 
gleichen Entdeckungen gebrauchet. So hats 
te Antonio di Nolle, fagt Barros O, eln 
Landsmann Chriſtoph Colons, die Inſel 
Santiago des gruͤnen Vorgebuͤrges entdecket, 
an deren Gouvernement ſeine Nachfolger An⸗ 
theil haben; und ein gewiſſer Johann Bap⸗ 
tiſta, ein Franzoſe von Nation, beſaß die In⸗ 
fel Mayo, und Jobſt Dutra (fo fihreiben die 
Portugeſen ben Namen Surrer; des Schwie⸗ 
gervaters Martin Behaims) eine andere, 
naͤmlich Fayal und Pico, daher auf dem 

Globo 

#) As Decadas III primeiras de Afia de Jop 
de Barros. Em Lisboa, 1628. fol. Afi 
como Antonio de Nolle feu Natural tin- 
ha defcuberta a Ilha de Santiago, de que 

Sao feus 
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Globo Fahnen mit den nuͤrnbergiſchen und be⸗ 
haimiſchen Wappen dabey gemalet find. 

In der Vida do Infante D. Henrique efcri- 
ta per Candido Lufitanos (P. Franz Jofeph 
Freire, von der Congregation des Oratorii) 
em Lisboa, 1758. gr. 4. befindet ſich von 
S. 318 bis 338 eine weitlaͤufige Nachricht von 
der Entdeckung und Bevoͤlkerung der Azoriſchen 
Inſeln, in welcher aber des Martin Behaims 
im geringſten nicht Meldung geſchieht. S. 335 
wird der damalige Beſitzer (o Donatario) der 
Inſel Fayal Jorge de Utra, Flamengo, e de 
illuſtre aſcendencia genannt, und von ihm 
geſagt, daß er damals den erſten Grund zu 
der Colonie legte, die ihm durch die Gnade 
des Infanten zu theile geworden war *). 

Së Nach 


feus Succeffores tinh:6 parte da Capitania; 
et hum Joao Baptifta, Frances de Nasaö, 
tinha a Ilha de Mayo, et Jos Dutra Fra 
mengo outra do Fayal, Decada primeira, 
L. HT, cap. XI, fol. 56 b. Em Lisboa, 
1628, fol. 

*) — o qual langava enta6 as primeiras linhas 
à povoacad, que Ihe coutem por mercé 
de Infante. Ich habe die Mittheilung dieſer 

und 
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Nach den neueſten Nachrichten *) hat jetzt 
die Inſel Fayal funzehntauſend Einwohner in 
zwoͤlf Kirchſpielen, wovon ein Drittel der Stadt 
Villa da Horta zugehoͤret. Sie liegt an der 
weſtlichen Seite, und hat einen guten Hafen. 
Die Einwohner find huͤbſcher, weißer, arbelt⸗ 
ſamer, und beffer gekleidet, als die von Madei⸗ 
ra. Es wird hier Waizen, Mais und guter 
langer Flachs gebauet. 

Vielleicht iſt der Name Horta, den diefe 
Stadt auf Fayal führer, urſpruͤnglich aus dem 
Namen des erſten Coloniſten Hurter entſtan⸗ 
den, ſo daß doch dabey die Idee von einer 
Gartenſtadt Platz haben kann! Linſchoten 
(Nauigat. c. 97, p. 118) ſagt, daß zu ſeiner 
Zeit die flaͤmiſche Sprache den Inwohnern die⸗ 
fer Inſel völlig unbekannt geweſen, und fie 
nichts als portugeſiſch verftanden, dabey aber 

ſehr 

und mehrerer Stellen meinem ſchaͤtzbaren Freun⸗ 

de, Herrn Prof. Diese in Göttingen, zu dan⸗ 

ken, weil ich in unſern Buͤcherſaͤlen keine pore 

tugeſiſchen Bücher fand, auſſer den wenigen, 
die ich ſelbſt beſitze, 

+) Im zweyten Theile der Forſteriſchen Beſchrei⸗ 

bung von Kapitain Coots Reiſe um die Welt 

in den Jahren 1772 bis 75, S. 580 f. 
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ſehr gerne Niederländer, als Landsleute ihrer 
Vorfahren, geſehen hätten, 

Weil ſich Chriſtoph Colon von 1471 bis 
zu Ende des Jahres 1484 in Portugal auf⸗ 
hielt, und es ſehr wahrſcheinlich ift, daß er 
unſern Martin Behaim gekaunt habe ), fa 
will ich ausführlich die Duelle zeigen, woher 
ſich die Nachricht verbreitet hat, daß mein 
Landsmann Antheil an der Entdeckung von 
America, und ſogar an Magellans Meeren⸗ 
ge gehabt habe. i 

Chriſtoph Colon di Terra roſſa hatte 
zu Liſſabon um 1471 eine Tochter eines der 
portugeſiſchen Schiffshauptleute (Bartholo⸗ 
maͤus Pereſtrello) geheurathet, welchen der 
Prinz Heinrich von Portugal zu ſeinen erſten 
Seezuͤgen gebraucht hatte *). Sie hieß Phi» 
lippina Moßtz Pereſtrella. Colon bekam 

j alfe 

*) Vielleicht erhielt Colon von dieſem die Nach⸗ 
richt, daß einmal zween todte Koͤrper mit 
ſehr breiten Geſichtern in einer der azoriſchen 
Inſeln an das Land geworfen worden. 

44) Barros fügt, (Dec. I, L.I, cap. 2 daß dies 
fer Pereſtrello aufaͤnglich ein Edelmann am 
Hofe feines Bruders, des Synfanten Don Vos 
panna geweſen fey, und daß ihm Don gi 

ti 
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alſo die Seekarten und Tagebuͤcher feines 
Schwehervaters in feinen Beſitz ), reiſete nad) 
Africa, und ſchloß aus vielen Urſachen, daß 
man gerade weſtwaͤrts queer uber das atlantis 
ſche Weltmeer ſegeln muͤſe, wenn man neue 
Lander entdecken wolle. Er legte um 1482 


dem Senat feines Vaterlandes Genua **) zus 
; erſt 
rich nicht lange vor 1430 ein Schiff anvertrauet 
habe mit Leuten, die Inſel Porto ſanto zu ber 
voͤlkern. 

) Daher hat fich das Maͤhrchen ausgebreitet, ein 
gewiſſer Schiffer, der durch den Oſtwind in 
ganz unbekannte Lander getrieben worden, ware 
bey Chriſtoph Colon geſtorben, und habe 
ihm ſein Tagebuch und die Nachricht von ſeiner 
Schiffahrt hinterlaſſen. Franciſco Lopez de 
Gaara ift der erſte, der es als eine Gage 
(Hiftoria de las Indias, P. 1, fol. 10, 2.) am 
fübret, Gonzalo Hernandez de Gviedo 

^ (Hift. general de las Indias,Salamanca, 1545. 
fol. L. II, Cap. II, fol. 3. a) heißt es ein 
Maͤbhrchen. Hieron. Benzoni ſchrieb es nach, 
und Stuͤven traͤumet gar, daß dieſer Schiffer 
unſer Martin Behaim geweſen ſey, der doch 
zween Monate länger, als Colon, lebte. Stü- 
wen de uero noui Orbis inuentore. Cap. VI, 
8. 556 pag. 46. ; 

oo) Ant, de Herrera Hift. de las Indias Occi- 
dentales, Decades I, L. I. cap. 7; m 

^ b 
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erſt feinen Entwurf vor, der aber fein Gehör 
fand. Hierauf wandte er ſich 1483 an Jo- 
hann den zweyten, Koͤnig in Portugal, der 
ihn, wie er vermuthete, beffer kennen mußte ; 
aber auch dieſes war fruchtlos. 

Barros“) ſchreibet alfo davon: ,, Chris 
„ſtoph Colon, ein Genueſer, — bat ſich 
yy vom Könige Don Johann II einige Schiffe 
„aus, die Inſel Cipango ausfindig zu ma⸗ 
„chen. — — Weil der Monarch faf, daß 
» diefer Colon gar zu viel Ruͤhmens und Auf⸗ 
y hebens von feiner Geſchicklichkeit und Wiſſen⸗ 
» ſchaft mache, auch mehr Stolz und Einbll, 
» dung wegen feiner Inſel Cipango, (Giapa- 
„ne, ſapon) als Wahrheit und Gewißheit in 
„feinen Worten fand, gab er ihm wenig Glau⸗ 
„ben. Weil er aber doch immer nicht abließ, 
^, fo befahl er ihm, daruͤber mit dem Praͤlaten 

Die go 

D. wilhelm Vobertſon's Geſchichte von 

Amerika, I Th. Seite 76 der deutſchen debere 

ſetzung. 

*) As Decadas III primeiras de Afia &c. Dec. 
I, L. III, cap. XL Stuͤven ſchreibt irrig, taf 
Colon dem Könige Altonſus V feine Diente 
zur Entdeckung von America angebothen babe. 
Cap. VI, pag. 46, S. 2 
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» Diego Ortiz, Bifhoff von Ceuta, zu (pres 
» Hen, auch mit den Gelehrten Rodrich und 
„ Joſeph, denen er dergleichen koſmographiſche 
„Entdeckungen zu unterſuchen uͤberließ. Alle 
„ hielten die Worte des Colons für thoͤricht, 
„ weil fih alles auf feine Grillen von der Inſel 
Cipango des Marco Polo gruͤndete. — Und 
„fo wurde er abgewieſen, und kam nad) Cas 
y fillen 1c. 

Vaſconcellos ) fuͤhret die Grunde fo 
¡vob! des Biſchoffes und Beichtvaters des Kó 
niges, als auch des Don Pedro de Me⸗ 
tiefes, Grafen von Villareal, an. Der erſtere 
rieth fogar. vollig von allen fernern Entdeckun⸗ 
gen in Afrika ab, der letztere aber lag dem Könige 
an, eifrig darinn fortzufahren, und nicht auf 
Colons Traͤume zu achten, wie ihn auch (dori 
Joſeph und Rodriguez gerathen hatten, weil 
man in Portugal nicht den geringſten Bes 
griff von weſtlichen unbekannten Landern 
hatte **). 


Diefer 

) Don Auguftin Manuel y Vafconcellos Vida del 

Re Don Jüan el fegundo de Portugal. En 
Madrid, 1639. 4. Lib. IV. 

) Colon wechſelte ſchon im Jahre 1474 mit dem 

florentiniſchen Arzte Paulus wegen n 

unbe⸗ 
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Dieſer Umſtand beweiſet vollkommen, daß 
Martin Bebaim, der dazumal in Liſſabon, 
und mit dieſen beeden Koſmographen, auch 
ganz zuverläßig mit Colon felbft, bekannt war, 
keinen Gedanken an Entdeckung eines neuen 
Welttheiles hatte, weil er ſonſt leicht das An⸗ 
ſuchen Colons würde unterftüget haben. 


Dieſer große Mann verließ nunmehr die 
Portugeſen mit Verachtung, landete zu Ende 
des Jahrs 1484 in Spanien, und ſendete zu 
gleicher Zeit ſeinen Bruder Bartholomaͤus 
nach England, an Heinrich VII. Nach ſieben 
Jahren wollte Colon auch Spanien, wo man 
ihn immer verzögerte, verlaſſen, in der Abficht, 
nach England zu ſchiffen, weil er von ſeinem 
Bruder nichts hörte. Dieſer wurde von Geez 
raͤubern ausgepluͤndert, und etliche Jahre, ehe 
er nach London kam, gefangen gehalten. 

Der 
unbekannter weſtlicher Länder, Briefe. Dieſer 
glaubte, das erſte Land, das man entdecken 
würde, fey Gatbai, oder Sina, und das Reich 
des großen Chams. Herrera Dec. I, L. I, 
cap. II, p. 3, 4. Und gerade fo iff es auf 
Behaims Globo, wo dieſes Cathai den azori⸗ 
ſchen Eilanden gegen uͤber liegt. Siehe die 
Kupfertafel. 
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Der engliſche Sammler von Reiſen, 
Hakluyt, führer diefe Verſe an, die auf der 
Karte von der Erdkugel ſtunden, womit er 
am 13 Februar 1488 den Koͤnig Heinrich VII 
beſchenkte: 

Ianua cui Patria eft, nomen cui Bartholomaeus *) 
Columbus de Terra rubra, opus edidit illud 
Londoniis, anno Domini 1480 atque infuper anno 
Octavo, decimaque die cum tertia Menfis 
Februarii, Laudes Chrifto cantentur abunde; 


Indeſſen war es von der goͤtttichen Vorſe⸗ 
hung beſchloſſen, daß doch noch Spanien dle 
Fruͤchte 
) Bartholomaͤus Colon, ein guter Geograph, 
der das Seeweſen aus dem Grunde verſtund, 
war noch abweſend, als fein Bruder 1492 aus 
America zuruͤck kam. Colon ſah ihn erſt faſt 
nach dreyzehn Jahren wieder. Aus England 
war er nach Paris gekommen, da er aus dem 
Munde Karla VIII die erſte Nachricht von feis 
nes Bruders gemachten Entdeckung erhielt, 
der vor feiner zweyten Abreiſe ein verſiegeltes 
Schreiben für ihn zuruͤckgelaſſen hatte. Sep 
dinand übergab ihm drey Schiffe; die Bris 
der umarmten einander im Hafen von Iſabella 
1494. Colon ernannte ihn zum Adelantade, 
oder Generallieutenant in ganz Indien. Er 
farb 1514 in Hiſpaniolg. 
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Fruͤchte von Colons Geduld und Bemuͤhungen 
einaͤrnten ſollte. Don Juan Perez de Mar⸗ 
chena, Superior des Franziskanerkloſters la 
Rabida bey Palos, wo Colon feine Kinder ers 
ziehen ließ, bath ihn eifrigſt, nur noch eine kurze 
Zeit da zu bleiben. Er wagte es, an die Kó- 
niginn (damals zu Santa fe) zu ſchreiben. 
Donna Iſabella verlangte Perez, ſodann auch 
Colon zu ſprechen. Waͤhrendem abermaligem 
langen Zaudern wurde endlich Granada erobert, 
Alonſo de Quintanilla, Controleur der Fie 
nanzen in Caſtilien, und Luis de Santangel, 
Einnehmer der geiſtlichen Einkuͤnfte in Arago⸗ 
nien, legten fid) fo ſtark an das Ziel, daß far 
bella dem letztern befahl, Colon, der ſchon 
einige Meilen in der See war, ein koͤnigliches 
Boot nachzuſchicken. Er kam, und am 17ten 
April 1492 wurde der Vergleich mit ihm un⸗ 
terzeichnet. Die Koſten beliefen ſich in allem 
auf 40000 Gulden, welche auf die dren ſchlecht 
gebauten Schiffe gewandt wurden, mit wel⸗ 
chen Colon am zien Auguſt 1492 von Palos 
abſegelte, und mit der Entdeckung eines neuen 
Welttheils zuruͤck kam. 


Journ. zur Kunſt u. Litteratur VI. Th. K Die 
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Die wahren Tagebuͤcher der Colons, 
Pinzons, des Ojeda, Ovando, Balboa, 
Ponce de Leon, Sernandez von Cordua, 
des Cortez ꝛc. liegen im Archive der Krone 
zu Simancas, zwo Stunden von Valladolid. 
Die americaniſchen Urkunden, welche auf Des 
fehl Philipps im Jahre 1566 hier niedergelegt 
wurden, nehmen das groͤßte Zimmer ein, und 
machen 873 große Paͤcke aus, die Robertſon 
vergeblich zu benutzen ſuchte. Ich glaube aber, 
daß dieſes bereits von Herrera und Solis 
ſchon hinlaͤnglich geſchehen ift. 

Moͤchte doch in dem koͤniglich portugeſiſchen 
Archive (Torre do Tombo) nachzuſuchen vers 
ſtattet werden! Es wuͤrden ſich unfehlbar 
ſchriftliche Nachrichten vom Surter von Murs 
kirchen oder Moerkirchen, auch Martin Des 
haim, unb deſſen Sohne finden. 


Unſer Seefahrer muß ſchon, ehe er nach 
Portugal 1480 kam, mathematiſche Kenntniſſe 
erlanget haben, aber deswegen braucht man 
ihn nicht zu einem Schuͤler Regiomontans 
oder Beroaldens zu machen. 

So viel iſt wohl richtig, daß er an der 
gluͤcklichen Erfindung, das Aſtrolabium bey der 

Schif⸗ 
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Schiffahrt zu gebrauchen, als ein guter Sof» 
mograph Antheil gehabt hat. 

Vt minore cum errandi periculo igno- 
tum mare nauigari poffet, Roderico et Jofe- 
pho, Medicis fuis, nec non Martino Bohemo, 
ea aetate peritiffimis mathematicis, iniunxit 
Joannes II, ut adhibito inter fe confilio, ex: 
cogitarent aliquid 5 quo nautae curfum na- 
uium, licet in SE nouoque pelago, tu- 
tius 5 ent, ut uel abſtracti a notis fi- 
deribus, cognitisque litoribus, quam caeli 
ac pelagi partem tenerent, aliquo modo 
cognofcerent: ii poft indefeflum ftudium, 
longamque meditationem aftrolabium, in- 
ftrumentum, quod ante Aftronomiae tan- 
tum inſeruiebat, utiliori inuento ad naui- 
gandi artem, maximo nauigantium commo- 
do, trabstulere; quod beneficium tota Eu- 
ropa Ioanni debere, inficiari non poteft, 
Emman. Tellefius Syluius *) Marchio Alegreten- 
fis, de rebus geftis Toannis IT, Lufitanorum 
Regis, (Hagae Com. 1712. 2j p 99. de 
bauers Geſchichte von Portugal, S. 123. (c). 

K 2 Eben 


*) Dieß ift der einzige Portugeſe, der des Mar⸗ 
kin Behaims gedenket, 
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Eben dieſes beftättiget Petrus Matthaͤi, 
und der beruͤhmte Jeſult Maffei in feiner In⸗ 
dianiſchen Geſchichte. Der erſte alſo: 

Primae nauigationes chriſtianae ad no- 
uas inſulas claruerunt fub ſtrenuae forti- 
tudinis duce, Chriffophoro Columbo, fed iam 
elucefcere coeperunt fub Henrico, Iohannis I 
Lufitaniae Regis, filio &c. Illo mortuo 
Alphonfus Y coepta profequutus eft, Al- 
phonfum Iohannes imitatus, hoc laudabili Tro- 
paeo, immenfisque laboribus, quae bonis 
auibus aufpicati fuerunt, exfequitur,inuento 
inftrumento Aftrolabii, illudque, quod an- 
tea ad colligendos ftellarum motus dumta- 
xat Aftronomi adhibere conuenerant, prae- 
claro fane inuento ad ufum rei maritimae 
opera peritiffimorum Mathematicorum Ro- 
theri et Iofepbi, et Martini Bohemi, ad cur- 
fum nauium in pelago, quamuis ignoto, re- 
gendum, ut uel abdu&us a confpe&u fa- 
miliarium fibi fiderum nauta, quam tamen 
caeli plagam, quam remota ab orbe no- 
ftro loca teneret, aliqua poffet- ratione 
coniicere, tantum utilitatis et emolumenti 
cum laude attulit haec iterata expeditio, 


ut breui tempore nihil celebrius per totum 
orbem 
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orbem audiretur, ipſo Luſitaniae nomine. 
Petrus Matthaei in notis ad Ius Canonicum, 
ad VII Decretal. L. I, Tit. IX, de Infulis 
noui orbis, pag. go. edit. Francof. 1590. 8. 


Die Stelle des Waffei ift diefe: 

Deinde ad ulteriora requirenda probatae 
uirtutis fideique. homines familiares fuos 
dimifit Iohannes IT, atque id quo libentius 
facerent, ac minore cum erroris: periculo 
fefe vaftum in Oceanum darent, peritifli- 
mis ea tempeftate mathematicis Ruderico 
et Ioſepho, medicis fuis, itemque Martino 
Boemo, qui fe Joannes Monteregü alumnum 
ferebat, negotium dedit, aliquid commu- 
ni confilo excogitarent ad curfum nauium 
in pelago quamuis ignoto regendum: ut 
uel abdu&us a confpe&u familiarium fibi 
fiderum nauta, quam tamen caeli plagam, 
quam remota ab orbe noftro loca teneret, 
aliqua poffet ratione coniicere. Ii, quam 
acerrimo ftudio re diu multumque agitata, 
aftrolabium denique inftrumentum, quod 
antea ad colligendos ftellarum motus dum- 
taxat aftronomi adhibere confueuerant, 


praeclaro fane inuento ad ufum rei mari- 
K 3 timae 
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timae transtulerunt: ac pari ſollertia de. 
elinationum tabulas confecere, quibus ho- 
die naucleri ad explorandam locorum 
(quemadmodum Coſmographi appellant) 
latitudinem utuntur: ut non parum hoc 
etiam nomine tota Europa Lufitaniae de. 
beat, &c. &c. Tob. Petri Maffaei S. T. (f 1603) 
Hiftoriarum Indicarum L. I, p. 51, edit, 
Venetae, in 4:0, 

Wenn es ausgemacht wäre, daß Bebaim 
den berühmten Regiomontan zum Lehrmeiſter 
gehabt habe, der ſich vom Jahre 1471 bis 1475 
in Nurnberg aufhielt, fo koͤnnte man vermu⸗ 
then, er habe von ihm den Gebrauch ſeines 
Meteoroſcopii, oder eines Inſtruments, die 
Laͤngen und Breiten der Oerter auf der Erden zu 
beſtimmen ), gelernet, das er nach dem Sinne des 

proz 

*) Joannis de Regimonte Epiftola ad Reuerendiff, - 
Patrem et Dom Beffarionem, Cardinalem 
Nicenum ac Conftantinopolitanum, de com: 
pofitione et ufu cuiusdam Mateorofcopii, ftes 
bet in Johann Werners 1514 zu Nürnberg 

in Folio gedruckten Werken zuletzt. Sie muti 

de 1537 wieder in Quart aufgelegt. Dieſer 
ſchrieb ſelbſt fuͤnf Buͤcher uͤber verſchiedene 


Meteoroſkopia, die er ausfand, wovon je 
Han D 
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Ptolemaͤus (Geograph. L I, cap. 3) ents 
deckt zu haben glaubte, und in einer Epiſtel an 
den Cardinal Befjarion beſchrieb. Auch vom 
Aftrolabio armillari ſchrieb Regiomontan 
einen Tractat, der in der nuͤrnbergiſchen Aus⸗ 
gabe feiner Schriften, vom Jahre 1554 zu 
finden iſt ). Indeſſen ift doch fo viel hoͤchſt 
glaublich, daß Behaim das ſogenannte Pilo⸗ 
tenaſtrolabium beſſer anzuwenden mag gewußt 
haben, welches ihm auch noch ganz neuerlich 
Herr William Wales **) zuſchreibet, und 
ihn der Sage zufolge, Regiomontans Schuͤ⸗ 

K 4 ler 


Handſchrift nach Werners Tode in Georg 
Hartmanns Beſitz kam, der fie 1542 dem mif» 
tenbergiſchen beruͤhmten Mathematiker Georg 
Joachim, beygenannt Nhaͤticus, verehrte. 


*) M. Iob, Regiom. Scripta de torqueto, aftro- 
labio armillari, regula magna Ptolemaica 
baculoque aſtronomico, et Obſeruationibus 
Cometarum. 

**) The origina! aſtronomical Obfervations, 
made in a courfe of a Voyage towards 
the Southpole and round the World in his 
Maj. Ships the Refolution and Adventure, 
1772 — 75. By Wiliam Wales, F. R. S. 
and William Bayly. London, 1777. 4. 
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ler nennet. Er kannte alfo doch unſern Nits 
ter befer, als Herr Robertſon. 

So richtig nun dieſes ſeyn mag, daß 
Martin Behaim an dem Gebrauche des Aſtro⸗ 
labiums fúr Seefahrer Antheil gehabt habe, ſo 
falſch ift hingegen die Sage, welche eigentlich 
durch eine unrecht verſtandene Stelle in Sche⸗ 
dels Chronik veranlaſſet worden, daß Colon 
die Azoriſchen, oder Habichtsinſeln, entdeckt, ſie 
mit niederlaͤndiſchen Colonien beſetzet, auf einer 
andern Reiſe im atlantiſchen Oceane bis zu den 
Inſeln, welche hernach Chriſtoph Colon be 
ſucht und bekannt gemacht, ja bis zu der nach⸗ 
mals ſogenannten Magellaniſchen Meerenge ge⸗ 
ſchiffet wäre , und im Leben dem Colon, nach 
dem Tode aber dem Magalhaens oder Mas 
gellan, durch eine Seekarte zu ihren Entdek⸗ 
kungen Gelegenheit gegeben habe, die dieſer 
letztere in einem Zimmer des Koͤnigs von Por⸗ 
tugal geſehen haben fol. 


Alles dieſes hat eigentlich Johann Chris 
ſtoph Wagenſeil am meiſten verbreitet, in 
feinen Sacris Parentalibus B. Georgio Frid. 
Behaimo dicatis, Altdorfii, 1682. fol. pag. 
16, 17; vornaͤmlich aber in feiner Pera li- 

brorum 
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brorum iuuenilium. Synopf. Hiſtoriae Vni- 
verfalis P. III, p. 527. Norib. 1695, 8. 

» Chriflophoras Columbus, ex Paleſtrella, ftir- 
„pe Placentina, oriundus, et poftea Liguriae 
„incola, cum prius in Madera inſula, ubi cons 
»ficiendis aci delineandis chartis geographieis 
5) vacabat, fiue ſuopte ingenio, ut erat uir Aftro- 
»nomiae, Cofmographiae et Phyfices gnarus, 
„five indicio habito a Martino Bohemo, aut, ut 
y» Hifpani diétitant, ab Alphonfo Sanchez de Hels 
„na, nauclero, qui forte inciderat in infulam, 
„ poftea Dominicam diétam, cogitauit de naui- 
„gatione in Indiam occidentalem, „ 


Mutuatus fum verba hactenus allegata ex 
praeclaro opere Johanzis Baptiftae Riccioli, quod 
Geograpbiam et Hydrograpbiam reformatam ¡lle in- 
feripfit, et eius quidem fol. 93b. *) Atque hic 
commodum occafio mihi offertur, docendi rem 
pulcherrimam, et hactenus ignoratam, quae non 
tantum ad patriae meae, Noribergae,. ciuitatis 
primariae, fed et uniuerfae Germaniae laudem 
uchementer pertinet, quamque porro nefcire 
turpe foret. Nimirum, ille Martinus Bobemus, 
de quo credidit Ricciolus, fieri potuiffe, ut is an- 
fam dederit Columbo felicis illins, qua Novi Or- 

K 5 bis 
%) Lit, Ill, Cap, 22, Bonon, 1661, fol, 
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bis inſulas detexit, expeditionis fufcipiendae, 
Noribergenfis fuit, antiqua ibi et nobiliflima, 
Behaimorum, quod Bohemorum alii enuncia- 
runt, et etiamnum ennnciant, familia, cuius ra- 
mus nuper Baronatus dignitate auttus eft, pa- 
tre Martino, matre Agnete, Sebaldi Schopperi filia, 
genitus. Is enim, cum a teneris unguiculis, non 
telluris tantum. faciem, terreſtribus maritimif- 
que itineribus diligentiſſime fpeculatus effet, fed 
et ad caelum et fidera contemplanda animum 
eleuaflet, poftremo Ifabellae, Johannis; Lufitaniae 
Regis, filiae, quae poft obitum coniugis Philippi 
Burgundi, cognomento Bozi, rerum dominaba- 
tur, operam fuam addixit, et ab ea nauim im- 
petrauit, qua occidentalis Oceani hattenus cog- 
mitos terminos et fines praeteruectus, primus 
polt hominum memoriam, Fayalem Infulam, 
fago arbore, quam Lufitani faya uocant, ac un- 
de appellatio ei haefit, abundantem reperit, 
Nac minus poftea finitimas infulas, uno nomi- 
ne ab accipitrum ibi nidificantium multitu- 
dine Azores dictas (Luſitani enim accipitres 
hoc uocabulo efferunt, et Galli quoque in au- 
cupiis, uerbum eſſor et efforer adhibent) detexit, 
ac Flandrorum colonias, quorum progenies in 
hunc ufque diem ſuperat, in iis reliquit, unde 

et 
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et infulae illae alia appellatione Flandricae uo- 
cari coeperunt. Magis deinde per Oceanum At- 
landicum oberrans, ad illas infulas delatus eft, 
quas poftea Chriffophorus Columbus explorauit 
publieauitque. ` Haétenus a me di&a nituntur 
indubia fide monumentorum Reipubl. Noribere 
genfis, quae cuftodiuntur in Archiuo, folio ni- 
mirum 119 Voluminis membranacei, de Patri- 
ciorum Noribergenfium origine, et fol. PESE US 
L Annalium Norib. MS. Amplius haufi haec ex 
Archiuo priuato Familiae Behaimicae, in quo 
exftat Martini Behaimi, fiue Bobemi uera imago 
depitta; exftat Globus ingens terreltris ab illo 
conkectus, in quo minime quidem Americae con- 
tinens, permultae tamen infulae Americanae pla- 
Bae, per ingens aequor fparfae, fine titulo et 
nomine defignantur : ‘exftant documenta authen- 
tica, quibus docetur „ Martinum duxiſſe uxorem 
Iohannam de Macedo, Lufitaniae Regni Capitanei 
filiam, et decefliffe illum A. 1506, reli&o filio 
Martino, qui Noribergam fe contulit ad lares 
auitos, Quin et hoc iis docetur, Maximilianum 
lImperatorem Martini expeditiones miratum, 
in haec erupiffe uerba: Martino Bohemo nemo 
unus Imperii ciuium magis umquam peregrina» 
tor fuit, magifque remotas orbis adiuit regio- 
nes, Porro fit apud Johannem Natalium deu 

Wäin 
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lum, *) Sequanum in Speculo Orbis terrae, circa 
finem operis, mentio tabulae hydrographicae 
Martini Bobemi, quam Emanuel, Lufitaniae Rex, 
in fuo Mufeo aſſeruauit, et in qua locus Mo- 


Inccarum defignatus erat. Reperitur infuper 
in 


) Sein rechter Name war Joh. Metalius Me⸗ 
tellus. Er farb um 1590, Das Buch bat 
den Titel: America, ‚fine nouus Orbis, Tabu» 
lis aeneis ſecundum rationes geographicas deli- 
meatus, loh. Metalius Metellus, Sequanus, 
1. C. Vir doffrina praeflans longioreque uita 
dieniimus, Orbis uniuerß Tabulas biflorico 
amidu ornare ſtatuerat, Jciens Hiftoriam nun. 
quam fatis laudatae Artis Geograpbicae effe 
oculum, Ornauit itaque biſtoricarum rerum vefte 
aliquot Tabulas, quae ipfo adbuc im uiuis 
agente typis excufae funt, multoque cum fruta 
leguntur. Ingrauefcente autem aetate morbo- 
que quo fublatus eft, lampadem Amico tradi 
dit, cuius cura Europae, Afiae et Africae ane 
tehac Tabulis editis nunc quoque accedunt Ames 
yicae fine noui Orbis Tabulae, won nudae dif- 
calciataeque, fed pro dignitate meritoque we- 
vum bifforicarum ueſte ornatae. Colon. Agrip- 

ili pinae, excud, Stepb, Hemmerden. À, 1600. 

| fol. Metellus hatte diefe Nachricht aus der 
| lateiniſchen oder franzöfifchen Ueberſetzung des 

À Benzoni, die Urban Chaupeton in Geneve 

1578 und 1579 herausgab. 
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in Aeneae Syluii Cardinalis; ac poftea {ub no- 
mine Pii II fummi Pontificis, ad Antonium Car- 
dinalem Hilerdenfem libro, de Europae füb 
Friderico IIL Imperatore ftatu, in Martini Bo- 
bemi laudem, cap. XLIV, locus infignis, quam- 
uis, quod non diſſimulo, infititius et inductus, 
nec ufquequaque fibi conftante fermone expref- 
fus, aptus nihilo fecius multimodis ad concilian- 
dam di&is noftris fidem. Sic uero fe habet: 
Anno Domini MCCCCLX X XIII, Jobannes Il, Por- 
tugaliae Rex, altifimi Vir cordis, certas galeas om- 
nibus ad uium neceſſariis inſtruxit: cafque ultra 
columnas Herculis ad meridiem, uerfus Aethiopiam, 
inuefigaturas, mifit. Praefecit autem bis Patronos 
duos, Jacobum Canum, Portugalenfem , et Martinum 
Bohemum. &c. 


Dieſes letztere ift aus Sartmann Sche⸗ 
dels Chronik, oder Libro Chronicarum, 
lange nach Pius II Tode, der ſchon 1464 
ſtarb, in das 44fte Kapitel von dieſes Papſts 
Tractat, de Europae, ſub Friderico III 
Imperatore, ftatu *) eingeflicket worden. Ich 
will die ganze Stelle aus dem in hieſiger Stadt⸗ 
bibliotheck gufbewahrten Avtographo Schedels 

hieher 


*) Freheri Corporis Rerum german, Tom, U, 
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hieher ſetzen. In der Ausgabe Anton Kos 
burgers, der dieſes Werk im Jahre 1493 
druckte, da Martin Behaim noch in Múrn | 
berg war, ſtehet fie S. CCXC. | 


Heinricus infans uidens regni_portugalie 
fines paruis limitibus contineri cupiens regnum 
ampliare occeanum hifpanicum fummis uiribus 
ingreditur {uafu et do&rina cofmographorum fie 
tus terre et maris nofcencium. inuentifque mul- 
tis et uariis infulis ab hominibus nunquam habi- 
tatis. Inter ceteras preclaram infulam non fine 
fuorum letitia adnauigst, non tamen hominibus 
habitatam fed fontibus irriguam pingui gleba 
refertam nemorofam. incolendis hominibus ap- 
tam. ad quam diuerfa hominum genera colen- 
dam immifit, Inter tamen ceteros fru&us aptil⸗ 
fima eft ad procreandum zucearüm. quod tanto 
fenore ibi nunc conficitur ut üniuería europa | 
zuccaro plus folido habundet. nomen inſule ma- 
dera eft. inde Zuccarum de madera. Inuenit 
et alias infulas quamplures quas habitari baptis | 
Zarique hominibus fecit ut infula fan&i Georil, 
fayal, de pico, quarum unam hominibus almanis 
ex flandria habitandam conceflit, feracem triti- 
ci, Annis uero pofterioribus ut anno di 1483 
johannes fecundus portugalie rex altiſſimi uir 
: cordis 


Martin Behaims. 79 


éordis certas galeas omnibus ad uictum neceffa- 
riis inftruxit eafque ultra columns herculis ad 
meridiem uerfus ethiopiam inueftigataras mifit, 
Prefecit autem his patronos duos lacobum ca- 
num portugalenfem et martinum bohemum ho- 
minem germanum ex nurmberga fuperioris ger- 
manie de bona bohemorumi familia natum. ho- 
minem inquam in cognofcendo fitu terre peri- 
tiffimum marifque pacientiflimum, Quique 
ptholomei longitudines et latitudines in occi- 
dente ad unguem experimento. longeuaque nae 
üigatione nouit. Hii duo bono deorum aufpi- ‘ 
cio mare meridionale fulcantes a littore non lon- 
ge euagantes füperato circulo equinoxiali in al- 
terum orbemi excepti funt. übi ipfis ftantibus 
orientem uerfus umbra ad meridiem et dextram 
proiciebatur. Aperuere iegitur {ua induftria alium 
arbem hactenus nobis incognitum et multis an- 
nis a nullis quam ianuenfibus licet fruftra temp- 
fatum. Peracta autem huiufmodi nauigatione 
Uicefimo fexto menfe reuerfi funt portugaliam 
pluribus ob calidiffimi aeris impatientiam mor- 
tuis, In fignum autem portauere | piper grana 
Paradifi, multaque alia que longum effet recens 
fere, Aperto illo orbe magna piperis quantitas 
flandriam verfus uehitur. et licet non fit adeo 


füjofüm ut orientale tamen acumen formam et 
omnia 
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omnia ut uerum piper pre fe fert. Multa ea 
de re ſeribenda forent que ne tedii arguar, bo- 
no reſpettu omifi. 

Dieſe ganze Stelle ift in Schedels Ur⸗ 
ſchrift feines Chronici von einer andern Hand 
dazugeſchrieben. In der deutſchen Ueberſetzung, 
die Georg Alt im Jahre 1493 am sten Octo⸗ 
ber zu Ende brachte, finden ſich in der Hand⸗ 
ſchrift dieſe Zeilen nicht, und muͤſſen erſt waͤh⸗ 
rendem Drucke des deutſchen Werkes dazu ge⸗ 
ſetzet worden ſeyn, aber nicht von Schedeln 
ſelbſt, ob er gleich erſt 1514 ſtarb. 

Der Inhalt dieſer Stelle, wie ſchon der 
geheime Juſtitzrath Gebauer”) und Herr Prof. 
Tose gefagt haben **), denen ich in allem voll⸗ 
kommen Benfall gebe, ſagt, „daß König Jos 
„ bann ber zwepte von Portugal im Jahre 
» 1483 Jakob de Cano, einen Portugeſen, 
„und Martin Behaim, einen Deutſchen aus 
„Nurnberg, mit etlichen Galeeren gegen 
„ Aethiopien ausgeſchicket hatte; daß fie in 
¿y dem ſuͤdlichen Meere nicht weit von der Kuͤſte 

„ geſchiffet, und nachdem fie über die Anie ge⸗ 
gangen, 

X) Siehe oben auf der aten Seite. 
) Der wahre und erſte Entdecker der neuen 

Welt, Colon ꝛc. S. 99. 
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y, gangen, in die andere Welt gekommen waͤrenz 
„ wo ihr Schatten, wenn fie gegen Morgen 
„ geſtanden, mittagwaͤrts und zur rechten ges 
» fallen fen; daß fie ſolchergeſtalt einen neuen und 
„ bisher unbekannten Welttheil, welcher in vielen 
„Jahren von keinen, als den Genueſern *), 
a wiewohl vergeblich, geſucht worden, entdeckt: 
3 daß fie endlich nach einer 26 monatlichen 
» Schifffahrt zu ruͤckgekommen, und zum Wahr⸗ 
» zeichen Pfeffer und Paradieskoͤrner mitges 
3, bracht hätten, H 
Wer fiche nicht, bey genauer Durchlefung 
diefer Stelle, welche in des Aeneas Sylvius 
Buch de Europae fub Friderico III Im. 
peratore ftatu aus dieſem Chronikon eingerus 
(et worden, daß hier gar nicht von dem nadi 
her fo genannten America, oder inſonderheit 
von Braſilien, die Rede ſeyn kann. Es iff 
bekannt, daß Diego Can die portugeſiſche 
Schifffahrt, die bisher ſich nur nach Guineg 
erſtre⸗ 
*) Anton, Bartholomaͤus und Raphael di Notte; 
Barros Decadal, L. II, cap. i. und L. III, 


cap. 11. Ich habe oben Seite 56 diefe Steh 
len angefuͤhret. 


Zug, zur ung u Staate VL 24. d 
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erſtrecket hatte, weiter ausgebreitet, und bereit 
1484 das Königreich Congo (nicht 1490) ento 
decket habe, wovon ich hernach Meldung thun 
werde, wann ich ausführlicher von unſers 
Martin Behaims Fahrt nach Africa handle. 


Aus beet fo übel verſtandenen Stelle 
rühren alle falſche Nachrichten her, die bis jetzt 
die Geſchichte meines beruͤhmten Landsmannes 
verunſtaltet haben. Einigen war es nicht ger 
nug, ihn zum erſten Entdecker von America zu 
machen, fondern fie ließen ihm auch Wiſſenſchaft 
von der von Ferdinand Malgalhaens 1519 
entdeckten Meerenge haben. Der ältefte Vers 
faffer, der dieſes vorgab, war Wilhelm Dos 
Gell, Er nennet in zwoen feiner Schriften 
Magellans Meerenge Fretum Martini Bobes 
mi. Vielleicht hatte er dieſe Sage muͤndlich 
von Girolamo Benzoni, deſſen Buch damals 
noch nicht gedruckt war. Er ſchreibt in ſeiner 
Cofmographica difciplina: *) 

Exceptione breuiffime tradetur, quod 
praeter Auſtrali polo fubie&tam aut pro- 


ximam, & praeter Chamaefiae & Atlanti- | 


dis 
#) Bafil. 1561. 4. und Lugd. Bat, 1636. 16. 
Edit, tert, Cap. II, pag. 22. 
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dis auſtralis iuga fefe reſpicientia, quae 
ultra aequatorem prominent, haec quidem 
ad 54 gradum, ubi eft Martini Bohemi 
fretum, a Magaglianefio Lufitano alias 
nuncupatum, illa autem ad 35, ubi eft 
Bonae Spei promontorium, tota terreni 
orbis facies continuo fere, praeter duas 
maris rupturas, tractu, ab ortu in occa- 
fom, & contra ad aquilonarem mundi 
partem eft eleuata. 


Im erſten Buche de Vniverfitate heißt 
es: Eſt aliquid ſoli adhuc incogniti ſub 
polo Antipodum noſtrorum, ſive meridia- 
no, quod quidquid, id eſt, ipſi Atlantidi, 
qui fere cohaeret, ad fratum Martini Bo- 
hemi coniungemus, eo qui de nouo orbe 
eft.*) Im zweyten Buche wiederholt Pos 
ſtell, was er eben geſaget *): Patet autem 
nouus orbis a polo in polum continue, 
praeterquam ubi frangitur femel in freto 
Martini Bohemi ad 55 gradum ultra ae. 

£2 quato- 


) Gail. Pofteli de Vniverfitäte Liber. Parifiis, 
1563; 4. Libri II, Lugd. Bat, 1635, 16, Edit, 
tert. Lib. II, pag, 37. 

$) Ibid, pag. 256, 
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quatorem, qua ad circundandum orbem 
tranfiuit Magalanes, qui inde ad Moluc« 
cas iter fecit. 

Nach dieſem Buche Poſtells gab Bens 
soni (fo heißt er eigentlich) La Hiftoria del 
mondo novo, la quale tratta dell' Hole, 
e mari nuovamente ritrovati e delle nuove 
Città da lui proprio vedute per acqua e 
per terra in quattordici anni, Libri LII, 
In Venetia, appreffo Francefco Rompa- 
getto 1565 und 1572 8. heraus, und elqnete 
fie Papſt Pius IV zu. — $ateintfd) wurde dieſes 
Buch zu Genf 1578, 1581, 1596, 1600 und 
3670 in 8. gedruckt, unter dem Titel: Nouae 
Orbis Hiſtoriae, i. e. Rerum ab Hifpanis 
in India occidentali hactenus geſtarum, et 
de acerbo illorum in eas gentes domina- 
tu, Libri tres, primum ab Hieronymo Ben- 
zone italico fermone confcriptae, nunc in 
latinum tranflatae et notis illuftratae ab 
Vrbano Caluetone, *), Eben dieſer überfekte | 
es 
* Graf Mazzuchelli wußte nicht, daß auch dieſe | 

lateiniſche Ueberſetzung vom Chauyeron hers 
ruͤhre. Gli Scrittori d' Italia del Conte 
Giammaria Mazzuchelli. Volume II, P. II, 
P. 905, artic. Benzoniy 
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es auch ins Franzoͤſiſche. Man hat davon 
Ausgaben vom Jahre 1579 und 1600. in 8. 
Deutſch kam Benzoni in Baſel 1579. fol. 
heraus. Hollaͤndiſch von Karl Danmander 
Amſterd. 1650. 4. Eine engliſcher Auszug 
des Bensoniſchen Werkes kam in London 1625 
in fol. heraus, der in der neuern Ausgabe von 
Purchas's Sammlung der Reifen (London 
1713. 4.) im vierten Bande, S. 1448 wie⸗ 
derholet iff. 

In des Benzoni Werke ſtehet nichts von 
Martin Behaim, ſondern in den lateiniſchen 
Anmerkungen des Chauveton zum 14 Kap. 
des dritten Buchs lieſet man folgendes: Huius 
Freti obſeruatio Magellano tribuenda eſt, 
nam reliquarum nauium praefeéti fretum 
effe negabant, et finum dumtaxat effe 
cenfebant, Magellanus tamen fretum iftic 
effe norat, quia, ut fertur, (dies hatte er eto 
wa vom Poftell gehört) in Charta marina 
adnotatum uiderat, defcripta ab infigni 
quodam Nauclero, cui nomen Martinus 
Bobemus, quam. Lufitaniae Rex in fuo Mu- 
feo adfervabat. 

Dieſes hat auch Theodor de Bry in fele 
nem America (Francof. ad Moen. 1594, 

93 1596 
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1596 und 1599. fol.) Part. IV, pag. 66 nach⸗ 
drucken laffen; und dieſem ſchrieb es Levinus 
Sulſius im ſechſten Theile feiner Sammlung 
von 26 Seefahrten, in der Beſchreibung der 
Schifffahrt Ferdinand Magellans, (Nuͤrn⸗ 
berg, 1604. 4.) ©. 2. nach. 

In der franzoͤſiſchen Ueberſetzung des Ben⸗ 
zoni, 1579, heißt es S. 136. alfo: Et fut ca. 
fe le General Magellanes, que le dit Efiroit fe 
trouva, parceque tous les Capitaines des au- 
tres navires eſtogent de contraire opinion, et 
difoyent, que c'efloit quelque Golfe, qui n 
avoit point d iſſue. Mais le General fcavoit 
bien qu'il y en avoit un, par ce que (a ce 
que l'on dit) il U avoit ven marqué dans une 
carte marine, qu'avoit faite un grand Pilo- 
te, nommé Martin de Boheme, laquelle eftoit 
dans le Cabinet du Roy de Portugal: Herr 
Tose irret alfo p wenn er S. 80 ſagt, daß 
dieſe Worte nicht in der Ueberſetzung des Chau⸗ 
veton ſtehen. 

Aus dem Chauveton hat es der oben S. 76 
von Wagenſeil angeführte Metellus (und ſo 
einer dem andern der folgenden Schriftſteller) 
nachgeſchrieben. Kurz, Chauveton hat die 
Sage, wegen Magellans Meerenge am meta 


ſten 
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ften ausgebreitet. Auf dem Globo, den Des 
bam 1492 allhier verfertigte, ift keine Spur 
davon zu Inden, wie man aus der Supfertafel 
erſehen kann. Hoͤchſt unwahrſcheinlich ift es 
auch, daß er nach ſeiner Zuruͤckkunft nach Por⸗ 
tugal, oder vielmehr nach der azoriſchen Inſel 
Fayal, Nachricht von einer Meerenge haͤtte bas 
ben ſollen, von der ſich kein Seefahrer vor 
dem Magellan, und alfo vor dem Jahre 15194 
hatte traͤumen laffen. 

Marcantonio Pigafetta hat die Sage, 
wegen America auch fortgepflanzet in ſeinem 
tinerario. (Londra, 1585. 4) Ob in der 
Relazione di Congo e delle circonvicine 
Contrade, tratta dalli feritti e raggiona- 
menti di Odoardo Lopez Portoghefe per 
Filippo Pigafetta (Roma, 1591. fol. fig.) aud 
etwas von Martin Beh aim ſtehe, kann ich 
nicht ſagen, weil ich dieſes Buch nie geſehen 
habe. 

Wenn alſo im heurigen Gothaiſchen Ka⸗ 
lender ſteht: „Chriſtoph Columbus, ein 
„Genueſer, hat im Jahre 1492 den vierten 
„ Theil der Erdkugel entdeckt, welchen die una 
„dankbare Nachkommenſchaft nach Veſputius 
„ Amerikus, einem Florentiner, America ges 

£4 y nennt 
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yy nannt hat. Die Familie der Behaim in 
„ Nürnberg will diefe Ehre einem ihrer Bore 
„fahren, Namens Martin Behaim, zueig⸗ 
ae nen, und beziehet fid) daben beſonders auf 
das Zeugniß des Pigafetta, eines ſpaniſchen 
„ Schriftſtellers, der zu dieſer Zeit lebte. Wes 
y, nigſtens ſcheint auſſer Streit zu ſeyn, daß 
3, Behaim im Jahre 1485 unter Johans 
z nes II, Konig in Portugal, Braſilien ents 
a bet habe. Er iſt in Liſſabon im Jahre 
3 1506 geſtorben.“ fo muß man fid) wundern, 
noch im Jahre 1778 zu leſen, daß Pigafetta 
ein ſpaniſcher Schriftſteller (en, der zu Mar⸗ 
tin Behaims Zeit geleber, und daß Behaim 
1485 Braſilien entdecket habe, woruͤber er 
ſelbſt lachen wuͤrde, wenn er es mifen koͤnnte. 

Barros, der doch ausfuͤhrlich von der 
Expedition des Magalhaens handelt!), ges 
denket des Martin Behaims und ſeiner Karte 
mit keinem einzigen Worte. 

Nunmehr kommt, der Zeitordnung nach, 
ein ſpaniſches Zeugniß aus dem Herrera. So 
wie dieſer vortrefliche Geſchichtſchreiber unſern 
Ritter, blos der Sage nach, für einen Portu⸗ 

geſen 
#) Decada terceira, Lib. V, Cap, 8, 9; 10 fol, 
139- 148, Lisboa, 1628, fol, 


| 
| 
| 
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geſen hält, aus der azoriſchen Inſel Fayal ge⸗ 
búrtig, der den Colon in ſeiner Meinung 
noch mehr beſtaͤrket habe *); eben ſo laͤßt 
er ihn, blos aus einem Geruͤchte, Antheil 
an der Entdeckung der magellaniſchen Meer⸗ 
enge nehmen. 


Era Hernando de Magallanes hombre 
noble, fagt er *), y que avia fervido en 
la India oriental al Rey Don Manuel, fien- 
do Capitan general Aloufo de "Albuquerque, 
con quien fe hallo en la preflä de Mala. 
ca, dando de fi muy buenas mueftras, y 
no pudiendo confeguir el premio de fus 
fervicios, que pretendia, andava con fen- 
timiento del Rey, al qual dio a enten- 
der el desgufto que tenia: y no pudien. 
do llevar en paciencia que no fe le hi- 
zieſſe la merced que pedia, determino 
de desnaturalizarfe del Reyno, y toman- 

Sr dolo 


*) Ant. de Herrera, Decada LAS Iv. 2, p. 4, 
Y efta opinion le (dem Colon) confirmo 
Martin de Bobemia, portugues, fu amigo, 
natural de la Isla de Fayal, gran Cofmo- 
grafo. 


**) Decada II, c, 19, p. 66, 
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dolo por fe de eſcrivano, fe vino a Ca- 
ftilla, eſtando la Corte en Valladolid, y 
con el un Bachiller que fe dezia Ruy Fa- 
lero, que moftrava fer gran Aftrologo, y 
Cofmografo, del qual affirmaban los Por- 
tuguefes, que tenia un Demonio familiar, 
y que de Aftrologia no fabia nada, Eftos 
ofrecieron moftrar que las Islas de los 
Malucos y las demas, de donde los Por- 
tuguefes levavan la efpeceria cahian den. 
tro de la demarcacion de la Corona de 
Caftilla, y que defcubririan camino para 
yr a ellas, fin tocar en el que llevavan 
Portuguefes a la India Oriental: y que 
efte feria por cierto eftrecho. de mar, n0 
conocido hafta entonces de ninguna per- 
fona. Con efta novedad acudieran a juan 
Rodriguez. de Fonfeca, Obispo de Burgos, 
que tenia a fü cargo las Cofas de las In- 
dias.’ Y pareciendole que era efte ofreci- 
miento de tener en poco, los llevo al gran 
Canciller, el qual informo al Rey, y 2 
Mofiur de Gebres, de la pretenfion de los 
Portuguefes. Trahia Hernando de Magalla- 
nes un Globo bien pintado, adonde fe mo- 
(trava bien toda la tierra, y en el 15 

à 
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lo el camino que penfava llevar, y de 
induftria dexo el eftrecho en blanco, 
porque no fe lo pudiefien faltear. Hubo 
fobre esto muchos discurfos, y deman- 
das. Y preguntandole los mayores Mi. 
niftros (de quien no tenia para que re- 
catarfe) que camino penfava llevar, dezia 
que avia de yr a tomar al Cabo de Santa 
Maria, que es el rio de la Plata, y de al- 
li feguir por la Costa arriba, hasta topar 
con el eftrecho. Dixeronle, que fino le 
hallasfe que por donde penfava passar a 
la otra mar: refpondia que fe yria por 
el camino de los Portugueses pues que 
para mostrar que los Malucos cahian en 
la demarcacion de Castilla, bien fe podia 
yr por su camino, sin perjudicarles : pe. 
Yo gva muy cierto de hallar el eſtrecho, por- 
que avia vifto una Carta de marear que hi- 
20 Martin de Bohemia Portugues, natural 
de la Isla de Fayal, Cofmografo de gran opi- 
nion, adonde se tomava mucha luz del eſtre- 
cho, de mas que Hernando de Magallanes era 
. hombre esperimentado en la mar y de 
mucho juyzio. Das ift: „Ferdinand von 
» Magalbacns, ein Edelmann, der in Oſtindien 

dem 
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5 dem Koͤnige Don Emanuel unter dem Chef 
„ Alonſo de Albuquerque diente, mit welchem 
y er fih auch bey der Eroberung von Malaca bes 
„fand. Nachdem er ſich ſehr hervorgethan 
„ hatte, aber feine Dienfte nicht nach Wunſch 
y belohnet fah, erhielt er vom Könige keine 
„Entlaſſung, dem er die Urſachen feines Miss 
„ vergnuͤgens eröffnet hatte. Weil er nun alle 
„ zuungeduldig war, langer auf deffen Gnade 
„ zu warten, begab er ſich aller Rechte ſeines 
„ Vaterlandes, ließ darüber ein Inſtrument 
„ ausfertigen, und gieng an den Hof von Car 
» ſtilien, der fid) damals in Valladolid befand. 
» Er hatte einen Baccalaureus bey fi, ber Ruy 
„ Salero hieß, und ein großer Sterndeuter und 
„ Koſmograph war, von welchem die Portuges 
gy fen glaubten, er habe einen vertrauten Geiſt, 
„ und verſtehe nichts von der Aſtrologie. Die, 
y ſe beede erboten ſich, zu zeigen, daß die ma⸗ 
y lukkiſchen Inſeln und mehrere, aus welchen 
y die Portugeſen Gewürz- holten, noch inners 
„ halb der Demarcationzlinie der Krone von 
» Caſtilien lägen, und daß fie einen ganz andern 
„Weg zu denſelben zeigen wollten, als die 
„ Portugeſen nehmen, wenn fie nach Oſtindien 


y fahren; es ware dieſes eine gewiße Meers 
: enge 
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enge, die bisher noch niemand bekannt fey. 
55 Diefe Entdeckung empfohlen fie dem Biſchoffe 
» von Burgos, Juan Rodriguez de Sonfeca, 
y der die Indianiſchen Affairen zu beſorgen hats 
„te. Dieſer machte nicht viel aus dieſem Ano 
a erbieten, und wieß fie an den Großkanzler, 
y der dem Könige und dem Herrn von Gebres von 
y dem Anerbieten der Portugeſen Nachricht 
o gab. Ferdinand Magellanes hatte eine 
y {hon gemalte Erdkugel bey ſich, auf welche 
„er den Weg, den er zu nehmen gedachte, 
» zeichnete, die Meerenge aber ausließ, damit 
„man fie ihm nicht abſpicken konnte. Nach 
„vielen Unterredungen und Ausforſchungen 
3 fragten ihn die Staatsminiſter, mit denen er 
y fche behutſam umgieng y was für einen Weg 
„er nehmen wolle? Er verſetzte, daß er fid) 
n nahe an das Vorgebuͤrge de Santa Maria, 
„am Fluße Plata halten, und auf der Höhe 
y laͤngſt der Kuͤſte fortſeegeln wolle, bis er zur 
„Meerenge komme. Sie ſagten, wenn er fie 
a aber nicht entdecke, wie er in das andere 
» Meer einlaufen wolle? Er gab zur Antwort, 
„auf dem Wege der Portugeſen, weil dieſes 
„ ohne Beeinträchtigung geſchehen koͤnnte, um 
^ ihnen zu zeigen, daß die Malukkiſchen Inſeln 

5 inner⸗ 
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„ innerhalb der Graͤnzlinie von Caſtilien liegen. 
„Er wußte aber ſehr gewiß die Meerenge zu 
y finden, weil er eine Seekarte gefeben, die 
„Martin de Bohemia, ein Portugeſe, aus 
„der Inſel Faval gebürtig, und ein be⸗ 
y ruͤhmter Roſmograph, verfertigte, aus 
y welcher er viel Licht in Anſehung dieſer 
„Meerenge geſchoͤpfet hatte, um fo mehr, 
¿, da Magallanes ein geuͤbter Seefahrer, und 


ein Mann von großer Beurtheilungskraft 
kt 


97 
y war. 
Varenius ) feket die erſte Bekanntma⸗ 
chung der Magellaniſchen Meerenge auf das 
Jahr 1513, und eignet ſolche Erfindung einem 
Vasquez Nunez de Valboa zu: Magellanes 
primus inuenit, et nauigauit anno 1520: 
etfi Vaſcus Nunius de Valboa prius, nempe 
anno 1513 illud animaduertiffe dicitur, cum 
ad Auftralem regionem luftrandam ifthic 
nauigaret. Eben diefen Vaſquez, und nicht 
unſern Martin Behalm, verſteht er in der 
folgenden Stelle des 14ten Kap. bey Gelegen 
heit des Erweiſes, daß das Weltmeer unter dem 
heiſen 


x) Geograph, gener. Cap. 12, pag. 7. und Caps 
14, prod. 7, P. 110, edit. Neapol, 
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heiſen Himmelsſtriche, zwiſchen den zween Sons 
nenwendezirkeln ohne Anfhoren von Offen ge 
gen Weſten firóme, da er ſchreibt: Sic per 
fretum Magellanis fertur mare ab Oriente 
in Occidentem motu incitatiffimo, ut in- 
de Magellanes (uel qui ante Magellanem id 
detexit, ut uolunt) coniecerit effe fretum, 
per quod ex Atlantico in Pacificum Ocea. 
num perueniatur. 


Johann Wuͤlfer *) hat eben das von un⸗ 
ſerm Ritter geſagt, was Wagenſeil aus Fa⸗ 
miliennachrſchten des hieſigen Stadtarchives 
hatte. Allein die Geſchichtkunde und Behaims 
Globus ſchlaͤgt alle dieſe Nachrichten nieder, 
und zeiget, daß er nichts von America gewußt 
habe. Indeſſen will ich nicht in Abrede fenn; 
daß er, nach dem Jahre 1494 bis 1506 von 
der Inſel Fayal aus, wo er ſich aufhielt, etwa 
beſondere Nachrichten wegen des entdeckten neuen 
Welttheils, und auch Spuren von Magellans 
Meerenge bekommen haben mag. Die Herren 

Schwarz 
*) Orat. de maioribus Oceani Inſulis, Norim- 


bergae, 1691. 8. S. 98 - 102. Omeis de 
claris quibusdam Norimb. p. 13. 
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Schwarz ), Worl ), Bielefeld 9*9, 
Sürer ****) und Will *****) faget in der 
Hauptſache nichts anders, als was man beym 
Wagenſeil, Wuͤlfer, Stüven, und Dop⸗ 
pelmayr ließt. 

Haͤtte man eher fih um portugeſiſche und 
ſpaniſche Quellen umgeſehen, ſo wuͤrden viele 


Unrichtigkeiten in Behaims Geſchichte nicht ſo 
8 


fehe fortgepflanzet worden ſeyn, 
Det 


+) Diff. de columnis Herculis. ÂAltdorfi, 1750, 
4. S. ult. Popowitſch hat in feinen Unterfus 


chungen vom Meere (Nuͤrnb. 1750, 4.) S. 31 


auch dieſen Paragraph erlaͤutert. 

34) Dom. Job. Sigism. Moerlii orat. inaug, dé 
meritis Norimbergenſium in Geographiam. 
Sie ſteht im Mufeo Norico, p. 123. (All 
dorf, 1759 4.0 

#4) de Bielefeld Progrès des Allemänds dans 
les Sciences, les Belles- Lettres, et les 
Arts, Chap. 3. des Inventions et des Dé 
couvertes des Allemands, p.48- 52» 

doce) Tob, Sigism. Füreri oratio de Martino Be- 
haimo. Im Mufeo Norico, S. 385 - 400. 


doe) Im Nuͤrnbergiſchen Gelehrten Lexikol, 
i Th, S. 85, und in den Muͤnzbeluſtigungen⸗ 
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Der Name Martin Behaims kommt in 
keinem einzigen portugeſiſchen Schriftſteller vor, 
außer im Manuel Tellez de Sylva, (f. oben 
Seite 67) auch in keinem ſpaniſchen, auſſer 
dem Anton de Herrera, (in zwo Stellen, die 
ich S. 89 angefuͤhret habe,) der ihn einen 
Portugeſen, aus Fayal gebürtig, und Martin 
de Bohemia nennet, welchen Irrthum Ro⸗ 
bertſon nachſchrieb. Ich hoffe aber, er werde 
ihn bey der zwoten Ausgabe ſeiner Geſchichte 
von America, die eben in London herauskommt, 
verbeſſern. Ich gebe hier ein Verzeichniß 
der auslaͤndiſchen Schriftſteller, welche den 
Zeitraum erlaͤutern, in welchem Martin Be⸗ 
baím lebte. 


Portugeſiſche Schriftſteller. 

As Decadas HT primeiras de Afia de 
Joao de Barros, em que fe tratam og 
feytos de Portuguefes no defcobri. 
mento e. conquita dos mares e 
terras do Oriente, depois do anno 
de 1412 até o de 1526. Em Lisboa, 
I5511.1628.fol. 3 Vol.1736.fol. 3 Vol. 
Die übrigen Decaden gehören nicht hies 
her. Sie werden wieder in Liſſabon 
neu gedruckt, 

Zauns. ur Sunt u. kitrtratur Vlcb. M Spas 
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Spaniſch. En Madrid, 1615, fol. 
Italiaͤniſch. L’Afia del S. Giovanni di Barros, 
Configliere del Chriftianifimo Re di 
Portogallo: de’ fatti de” Portoghel | 
nello fcoprimento, et conquifta, de 
mari et Terre di Oriente &c. Nuo- 
vamente di lingua Portoghefe tra- 
dotta dal S. Alfonfo Viloa. In Ve. 
netia, appreſſo Vincenzo Valgrifio, 
1562. 4. Es find die erften zwo Deka⸗ 
den. Neuere Ausgaben find vom Jahre 
1611 und 1661 in Quart. | 
Barros ift der vornehmſte Geſchichtſchrel⸗ 
ber vom großen Indien, fo wie Herrera von 
Weſtindien. Er ſchrieb aus Archivurkunden. 


Libros fegundo e fexto da hiftoria do def- 
cobrimento e conquiftas de India 
pelos Portuguefes. Por Fernao Lo- 
pez de Caftanheda, Em Coimbra, 1554 
fol. 2 Vol, 

Ho terceiro livro &c. 1552. fol. 
Os livros quarto e quinto. Ib. 1553. fol. 

Anton Galvao Tratado dos Defcobrimentos 
antigos e modernos. Em Lisboa 
1731. fol, 

Cro- 


7 


t 
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Cronica que tracta da Vida e grandiſſi- 
mas virtudes do Chriftianiffimo Dom 
Ioaö ho fegundo defte nome, Rey 
de Portugal; feyta por Garcia de 
Refende, Em Lisboa, 1596. fol. Ders 
mebrt 1622, fol. ed 


Damians de Goes Hiftoria do Principe 
Dom. Joam.Il führet Frankenau Bib- 
lioth, Hifp. hift. general, heraldica, 
pag. 8 1. an. 

Reyes de Portugal, y empreſas militares 
de Lufitanos, por Luis Crello, Em 
Lisboa, 1624. 4. 

Collecam dos Documentos, Statutös e Me- 
morias da Academia Real da Hi- 
ftoria Portugueza Kc, Por Emanuel 
Tellez de Sylva. Em Lisboa, 1721. 
&c. fol, 31 Vol, 

Mémoires de Portugal avec la Bibliothé- 
que de ‚fes Hiftoriens, par le Che- 
valier d Oliveira, à la Haye, 1743. 
8. 2 Vol. 

Cronica dos Reys de portugal. Por Duar- 
te Mues de Lia, Em Lisboa, 1773. 


4. à Vol. 
M 2 Manoel 
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‘Manoel Severim de Faria Noticias de Por- 
tugal &c. nefta fegunda Impreila6 
acrefcentadas pelo Padre Joze Bar. 
bofa. Em Lisboa, 1740. fol. 


Bibliotheca Lufitana Hiftorica, Critica e 
Chronologica, na qual fe compre- 
hende a Noticia dos Authores Por- 
tuguezes, e das obras que compu- 
feraó defde o tempo da promulga- | 
cas da Ley da Graça até o tempo 
prezentes por Diogo Barbofa Ma. 
chado. T. I. Em Lisboa Occiden- | 
tal, 1741. T. II, 1747. T. III. 1752, 
T. IV, 1759. fol. 


Dialogos de varia Hiftoria, em que fum- 
mariamente fe referem muitas cou- | 
fas antigas de Efpanha , e todas as 
notaveis que em Portugal aconte- 
ceraó em fuas gloriofas comquiftas 
antes e despois de fer leventado a dig- 
nidade Real e outras muitas de ou- 
tros Reynos &c. com os retratos 
de todos os Reys de Portugal | 
Em Coimbra, 1594: 8. 1598. 4, fig. 


Spanifche | 
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Spanifche. 


Epitome de la Bibliotheca Oriental y Oc- 


cidental, nautica y Geographica de 
Don Antonio de Leon Pinelo, anadi- 
do y emendado nuevamente, en 
que fe contienen los Efcritores de 
las Indias Orientales, y Reinos con- 
vecinos. Por el Marques de Torre- 
nueva, En Madrid, 1737. fol. 3. Vol. 


D. Andres Gonzales Barcia Hiſtoriadores 


primitivos de las Indias Occiden- 
tales. En Madrid, 1749. fol. 3 Vol. 


Francifco Lopez de Gomara la Hiftoria gene- 


Anton 


ral de las Indias, hafta el año 1551 
&c. En Amberes, 1554. 12. Stes 
het auch im zweyten Theile der Hiftoria- 
dores des Gonzales Barcia. Ital- 
Venedig, 1574. 8. Franz. von Mare 
tín Sümee von Genille. Paris, 1587. 
die fünfte Ausgabe. 
de Herrera Hiftoria general des las 
Indias Occidentales, o de los He- 
chos de los Caftellanos en las Is- 
las y Tierra firme del Mar Ocea- 
no, defde el año 1492 hafta el de 
1554, Decadas 8: En Madrid, 1601. 
M 3 fok 
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fol. 4 Vol. und 1728. -- 1730. fol, 
4 Vol. Franzoͤſ. par Nic. de la 
Cotta, 1660, 2 Decades. Die dritte 
fam 1671 heraus, ble andern niemals, 
Engliſch. London, 1740. 8. 6 Vol. 

de Herrera cinco Libros de la Hifto- 
ria de Portugal, y conquiſta de las 
Islas de los Açores en los años de 
1582 y 1583. En Madrid, 1591. 4. 
In dieſem Werke handelt Herrera von 
den Begebenheiten in Portugal nach dem 
Tode des Königes Don Sebaſtian, 
insbeſondere im vierten Buche von dem 
Zuge gegen die azoriſchen Inſeln, wel 
che fid) für Don Antonio gegen den 


Koͤnig Philipp II erklaͤret hatten. Er 


Vida 


Vida 


giebt S. 161 rc, eine Beſchreibung von 
dieſen Inſeln, und ihrer erſten Entbes 
ckung, erwaͤhnet aber Martin Deo 
haims ganz und gar nicht. 

y Hechos del Principe perfetto Don 
Juan II, Rey de Portugal. Por Cri- 
ftoval de Ferreira y Sampayo, En Ma- 
drid, 1626. 4. 

y acciones del Re Don Tuan el fe. 
gundo de Portugal; Por Don Augu- 


"fin | 


Martin Behaims. 103 


fin Manuel y Vaſconcellos. En Madrid, 
1639. 4. Franzöſiſch von de W. Paris, 
1641. 8. 

Don Iofeph. Martines de la Puente Compendio 
de las Hiſtorias, de los Deſcubri- 
mientos, Conquiſtas y Guerras de 
la India Oriental y ſus Islas, des de 
los Tiempos del Infante Don Enri- 
que de Portugal , fu inventor, hafta 
el del Rey Don Phelipe III. Madrid, 
1681. 4. 


Lateiniſche und andere Schriftfteller. 


Petri Martyris, ab Angleria Decades III 
de rebus Oceañicis, et Orbe nouo, 
Edente $. Grynaeo, Bafil 1533. fol. 
Decades octo. Edente R. Hakluyt. Pa- 
riſis, 1587. 8. Die erfte Ausgabe dle⸗ 
ſer Dekaden iſt vom Jahre 1516. 

Petri, Martyris, Anglerii Mediolanenſis, 
Protonotarii Apoſtolici, atque a 
Confiliis Rerum Indicarum, Opus 
Epiſtolarum. Compluti, 1530. fol. 
Amſtelod. 670. fol. Herr Prof. Schloͤ⸗ 
zer ließ daraus im zehnten Hefte ſeines 
Briefwechſels S. 207 - 226 verſchiedene 
Briefe abdrucken, die Colon betreffen. 

M 4 Em- 
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Emmanuel Tellefius Sylvius, Marchio Alegre- 
tenfis, de rebus geftis Iohannis II, 
Lufitanorum Regis. Hagae Comitis, 
1712. 4 

Hieron, Oforius de rebus Emmanuelis, Re- 
gis Lufitaniae, geftis. Olyffipponae, 
1571. fol. Col. Agripp. 1572.8. Engs 
liſch, Lond. 1752. 8. 2 Vol. 

Antonii Vafconcelli, Soc. Ieſu, Anacephalaeo- 
fes, i.e. Summa Capita A€torum Re. 
gum Lufitaniae. Antverpiae, 1621. 
4. Mit vortreflichen Bildniſſen. 

Lafitau Hiſtoire des découvertes et Con- 
quetes des Portugais dans le nou- 
veau Monde, T. I et II, à Paris, 
1733. 4. 

Hiftoriarum Luſitanarum libri decem. 
Auttore Ferdinando de Menezes, Co- 
mite de Ericeira, Vlyffipone, 1734. 
4. 2 Vol. 


Von dieſen Büchern find viele nachzuſehen, 
die ich nicht habe bekommen koͤnnen. Ich wer⸗ 
de mir aber Mühe geben, auch aus dem koͤni⸗ 
glichen Archive zu Liſſabon Nachrichten wegen 
Martin Behaims zu erhalten, von deſſen 


Geſchich⸗ 
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Geſchichte ich nun alles polemiſche und unrich⸗ 
tige angezeiget habe, damit ich jetzt deſto un⸗ 
gehinderter das Wahre von ihm erzaͤhlen kann. 


Behaim befand ſich im Junius 1479 noch 
zu Antwerpen. (Urkunden, Num. I. Er kam 
wahrſcheinlich daſelbſt mik Flamlaͤndern, die 
auf Sayal oder Pico wohnten, oder mit Jo bſt 
Huͤrtern ſelbſt in Bekanntſchaft, und mag bald 
hernach nach Portugal gekommen ſeyn, wo er 
ſich durch ſeine koſmographiſche Kenntniſſe, 
in denen fi) fein faͤhiger Kopf geuͤbt hate 
te, ſo beliebt machte, daß er im Jahre 1484 
mit bey der Flotte war, die unter dem Admi⸗ 
rale Diego Cam ausgieng, in Africa neue 
Entdeckungen zu machen, nachdem das Jahr 
zuvor Colon war abgewieſen worden, weil der 
Konig für beffer achtete, gewiffen Vortheilen 
nachzuſtreben, als unſichern Projecten nachzu⸗ 
haͤngen. 


Die Kreuzzuͤge gaben ſchon den Europaͤern 
viele Gelegenheit, bie Africaniſchen Kuͤſten zu 
befahren. Die Normaͤnner verſuchten 1365 
ſich auf Senegal niederzulaſſen, um den Zoͤllen 
von Alexandrien zu entgehen. Am meiſten 

M 5 aber 
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aber bahnte der Infant“) Don Heinrich, 
(T den 13 Nov. 1463) der Schifffahrer, Groß⸗ 
meiſter des Chriſtusordens, durch feine glorrei⸗ 
chen Unternehmungen, durch Umſeeglung des 
Vorgebuͤrges Bojador oder Boſſador, und durch 
Entdeckung und Bevölkerung der Azoriſchen 
oder Habichtsinſeln, (S. oben S. 53) zu den 
folgenden gluͤcklichen Seeunternehmungen den 
Weg. 


Herr Prof. Dieze in Goͤttingen, deſſen 


große Kenntniße in der ſpaniſchen und portuges 
ſiſchen fitteratur bekannt ſind, hat viele Nach⸗ 


richten zu einer Lebensbeſchreibung dieſes Infan⸗ 


ten zu ſammlen angefangen, wozu er durch die 
Vida do Infante D. Heurique, por Candido 
Luſitano sm (Lisboa, 1758. 4) veranlaſſet 
wurde. Er iſt geſonnen, aus dieſem Leben ei⸗ 
nen interreſſanten Auszug zu machen, und vers 

ſchiedene Berichtigungen beyzufuͤgen. 
Koͤnig 
*) Er war der dritte Prinz Königs Johann I. 
Vaſconcellos feet fein Sterbjahr zehn Jahre 
früher an. Siehe Barros, Dec. I, Lib. I, 

cap. 16. 

ax) Unter dieſem angenommenen Namen bat ſich 


der Pater Francifco Jofé, Freire da Congre- | 


gagaó do Oratorio, verborgen. 
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König Johann IT ließ kurz nach Antritte 
feiner Regierung 1481 zwoͤlf Schiffe nach 
Africa p en, die daſelbſt angefangene Ents 
deckungen fortzuſetzen. Der Befehlshaber war 
Don Di 
L. III, cap. f und 2. Die d ien erbauten 
auf der Kuͤſte von Sl bas Cattell von St. 
Gast de E Mina mit Bewilligung des dafigen 
Fuͤrſten Caramanf fay Ke der König 1486 
zum Range Stadt erhob. 

Von den Entdeckungen der zweyten 9 Fahrt 
1484 hat Martin Behaim, als Augen uge, 
auf ſeinem Globus viele Oerter verzeichnet. 
Ich liefere hier die Namen der ganzen Kuͤſte 
von Africa. 


go Dazambuya Barros Dec. l. 


Aüfte von Nordafrica: 


Targa. alcadia, one. oran. bones, alger H. bo- 
gia, bona. bezzert. cartago. fieffa. comeras, 
affrica. kathalia, tunis. ptolemais. Soldan ein 
konig des heiligen Landes eim Her uber wil 
konigreich’ Arabia, Egypten und Damafto 

Tripoli 

* Was mit Curſiv gedruckt ift, das iſt auf dem Glos 

bus großer and mit rother Dinte geſchrieben. 

Der Name Congo oder Sayre, wie es auch 
genannt wurde, ſtehet nicht auf demſelben. 
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Tripoli barbarum. brata, laf vechas. cafar. toe 
far. dibriba, Bayda, Modebare, ptolomais, 
Vezeli. Salmos. cazalles. Porto raraiba, 
torre de lorabo. porto vejo, Alexandria, 
Egyptus, 


Africaniſche Botte bis sum Vorgebürge 
der guten Hoffnung: : 

Caftel del mare: Agilon. Marochus der konick. 

Deferta, cabo boſſador. 

Läzaron. Bier Inſelu. 

Atlas Montes. tore darem, giefo. bon. Rio de 
öro. cabo do barbao. S. Mathia, 

Cabo bianco. Ce d’argin. Rio de S. lohan. 
Genea. Konick burburram X) von genea. Kotick 
organ, Bif In das land fint komen di moren von 
tunis jerlich mit ir Karouan umb gelt. ponta 
(Erdzunge, Erdſpitze) da tofia, os medos, 
fan&ta in monte, anterotj. as palmas. terra 
de belzom. cabo de cenega. Rio de cenega. 
Rio de melli. 

Cabo Verde. Rio de Jago, Rio di Gambia, Ro- 
nig barbarin von gambia galof. bogaba. de 
fayres. Rio grande. Rio de criftal, Rio 
de Pifchel, E 

Sera lion. auf defen lant bringt man di grana paradif 


in Portogal. Rio de galinas.: Rio de camboas. 
Rio 


*) Bor Biran, Barros Dec. I, Liv. 3, cap, 6 


| 
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Rio de forzi al borero, Rio de Palma. piniag, 
terra d' malaget, Cabo corſo. Angra (Bay) 
Vqua. Rio de S. andre. ponta (Œrbfpige) 
da redis. Seria morena. Angra de poua« 
raca, Caſtel de loro. Reſgate (Mansion) da 
naue, olig. de S. Martin. bon de Nao, 
Rio de S. Johan. bapt. tres pontas, Mi- 
mera quri. da volem, angra tirin. Villa 
freinta terra bara. villa longa, 


Ripa. monte rain, Kofick Mormelli. bei defen 
Keñick vvechft das golt das der Koningk von 
portogal leſſet bolen, 

Rio de lago, Difer flus iff von portogal 1800 leus 
ge oder meil von der flat Lifibona das fint 
1200 teutchtz meil; Rio de felauos. Rio de 
forcada, Rio de ramos. Rio de Lebemo, 
cauo formofo. tiera da peneto, Rio da Sier- 
ra. angra dé ftefano. Golfo de grano. 
Rio boncero. Konig furfurs land vvo der 
Pfeffer vvechf} den der Konig In portogal ge- 
funden hot anno 1485. 


Circulus equinoccialis, 


Cabo de las marenas, (gegen über) Inf. de prine 

cipe, 
Serra di fan dominico. Angra do principe. al- 
cazare Rio de furna, angra da bacca, 
terra 
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terra de eftreas, (gegen úber) Inf. fant thos 
me. *) 


Rio de fanta maria. Cabo de S. Katherina, cabo 


gonzale, rio de S. Mathia, orala de iudeo, 
beia defeira, Rio de S. Andre. Gegen über: 
Infule martini. (vier Inſeln) Item in differ ge- 
gent ift fomer als vvir In europa vvinter has 
ben vnd alle vögel und thier find anders geſtalt 
dann die unſer, bie vvechft vil pifems den 
man in Portogal nennet algallia. 


Cabo de catherina. fera de ſancto fpirito. Praia, 


(Kuͤſte, Bank) de Imperator. ponta da bearo, 
angra da fanta Marta. Golfo di fan Nicolos 
Serra corafo da corte reial, golfo de Ju- 
deo, Ponta formofa, deferta d' arena, 
ponta bianca, Golfo da fan Martin, penta 
formofa. golfo das almadias. Rio de patron, 
Rio ponderofo. myoruodo. Rio da mada: 
lena. angra ct rio de fernande. ponta de 
miguel. Infule de capre. Beſſer ins Land 

hinein 


x) Dieſe und die Inſel do Principe und Anno bon 


wurden bereits 142 unter dem Könige Alfonſo 
V. entdecket. Barros Dec. I. Lib. II. cap. 23 
welchem aber die oben G. 19. gegebene Nady 
cit Martin Behaims widerſpricht, und die 
Entdeckung derſelben ins Jahr 1483 ſetzet. 
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hinein ftehet : Lune montes. abafia ethiopia. 
agifinba, hie if ein fantig verprent land tor- 
vida Zona genant vbel bevvont, dan allein an 
den enden do man vvaffer gehaben mag, 


Cabo delta. Ponta alta, o gracil. caftel poderofo 
de fan auguſtino. Angra manga. cabo de 
lion. o rio certe, terra fragofa. Iſt das 
von Johann II fegettannte *) Vorgebuͤrge der 
guten Hoffnung, ſonſt auch cabo de las tor- 
mentas genannt. An demſelben ift die portar 
geſiſche Fahne, und uͤber derſelben ein Schiff 
gemalet, mit der Unterſchrifft: 


Hie wurden geſetzt di feul des konigs von 
portógal anno domini 1485 adj 18 
Tanuarj. 

Als man zelt nach Crift vnfers herrn gepurt 
M CCCO.Ixxxnij lieffe zurüften &e, 
f: oben Seite 20 und 21, 


Die übrige Rüfte bis zum jetzigen Sinu 
Lagoa, ift alfo bezeichnet: 

Monte nigro; zur Seite: lacarto. narbion. agi- 
fenba. blaffa. ricon, Cabo ponero. terre 
agua, Rio de bethlehem. pouarafzoni, An- 
gra de gatto, Roca. Rio de hatal, orenas, 

San 
H Barros, Dec. I, Lib, III, cap. 4. 
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San Steffan. Rio dos montes. Rio de re. 
quiem, cavo ledo, Rio tucunero. Prom. 
S. bartholomeo viego. In difem land iff fe. 
mer als gun in europa vvinter haben, und fo 
yvir vvinter haben fo haben fi ſomer. Unten 
it wieder ein Schiff gemalet, mit der Beys 
ſchrifft: 


Occeanus maris afperi Meridionalis, 


Bif an das ortt findt di portogalifche fchiff ko- 
men vnd haben Jr feul aufgericht vnd Jn 
19 monadten fint fie wider Jn ir land heim 
komen, 


Ich will aus dem Barros (Dec. I, Lib. 
III, cap. 3) einige Erläuterungen über dieſes 
Verzeichniß der Derter geben. Der König bes 
fahl einen zween Mann hohen ſteinernen Pfels 
ler mitzunehmen, an welchem das portugeſiſche 
Wappen eingehauen war. Bisher war das Vor⸗ 
gebuͤrge von St. Katharinen das aͤuſerſte gewes 
ſen. Diego Cam oder Can kam an die Muͤndung | 
des Fluſſes Zayre, fekte daſelbſt ben ſteinernen 
Pfeiler, daher er lange Zelt noch der Pfeiler⸗ 
from hieß, (Rio do padraó, Behaim ſchrieb 
Rio de patron) und entdeckte das Königreich 
Congo, das die Einwohner nach dem Fluſſe 
Zayre 
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Sapre nannten. Man kann davon in den alf, 
gemeinen Metfen nachleſen. 

Die von Martin Behaim S. 110 ge, 
nannte ponta formofa war vermuthlich die 
1485 von Ferrante bel Po entdeckte Inſel, die 
ſeinen Namen bekam. Es kommt auch angra 
et rio de Fernande vor. 

Martin Behaim meldet von zwey Caras 
velen (f. oben S. 20). Dieſe fegelten unter 
Diego Cam, und Joad Alfonſo Davero 
oder Daveiro *), Commando. Dieſer letztere 
entdeckte das Königreich Benin, zweyhundert 
Meilen vom Fort St. Georg de la Mina ent⸗ 
legen, und brachte den erſten gulneiſchen Pfef⸗ 
fer nach Portugal. Behaim gedenket der 
angra de gato oder Katzenbay, wo eine Facto⸗ 
rey angerichtet wurde, wie Barros bezeuget. 


Der von Behaim genannte König Organ 
wird von Barros Ogan (cap. 4) genennet, 


Behaim hat auch Aethiopiens auf ſeiner 
Erdkugel gedacht, wo die Entdeckungen unter 
Bartho⸗ 
) F'afconcellos Vida y acciones del Rey Don 
Tuan el ſegundo. Libro 6, 
Slonet zur Ranh o. Rikkeratun. VL ap N 
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Bartholomaͤus Dias 1486, vornaͤmlich nach 
des Ptolemaͤus Karte von Africa, erweitert 
wurden, zumal im weſtlichen Aethiopien. Dias 
entdeckte auch nebſt feinem Bruder Pedro, und 
dem Infanten Johann das Vorgebürge der | 
guten Hofnung, ſeegelte aber nicht herum. 


Im Jahre 1485 wurde Martin Behaim 
vom Könige zum Ritter des Chriſtusordens 
geſchlagen. Aber es kann unmoͤglich am idten 
Februar geſchehen ſeyn, wie auf einem Zettel 
ſtehet; CC Urkunden, Num. II) denn ein Mor | 
nat zuvor war er noch auf der Flotte an der 
Spitze von Africa. Reſende, der doch alle 
Kleinigkeiten vom Könige Joh ann II aufge 
zeichnet hat, gedenket dieſes Umſtandes nicht, 
wohl aber, daß er Dom Gonçalo Vas de Ca 
frelbranco große Ehrenſtellen und Wuͤrden bey⸗ 
legte ). Von unſerm Martin Behaim hat 
et 


) In der Chronica que tra&a da Vida e gran. | 
diffimas virtudes — do Chriftianiflimo Dom | 
Joao ho fegundo defte nome — feyta por 
Garcia de Reſende (Em Lisboa 1596. fol.) 
Cap. LIX. fol. XXXIX. b. En eite anno 
de oitenta & cinco pollos muitos fervicos & 
merecimentos de Gongalo Vas de Caftel| 


branco | 


| 


| 
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er, fo wie Barros, Vafconcellos u. a. ni; 
nicht das geringſte erwaͤhnet. Behaim war 
als Koſmograph bey der Flotte, vielleicht gieng 
auch ſein Schweher, der Ritter Jobſt Suͤrter 
mit. Der Koͤnig von Portugal ſoll von ihm 
(Familientradition zu folge) in einem Hand⸗ 
briefe geſagt haben: quia perfpeéta nobis iam 
diu integritas tua nos inducit ad creden- 
dum, quod ubi tu es; eſt perſona no- 
ſtra &c. welches faſt unglaublich iſt, wenn 
man das Stilleſchweigen der vornehmſten pore 
tugeſiſchen Schriftſteller in Erwägung zieht. 


9t 2 Portu⸗ 


branco Veador da fazenda, & el Rei pollo 
acrecentar fez a elle & a feus filhos, & 
aos que delle defcendeffem de Dom, e da- 
hi em diante fe chimou Dom Gonealo: & 
mais Ihe deu affentamento de Conde, & 
bandeira quadrada; E por a confianca 
que tinha de fua bondade & bom faber 
Ihe deu a governansa da cafa de Civel de 
Lisboa, & elle foy o primeyro que teve 
titulo de Governador & o officio de Vea- 
dor dafazenda deu a feu filho dom Mar- 
tinho de Caftelbranco que depois foy Con- 
de de Villanova. Dieſe Stelle bat mic Derg 
Prof, Diese mitgetheilet, 
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Portugal war gegen die Verdienſte meiner 
Landesleute nicht gleichguͤltig oder undankbar. 
Im Jahre 1503 den 2 Februar, erhielt ein 
anderer Nuͤrnbergiſcher Patricier, naͤmlich 
Wolf Solzſchuher, feiner Tapferkeit und 
ſtattlichen Verdienſte wegen, vom K. Ema⸗ 
nuel ein Diplom, in welchem ihm erlaubet 
wurde, den Mohrenkopf und das Kreuz des bes 
ruͤhmten Ordens Jeſu Chriſti im Wappen zu 
führen. Es heißt darinn: Eo quod fub fig- 
no, quod in vexillo noſtro deferimus, ad 
uerſus aemulos infideles ſua deuotione 
viriliter dimicauit, crucem Chrifti rubeam, 
cum capite Mauri abſciſſo armis familiae 
fuae füperaddimus, Dieſes vermehrte Wap 
pen hat Karl V 1547 dieſem ganzen berühmten 
Geſchlechte beftättiger: 

Es if nicht wahrſcheinlich, daß Martin 
Behaim nachher mehr bey africanifhen Geer 
fahrten geweſen ). Er blieb zu Fayal, wo 
er ſich (etwann bald nach 1486) mit des Rit⸗ 

ters 

*y 1487 im May ſeegelten Pedro de Covillam 
und Alonſo de Paypa auf fernere Entdeckun⸗ 
gen aus. Sie nahmen eine Karte mit, die von 


einer Abbildung der Erdkugel genommen wur“ 
de, 
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ters Jobſt von Huͤrter, Herrn von Habrucke, 
Tochter, Johanna von Macedo, vermaͤhl⸗ 
te, die ihm 1489 einen Sohn Martin III ges 
bahr. (ſ. Urkunden, Num. VIII.) Und alſo 
war aud) Sürters Gemahlin eine Macedo. 
Dieſes Geſchlecht iſt ſehr beruͤhmt. 

Das Wappen der Macedo beſteht in 
drey goldenen Sternen in drey ſchwarzen Ku⸗ 
geln in einem ſilbernen Felde, wle man es 
noch in unſers Martin Behaims Todtenſchilde 
in St. Katharinenkirche allbier ſieht, das ihm 
ſein Sohn 1519 daſelbſt aufhaͤngen ließ. 

Von der Familie der Macedo iſt wahr⸗ 
ſcheinlich in dieſen genealogiſchen portugeſiſchen 
Werken etwas anzutreffen. Aber wo finder man 
ſie in Deutſchlande? : 

N3 Ori- 
de, welche Calſadilla, Biſchoff zu Bifeu, ein 
geſchickter Sternkundiger, gemacht hatte. 

Vielleicht iſt es dieſe Karte, die in des Koͤniges 

Emmanuel von Portugal Zimmer hieng, und 

die man unſerm Martin Behaim zuſchrieb. 

1488 wurde Vas da Cunha mit zwanzig 

Caravellen, nebſt Don Juan Bemoin, abge⸗ 

ſandt, ein Fort am Fluße Sanaga zu bauen, 

aber ſein Verſuch war fruchtlos. 1490 wur⸗ 
de Ruiz de Souſa an den König von Cone 
go geſendet. 
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Origem da nobreza politica, blaſones de 


armas, apelhidos, cargos e titulos 
nobres, Em Lisboa, 1631. 4. Giche 
Gerb. Ernefti de Frankenau, Eq. Dani- 
ci Bibliotheca Hifpanica hiftorico- 
genealogico- heraldica, Lipfiae, 1724. 
4. pag, 19. 


Nobiliario de Don Pedro, Conde de Brace. 


los, hijo del Rey Don Dionis de 
Po cul ordenado y iluftrado con 
notas y Indices por Juan Bautiſta La- 


' banna, Coronifta mayor del Reino 


de Portugal; Con appendiz de Don 
Emanuel Faria de Soufa, En Madrid, 
1640. fol. Portugeſiſch gab es Las 
banna, oder vielmehr nach deffen Tode 


der fpanifihe Gefanbte, Dom Manuel 


de Moura Corterreal, zu Rom 1640 
in praͤchtigem Folio formate heraus. Es 


ift aus dem koͤniglich portugeſiſchen Ar 


chive (Torre do Tombo) genommen, 
Frankenau, S. 348. 


Paralelos de Principes e Varones illuftres 


antigos a que muitos de noffa naçaô 
Portuguefa fe afomelharan in fus 
gbras, ditos e feitos, com a origem 
das 
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das armas d’algunas familhas defte 
Reino. Em Evora, 1623. 4. 


Im Jahr 1491, oder ſchon im Jahre 
1490 reiſete unfer Ritter nach Nürnberg, feine 
Anverwandte zu beſuchen. Denn er war ſchon im 
November 1491 eine geraume Zeit allhier. 
(Urkunden, Num. III.) Er wohnte beym Herrn 
Senator Michael Behaim in der Ziſſelgaſſe, 
mit welchem Martins Bruder, Wolf De 
baim, einen Brlefwechſel von 1491 bis 1507 
unterhielt“), in welchem Jahre er am 20 Mary 
in Liſſabon ſtarb. (f. Urkunden, Num. VII.) 

N 4 1492 


*) Aus Lyon, 1491 den 4 May, und 22 Noven 
ber. (ſ. Urkunden Num. III) In dieſem letztern 
wird Martin Behaims gedacht. Die uͤbri⸗ 
gen handeln von Privatangelegenheiten. 1492 
den e December; 1494, den 25 Febr. 1495 den 
o Febr. Aus Genf, 1495, den 5 Jun., 14 
Sept. und 14 Dec. Aus Lyon, 1496, den 
19 May. Aus Genf, 1496, den 12 Sept. und 
1498 den 31 Map. Nachher kam er auch 
nach Liſſabon, wohin ihm Michael Behaim 
1507 am 30 Jan. noch ſchrieb, (f. Urkunden 
Num V.) aus welchem Schreiben ich auch er⸗ 
ſehen habe, daß Martin damals ſchon todt 
war, folglich die Jahrzahl 1507 in feinem Todten⸗ 
{Hilde in der St. Katharinenkirche falſch iff. 
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1492 den 3fen Auguſt ſeegelte Colon von 
Palos ab, und entdeckte die lucaiſche Inſel 
Guanahani, die er St. Salvador nannte. In 


einem vor kurzem in Venedig gedruckten fehe 


nuͤtzlichen Werke, das ich eben, da ich dieſes 
ſchreibe, als ein angenehmes Geſchenk von einem 
meiner ſchaͤtzbarſten Freunde, dem k. k. Aftros 
nom, Herrn Prof. Maximilian Sell, erhalte, 
iſt wohl unfer Behaim gemeinet *), wenn es 
heißt: Sunt, qui Colonum alienas tabulas 
fortitum Nouum Orbem cogitafle cre- 
dant, fiue confectae ab amica manu fup- 
peditatae illae fint a Martino Andalouza Can- 
tabro, ab ignoti nominis Lufitano, fiue ab 
Alphonfo Sanchez de Huelba in Baetica nato, 
Im folgenden Jahre, am 3 Mary, lief Colon 
zu Reſtelo (anitzt Belem) in den Tago ein, 
feegelte aber bald wieder ab, nachdem er frei 
muͤthig Audienz bey Johann II verlangte, 
der ihn auch großmuͤthig beſchenkte, und EL 

alle 


X) Fafti Noni Orbis, et Ordinationum Apo: 
ftolicarum, ad Indias pertinentium, Breuig- 
rium cum adnotationibus. Opera D, Cyria- 
ci Morelli, Presbyteri, olim in Vniuerfita- 
te Neo- Cordubenfi in Tueumania Profef 
foris, Venetiis 1776, 4 maj, p. 61. 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
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alle Hinderniß nach Spanien zurückkehren ließ. 
Dieſer König ſtarb am 18ten October, 1495. 


1492 brachte Martin Behaim feinen 
Erdglobus in Nürnberg zu Stande, den er den 
drey oberſten Herrn Hauptleuten zu Gefallen 
verfertigte, die ihn durch Georgen Holzſchu⸗ 
her darum erfuchen ließen. Ich habe ihn oben 
ausführlich beſchrieben, auch dieſe Kupfertafel 
daraus abgezelchnet. 


Im Jahr 1493 langte er wieder gluͤcklich 
in Portugal, und bey ſeinem Herrn Schweher 
in Fayal an. 

König Johann II ſetzte ein großes Vers 
frauen in unſern Ritter. Er ſchickte ihn 
1494 nach Flandern an feinen natürlichen Prin⸗ 
zen Georg, dem er gerne das Reich gegoͤnnet 
hätte, es aber doch feiner Schweſter Sohne 
Don Emanuel vermachte. Behaim hatte 
das Ungluͤck, auf der See gefangen genommen, 
und nach England geführer zu werden. Er 
mußte daſelbſt drey Monate lang bleiben, fee 
kam das Fieber, und war zweymal dem Tode 
nahe. Nachdem er geneſen, hatte er ein neues 
Ungluͤck, von einem Seeraͤuber aufgefangen, 

My und 
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und nach Frankreich gefuͤhret zu werden. Nach⸗ 
dem er ſich losgekauft, kam er nach Antwerpen 
und Bruͤgge, von da er alles dieſes an ſeinen 
Vettern, den Senator Michael Behaim, 
den altern, vom 11 März 1494 berichtete 
(f. Urkunden, Num. IV) den Brief aber erſt 
aus Portugal, wohin er eilends fic) hatte ver, 
fügen muͤſſen, abgehen ließ. 


Nach Johannes II Tode, der am 25 Oct. 
1494 folate, finde ich nichts mehr von ihm 
aufgezeichnet, bis 1506, welches ſein Sterbe⸗ 
jahr iſt. Er muß ſeitdem gar keinen Brief⸗ 
wechſel mehr unterhalten haben; (ſ. Urkunden, 
Num. V) zumal da er ſich von ſeiner Familie 
alles, was er noch zu fordern hatte, auszahlen 
laffen, Cf. Urkunden, Num. VI). 


Kaifer Marimilian legte unſerm Ritter 
das ruͤhmliche Zeugniß bey: Martino Bohe- 
mo nemo unus Imperii ciuium: magis um- 
quam peregrinator fuit, magifque remotas 
adiuit orbis regiones. 


Indeſſen geſchahen große Entdeckungen. 


Vaſco de Gama ſeegelte 1496 um das Bore | 


gebürge der guten Gofnung, 
; 1499 


Martin Behaims. 123 
1499 Emanuel (natus 1469 t 1521) au- 
fpicatus Orientis conquiſitionem Vaſcum 
Gamam Expeditioni, claſſique fumma cum 
poteftate praefecit, &c. P. Antonii Vafcon- 
cellii, S. I. Anacephalaeofes, i. e: fumma 
capita Actorum Regum Lufitaniae, Ant- 
uerp. 1621. 4, fig. pag. 265, 

Vincent Vanes Pinson entdeckte ſchon 
1500 am 26 Tanner das brafilifche Vorgeburge 
da Confolecad oder San Auguſtin, nnd bald 
darauf die Bay von Marañon, *) 

1560. In fecunda deinde expeditione; 
Petro Alvaro Caprali praefe&o patefacta ex 
occurfu eft fanétae Crucis terra, quae uul- ` 
gato nomine appellata Brafilia. Vafeónc. ibid. 
Cabral entdeckte Braſtlien am 24 April, 
1500. ** ) 

Sebaftiao de Rocha Pitta Hiftoria de 
America Portugueza des de o Año de 
1500 de fü Defcobrimento ate o de 1724. 
Em Lisboa, 1730. fol, 

: König 

*) P. Manuel Rodriguez, S. I. Relacion del Ma- 
rifion y Amazonas, 

**) Barros Dec, I, Liv. IV, cap. 2. Cyr, Mo- 

reli S. I. Faſti noui Orbis, p. 10, 
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König Emanuel ſchickte Americus Des 
ſpucci im Jahre 1501 aus, neue Sander in 
Süden aufzuſuchen, Es gluͤckte ihm am 1 April 
1502 eine Kuͤſte vom Auſtrallande am erſten zu 
entdecken. 


1505 machte Pedro de Anaya den Pore 


tugeſen Monomotapa bekannt. 

Ueberhaupt muß Behaim feit feiner By 
ruͤckkunft nicht mehr bey einer Unternehmung 
oder Entdeckung gebraucht worden ſeyn, zumal 
da das Alter bey ihm zunahm. Er fuhr 1506 
von Fayal nach Liſſabon, wo er am 29 Julius 
flarb "3. Dieſes Sterbejahr, das fid) aus 
allen Umſtaͤnden (Cf Urkunden, Num. V) ev 

proben laͤſſet, ift auf dem Todtenſchilde **), 

den ſein Sohn Martin ihm zu Ehren allhier 

15:9 in der St. Katharinenkirche, im Chore, 

zur rechten Hand des großen Altars, aufhaͤn⸗ 
gen laffen, unrecht geſetzt; 

1507 Pfintztag. nach. Jacoby. 29. 

Juli. Starb. der. Geftreng. vnd. veſt 

her. Martin. Beheim, Ritter. im. 

` Kynck- 


) Er muß wenigſtens 1436 gebohren, folglich 
flebengig Jahre alt worden ſeyn. 


Ski Er ift dreyblattericht, Scutum trifolinum, 
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Kynckreich. zw. Portugal: dem. 
gott. Gnedig. fey. 

In ber Mitte ift das behaimiſche Wappen, 
nebſt feiner Gemahlin ihrem zur linken Hand, 
Es beſtehet in einem ſilbernen Schilde in welchem 

in drey ſchwarzen Kugeln goldene Sterne ſind. 
Ferner ſtiftete er daſelbſt mitten im Chore 
über dem Grabmaale Konrads von Ken: 
markt, des Stifters dieſer Kirche, einen an eh 
ner Kette vom Gewölbe herabhangenden fedjg 
eckigen eiſernen Leuchter, ps großen Bater zu 
Ehren. Er hat wen Abſaͤtze. Auf dem untern 
befinden ſich etliche Felſen, auf deren einem das 
liegende Bildniß der heiligen Katharina zu ſe⸗ 
hen. Zwiſchen dieſen Felſen find etliche Rapel 
chen, und untenher in einem Schilde Herrn 
Martin Behaims, wie auch ſeiner Mutter, 
einer gebohrnen Schopperin, dann ſeiner vaͤter⸗ 
lichen und muͤtterlichen Großaͤltern, mithin das 
Behalmiſche, Schopperiſche/ Muffeliſche und 
Hirſchvogeliſche Wappen, in dem andern Schil⸗ 
de aber feiner Gemahlinn und der Ihrigen ih res / 
mit den Worten: Defiderans defider: 3ui ore. 
Um ben Reif herum ſtehet: Sereniffimi Por. 
tugalie Regis, Martinus Beheimus, miles 
auratus Affricanos Mauros fortiter debel: 
lavit, et ultra finem Orbis terre uxorauit. 
Unter 


che 
I 
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Unterhalb des obern Abſatzes ficher man eben 
dieſe Wappen, zu deren beyden Seiten aber die 
Bildniſſe des Herrn Martin Behaims und 
feinet Gemahlin, ſtehend, und daneben geſchrie, 
ben: In memoriam eius. Am obern Reife 
lieſet man folgende Worte: Joanna Capitanei 
Portugaliae Regni filia, inſularum Azo- 
rum, Catheridum, domini Flandrie nouae; 
Uxor Domini Martini Boliemi Militis Foe- 
lix memoria, 

Martin Behaim liegt in der Dominio | 
canerkirche zu Liſſabon begraben. (f. Urkunden, 
Num. VII) 

Nicht lange hernach, den 20 Mary, 1507) 
ſtarb Wolf Behaim in Liſſabon. Er liegt in 
der Mitte der Kirche von St. Marien da Con: 
Geicad begraben. 

In dem behaimiſchen Archive ift ein altes 
Bildniß Martin Behaims vorhanden. Auf 
einem neuern in Lebensgroͤße ſtehet die Beyſchrift: 
Martinus Bohemus, Noriberg. Eques, 
Sereniffimorum lohannis II et Emanuelis, 
Luſitaniae Regüm Thalaftus, et Mathema- 
ticus infignis. Obit 1506 Lifabonae. 

Nachdem Martin Behaim, der Sohn, 
ſeine Mutter zu Madeira beſuchte, hatte er 
auf feiner Ruͤckreiſe nach Liſſabon das Ungluͤck, 
in 
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in einer Nothwehr einen zu erſtechen. Er ward 
ins Gefaͤngnis gelegt, aber wieder losgelaſſen, 
bey welcher Gelegenheit ſeine Anverwandte in 
Nürnberg ein Fuͤrſchreiben des Magiſtrats 
auswirkten. Cf. Urkunden, Num. VIII) Er 
bath ſeinen Vettern, den Senator Michael 
IV Behaim) 1518 darum in zween portugeſi⸗ 
ſchen Briefen, weil er nicht deutſch verſtund, 
die demſelben ein Genueſer in Nurnberg vere 
deutſchte. Im Jahre 1519 den 3 April reiſe⸗ 
te er von Liſſabon ab, nachdem er daſelbſt ſeine 
Angelegenheiten guten Haͤnden uͤbergeben hatte, 
(f. Urkunden, Num. V) fam den 7ten Jun. in 
Nuͤruberg an, und kehrte 1520 im May mit 
einem abermaligen Empfehlungsſchreiben eines 
Hochloͤblichen Magiſtrats Cf. Urkunden, Num. 
IX) nach Liſſabon wieder zuruͤck. Sein úbris 
ges Schickſal, und das Jahr ſeines Todes find 
völlig unbekannt. 

Ehe ich diefe meine Vaterſuchung beſchlie⸗ 
ſe, will ich noch eine Frage aufwerfen: Ware 
Martin Behaim wohl zu beneiden, wenn er 
wirklich Antheil an der Entdeckung der neuen 
Welt gehabt haͤtte? Mit kaltem Blute antwor⸗ 
te ich: Nein. Colon ſelbſt wuͤrde oft alle Schaͤz⸗ 
je der Welt darum gegeben haben, daß ihm 


ES 
5m 
niemals der Gedanke einer ſolchen Entdeckung 

bey⸗ 


128 


beygefallen waͤre. Welchen Lohn bekamen die 
meiſten davon, welche Antheil an den amerifanti 
ſchen Entdeckungen hatten? Colon wurde nebſt 
ſeinem Bruder von Bovadilla in Feſſeln nach 
Spanien geſchickt, als er die dritte Fahrt nach 
America that. Er fah freylich 1502 ben Bole 
wicht mit ſeiner ganzen Flotte und Schaͤtzen zu 
Grunde gehen; allein was half es dem ehrlichen 
Mann? Der undankbare Ferdinand hielt die 
ihm gegebene Verſicherung nicht, ſchob immer 
feine Antworten auf, wollte ihn zwingen, Vero 
zicht auf feine ſaͤmtlichen Vorrechte zu thun, 
wollte ihn mit einem kleinen Staͤdtchen und einer 
Penſion abſpeiſen 1c. daruͤber kraͤnkte ſich der 
große Mann, daß er früher ſtarb, als feine ftarft 
Natur hoffen ließ *). Cortes, der Eroberer von 
Mexico und Entdecker von Yucatan, hatte glei 
ches Schickſal. Karls V Kaltſinn brachte ihn ins 
Grab. Pizarro, der Eroberer Peru, bekam fet 
nen Lohn, als Moͤrder des Inca Attahualpa 
und mehrerer, da er von feinen eigenen Landes 
leuten ermordet wu 


Urkunden 

) Don Chriſtoph Colon ſtarb am 20 May, 
1505, zu Valladolid. Er wurde nach St. Dos 
mingó geführet, und daſelbſt in der Hauptkapelle 
der Domkirche beygeſetzt. Sein Bruder vergaß 
nicht, wie er befohlen hatte, auch die Kette mit 
ins Grab zu legen, die ihm Bovadilla hallt 
anlegen laſſen. 


Urkunden. 


Sous zur Kunſt u Litéeratur. V. b. O 
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pq E <= A e i 
dë 


I S 

+ IHS 1479 adj ve zu Antorff im 

Marckt ]m Niderlandt bey fritz He- 

. berlein von Nurenberg. Maria. 

Mein Vntterdenighen Wiligen Dinft Vnd 
frewntlichen gruoff zu allenzeiten Bereit Lieber 
Vetter Dein wolmogen vnd Gefüntheitt hortt ich 
altzeit gern von dir fagen. Lieber Vetter nach 
dem vnd ich dir in der nagſten Faftenmeffe zit 
franckffort verfchrib wie ich von der Mutter 
wegen 300 Gulden bar hatt entphangen die mir 


bartolmes von eib dar auffgerichtt hatt, So wifl 


lieber Vetter daf ich vnd mit fambtt dem gelt 
woll in das Niderlandtt kommen bin, Gott der 
almechtig hab lob vad ich hab mit Hilf def 
almechtigen Gottes folchs geltt alles im bergner 
Marck .an gute weifle engelfche tucher gelegtt, 
nach Radt vnd vntterweifung di mir Partolmes 
von eib zu franckfortt. thett Ze, 

datum zu Antorff in Brabant am Ertag vor 


vnfers lieben‘ Fronleichnams tag Anno 


Jm LXXIX Jar, : i 
Martin Beheim 
dein Vetter. 


Dem Erbern weifen Lionbart Beheim meinem | 


e 


Lieben Vettern zu Nürnberg: i 


| 
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Ein alter Zettel, der aber nicht von Martin 
Behaims Hand iſt. 


1485 adj 18 Febrer auf einen Freitag Jn Portü- 
gal In der ſtadt albaſſauas *) In fandt faluators 
kirchen nach der tag mes Wartt ritter gefchla. 
gen M. D vor Nurmberg von der Hand des 
Grofmechtigen Konig Hern Johannfe des andern 
von Portigal, vnnd Konig von algarbia vnnd 
Konig in affrica vnd Konig in Genea &, unnd 
fein totten **X) darzu was des Konig felb der 

D2 jm 
) Gs heißt es im Originale, und nicht Allaſa⸗ 
vas, wie Doppelmayr hat. Gebauer haͤlt 
es in der Geſchichte von Portugal, Seite 124 
für die Stadt und Kloſter Alcobaca, welches 
180000 Crufaden einzunehmen hat. Er war 
nicht der Orden natorum Apoftolorum los 
hannis et Thomae, bel Zeichen ein 109 
thes Kreuz, in deſſen die Bildniſſe 
St. Johannes und St. Thomas in eis 
denen runden Schilde zu ſehen find; fon 
es war unſtreitig der Chriſtusorden, ben 
Johann XXII 1319 beſtaͤttigte, Das 
denszeichen if ein rothes weiß eingefaßtes 
Kreuz, das an einer dreyfachen goldenen Regs 
te haͤnget. 
* Guinea. 
er) Pathen, Parrain, 
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Im vmbgürtett fein ſwertt, vnd der Herzog von 
begia *) der ander dot der im vmbgürtet den 
rechten fporn, vnnd der drit dode der graue 
ériftoffel de melo des conicks vetter ) gurtet 
Jm den linken fporn, vnnd der virt dott was 
der Graff Fernando Martins Mafkatinis +) 
der den ritter den renhut#***) auff fezett vnnd 
Jn wapet vnnd der Konig der Jn ritter fchlüg 
dis gefchach Jn beibefen ) aller furft vnnd 
ritterfchaft vnnd der Kongin *****), 


TII. 


+) Nachgehends Konig Emanuel. 
vx) Vielleicht iſt diefer Herr Roderichs von 


Mello, Grafens von Glivenza, Bruder oder 


Petter geweſen, defen Tochter und Erbin, 


Philippe, Graf Alvar von Tentugal ¿ue 


Gemahlinn gehabt hat. 


rx) Ferdinandus Martinius Wiefcarentue, ein 


berühmter General, deffen der Marchio Ale- 
gretenſis Erwaͤhnung thut. Gebauer. 
e) Helm: Doppelmayr, und alle haben 
unrecht, eiſern Gur, ſtatt Rennhut. 
ere) Beyſeyn. 
au) Alle haben falſch: des Buͤnigs. 
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III. 
Aus einem Schreiben Wolf Behaims, aus 
Lyon, vom 22 November, 1491, an 
ſeinen Vettern, den Senator Mi⸗ 
chael VII Behaim, in Nuͤrnberg. 
— — Mer left du mich wuyfen, vuye das 
meyn pruder merthein noch zu Nurmbergk fey, und 
Sey noch ym Bar Gic. 


IV. 
YHus 1494 adj 11 Martzo Jn Brabant 
be; ). : 


Mein frewntlichen gruff vnnd willigen dinft 
mit fambt allem gutten das Jch vermag Lieber 
Vetter das es dir mit ſambt den deine vnnd 
meine Gefwiftergten wol ging vnnd gelunt wert 
das wer mir ein funderling Frewdt zu hörn. 
Lieber Vetter Jch main Euch allen fey wol wif- 
fent das Jch in dem Jar vergangen wol got hab 
def Lob mit Leib vnnd allem meinen Gutt vber 
mer kommen bin Jn portogal vnnd Jn vns 
Landt zu meinen lieben Herrn Schweher vnnd 
allen den vnfern welche bej der Gracien Gottes 
Jch allen Jn gutten Püntten funden hab. Nun 
Jn defen Jar bin Jch wideromme vom Konig 
53 hier 

) Hier muß er noch etwas haben dazu ſchreiben 

wollen, vielleicht: bej Velj. 
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hier in Flandern züm Konigs fun *) hier ges 
fehigt worden Jn welcher reif auff dem mer Jch 
gefangen wurdt vhnd in engelandt gefüret mit 
fambt mein dinern allem Zergelt des lecht 160 
gulden wart behalten bej iij monadt omme des 
Jüngen Konigs von engelant **) der ytzt bei 
dem romichen Kongk ***) ift omme das man 
In hier hauſt und hoft&e. In welcher Zeit ich 
febres vercregh ****) vnd zwir eer) dj kertz 
Jn der hant het omme zu fterben &c. vnnd nach 
dem Ich friſch wurdt het mich ein merauber 
heimlichen allein int Jn franckreich auff ein nacht 
Jn feinem fchiff Weck gefurtt Jch wer gefchacht 
worden vmb ¡vil gutes aber got hab lob Jch bin 
wol 
*) Qu Georg, Johanns II natürlichem Sohn, 
von welchem Petrus Martyr an 7 Dec. 1494 
ſchrieb: Neſcio, an Bracharenfis Archiepifcopus 
qui Portugalius eff, ignorat, lohannem Re- 
gem Portugaliae obiiſſe, coronatumque fuiffe 
non Georgium, quem Rex uoluiffet, Regis Ipu- 
nium, fed Emmanuelem, Regis ſororium Sc, 
Opus Epiftolarum Petri Marthris Anglerüi 
Mediolanenfis , - Protonotarii — Apoftolicij 
: epift. 146, pag» 81. Amftel. 1670, fol, 
$) Heinrich VIL. 
. 3) Naximilian I. 
Her) Fieber bekam. 
HK) Zweymgl. 
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wol ontgangen mit cleiner Koftung vnnd febres 
haben mich von den genaden def almechtigen 
fchir verloffen vnd vermain ob got wil zwifchen 
oftern vnd pfingíten wider heim fo paldt vnfer 
Zucker von meinen her fwecher hir bezalt wirtic, 
Furpas meiner gefchwiftergt halben zweitelt mir 
nit Du kereft alding zum allerpeften vnnd halt, 
fi fein dir gefolgig vnnd es wer gegen dir vnd 
deinen der tag eins erkant ]n allen gutten Jch 
bit dich zu laffen gruffen dj zwo ſehweſter ) 
]m cloftern auch all mein gefchwiftergt und 
fchwager.- Jch hab noch nit fchrift von Jn ge- 
habt doromb weeft ick auff dj Zeit kein ant- 
wurt bisauff den negften potten, Deinem Weib 
mutter vnd allen deinen kindern wünfch Jch 
Hail vnnd gelückfelickeit vnd vns allen. da- 
tum am dinftag noch Letare Jherufallem an- 
no 1494. 

Ob mir ymat ycht wolt fchreiben der mag 
dj briff beftellen des Konigks von portogals 
fattor hie zu antwerp oder hir zu brüg der fol 
mir fie Jn vns lant wol beftellen vnd die vber- 
fchrift der brief’ an mich müffen Jn latein Sein 
alfo Dao Martino Boheimo Militi, Ja Vlifbona ale- 
Mano, regni portogalie, genero capitanij Infularum 

O 4 azores 


) Anna Schopperin bey St. Claren und Elifa 
bet Behaimin bey St. Katherinen. 
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azores faialet pico et Infularum femengorum vhi vbi 
fit Se. fo werden fie. mir ntwurt bei dem 
factor alle monat wan der factor wondt ne- 
ben der Velj hauf zu antorff. Alfo durch der 
Vel) diner zu antorff mogen mir Eur briff wol 
beftelt worden ob mir mat Jcht fchreiben 
wurd. hirmit fo fej der almechtig got mit Euch 
allen. 


Mertein Beheim zu deinem 
Dinſt alzeit bereit. 


Item. 

Lieber Vetter. Nach datum diffes briefs 
fo meft Jch Eylantts gen portigal alfo das mir 
differ, belib Vnd Jeh Jn mit mir wegk furtt, al- 
fo pin Jch anderwerff Jn portogal wol kommen 
got lob zu meinem fchweche vnnd bib auff pfing- 
ften wert Jch do bleiben wilt Gott. Doctor 
Jeronimus wirt euch allen wol fagen wie daf Es 
mit mir Stedt gruft mir alle sefwiftergit. Sag 
Virich Futterer *) Jch bit Jn das er mir fchreib 
gen Jenua von dar wirt man mir gen Vlixboa 
dj brif Jn di ilha de madera wol beftellen vnd 
alfo fortt Jn dj ilhas dos azores vnd gruft mir 
Jn fleiffislich and, laft mich wiffen an wen Jch 
zu Jenua fol ſchreiben das dem futterer x 

ri 


) Er war unſers Martin Behsime Schwager, 
ſtarb 1524. 
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brif mogen weren Vnd In welche gaffe. vnd 
wie der man haift. ^ hiermit fej got mit Buch 
allen. Amen, 
Dem erbrigen vnd wveifen Michel Bebeim Seniori 
meinem lieben Petern. 


Zu Nurmberg an der Ziffeleaffe, 


M 
Aus einem Schreiben Herrn Senators Mi, 


À 


chael VII Behaim, vom 30 Jaͤnner, 
1507, an feinen Vettern Wolfgang 
Behaim in Liſſabon. 

Der Sachen mit Mertein Bebeim kan Jeh für 
mein perfon nit peſſern, vvir mifsen folchs und anders 
Got bevelhn y Ich het gern vuiflen vvie es mit eim 
vueib, Sun, und Jren freunten fet vnd uvo dy fein, 
auch auer di find, 


VI. 

Aus einem Schreiben Herrn Michael IV Be⸗ 
haims, an Georg Pock, Hirſchvoge⸗ 
liſchen Factor zu Aſſabon, vom 12 Nos 
vember, 1518. 


Item lieber Jorg, Jeh hab euch vormalf mer ge- 
Jtbrieben dafs Merta B. mein Bruder auf fein Ab- 
Jterben dem Reynolt Nico, vv Lifbona vvonhaft. 
15 gülden Crofaten if fchuldig bliben, wollet Seim 
Sun anzeigen, daf er zufriden geftelt vverde, er 
mag Joich gelt vol aufpringen Sc. 


Ds Aus 
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Aus einem andern Schreiben deſſelben vom 
16ten December, 1518, erhellet, daß Martin 
Behsim, der Vater,, fid) von feiner Famielie 
vollig abzahlen Laffer, und fie darüber quittivet 
habe. 


VII. 

Aus einem langen Schreiben Georg Pocks, 
aus Liſſabon, vom 25 und zoſten Máty 
1519, an Herrn Michael IV Behaim. 
Wo folcher Euer Bruder feliger Wolff Bebeim 
begraben licht, bab ich annzaigt Euern Vettern 
Mertten Beheim*); lickt à fanta Maria de concep. 
tion iſt ein fafi berumpt vnnd wvoll gezirt Gotts 
Havvfs darin all tag grofs devotion gefchicht vnnd 
funderlich do vonn thevvizfeben. Licht mitten in 
der Kirch unnd ob fein Grab if: ein groffer preytter 
alter Rein iff aber nichts dar auff vonn In gefchrie | 
ben fo Jr Ein evvig gedechtnifs dar auff vonn metall 
lieſt zuv Nurnberg machen muft di Gefchrifft Latey- 
nifch fein, vnnd nebſt Im Inn denfelben Grab lick 

paulus Im Hoff denn Gott. alle gnedich fey, 


Aber 


*) Adj 20 Marzo A. 1507. Samftag Vigilia bee 

nedictj ift Wolfgang Behaim Seliger vere 
fchiden zvv Lisbona ligt mit fampt dem | 
Virich Imhof A Santa Maria Conceptionis 
In Mittel der Kirche» Requiefcat in Pace, 
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Aber Martein Bebem ſeligen der licht In einer 
Kirch bejft a fant Dominico, if ein prediger klofter 
folichs vvirdt Euch Euer Vetter Merten Bebem Zei- 
cher diefes Briffs auch voll unnder richten, 


— — Auch fo bat folicher Euer Vetter 
Merten bie fein teflament gemacht, und faſt ein 
frummen Man gnomen 2vv feinen faüor zuv thun 
vnnd zua lafen Ec. 


VIII, 

Zwey Fuͤrſchreiben des Magiſtrats zu Nürnberg, 
wegen Martin Beheims, des Sohnes, 
vom 7 Jun. 1518 und vom 12 May 
1520. Aus dem Originalconcepte, das 
von Lazarus Spengler, damaligem 

Rathſchreiber, revidiret worden. 


Aufſchrift. 


Serenijlimo. et Excelfo Domino, Domino 
Emanueli Portugaliae et Algarbiarum Regi, 
cis et ultra Mare in Africa, Guineae, ac Na- 
Wigationis in Aethiopia, Arabia, Perjia, et In- 
dia, Domino noftro gratiofo e. 


Boeniflime et Excelfo Principi Domino Ema- 
aueli Portugaliae Regi digniffimo, humiliter fe 
commendat Senstus Nurmbergenfis. Sereniffi- 
me Rex, Intelleximus a Confenatore noftro Mie 

chaele 
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chaele Belaim mec non aliis eiusdem familiae et 
agnationis viris honeftis, quemadmodum Mar- 
tinus Bebaim quondam. Martini Bebaimi Vlixabo- 
ne degentis, Confenatoris noſtri fratris, legitis 
mus filius in carceribus Vlixabone detineatur, 
quoniam neceflitate coactus uim ui repulerit, 
quemadmodum ipfe manifefte probare ac docere 
- poffit, ac alium quendam, qui fine caufa ipfum 
interficere conabatur, occiderit. Ideo humiliter 
nos rogauit, ut Litteris ac precibus noftris apud 
Serenitatem Veftram benigne intercederemus, 
Quapropter ut tam ipfi quam praediétus Captiuus 
noftram fentire poffint interceflionem, Serenifli- 
mae Maieltati Veftrae notum facimus, familiam 
Bobemorum in Ciuitate noftra Nurmbergenfi ultra 
ducentos annos honeftiflime et egregie perdu. 
raffe, qui einfdem Captiui maiores femper No- 
bifeum, inſtar aliorum honeftiffimorum Ciuium 
honorifice, grauiter et praeclare habitarunt ac 
officia Civitatum et Senatus noftri una cum aliis 
aflidue gubernarunt, armis praeterea talibus ufi 
funt, quemadmodum Serenitas ueftra ex pittura 
hac inclufa cernere poterit. Scimus praeterea 
Adartinum Behaim, patrem praediéti captiui poft 
Patris fai mortem ad Clariſſimum Portugaliae 
regnum profe&um effe, et ibimoratum habuif- 
fe, filiamque' domini Jodoci de Hurter Domini de 

Habruck 
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Habruck Capitanei, nomine Iohannam de Macedo, 
in legitimam uxorem duxiſſe, ex eaque anno 
octuageſimo nono praedictum Martinum Bobemum, 
nunc detentum, genuiffe, quemadmodum nobis 
notum fecere agnati iliius, ac oblato Chirogra- 
pho plane oftenderunt. Qua propter eo plus in 
fauorem predittae honeftae familiae ac apud Se- 
renitatem Veftram ob Martini Captiui liberatio- 
nem omni nifu intercedere fumus inclinati, Cum 
igitur minime dubitemus Serenitati Veftrae pla- 
ne cenftare, quo pacto Martinus Behaim, eaptiui 
ilius pater; et apud Celfitudinem Veftram, et 
illius Sereniffimos Praedeceffores tam in Portu- 
galiae Regno quam aliis, locis multis fe gefferit 
annis, ibique uitam cym morte mutauerit, ob 
quas. caufas tanto magis Serenitatem Veftram ad 
relaxandum Captiuum inclinatam effe fperamus, 
Sereniffimam Maieftatem Veftram obnixe etiam 
atque etiam rogamus, ut illa dignari uelit tam 
ob praediétas cauffas, quam ob fplendorem fa- 
miliae illius et captiui innocentiam noftrasque 
preces, eundem in gratiofa habere commenda- 
tione, ita ut a uinculis liberari et Clementiam 
Serenitatis Veftrae experiri ualeat; pariter et 
Patris fui longas ac fideles feruitutes noitramque 
Interceflionem fibi ufui fuiffe fentiat; quae res 
ut Sereniflimae Maieltati Veſtrae digna, ita no- 

bis 
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bis erit gratiofiffima dabimusque operam, ut qui« | 
bus modis poffimus Maieftatem Veftram femper | 
demereamur. Datum Nurmbergae, feptima die 
Menfis Iunii Anno 1518. *) | 
Senatus Magifiratusque |. 
Nurmbergenfis. | 


IX. 
Aliae Litterae interceffionales, ad eumdem 
Regem. 1520. 

S ereniffime ct excelfe Rex. Excellentiae Ve | 
ftrae Regiae offerimus oblequia noft;a paratiill- 

ma. Gratioliffime Princeps, qui has reddit litte- | 
ras Martinus Behaim, quondam domini Martin | 
Bebaim Equitis aurati in Vlixbona filius legitis | 
mus, illius patruus Michael Bebaim collega nofter | 
et reliqua honefta fua cognatio expofuere nobis, 
praeditum Martinum Behaim fuperiori Anno ex 
Vlixbona nauigaffe in Germaniam ueniffeque Nu- | 
rembergam ad agnatos fos eos cum reliquis 
cognatis vifitandi, agnofcendi, ac cum ipfis ami- 
citiae conftituendae gratia. Verum cum nunc 


proponat Vlixbonam reuerti et in Lufitanorum 
Regne 


x) Dieſes Schreiben ift nicht übergeben worden, 
aber das folgende, 
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Regno commorari, rogauit Nos, cum cetera 
Cognatione, fe Celfitudini Veftrae Regise dili- 
genter commendari, unde in “illius fauorem 
Maieftati ueftrae reuerenter fignificamus , Genus 
hoc Behaim egregium, honeftum, opulentum 
fupra ducentos annos habitaffe Ciuitatem noftram 
Nurembergam, quin praefati Martini Maiores et 
proaui, ficat et reliqui nofiri praeftantes Ciucs 
femper laudabiliter et eximie fe geffere; Mune- 
ra publica et dignitatem etiam Senatoriam con- 
tinuo et cum laude obiere, nedum de Rediti- 
bus fuis feudalibus uixere, fed et, ut autenticis 
Inſtrumentis edofti fumus, lurifdittiones et do- 
minia foris poffederunt atque adminitrarunt, 
Armis et Infigniis his inclufis, quae Celfitudo 
Veltra, ex pittura deprehendere poteft, femper 
wi, Conftat praeterea praefatum dominum Mar- 
tinumi Bebeim , poft mortuum parentem commig- 
talle, ac habitaffe Portugaliam , et ficut cognati 
afferunt, et Chirographus eius quem habemus, 
teftatur, filiam domini Jodoci de Harter equitis, 
domini de Habruck Capitanei, nomine Joaunam 
de Macedo in legitimam uxorem duxiffe, ex ea- 
que dium Martinum Behaim genuiffe, unde 
tanto magis inclinamur, egregium hané cogna- 
tionem in omnibus, quae ipfis Martino et fuo 
gnato, prodeſſe poffunt, apud Excellentiam 

Veſtram 


144 Urkunden. 


Veſtram regiam promouere. Cum infuper noi 
dubitemus, Celſitudinem Veſtram non latere 
quemadmodum, faepe diétus- dominus Martinus 
Beheim, huiüs pater, in Regno Portugaliae et 
alibi ad commodum regni multis annis obfe- 
quenter fe habuerit et ibi mortem obierit, et 
inde Excellentiam Veftram, uota fua quae ubi 
commodum fuerit exponet, tanto gratiofius pro« 
fecuturam. Rogamus Maieftatem ueftram obfe- 
quentiſſime, dignetur intuitu precum Noftrarum, 
et quos diximus clarorum natalium, ipfum gra- 
tiofe habere commendatum quatenus has litteras 
Noftras et paterna obfequia intelligat fibi plu- 
rimum profuiffe. Nos mutuo dabimus operam, 
ut id feruitiis Noftris paratiffimis omni feduli« 
tate erga Clementiam Veftram mereri Nobis li- 
ceat, Datum Nurmberga duodecimo Maii, 
Anno domini M. D. XX. 


EXP 


V. Dt 


V. 


Her Baron von Senkenberg, Heſſen⸗ 
Dar mſtaͤdtiſcher Regierungsrath in Git, 
ſen, war ſo guͤtig, mir dieſes Schreiben des 
großen Guſtav Adolphs zu üherfenden, das 
er aus dem Orginale abgeſchrieben hat. In 
dem vierten Theile dieſes Journals, S. 63 u. E 
habe ich bereits die wahren Umſtaͤnde des Tos 
des dieſes Monarchen in das klaͤrſte Licht geſez⸗ 
jet, und derjenige müßte entweder hoͤchſt dumm, 
oder hoͤchſt boshaft und niedertraͤchtig ſeyn, der 
fie länger bezweifeln wollte. Wie ich nun das 
mals die Ehre des Herzogs von Sachſen-Lauen⸗ 
burg gerettet habe, fo bin ich jetzt fo aluͤcklich, 
dlefen wuͤrdigſten König von der Nachrede ei⸗ 
niger Hiſtoriker zu befreyen, die da glaubten, cs 
ware ihm kein rechter Ernſt geweſen, Magde⸗ 
burg zu entſetzen. Jedermann wird aus dieſem 
Schreiben vom Gegentheile uͤberzeuget ſeyn. 


— 


Journ. zur Kunſt u Litteratai VI. Tb. P Gu⸗ 
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Guſtaf Adolph von Gottes Gnaden der Schwe, 
den Gothen und Wenden Koͤnigh, Groß 
fürft in Finland, Herzog zu Carelen 
und Ehſten, Herr über Ingermann⸗ 
landt ꝛc. 0e. 


ir Gnad und geneigten Willen zuvor. Edler 
veſter beſonders lieber! Vuß hat Ewer fchrei 
ben beinebens der guhten Dienſte die Ihr juͤngſt 


bey difponirung def Churfuͤrſten zu Sachſen 260, | 


ruͤhmlich verſpuͤren laffen, die Verſicherung fo mir von 


Ewer Bng und gemeiner Wohlfahrt ergebenen inf | 


wertigkeit geſchopft, nit wenig verſterkt, Nehmen 
olches zu gnedigſtem Dank auf, Bnd wie hie, 
durch zuvorderiſt Euch ſelbſten ein unſterblicher 
Ruhm, Gemeinen Evangeliſchen Weſen aber, und dar 


under Ewrem Landfuͤrſten, alß dem vornembſten 


Mitgliedt einem, erwuͤnſchte Wohlfart zuwachſen 
wuͤrde, da allein die Beſtendigkeit darzukommen, 
und maf von Sr. Lbb, relolvirt, neben nf und 
andern Evangeliſchen Ständen, mit zuſamgeſetzlet 

macht 
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macht zu werk gerichtet, Sonderlich aber jeczo fort 
die Statt Naägdeburgh an deren gemeinem Evans 
geliſchen weſen und zuvorderiſt S. Ebd. wegen Fhe 
ref an dem Stift habenden intereffe, daß hätte 
gelegen, entſeczt wurde. So gmelfelen Wir nit 
Ihr desfalls ewre ſorgfaͤltigkeit dahin erweitern 
werdet, daß ſowohl dem angefangenen werke mit voll⸗ 
ftendigem ernſt und eifer nachgeſezt, als ong in vn: 
ſerm gemeinnuzigen Vorhaben ſonderlich bey ent⸗ 
ſeczung der berrengten Statt Magdeburgh die 
Hand gebotten werde, Wir fein erbietig refolvirt 
beſagte ſtatt eußerſter macht zu entfecgen, wan wir 
von S. Lbd. nur deß freyen Paſſes und Repaſſes, 
vnd daß buf nottuͤrftige Profiant gefolgt werden 
ſollte verſichert, S. Lbd. auch Ihr Volkh fo Sie 
in Bereitſchafft haben zu ong ſtoßen, vnd vuß bey 


der Ihrigen einem mittel und wegh wie Wir zum 


fuglichſten zum entſacz gelangen mochten, wiſſen 
lagen wollte, Werden onf auch hiebey fo beczeigen, 
daß S. Ebd. vnd menniglich zu erſpuͤren, daß Wir 
neben gemeiner Wohlfart, ong dero intereffe ange 
legen ſeyn fagen, und verbleiben in obrigen euch in 

P 2 Koͤnigl. 
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Konigl. gnaden wohl gewogen, Datum Frankfurt 
an der Oder d. 23 April Ao, 1631. 


Guſtavus Adolphus mpria. 


Sigillum in cera rubra. 


tern, Churfl. Durchl. zu Sachſen wohl, 
beſtalten vber Dero Artholorey Dero 
Feſtungen und Herſteinſches Kriges Re 
giment Obriſten, Vnſern beſonders lies 


ben Freunde. 
eine 


Dem edlen Geſtrengen und Mannhaften Jo |, 
hann Melchior von Schwalbachen, Rit 


| 
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J. 


Fortſetzung der Anzeige ſineſiſcher Ge⸗ 


ſchichtbuͤcher. 
(f. den I Theil, Seite 88.) 


8 waͤre febr gut geweſen, wenn Herr Car 

nonicus von Dau die Bekanntmachung 
feiner philoſophiſchen Unterſuchungen úber die 
Aegypter und Sineſer noch fo lange aufgefchos 
ben hätte, bis des vortreflichen Sefuiten, P. 
Jofeph Anna Maria de Moryac de Mail 
la franzoͤſiſche Ueberſetzung der finefifchen 
Reichsannalen (Tong kien kang mo) fers 
ausgegeben find. Der Titel ift: 


Hiftoire generale de la Chine, ou Annales 
de cet Empire, traduites du Tong- 
Kien- Kang- Mou, par le feu P. de 
Mailla, et publiées par l Abbé Gro- 

D 3 fier, 
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fier, à Paris, 1777, 1778, 4. Es find 
find bereits fes Bande heraus *), 


Dle Handſchrift des P. Mailla war in 
der Bibliothek der Jeſuſten zu Lyon aufbewah⸗ 


ret. Der Herr Abbe Groſter brachte fie kaͤuf⸗ 
lich an fid, laut Inſtruments eines Notarius 
vom 3 Auguft, 1775, und ihm hat ganz Euro, 
pa die Ausgabe dieſes ſo ſchaͤtzbaren Werkes 
zu verdanken, wodurch die Traͤumereyen des 
Canonicus von Pauw, und des Herrn Deguís 
gnes voͤllig widerlegt ſind, der die Sineſer zu 
einer aͤgyptiſchen Colonie machen will. 


Der zweyte Band gehet bis zum Jahre 

141 vor Chriſti Geburt, oder bis zum Tode 
des Kaifers Jiao Ring ti, aus der Dynaſtle 

der Han. Die folgenden Baͤnde werden immer 

wichtiger, da ſich im dritten Jahrhunderte vor 

Chrifti Geburt ſchon die wahre Geſchichte der Si 

neſer 

x) Vom Buchdrucker Frans Sat? in Siena wird 

eine italiaͤniſche Ueberſetzung dieſes Werkes, 

mit allen Kupfertafeln der franzoͤſiſchen Aus 

gabe veranftaltet, die ungefehr funfzig Octav 

bande, jeden von 300 Seiten, betragen wird. 

Der Band koſtet 3 florentiniſche Paoli, oder 


48 Kreutzer. Es find bereits ſechs Bande 
heraus. 
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neſer ſehr der Vollkommenheit naͤhert, was auch 
immer Deguignes in ſeinen neueſten Abhandlun⸗ 
gen, Examen critique des Annales des Chi- 
nois, und Revue de la Littérature Chinoife, 
principalement des Hiftoriens “), daben eins 
wenden mag. 

Nach den fünf King oder heiligen Bir 
chern, ift das, fo Kong fu tfee zum Verfaſ⸗ 
ſer hat, und die Geſchichte des Fuͤrſtenthums 
Lu enthaͤlt, das vornehmſte hiſtoriſche Buch 
der Sineſer. Es führer die Aufſchrift: 


tſhun Ver 


et 


— 
BR cjeu .  Auétumnus, 


Dieſer Fruͤhling und Serbſt erſtrecket 
fih auf 272 Jahre, deren Gefchichte der finefis 
ſche Solon hier beſchrieb. Die Urſache dleſes 

Pe Titels 


*) Mémoires de l'Académie des Infcript. et 
des Belles- Lettres, pour P Année 1769. 
(à Paris, 1774. 4») 
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Titels mag nach Herrn Sourmonte Muths 
maſſung dieſe ſeyn, weil in Sina meiſt in 
dieſen gemaͤßigten Jahrszeiten Krieg gefuͤhret 
zu werden pfleget. 


In dieſem Buche find vortrefliche Regie; 
rungs und Sittenlehren enthalten. Es beſte⸗ 
het aus zwoͤlf Baͤndchen oder Heften. (Catal, 
Bibl. Reg. Parif. n. s. p. 169. 


In der Vorrede zu dieſer Ausgabe wird 
der Verbrennung der Bucher gedacht, die 
auf Befehl des Kaifers Sin tſchi hwang 
geſchehen ſeyn ſoll, die aber der ſel. Stephan 
Sour mont für ein Maͤhrchen erklaͤret hat, 


Ueber dieſes Tſhun cjeu find viele Gt» 
klaͤrungen geſchrieben worden. Die neueſte ift 
vom Hung mong ling, der unter dem Kal 
fer St tfong, oder Tjen Ei (1630) lebte, 
Die áltefte ſchrieb der Doctor Tſhü fin, 
(im zehnten Jahrhunderte nach Chriſtl Ger 
burt) unter der Dynaſtie Song. Der Titel 
heißt: 
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Tſchong Expoſitio E 


uerborum, 


et 


Aukumni 


genuinum 
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H tio ad litteram 
177 
là F tjoi determinantium 


Unter dem Kaifer Schun tſchi, der bis 
1665 regierte, wurde diefe Erklarung in fúnf 
Heften wieder aufgeleget. Catal. Bibl. Reg. 
n. 6, pag. 369. 


Ferner hat man in funfzehn Heften eine 
Sammlung der Ausleger. 


Tſchun Veris 


à 


Geſchichtbuͤcher. 


ta magna 


A civén collectio. 


Die Erklaͤrungen ſind woͤrtlich, in der 
leichtern Schreibart, (fü fchü) und aus ans 
dern Werken des Kong fu tfe ober Confucius 
abgefaſſet. In der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris iſt eine ſchoͤne Auflage, davon aber die 
erſten zwey Hefte fehlen. Catal. Bibl. Reg. 
num. 4. pag. 384. 


Zu denen im erſten Theile dieſes Jour⸗ 
nals S. 83 u. f. beſchriebenen Reichsannalen 


hat man noch einen Anhang. Er hat den 
Titel: : 


SS 
A Ge Additie 
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-— ad 
ZA 
E cu adiuuantis 
2Y 
En 
m tſchi gubernationem 
az? 
Y 


d tçong Speculi 


| tién principiorum | 
| 


N if kang praecipuum 


mo oculum. 


d. i. Dermebrung des Spiegels, oder bet 
Reichsannalen. Catal. Bibl. Reg. n. 3. p. ze 
as 


Geſchichtbuͤcher. ODER 


Das bey ben Sinefen am melften Beliebte 
hiftorifdy ſtatiſtiſche Werk, welches auf Befehl 
des Kaifers Kang hi wie aufgeleget worden, 
beſtehet in hundert Bänden ), und enthaͤlt faſt 
alles, was den Sineſen zu ihren Studien, die 
ſich meiſt auf die Regierungskunſt und Politik 
erſtrecken, nuͤtzlich fenn kann; kurz, es ift uns 
gefähr wie Salmons Weltſtatiſtik. Der 
Titel heißt: 


. 
ge Yoén Examen 


T4 
Es N bien generale i 
Kei N ^ (rerumSinicarum) 


DE tgong Litteratis 
A, S 
Us fao oblatum. 


, Hierauf 
*) Catal. Bibl. Reg. Parif. n. 7. pag. 392. und 
Steph. Fourmont Grammat. Sin, p. 385. 
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Hierauf kommen 25 Borreden eben fo vies 
fer Geſchichtſchreiber. Es find aber keine bloße 
Vorreden *), ſondern gelehrte Abhandlungen úber 
verſchiedene Materien. Die erſte Vorrede iſt 
die neueſte, und vom Herausgeber. Sie ento 
haͤlt viele Stellen aus den Schriften des finelis 
ſchen Solons und anderer Verfaſſer. Die zwote 
ift vom Verfaſſer felbft, der des Su ma kwang 
CL 1 Theil, S. 35) Annalen, (tgong kien) 
und 17 Hiſtoriker, nebſt etlichen hiſtoriſchen 
Sammlungen erwaͤhnet. Dieſes ganze Werk if 
in gor Rjwehn, oder Sectionen, Stactate rc, 
eingetheilet. 

Er hat vieles von den berühmteſten und 
bewäͤhrteſten ſineſiſchen Geſchichtſchreibern, auch 
eine Kritik úber die neuern beygeſetzt, in 52 Ab⸗ 
ſchnitten. Sodann kommen die verſchiedenen 
hohen Reichsgerichte. 

Section oder Kiwehn 53 — 59 enthalten 
nach Herrn Fourmont: 

1. Hiſtoriae et Officiorum Tribunal. Li pi 
2. Subfidiorum Tribunal. Hú pi 
3. Ri- 


$ = | 
) Sonſt ware es der Pendant zum Frankfurter 
Wahl und Kroͤnungsdiarjum, in Anſehung der 
häufigen Zueignungsſchriften. 
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3. Rituum Tribunal. Li pá 
4. Militiae Tribunal. Ping ph 
5. Criminum Tribunal. Hing pú 
6. Artium Tribunal. Kong pú 


7. Reparationum Tribunal. Sing pú. 


Er giebt Nachrichten von dem Präfidenten 
dieſer Ober» Hofgerichte zu Pe ‘fing an, wie 
auch von dem Collegio der vorderſten Staats- 
raͤthe, (Han lin) in welchem der Kaifer in eis 
gener Perſon den Vorſitz hat. 


Sect. 91. Vom Kaifer, dem Hofe, und Hof⸗ 
bedienungen. 

Sect. 92. u. f. Von den Tempeln, ihren Aus 
zierungen und Dienern. Von des Rats 
ſers taͤglichen Verrichtungen, deſſen 
Prinzen, und von den zinsbaren Koͤni⸗ 
gen, die ſich am Hofe aufzuhalten pflegen. 

Sect, 128 — 148. Von der Muff. 

Sect. 149%. Vom Kriegsweſen. 

Sect. 175 — 183. Von den fünf heiligen oder 
kanoniſchen Büchern, Y ting, Buch der 


Hervorbringung, Schu king oder 
Schang ſchu, Buch von alten Zeiten, 


Schi king, Buch der Verſe oder Oden, 
Li 
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Gert, 


Sect. 


Sect, 


Sect. 


Sect. 
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Li ki, Verzeichnis der Geſetze, und 
CTſchun tſieu, der Fruͤhling. 
184. Vom Buche Lun ju, oder den 
Geſpraͤchen der Weltwelſen. Der Ber, 
faſſer ift der große Kong fu et, 
Fourmont hat deſſen Anfang fines 
ſich abdrucken laſſen. Grammat, fin. 
p. 336. Auch vom Buche eng fee, 
des Sailers des ſineſiſchen Solons. 
185. Vom Buche Hiao king / Lehre vom 
kindlichen Gehorſam. 
186. Vom Yo king / oder Muſikbuche. 
Und ſo geht er faſt alle wiſſenſchaͤftliche 
Bücher durch, z. Ex. 
281 — 295. Von der Sonne, Mond, 
Sternen, Monds finſterniſſen y die ſich 
unter dieſem oder jenem Kaiſer eraͤuget 
haben. 
296 — 301. Vom Waſſer, Erde / 
Feuer, Luft und Holz, den fünf. Cle 
menten der Sineſen; ferner von der 
Naturkunde, z. E. Kräutern, Baͤumen, 
Bergen, Metallen, Lufterſcheinungen, 
Winden, Thieren, Voͤgeln, Inſecten 2 
auch von fabelhaften Bergen, Rieſen / 
Zwergen, Staͤdten, Reichen. 

Dieſes 


Geſchichtbuͤcher. 161 


Dieſes Werk ift vor allen franzoͤſiſch zu 
uͤberſetzen, und Herr Deguignes wuͤrde beffer 
thun, ſtatt feiner Hypotheſen und hierogly⸗ 
phiſch⸗ aͤgyptiſchen Speculationen, uns ſolche 
Werke zu liefern, vor allen aber einige von 
Fourmonts zehn hinterlaſſenen Lexieis drucken 
zu laſſen, die ich im vierten Theile, S. 202. 
angezeiget habe. 


Die Wichtigkeit des obigen Werkes erhellet 
ſchon aus dem Schluſſe der Four montiſchen 
Necenfion*); Eft autem fic ordinata eius 
methodus, ut quae Auétor hic illic legit 
tum in Annalibus, tum in libris Canonicis, 
claflicis, aut alius generis cuiuflibet, ea 
ad eos, in quibus accidere, annos referat, 
u. g. obt de igne, illatifque ab igne infor- 
tunis agitur, ubi de aqua et aquae inunda- 
tionibus, illic et uarias aquarum, marium, 
fluminum, lacuum, &c. inundationes; et 
diuerfa diuerfis temporibus facta incen- 
dia, non folum commemoret, fed eum HL 
ftoriae locum, ex quo illud haufit, appel- 
let, annumque huius aut illius Dynaftiae 

indi- 

*) Gramm. Sin, pag. 386. Parif. 1742. fol. 
Sonem zur Rann u. inro vi. Tb. 2 
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indigitet, qui eius ordo fere ubique eſt 
obſeruatus. 


geg Shang san guén san pin san kuon 
Fi pad. Magiftratuum fuperiorum, (id et) 
trium yuén, (dirigeutium) trium pin, ((con- 
gregationum) trium kuon (communium) uo- 
catorum ordo pretiofus. Cat, Bibl. Reg. 
0.7, p.384... Es ift eine fehe lange Molle, 
auf welcher die Ordnung bemerkt ift, welche 
die Mandarinen halten, wenn ſie in kaiſerlichen 
Proceſſionen gehen. 


Ccong kien ki fee. Speculi ( Hiſtoriac) 
principiorum Ordo chronicus. Die Des 
gebenheiten werden genau nach der Zeitordnung 
in dieſem Werke beſtimmet, daher es auch ming 
ri (elucidationes) heißt. Es beſtehet aus 
zwanzig Heften in scent Einbaͤnden, und iſt 
unter dem Vater des Kang hi gedruckt. 
Catal. Bibl. Reg. n. 4. P. 413. 
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tcong 


tieng 


fang 


mo 


Adiuuantis 


gubernationem 
fpeculi 


principiorum 
et 


praecipui 


oculi 


22 tſching 
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tſching reéta 


= 
Di pfen. Explicatio, 


Catal. Bibl Reg. n. 3, p.41. Iſt 
ein Theil oder Heft, der vom P. Mailla rum 
mehr überfegten Reichsannalen. 


So cu thi tcong tien Fang mo. RN 


| 


ein anderer Theil, darinn neue und aus ela | 
A 9 


ne Sachen ſtehen. Dreyßig Hefte in dee 
Inuolucris oder Einbänden, 

Cien plen gu tſchi taong tien; Interna 
feries adiuuantis gubernationem fpeculi 
principiorum. Der Verfaſſer heißt Kin 


gin ſchan, und lebte im XIV Jahrhunderte 


der chriſtlichen Zeitrechnung. (ſ. Th. S. 86) 
10 Hefte. Catal. Bibl. Reg. n. 2, p.412 
Ccong tien fche wen pien gu. Spe- 
culi principiorum (i.e. Annalium) uario- 
rum Litteratorum explicatio fuppleta, In 
dieſen drey Heftchen werden die Reichsannalen 
verbeſſert und erläutert, Cat. Bib, Reg: 
De 11, pag. 324 V 
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bel 
Ad Controuerfiam de Ritibus Sinenfium. 
Ex Littevis 
RPFCASTNER, EST 


Cantone. datis 6ta Sept. 1707 ad R, P. Af- 
fiftentem Germaniae ). 


Die 15ta Maii Goae paulo ante mediam noftem 
nauim confcendimus, et cum fequenti aurora uela fe- 
cimus. Inde poſt fuperata multa et uaria maris dif- 
crimina tandem 22 Julii Macaum Deo duce falui 
omnes, quotquot ex Europa fimul diſceſimus, perue- 
nimus, ubi cum gaudio a noftris excepti, fiatim in< 
telleximus, quanta miffo Sinenfis damna pafa fit, ef 
quanto. verfaretur in periculos Iluftrifimus D. Pa- 
triarcha Antiochenus, qui prioribus annis a S. Sede 
Vifitator miſſonum orientalium ablegatus fuit, quum 
ad bec imperium perveniffet, cooperantibus P. Ps 
uoftris, qui Peckini erant, ab Imperatore finico ud 
Legatus pontificius publicis fumptibus ad curiam boe 
novifice deduflus, et ab info Imperatore tantis ho- 
moribus exceptus fuit, quales nulli unquam exteri rea 
gis legato in boc imperio concefe ſciuntur s — aique 


2 3 bing 
*)i e. ad R. P, Andream Waibl, 
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binc omnes etiam optimas iam fpes de magno S. re. 
ligionis emolumento conceperant Sed breui bae fpes 
in metum. couuerfae funt. Nam cum il? Ds, ne 
unum quidem in [uo baberet comitatu rerum finica- 
vum et curiae inprimis ac morúm eius peritumy 
ei omnia infuper aliorum confilia fufpetta haberat, 
breui in pluribus offendit,- Imperator initio quidem 
pleraque. difimulauit, ac infuper regia munera ad 
Pontificem ferenda dedit, plura promittens : interro- 
gauit dein, num His? Dom. feiret unum in China in 
literis et lingua finica probe uerfatum, qui de bis, 
quae contra leges et ritus buius imperii prioribus ane 
mis obie dla erant, poſſet vationem reddere? num 
vegia fua declaratio borum rituum ueniſſet in Euro- 
pam, et quam ibi aeſtimationem babuiffet ?  Rejpon- 
fio ad boc pofierius quaefitum data, ulterius Regem 
exacerbauit, Peritus in literis finieis propofitus eft 
Ilm? D. Maygrott, feu Maigrot, barum controver- 
fiarum autor, cum uno fuo focio, borologiorum 
quondam fabro. Hi duo iam antea ab Ilimo Pa. 
triarcha ‚Peckinum adire inf, mox ab Imperatore 
vocati fuut. Sed res male lis cefit, nam D. Maya 
grott 4 literas finicas fupra thronum praejentem 
Regis feriptas legere infus duas non agnouit, tertiae 
infuper fignificatum neſcivit; in pluribus aliis litera. 
turae finicae fe plane ignarum exhibuit, cum maximo 
Europacorum omnium dedecore et propria confufione 
a“ 
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ac edio regio ignorans declaratus ; alter uero Uni 
D, Socius ad examen vocatas tot et tanta fibi op- 
pofta dixit, eaque ad examen vocatur tot et tanta 
fibi appofita dixit, eaque manifeſtauit, quae mille 
Jufpiciones Sinenfibus, non leuem Europaeis uerecune 
diam generabant. Capti deinde funt et famuli, quoe 
rum opera bi Domini utebantur, uti et inſtructores 
borum in literatura finica rigorofe examinati de plus 
ribus notitiam dedere, Imperator autem offenfus 
primo quidem [ua ad Pontificem munera veuocauit y 
et feruari iuſſt, dum alius ad fuam Santtitatem mit. 
tendus ea reciperet, Pofiea ab Ilio Patriarcha 
autbenticas fuae legationis exhiberi iufft, et cum is 
in wia perditas diceret, deinceps ilum pro legitimo 
Side Sedis legato agnoſcere recufavit, Initia baec fue= 
re malorum. Sufpicio apud Sinas im Curia inugltifa 
uoluiffe Europaeos aliquid contra Imperium finicure 
machinari: binc et fecreta et plurima ubique inguifia 
tio; fufpetta funt omnia; fua JMaieflas identidem 
exprefis uerbis declarauit, ad pacem confervamdam 
mole fe im [uo regno nifi unius inſtituti homines, 
Um? D. Maygrott cum 2 focis Macaum rele- 
gatus eff, ut Imperio exirent. Eorum famuli, cung 
prius uapulaſſent, in Tarfariam eieéhi funt : datum 
paulo poft editium regium, et omnes Europaei, quot- 
quot, mon obtinerent fcriptam ab Rege facultatem 
manendi in China, quamprimum inde difeederent Sc. 


D 4 Lit;e« 
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LITTERAE 


Patris Benediéti WERKMAISTER, 
Soc. Jefu, 
Bahid datae $ Augufti, anno 1708. 


Ad R. P. Afüftentem Germaniae. 


H 


ndignabitur forte Reuerentia weltra, quod hac- 
tenus nullas ad Eandem dederim, cui pri- 
mas debebam. Sed nempe, cum hucufque uix 
haberem, quod {criberem, tutius duxi literis 
omnino abſtinere, quam inutilibus ceremoniis 
Ram. Van, fatigare, Nunc tamen cum ampla 
fatis fcribendi oceafio mihi ſuppetat, officio meo 
facio fatis, et ea, -quae notatu digniora funt, 
breuiter communico, Et ut de itinere meo ma- 
ritimo loquar, facceffit illud ex uotis, nifi quod 
ad peflimas oras Guineae quinque ex trigin« 
ta et uno fociis amiferim. | Lineam illam vere 
terribilem et aeftu torridiſſimam tranſiuimus ut 
cunque feliciter, malaciá licet non raro per 
aliquot dies, quin & paulo poft ventis contra- 
riis non parum detenti. Jamque in gradu 25 
capitis bonae fpei conſtitimus, cum, ecce, mut 
~ mu⸗ 
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murmurare officiales, quin et aperte conqueri, 
fe periculis exponi innumeris, cum tempus iam 
multum prouectum, nec permittere fine difcri- 
mine manifefto Caput tranfire (erat autem 18 
dies Julii) nec in Indias peruenire: Satius lon- 
ge futuram, fi ante Brafiliam, quam Mozambi- 
cun, terram uere peſtiferam, peteremus, ibi- 
demque hybernaturi, donec- fequentis Nouem- 
bris initium, uel finis meliorem in Indias trans- 
itum indulgeret. Quid multa? Commotus his 
Capitaneus nauis confilium indicit, in quo: tan- 
dem conclufüm Bahiam Brafilize portum petere. 
Itaque 20 Iulii proram uertimus, et intra oi- 
duum 10 gradus emenfi, Alturam Bahiae tenui- 
mus. Jamque fecuri nobis nidebamur, cum, 
ecce! in confpettu Bahiae nouum et ingens pe- 
rieulum: nam cum Pilotae noftri, feu nauis gu- 
bernatores terrae nimium propinquarent, ipfoS. 
Ignatii peruigilio hora noétis circiter nona in are- 
nam impegimus tam fortiter, ut primo ftatim 
impetu temo licet ingentis molis a corpore na- 
uis aualfus extremum nobis exitium minaretur, 
Acceffit, ut his in periculis folet, ingens re- 
tum, hominumque confufio, cum nec iph Pilo- 
tae fat fcirent, quam demum in partem nauem 
dirigere conarentur. Ego certe me perditum 
lap pütabam, cum fubito fuperi in uota uocati 

25 fuam 
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{uam nobis opem praeftiterunt abunde; nam 
breui tempore ex arena auulſi, etiam fine temo- 
ne nauem in altiores aliquantulum aquas (ro 
uel 9 cubitorum erat)  cxpulimus: tum uero 
proié&a anchora ſubſtitimus; itaque reliquum 
nottis fpem inter, metumque fine fomno tranfes 
gimus, donec claro iam die pifcator forte illac 
tranfiens in anxilium accurrerit, quo duce ulte- 
rius, licet peflime, quia fine temone; proucéti ur- 
bi appropinquauimus, et 2d0 tandem Augu 
in portu ancheram jecimus. 

Nunc in collegio. cum fociis morer , ufque- 
dum proximo Nouembri refetta interim naui 
iterum úela demus. De terra Bralilica non eft, 
quod fcribam, quia de hac alibi fat multa le- 
guntur ò ad longinquas magis res tranfeo, feili- 
cet Sinicas, quas forte audire non poenitebit, 
Ea autem; quae feribo, ex ipfis feriptis authen- 
ticis accepi, quae mihi legenda dederunt duo 
ex Sinis procuratores huc delati; P. Francifcus 
Noel, fecunda iam uice ex Sina redux,. et P. 
Jofepbus Raymundus, Hifpanus. Rem etiam breui- 
ter et fimplici calamo fcribere tempus iubet; 
cras enim didi Patres nauem confcendent, et 
has ipfas fecum ferent. 

Patriarcha a Sede apoftolica in Sinas miffus 


(hoc nomine Ilmus de Tournon intelligitur) uix 
- primum 
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primum Sinarnm portum attigerat, Patribus no- 
ftris Peckini morantibus literas mifit,’ lisque 
acerbe fatis praeccpit, ut fibi fine mora aut 
excufatione ulla liberum ad Aulam: et Impera. 
torem acceffum impetrarent. Non defuerunt 
noftri officio fuo, fed porretto mox libello fup- 
plici quarta tandem uice impetrarunt, quod Pa- 
triarcha uolebat : quin Imperator ipfe, ut fuum 
erga nos affectum oftenderet, Mandarinum Can- 
tonem mifit, qui Patriarcham exciperet, et re- 
giis expenfis Peckinum deduceret. Eo nbi Pa. 
triarcha peruenit, breui ad Imperatoris allo- 
quium admiffus, et de {uae legationis articulis 
interrogatus refpondit: fe a Romano Pontifice 
miſſum, ut folennes Imperatori gratias praefta- 
ret ob beneficia Europaeis et Chriftianis hucuf- 
que exhibita. ` Dum uero Imperator ulterius 
quaereret, an nihil aliud, quod proponeret, in 
mandatis haberet? Patriarcha. repoſuit, quod 
nihil. Itaque inter mütua hine inde colloquia 
diſceſſum, Patriarcha domi noftrae diuertente, 
fubfequentibus ferculis et donis, imperatoriis. 
Poftea cam Imperator natura fagax ac füfpicax 
femel ac iterum per aulicos fuos Patriarcham in- 
terrogari iuíliffet, an nullum aliud negotium ha- 
beret, (emper illud repofüit : quod non. VI- 
tima tamen uice libellum füpplicem mifit, quo 

pete- 
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petebat, liceret fibi hominem aliquem conftitue- 
re, qui omnium in China Miffionariorum effet 
fuperior. Ad hoc petitum Imperator non nihil 
excandefcens aperte refpondit, nec velle nec 
poffe fe id permittere; tum vero Patriarcha li- 
ceret fibi faltem hominem Peckini relinquere, 
qui Chinam inter et Romam literarum commer- 
cium promoveret. Conceflit id Imperator, es 
tamen lege, ut ad hoc munus aliquis ex antiquis 
Peckini Europaeis, fcilicet Noftris, ` eligeretur: 
Sed cum id Patriarchae minus placeret, hoc 
quoque negotium irritum ceffit. Vitimo tandem 
petiit, ut ſibi liceret Peckini domum coëmeré 
qua deinceps exciperentur ii, quos Pontifex ad 
fuae Majeftatis obfequium deftinaffet. Sed nec 
hoc obtinuit, refpondente Imperatore : Si illi 
, probi effent, et boni, facilius fibi fore ipfis do- 
mum donare et reditus, quam Patriarchae illam 
coémere. : 
Coeterum illud bene notandum, quod Impe 


rator, antequam haec fierent, Patriarcham me |. 


nuerit, ut aliquem e fuis eligeret, qui cum mt 
neribus a fe Romam mittendis iret, elegit D 
Sabini Patriarcha, Paulo poft etiam ipfe Impe 
rator fuum ad Papam legatum denominauit Pa 
trem Bouvet Gallum, additis muneribus valde 
amplis, inter quae erant 10 ingentis et paris 

magni: 
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magnitudinis umiones, duae librae pretiofiffimae, 
et were miraculofae radicis Gien Gien, aliquot 
pelles pretiofae, et 30 uolumina ferici perfc&if- 
fimi, quo folus Imperator ucftiri folet et poteft. 
Jamque ‘Cantone legati ifti conftiterant, nauem 
confcenfuri, eum fubito inter eos exorta con- 
trouerfia iam tunc fere negotium omne euertit, 
ut infra dicam. Interea Imperator in Tartariam 
uenatum ire ftatuerat, unde ad Patriarcham 
legatum mifit, qui quaereret, 3n aliud adhuc 
praeter diétas - gratias haberet proponendum. 
Hic Patriarcha, habere fe, ait, aliqua, quae 
tamen fidere nulli, nifi ipfi Imperatori, poffit; 
ea autem talia eſſe, quae nec fe, nec Pontifi- 
cem, fed fuam ipfam imperatoriam Maieſtatem 
et familiam concernerent, Imperator ad haec 
non parum commotus, iubet, ut ea illico ferip- 
to daret. Et eece! ex Elephante murem! ne- 
gotium enim totum in his duobus finiebatur: 
1. Patrem Bouvet dicere, fe, non Dominum Sa- 
bini, Imperatoris legatum effe. 2. Regem Lufta- 
niae impedire, quo minus plures ex Europa 
(fcilicet Galli) in feruitium fuae Maieftatis huc 
uenirent ,. interdi&to exteris nationibus per Lu- 
fitaniam tranfitu. — . Bilem ad iſta non parum 
preffit Imperator, refpondens: Ita effe; Patrem 
Bouvet ſuum a fe legatum, non uero hominem 
| fibi 


* 


\ 
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fibi ignotum, et heri primum huc delatum, ha- 
bendum. — Quoad 24v dixit, fe de hoe nif 
fcire, neque tamen interea Europaeis probis et 
doctis caruiffe — Urgebat intera tempus, ut 
Imperator in Tartariam proficifceretur. Itaque 
Patriarcha ultimam, ut dicimus, - Audientigm 


petit, et admiffus eft. Ibi cum fagax Impera, 


tor interrogaret Patriarcham, quid de ritibus 
Sinicis fentiret, refpondit: Se de iftis iudicare 
non poffe, cum nec librorüm, nec literarum 
Siniearum notitiam haberet, -effe fibi tamen ad 
manum Imum. D. Epifcopum Cononienſem 
D. Maygrott (qui tantas nobis Romae moleftias 
fecerat, et ibi tanquam oraculum. habebatur) 
qui in utroque uerfätiffimus plene fuae Maieftati 
effet fatisfa&turus, — Placuit id Imperatori et 
promifit Epifcopum illum propediem a fe in 
Tartariam euoeandum, ut de his cum illo age- 
ret, Nec multum polt Imperator abiit in Tar- 
tariam, quo pariter Dominum Maygrott uocari 
inflit, Venit ille; Tum uero Imperator. illum 
interrogauit, ecquid tandem de ritibus finicis 
ſentiret? Refpondit D. Maygrott: Eos cum 
Chriftiana lege non uideri compaflibiles, = 


Infütit Imperator, ecquid de libro Ku Ku ſen - 


tiret, et {ciret? Relpondit ille, moris in 
Europa non effe, multa ex libris memoriter 
addifs 


e 
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addiícere. Ergo, ait Imperator faltem mihi has 
4 literas hic in pariete pictas explica. Hic hae- 
fit aqua, dum D. Maygrott duas ex illis omnino 
non no{ceret, unam uero male interpretaretur. 
— Rifit ad haec amaré Imperator, et percunéta- 
tus eft; quid de libro Patris Riccii fentiret ? Re- 
fpondit D. Maygrott, illum: a fe ha&enus non ui- 
{um , minus lectum, 

Notandum hie, quod D. Maygrott Romae om- 
nibus uiribus inftiterit, ut hic ipfe liber tanquam 
fuperftitiofus prohiberetur, item, quod D, May» 
grott femper per interpretem locutus fuerit. 
His auditis Imperator in iram uerfus, quomodo, 
ait, Patriarcha aufüs eft, te tanquam rerum & 
literarum finicarum perititfimum mihi proponere, 
cum ignorantiffimus fis in omnibus. — Repofüit 
D. Maygrott, quia Patriarcha non nifi ex aliorum 
relatione me nouit. — Tum Imperator: Ut igitur 
orbi uniuerfo pateat, quod défpotice mecum aga- 
tis, fede et fcribe authentice, addito tuo figille, 
Te ignorantifimum effe, nec quidquam de libris fini- 
Cis, aut literis intelligere. ' 

Hoc mandato compulfus D, Mayerott folehne 
fuae ignorantize teftimonium edidit; paulo poft 
Una cum D. Guetti, comite fuo, ad fugienda 
grauiora mala e China expulfus. Peſſima haec, 
peiora, quae fequuntur. 

Impera- 
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Imperator bis ualde commotus fubito reuo- 
eari iuflit legatos, et munera Romam deftinata, 
ne {ua Maieftas rifui effet, edito infuper decre 
to publico, ne quis Europacorum in China legem 
Chriftianam praedicaret, nifi prius folemniter 
iuraffet, fe perpetuo in China permanſurum, et 
Patris Ricci praxes fecuturum. Pekino jam 


abierat Patriarcha, quando decretum hoc prod: 


jit, et ita abierat, ut tamen prius Patrem 
Grimaldi, et P. Thomam Pereyra ob contractum 
retrouenditionis licitiffimam, fibi tamen fufpettum, 
ab officio deponeret, et a facris fafpenderet. 
Cantonem uerfus iter inftituerat Patriarcha, quan- 
do de decreto illo Imperatoris inaudiit ; tum ue 
fo omnem exonerare bilem ftatuit. Itaque Nar 
kinum appulſus, illico P. Vice - Prouincialem; 
p. Re&orem, et alios Miflionarios uocat, 
eisque clare infinuat, uelle fe tandem decretum 
contra ritus Sinicos fattum, et Pontificis menti 
conforme edere: inftitére multum "Noftri, ut eum 
apericulofo hoc intento auerterent: at fruftra 
Itaque Nankini decretum edidit, quo omnes ritus 
finicos tanquam fuperftitiofos damnavit, et No 
(tros ibi praefentes numero quinque iurare cote 
git, (e illi fantte obtemperaturos, eam fuae fant 


titatis mentem effe, Sed rogatus ipfum Pontifici 


decretum proferre; negauit, neceffarium id elfe, | 


Noftt! 
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— Noftri ergo, cum tempus non permitteret 
alios confulendi, metu adaéti iurarunt, jurarunt 
et alii, fed fuo malo, cum paulo poft ab Impe- 
ratore, cui poſtes hoc innotuit, illi omnes ex 
China fint eie&i 

Decreto hoc ita tulgato Patriarcha Cantone 
abiit; inde Macaum Lufitanorum in China empo- 
rium in Europam rediturus. At uix Macaum 
appulit, cum duo ex China Mandarini apparent, 
qui Imperatoris nomine Patriarcham Macai fubs 
fiftere iubent, Prorege, et fenatu iurare coactis, 
fe Patriarcham in. fuam euftodiam äccepiffe, fer- 
uandum, et in Chinam mittendum, ubi et quan- 
do Imperatori placebit. Quo authentice facto 
Dominum Appiani, Patriarchae interpretem, in 
Confpettu Tozrronii uinculis onerant; et fecum Pe- 
kinum reducunt, Sed nec fic male agere deſtitit 
Patriarcha, uocato ad fe P. Prouinciali Macaenfiz 
à quo minis additis quaeſiuit, an fuam Macai iu- 
rifditionem agnoſeeret? Refpondit Prouinciae 
lis, litteras Pontificis oftenderet, et fe fine mora 


fatturum, quidquid uellet. Negare Patriarcha , 


fe id fatlurum; et urgere, ut {uam Prouincialis 
mentem explicatet. Tum Prouincialis inquit: ha- 
bere fe literas a Prorege Indiae, et Epilcopo 
primate, quibus prohiberetur fub poena capitis 
ullam Patriarchae jurisdiétionem agnofcere in tera 
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gis, in quibus Regi Lufitanize temporale eter 
dominium, Hie uero clamare Patriarcha: Ex- 
communico te, excommunico te. Poft Proe 
wincialem Epifcopum uocat Patriarcha, a quo 
idem omnino petit, fed idem omnino refponfum 
Auli. Patriarcha ita exacerbatus eft, ut publi» 
cam excommunicationis fchedam ad palatium Epi: 
fcopi affigi curaret. Vitimo uocauit et alios, 
praecipue fupremum militum Praefectum , a quo 
petiit, ut cuftodias a fe amoueret, fed negante 
id Praefeéto iterum ad excommonicationes utn 
tum, quibus tamen omnibus nil aliud effecit; 
quam ut euftodias hie multiplicaret, et Patriar- 
cham etiam pedem e domo figere prohiberet; 
‚älle uero (fcilicet Epifcopus Macaenfıs) alia et 
folemni in Patriarcham, utpote alienae iurisdic- 
tionis aggrefforem et uiolatorem excommunica- 
tione fulminaret. 
Habet hie Reuerentia ueſtra fübftantiam eo. 
sum, quae ad illud ufque tempus, quo di&i Pa 
tres abjerunt, in Sinis {funt acta. De accidentibus 


plura haberem, quae feriberem, fcilicet, quod | 


Imperator refponfum a Patriarcha non acceperit, 


nifi fcriptum et iuridice fignatum; uti et quod ' 


Imperator cum omnibus iftis fcriptis et attis Ro- 
mam miferit P. Antonium de Barros et P. Beauvonlier, 


tum ut a Pontifice fatisfa&ionem peterent, tum 
ut 
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utorbi uniuerfo notam facerentiniquam, etindig- 
nam agendi rationem, qua Patriarcha erga Impera- 
torem tam potentem et benignum eft ufus, fed 
uterque in uia periit. Inſuper quod Imperator 
palam fit minatus, fe fine :nora, fi Pontifex illa- 
tis iniuriis non 'fatisfeciffzt, et reliquorum Miſſio- 
nariorum Capita muneris loco Pontifici Romam mif» 
furum: item, quod Miffionarii noftri plerique, 
et Epifcopi de nouo appellarint ad Pontificem fü- 
per Patriarchae decretum: ac ultimo demum, 
quod Imperator Patriarcham capi iufferit, ut des 
ceptorem, cum diceret, fe pro legato Pontificis 
agnofcere nec uelle, nec poffe hominem, qui tam ini- 
qua alieno in regno auderet. Agnouiſſe fe qui- 
dem eum initio, eoquod Patres noftri aifirmaffent 
pro tali habendam, nunc tamen, poftquam tot 
turbas excitaffet, et infuper authenticum ſuae le- 
gationis diploma nunquam oftendiffet, fidem Pa« 
tribus noftris non amplius dandam. 

Haec et alia plura fufius perfequi ob breuis 
tatem temporis non lieet: illad fantte affifmo, 
nihil hic a me fingi, fed fcribi ex certa fcientia, 
Guam ex actis authenticis haufis 

Ex his uero Reuerentia Veftra colligat, quam 
malo in ftatu fit Mitfio tam florens, quae eo iam 
deuenit, ut uel decretum Patriarchae reuocare, 
et irritare, wel totá excedere China in aeter- 

N 2 num 
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num oportest. Miſerum me! qui in haectempora 
incidi, jam ſemel ex Maragnonia aüocatus , et for- 
te nec Chinam uiſurus. Fiat uoluntas prouidi 
femper DEI! Reuerentia Veftra negotium hoc, 
uti et me facris facrificiis habeat commenda 
tum etc. 


gem Mei) (em aide E 
COLLOCUTIO CANG HI, 


Imperatoris Sinarum , 


cum Reuerendmo Carolo Maygrott 


Epifzopo Comonenfi , Vicario Apoftolico , 
excerpta ex relatione, e Sinis 
mifa 1707. 


Juegt Epifcopus Cononenlis admiſſus in con- 
fpeétum Imperatoris fimul cum RR. DD, Appiani 
Guetti, Angelita, ot PP. Societatis Antonio 
Thomas, Pereyra , Parennin, Barros, et Beauvol- 
lier, et interrogatus eft ab Imperatore , dicente: 


Num tu libros finicos intelligis? — refpon- 


dit Epifcopus: Lio , feu mediocriter, Imp, Tolo | 


(fcilicet Eminentiffimus Tournon Patriarcha) te 
produxit tanquam praeclare verfatum in illis 
ideo te huc aduocaui. Legiſtine KuKu? — 

Epift. 


\ 
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Epifc. Legi. — Imp. An le&orum recordaris? — 
Epif. Non. Imp. Legifti, et non didicifti memorie 
ter? Epife. Non. eft moris in Europa quidquam 
memoriter difcere. 

Hucufque immediate eolloquebantur Imperator, 
et Epifcopus non, fine utriusque moleftia, quod 
alter ab altero non bene intelligeretur, Impera- 
tor loquebatur lente, diftin&te, claré, nec tamen 
intelligebatur ab Epifcopo. Ideo iuflit propius 
accedere , Patrem Parennin, ut effet interpres; 
quem ille deinde egit in omnibus}, exceptis 
quibusdam periculofioribus locis, in quibus roga- 
uit Epifcopus, ut fe ipfe meliore modo, quo potes 
rat, explicaret, ne fibi praeiudicare uideretur. 
Igitur Imperator per interpretem quaefiuit; duo 
uerba ex Ku Ku recitare non poteris? — Epifco.' 
pus duo uel tria uerba. ex eo libro allegauit, 
ſtatimque geng loquendi ipfi ftetit, quam Impes 
rator ad fluxum uelut mulcendo prouocans, le- 
niter pronunciabat uoces finicas in eodem libro 
fequentes, fed nihil perfecit, altum filente Epi- 
fcopo. Imperator autem memoriter recitauit 
quafi tres paginas, et ad P. Ant. Thomas conuer- 
fus ait: Siccine in Europa nihil feientiarum me- 
morige mandatur? Refpondit ille: Valde multa 
Europaeis memoriter dicenda effe, multa quo- 
que memoriae non mandari, — Imp. ad Epifce- 


R3 pum' 
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pum: utrum libros 1 egere aalt? Epift. Pa- 
tumper noui, Imp. Quidni mihi legis magnos 
characteres contra te fupra caput meum fu- 
fpenfos? — Epif Prima, inquit, litera eft 
Hoa. Secunda Tr, Tertiam non cognofco. ee 
quarta eft Ngo. Imp. Nonne tu erras? — Prima 
elt Hoa, hanc re&e noſti. 2da eſt Fey, non Ta 
3tia eft Piin, Ata eft Go, non Ngo. Dic nun ifta- 
rum fenfum. Epift. Ego illas non intelligo. Imp, 
Si quatuor literarum fenfum non capis, qua ras 
tione explicabis noftros libros? Hoc opus tibi 
nimis difficile fcio, Ipfi Sinae etiam 5o annis in- 
ter libros uerfati adhuc faepe indigent Dittiona- 
rii. Epife. Si Sine poft 50 annorum ftudium 
ádhuc patiuntur difficultatem in pluribus locis; 
mirandum non eft, fi alienigena, qualis ego fum, 
qui nihil fcio, ills literas. nequeat explicare, 
Supplico Maieftati Veſtrae, ne aegre ferat, me 
eas ignorare, Imp. Non miror, te ignorare. 
Unde autem eft, quod Tolo dixerit, te apprime 
fcire noftras literas, et Imperii confuetudines, te- 
que rationem poffe dare de iis omnibus, quae 
€x do&rina Cozfucii negas congruere cum ueſtra 
lege? Epift, Hoc inde prouenit, quod D. Pa- 
triarcha menon nouerit, nec unquam uiderit. — 
Yup, Infortunatam me hodieuideo. Si feribere uale 
tes tuas rajiones fcripto tibi ex tempore refpon- 

derem. 
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derem. At qua nunc t.cum ingrediar uia? Nee 
feribis, nec legis. Quid fcribam, imo quid lo- 
quar tibi, qui ne quidem loquentis uerba capis? 
Tu, Pater Antoni! (Parennin) dicito illi; fcripta 
tua nuper mihi oblata fcatent erroribus, Ecce! 
unum tibi proferam : Tu in iis citas trattatum ue 
LininlibroLy ki, Tu uero deciperis, Confucius non 
eit auctor iftius trattatis, fed alius nomine Lia 


pú Vey, qui longe diftat a fan&orum numero, 


multumque reprehenfibilem fatemur in fais dog- 
matis, Elegantiam ftyli in eo. laudamus, nihil 
penfi habentes, quae docuit. Vnice propter fü- 
lum opus eius feruamus. Epife. Scio, non effe 
Confucii, fed Liu pa Vey, tamen ille infertus eft 


inter tomulos libri Ly ki, tanquam Princeps doce 


trinae litterariae. Imp. Vnde hoc refciuifti? Epifco. 
lta legi in magno opere, cui titulos; Sim li ta 
cui en. Imp. Quo libri illius loco? Affer textum. 
Epifc. Non recordor loci, aut textus. Imp. Ite- 
zum tibi dico: quidquid operis a dicto uiro coma 
pofitum exftat , a nobis non confideratur, nifi ob 
terfi penicilli elegantiam. Totum autem id, quod 
fcriptis obtulifti, erroribus featere iam dixi. 
Epig. Quas tibi ſeripſi, funt illae ipfae explicas 
tiones, quas reperi in libro. Imp, Quid hoc res 
fponfi eft? pofita confeflione tua ct experientia 
mea, quod libros non intelligas, fequitur non te 
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ex tuo; fed alieno loqui, quem fequeris, Eyiſc. Om. 
nino ita uerum eft; neque enim ego primus inueni, 
quae contra ifta pun&a obiicerem. Illi, qui me re. 
center aducétum in Sinam docuerunt linguam, páti- 
ter docuerunt, omniaifta nihil ualere :— I. Si ĩta 
eft, illi aeque ignorantes erant, actu. Cur tibi ima 
poni paſſus es? Ponamus cafum, quod ego dicam, 
omniailla a te ſeripto porrecta uera effe, quid 
inde tu concludes? Et fi dixero, effe falfa, teque 
turpiter deceptum, quam. inde fequelam dedu- 
ces? — Haefit ad haec Epifcopus... Vbi aliquan- 
tum filens cogitauit, refpondit: Mihi uidentur 
ea, quae tune notaui, non conuenire cum reli« 
gione chriftiana. Imp. Vt iudices, an concors 
dent nec ne, oportet te prius ea noftra intellige- 
re: at tu, quae non intelligis, fcribi feeiſti. 
Epifc. Non nihil ea intelligo. Imp.fubridens: non 
nihil! id eft, bene infra mediocritatem; et cum 
fisita parum intelligens , quomodo poteris ferre de 
ilis iudicium? Si ego non intelligerem, nift 
parum; de ueftris negotiis, cumque uellem dice- 
re, quod non intelligo, quid de me diceres? 
Epifc. luxta parum illud ,-quod intelligo, res mihi 
ita videtar. Imp. Quid uis? Priusquam rei fun- 
dum cognoueris; de ea decides? Scribere none 
dum didicifti; legere nondum nofti. Vnde ergo 
tibi librorum notitia? Hac deficiente interim au. 
dofier: 
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dater iudicas, et difcernis in libris iftis uerum 


za falfo, dogmata a figura rhetorica, receptum 


auétorem a non recepto. ^ Quae igitur tibi de 
noftra doctrina pronunciandi auctoritas? Ad haec 
non refpondit. Epifcopus. Imperator pergens 
dixit: Inter mala, quae tanquam mala produxi- 


«Ati, cur tranfiuifti tria punéla in quaeftione, fei- 


licet de King Tien (Coelum cole) de cultu de- 
funttorum, et Cozfucii, ac tabellis? Procul du- 
bio fupponis, in iis nihil effe mali? Epife, Non 


-fui monitus, ut haec punéta oppenerem. Imp. 


Etiamfi haec opinione tua tibi non feripferis, 
ſeripſiſti tamen: nam haec punéta in aliis a te 
fcriptis includuntur. Quaero igitur, quid mali, 
reperias in his uerbis; King Tien? forte in iis 


Tien non fignificat Dominum coeli? Eyiſc. Non 


fignificat. Imp. Miror te! nonne iam tibi dixi 
Tien fignificare Dominum coeli, et effe lenge pul- 


ehrius hoe nomen Dei, quam Tien tfebu, aut Tien 


Ki, prout uos in Sina Deum appellatis, Nam 
quod nomen Z/chu Deo adfcribitis, non fignificat, 
nifi illam effe Dominum Coeli, fecundum Domi. 
num Coeli et terrae, et decem millium rerum. 
Sed Tier fignificat Dominum Coeli et terrae, et 
entium uniuerforum, Dic mihi, cur me compel- 
lant. populi Zez fui, decem millia annorum ? Hoc 
feri. nequit fecundum ueſtram religionem, quia 

Rs decem 
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decem millia annorum non habeo. Epic. Hoe 
fit ad denotandum defiderium, quo optant, ut 
Maieſtatis ueftrae uita quam lengiſſime extenda- 
tur. Imp. Refte dicis, hinc! difce, in noftra lin- 
gua uerba et ritus non intelligantur, prout fos 
nant, aut fecundum fpeciem, quam foris offen 
dunt; cultum reddimus Confacio, et noftris Maio, 
tibus uita funétis, ut noftrum im eos amorem, 
et Reuerentiam commonftremus, Ediffere mibi 
errores, et quidquid in noftris libris ais non cons 
cordare cum uetra religione; quandonam ince 
perunt, an forte poft Ey Mattien ufque in ho: 
‚diernum diem? Num legiti librum iftum. Ly 
Mattheu® Epifcopus conuerfus ad Patrem ait: 
mi Reuerende Pater, quis ifte Ly Mattheu, tune 
P. Parennin refpondit: Eft nomen finicum P. 
Matthaei Riocii expreffüm in ilio libro fuo fini- 
ce fcripto, quo probat Tien, feu Schang fi non effe 
coelum materiale, non li, non Tai Kie, nec quid 
quam creatum, et in quo libro eft illud fyftema 
P, Matthaei, quod in fua expofitione Epifcopus 
euerſum uoluit, Tune Epifcopus refpondit: Non 
Jegi librum iftum. Pergit Imperator: Ly Mas 
then, et ejus focii in has terras uenerunt, quali 
a ducentis annis, Ante haee tempora Sina nihil 
feiebat de Incarnatione fa&a, neque de uoce 


Tien Tel; quam nunc attribuis Deo, qui in his 
terris 
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terris noftris non eft incarnatus, Ante Ricci ade 

uentum cur nobis non licuiffet uocare Deum 

Tien, et quae inconuenientiae prohibent codem 

nomine Deum nune in noftra Sina compellare ? 

Epifc. Ratio eft, quia coelum non eft coeli Do- 

minus, qui fecit coelum, Imp. Sono ad feueritatem 

elettato ait: iam pedem tibi dixi, Coelum, et 

eoeli Dominum idem ſigniffeare. Tune ad alia 

pergens: Nos honoramus, inquit, Confucium, tan» 

quam Magiftrum noftrum, unice ad exhibendam 

ei debitam gratitudinem ratione dottrinae, quam 

‘nobis reliquit. Coram tabellis nec henor, nec 
felicitas poftulatur, aut retinetur. Iſta tria punce 

fa, quae in difputationem uocaſti, fi uobis dif 

pliceant, cogitetis oportet de his terris defe- 
rendis. Siquidem illi; qui ueftram legem am- 

plexi funt, ubi uiderint uos inter uos nihil age- 

se, nifi difputationes, diffenfiones, et in proce- 

dendo differentias, ds ueſtra religione dubitabuntz 

alii uero minus cogitabunt de ea ampleétenda, 

Ego ipfe uos intuerer, tanquam quod ueneritis 

non ad ftabiliendam, fed ad deftruendam ueftram 

religionem. Si quae eius negotia peſſum eant, 

vobis adferibite. Ad ifta nil refpondit Epifco- 

pus. Paufam autem interponente Imperatore, 

duo Mandarini Ze, Sien, qui Imperatori nt 

eultodes corporis afliftunt (emper, locuti funt; 
Exue 
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Exuberat, dicebant, hodie bonitas cordis Ve 
ſtrae Maieſtatis, quae benigniflime fe impendit 
cauffae hominum Europacorum eo tempore, quo 
ili rem ſuam deſtruunt; ne. ulterius Maieftas 
Veltra profundat inutiliter fuam fapientiam, ne. 
quae amplius laboret interrogando hunc Ignoran- 
tem in omnibus, et ad omnia obftinatum , quae 
ipfe non uult, ſupplicamus. Imperator blande 
fubridens, fern.onem iterum ad Epifcopum con: 


uertit: Age, inquit, conficiam faltem aliquid ne 


gotii hodie, uisne difputare de noftris. libris? 
Epifc. De nullo dilputare nolo, neque enim mihi 


* {unt.uires, ut difputem coram Sua. Maieftate, | 


Imp. Ergo nunc, Tung, (Lang eft P. Beauvoulier, 
quem alloquitur) quid tu dicis de uoce Tien? Re. 
fpondit Pater: Tien fignificat Pen ja ium, feu Effe, 
quod fuit ante coelum, et terram, et omnes 18 
alias, et quod creauit coelum et terram. , Imp. Tu 
Ten tang, (Epifcopi nomen finicum) an habes, quod 
exponas? Epifc. Difputare nom poſſum, que 
niam homo rudis rerum, et imperitus difputie 
re non debet. Imp. Suntne alii Europaei in Si 


pa, qui tecum fentiunt ? | Epife, Sunt utique | 


Imp. Ubi illi morantur ? quae eorum nomina? 
Epifc. Nefcio, Imp. Libri noftri difficulter ca. 
piuntur ab Europaeis: ego ipfe probavi. Fr 
vim, (Patrem fcilicet Pitelon) quem dicunt bone 


fu: | 
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ftuduiffe, et inueni, illum librorum fenfum non 
penetraffe. Mox Imperator protulit Schedulam 
quatuor lineis exaratam, eamque manu tenens di- 
xit: Examinavi literas binas nominis tui Pez tangs 
tune illarum poftremam intelligis? Epifc. Intel- 
ligo. Imp. Quid ea fignificat? Epift. Significat 
protegere. Imp. Non eft hoc. Haec litera ni- 
hil valet, neque adhiberi debet pro nomine Vi- 
ri religiofi. Æpifc Cum in Sinam ingreffus ſum, 
hoc mihi nomen dederunt alii, et illud. mutare 
non fum aufus , licet mihi di&um fit illud figni- 
ficare eunuchum, (haec ultima erant errata, ne- 
que Tang fignificat ennuchum, fed fuit proprium 
nomen eunuchi cuiusdam; qui lineam praece- 
dentem Imperialem Tai min cum Imperio Sini- 
co deftruxit; fed P. Pwrennin coram Impera- 
tore haec ultima uerba non eft interpretatus 
confülens Epifcopo) Imperator quaerit ex Do- 
mino Guetti, quomodo vocetur ? Refpondit: 
Tung, imperatore non intelligente Mandarini al- 
tius dixerunt, eum uocari Tang, non Tung. Ite- 
rum Imperator ad Epifeopum uertit fermonem; 
et fcifcitatur, in qua Provincia moretur? Epife, 
In Provincia. Fochien. Imp. Sunt ibi legis veſtrae 
fequaces ? Epife. Circiter quinque millia. Imp, 
Hi omnes sn tecum fentiunt, an contra oppo- 
nunt? An reprobant King Tier, cultum maierum 


tabel- 
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tabellas, & venerationem Confucii? Epife, Non 
noui noftrae legis fequaces extra urbem To #fcheu 
Di cum fint pauperes , et imae conditionis, non 
habent illas aulas defunétorum diétas Cz tang, in 
quibus collocent tabellas; non mihi conftat cer. 
to, quid quilibet in particulari faciat in boc ge 
nere. Imp. Pone cafum, me per Mandarinos 
Provinciae illius examjnare, et inuenire, te 
mihi. huiusmodi res. falfo afferuiffe, quid fu. 
turum cogitas? His diétis Imperator appellans 
Mandarinos introda&ores dixit: Abducite none | 
hunc hominem, deinde mea mandata deorfum 
mittam. | 


E repr 


3. Nah 


rer 


3. Nachrichten. 


— Pater Hallerſtein, Praeſes Tribunalis 
mathematici, defunctus eſt poſtquam Bre- 
ue Ganganellianum Pekini quoque juſſu 
Luſitani audire debuit. P. Leimbechofen eft 
Epiſcopus Nank inenſis, et adhuc ante bien- 
nium miſit litteras. 


Die Pflicht der Dankbarkeit erfordert es, 
daß ich das angenehme ſineſiſche Geſchenk be⸗ 
forcée, mit welchem mich im vorigen Jahre 
der Herr Geheime Rath von Thuͤmmel, der ſo 
fhón denkt, als er fihreibt, beehret hat. 
Wahrlich, es war mir lieber, als wenn ich 
viele Pfunde des ses Res erhalten 
hatte, und wenn mir ſelbſt Wilhelmine eine 
Taſſe praͤſentirte. Mei ne finefifche Sammlung 
hat dadurch eine ihrer vornehmſten Zierden er⸗ 
halten. 

Es find zwölf der niedlichſten Holjſchnit, 
te, (wie alle ſineſiſche Vorſtellungen) neun 
Pariſer Zoll hoch, und eben ſo viel breit. 
Oben iae allemal große ſineſiſche Curs 

rents 


uo. 
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rentcharaktere, die den japanifchen gleich Forts 
men, Innerhalb dem Blatte aber fieht, man 
ſche, die, wie g woͤhnlich, unter 


PÉTER 
in 


n, und von der Rechten zur Un 


einander | 
ken geleſen werden, wie bekannt iſt / daher ich 
lachen mug, wenn noch wor kurzem ein Bene 
dictiner in Frankreich alfo von der finefifchen 

chriktart schreibt: L' écriture perpendi: 
culaire peut commencer de haut en bas; 
ou de bas en haut. Les Chinois fuivent 
ce dernier mode de bas en baut. Es muf 
heilen: le premier mode, de haut en bas, 
Mir iſt keine Nation bekannt, ble von unten hin⸗ 
auf geſchrieben hatte, Dittiomaire raifonné 
de Dipl que. Se. Par Dom. de Vals 
nes, Religieux Benedittin de la Congrega. 
tion de Saint Maur. à Paris, 17748. 2 Fol. 
Tong e fing, Japan ic. beobachten eben diefe 
ſineſiſche Schreibart von oben herab, wovon 
zener Japoneſer einen artigen Grund angab / 
nach dem Zeugniſſe Frans Xaviers + Tapones 
a fummo orfi dire&o ad ima defcendunt 
Quaerenti mihi ex Paullo. Tapone, cur no- 
{tro more non fcriberent? Quin uos, in- 
quit ille, potius more noftro ? Etenim ut 


hominis caput fummum eft, pedes e: 
ic 
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fic par eft, homines cum fcribunt, a fum- 
mo deorfum directo ferri. S. Francifci Aa. 
verii, e. Soc. lefu, Epiftolar. Lib. IL Ep. 10. 
Man fann fid) nichts zarteres und feines 
res vorſtellen, als diefe Abzeichnungen find, 


Die erſten fünf ſtellen den Bau des Refs 
ſes vor. Der Reis heiſet auf ſineſiſch mi, 
japaniſch come. Ehe die Sineſen den Reis 
verpflanzen, der in feuchtem niedrigen Voden 
am beſten fortkommt, fo fegen fie das Feld une 
ter Waſſer, bis an die Knoͤchel. 

Auf Tafel 1 wird durch eine Ege, ble 
von einem Ochſen gezogen wird, und welche 
ein Mann regieret, der gerade úber der Handy 
habe ſtehet, die Oberfläche gleich gemacht, das 
mit das Waſſer allenthalben gleich ſtehen moͤge. 
Dieſe Reisaͤcker find durch Damme unterſchie⸗ 
den, und gleichen mehr einem großen Garten, 
der unter Waſſer geſetzet worden, als einem 
offenen Felde, recht fo, wie Du Halde die 
Cultur des Reiſes beſchreibet. Im Hinter, 
grunde ſind Landhaͤuschen mit Perſonen. 

af, 2. Ein paar Manner ſaͤen Reis. (in 
Japan geſchleht es von Weibsleuten, Kaem- 
Her Deier, du Japon, T. L p. 309.) -" 


Journ. zur Kuuſt u £itteratur- VI. Th. 
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Taf. 3. Hier ziehen vier Bauren den einen 
Fuß hoch gewachſenen Reis famt der Wurzel 
aus, ſchlagen ihn in kleine Bündel wat | 
men, und pflanzen ihn wuͤrfelicht nach der 
Schnur. Denn ſonſt würde der Halm, det | 
fehe lang und ſchwach ift; das Gewicht der Aeh⸗ 
ve, ſonderlich bey Sturm und Regen, nicht en 
tragen koͤnnen. Einer der Bauren hat hinten 
feinen Sacher ſtecken, der aus einem großen 
Blatte beſtehet. Zween andere gieſen einen 
Kuͤbel voll Waſſer in den Reisacker. | 

Taf. 4. Eben ſolche Bauren mit ihren 
Fliegenwedeln. Im Vorgrunde iſt eine Fra 
mit einem großen Theetopfe, den fie den Av 
beitern bringt; fie führer einen Knaben an del 
Hand. Ben ihr ift auch ein Mädchen, weſches 
einen Korb mit Theegeſchirre trägt: 

Taf. 5. Hier wird das Waſſer völlig aus 
geſchoͤpfet, das noch in dem Relsfelde zuruͤckg⸗ 
blieben iſt. 

Auf der fechften u. f. Tafel beſchaͤftigen ft 
Weibslente mit allerhand Fruͤchten und Biv 
then von ber Theeſtaude, bon Bofnengerád) 
fen; Dai dſu, oder Phafeolo tetrapedal 
Kaempf. Amoen. exot. p. 837. und ander 
ſo ich nicht errathen kann. | 

Taf. 12 ſtellet eine artige Landſchaft vor)! 
an einem Sees à Rath 


Nachrichten 
von den en: den in Braſilien. 


"err Inſpector Bacmeiſter in St. Peters; 
burg, uͤberſchickte mir im vorigen Jahre 
fein rußiſch, franyofifd) y lateiniſch und deutſch 
herausgegebene Nachricht und Bitte, wegen ei⸗ 
ner Sammlung von Sprachproben. (St. Pe⸗ 
tersburg, 1773: 4.) Ich ließ die Formeln, 
die er uͤberſetzt zu haben wuͤnſchet, lateiniſch 
und franzoͤſiſch auf ein Octavblatt drücken, um 
fie uͤberall austheilen zu koͤnnen. In meiner 
Bibliotheca glottica werden mehrere Sprach⸗ 
proben, zumal aus Amerika, geliefert werden. 
Hier theile ich die von Braſilien mit, welche ich 
der Gefaͤlligkeit Herrn P. Anſelm (Gare 
zu danken babe; der von 1753 bis 1757 Miſ⸗ 
fionar in Brafilien war. Vorher will ich die 
mir bekannten braſiliſchen Grammatiken angel 
gen. 
Die erſte amerikaniſche Miffion des unge⸗ 
hort unterdruͤckten Ordens war in Braſilien, 
wohin fie vom Könige in Portugal, Johann UE 
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zeſendet wurden. P. Jofeph Anchieta *) 
war 44 Sabre Glaubensprediger daſelbſt. 
Seine braſillſche Sprachlehre wurde in fia | 
bon gedruckt. Sie erſtreckt fih vornaͤmlich uber 
die Sprache der Tupinamben, die zu der Capi 
tania da Para gehören, wo (d) nicht irre. 


P. Emanuel Dega, der 1608 in Braff, 
lien ſtarb, ſchrieb einen Katechtsmus, Sprach; 
lehre und Wörterbuch in der braſiliſchen Lan⸗ 
desſprache. Er war 52 Jahre Miffionar. 


P. Antonius de Aravio, (+ 1632) aus 
der azoriſchen Inſel von St. Michael gebürtig, 
gab den beiten braſilianiſchen Katechismus in 

Liſſabon 


*) Seine Brafilica Societatis Hiftoria, et Vie 
tae clarorum Patrum, qui in Brafilia ul 
xerunt, find noch nicht gedruckt. S. P. Se 
baft, Berettarii Vita P, lofepbi Anchietae, € 
Societate Iefü, Libris IV. Lugd. 1617; $ 
Vielleicht haben ihn P. Manuel Bodrigue, 
in feinem Marañon y Amazones, Hiitoria 
de los Defcubrimientos, Entradas y Redu- 
cion de Naciones; (Madrid, 1684 fol) 
unb Pereira de Berido in den Annaes hi: 
ftoricos do eftado do Maranhan. (em Lisboa, 
1749. fol.) benuget. 
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Siffabon heraus. Man hat ihn nachher in mehr 
rere amerikanifhe Sprachen uͤberſetzet. 


P. Luis Figueira, der im Jahre 1643 
nebſt dreyzehn andern von den Barbaren ets 
mordet und aufgefreſſen wurde, ſchrieb auch 
eine in Liſſabon in 12 gedruckte brafilifche 
Grammatik. 


Specimen 
Linguae Brafilicae vulgaris. 


Pragmittitur quarumdum litterarum Brafilico in 
idiomate pronuntiatio. 


C pronuntiatur, ati apud Germanos Z, X 
ficut Sch. Y velut U gallicum, et aliquantò 
acutiàs, Tonus folo auditu difti poteft; reéte 
enim effertur, ac formatur, linguä fortiter ferien- 
do dentes, ac fi praecedentem ,. adjunétam fibi 
haberet confonantem £. Vocales, virgulam fibi 
impofitam habentes, id à exprimuntur medio 
quodam fono inter az et abn, ita, ut z vix 
percipiatur, Porro gua, gue, guo, guy pronun- 
tianda funt ut guva, guve, guvo, guvy. Nde fos 
litarium, vel in diétionis principio pofitum, qua- 
fiende, fed aliquantulum per nares exprimitur , ita 


S3 ut 


i" 
dp 
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ut e vix audiatur, Paucis hifce premiflis , pro: 
pofitas ad formulas progredior. 
I. Unus, ofepé, duo, mocdi, tres, mogapyr. 
Non plüs ultra Brafili hodie numerant; legi nie 
hilominús 1754 Abacaxienf noftra in Miffione 
ad fluvium Madeira in America, numerum quare 
tum, five quatuor per monberondye expreflum: 
grammatica fuit Brafilica , eaque antiquifiima , aue: 
tore Ven, B. Jofepho Anchieta, anno 1597. 9 
Junii Retiriba in Brafilia defunctos Thaumaturgo, 
et Apoftolo gentis illius, quam totis 44 annis in- 
defeffus excoluit. Reperi eadem in grammatica 
etiam quinque, ambo; fed uterque hic numerus mos 
do jam exolevit. Numeros igitur reliquos à Gus 
fitanis mutuos accipiunt, videlicet , quatuor, 
quatro, quinque à cinco, fex, feis, feptem ſete; 
otto, cito, novem zove; decem dez, undecim 
onze, duodecim doze, tredecim, treze, quatuor: 
decim quatorze, quindecim quinze, fexdecim dez 
2afets , feptendecim dezafete, ottadecim dezoito, 
novendecim dezanove,, viginti, vinte, viginti unus 
vinte ojepé cembyra, id elt, unus infuper, viginti 
duo, vinte mocdi cembyra, triginta, trinta, quad: 
raginta, quarenta, quinquaginta, cincoonta, (exas 
ginta, feffenta, feptuaginta fefegta, feptuaginta 
unus, ſetenta ojepé cembyra, feptuaginta duo, fes 
tenta mocoi cembyra , oCtoginta oitenta, nonaginta, 
noventds 


i 
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yoventa, nonaginta novem, noventa nove, centum, 
ojepé papagäba , quod idem eft, ac dicere: una 
sumeratio; ducenti, mocdi papaçäba, mille, dez 
papacába. 

interim quibufdam in numeris exprimendis 
utuntur Brafili circumlocutione, et voce, et fig» 
no loquentes: fic ad enuntiandum quizque s often- 
dunt manum, ‘dicendo : ojepé xé po, hoc eft , 
femel mea manus, five quinque digiti : ad fignifican- 
dum decem, ambas exhibent manus, xé po, aut 
meae manus: Pro viginti, adhibent infuper pedes: 
xé pd, xé py, vel meg manus, mei pedes. Ad, ex- 
primendum tredecim, ita circumloquuntur x xé pd, 
mogapyr cemb}ra y five, mea manus, fria infuper. 
Hic ipfa in Miffione Abacaxis (de qua fuprà) 
cum. pifcatores frequentiffime , diebus prefertim 
Sabbati el lacu, vulgo lago de Sampayo, affer- 


02 


rent teftudines, tante magnitudinis, ut ex 
una perfonæ decem ad fatietatem prandium 
fibi parare poflint, e piſcatoribus ubi quæreba- 
tur, quot effent teftudines? Cocecdi Rai! h. e. 
Ecce Pater ! repofuerunt, bacillum ei porrigentes 
oblongum, (hoc talca etiam appellatur) cui tot 
inciderunt crenas (Schnitte am Kerbholz) quot ju 
rés (jurará Brafilicé teſtudo) attulerant. Incifu- 
ram autem decimam femper reddiderunt majos 
rem: Et fic denas duntaxat recenſendo crenas, 

© 4 teftudi- 
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teftudinum numerus jam fciebatur: tulerunt ves 
ro plerumque und pro hebdomade quadraginta, 
et plures, 

2. Deus non moritur, Tupa momandi. Genul. 
nus hic loquendi modus eft in Brafilia juxta die | 
Je&um nationis Toupinambous, At Paraénfibus in 
Miffionibus, ubi idioma jam eftaliquanto corrupe 
tum, ita diunt; Deus, Twp, five Tupana, non 
mili, moritur omand. Homo non diu vivit, 

I 2 3 4 1 2: 
Aba noicotebéi ceyi acaju, i. e. homo non vivit 

Y 4 „ SE 
multo tempore, aut multis annis, Acaje Frutlus 


eft, Americanus, et quandam pomorum noftro: 


yum, que oblongiora funt, referens fimilitudi- 


‘nem, coronatum quafi verticem geftat: fruétus 
hic cúm femel tantüm quotannis ad maturita 
tem deveniat, ab illo Brafili annum fuum appel- 
lant; quare dicunt: duo anni, mocot acajd, tres 
anni, mocapyr acaju. Fructus reliqui multó citiüs 
maturefcunt: fic milium Afiaticum Cürkiſcher Web 
zen) Brafilice abari, tres intra menfes jam eft 


maturum, 
3. Mater 
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I 2 3 4 1-5 
3. Mater ofculatur liberos fuos, Cy ocetobá- 
4 3 = 
pepytér o-membyra, O fignificat hlc fuos, meme 
byra, liberos, Mater et filios, et filias femper 
nominat xé membyra, quafi meus fruétus ventris. 
I 2 3% 5 1-579553 
Habet multum laëlis in uberibus, oguereco ceyi cam- 
5, 4 j 
by epotid pupé, Habeo, areco, habes, ererecó-, 
habet oguerecd, ly gue euphoniæ caufa additur: 
non autem in omnium verborum perfona tertia: 
dicitur enim: acd eo, erego is, ogd it, non ver 
ro oguecd, O-potid pupé: Brafilica eft hee con- 
ſtructio: O fuis, potiá uberibus, pupé, in. Carent 
Brafili præpoſitionibus, que femper poftponun: 
a 2. E F AS o. 
tur. Ipfius maritus amat ipfam, Iména o gaugubi, 
Litera prima I denotat vocem Ipfas. 
4. Hee femina erat gravida, Co cunbä acot» 
me ipurud. Cunbä moacdra nuncupatur matrona y 
SS ; EEE IH 5 
feu nobilis foemina. Ante hos fex dies peperit fi- 
E 3 3 4 I 6 
lium , Z4ocói mogapyr ava janondé cimboar cunumi, 


Juxta conſtructionem he voces fic leguntur: Bis 


I 2 
tres dies ante peperit filum, Adhuc egrotat, 
©; Imbaé 
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2 Ee uo. cd 5 6 
Imbaë- acy coyr. Filia ejus. Justa eam fedet, et 
2 À 7 
flet. L-membyra ogoapayc i-pyri, ojaceó oicobe. Exe 


1 L2 


plicatio eft: Ejus- fructus ventris fedet eam · jux · 


ta flens eftque. 
I 2 3 4 5 I 
5 Infans non vult mammam fugere, Pitanga 


2-495. 13. ; Y 
nocamby potäri. Ad finem hujus vocabuli pitanga, 


fi additur I, fcilicet pitanga?, tunc infantulus 
intelligitur. Plerumque litera I finalis fubftanti- 
vis in vocibus, rem fignificat minorem. Sic 


fractus, qui vocatur pacoba, addendo I, minot 


fruétis hujus fpecies fignificatur. 
f 258 ee A 8 pid 
6. Hec puella nondum pote | incedere; 
VVV ; 
Co cunbatai dei oguatabo catdi. Ad exprimendam 
vocem deambulat , dicunt: oguatdguatabo , quali 
huc et illuc incedit. Vox h&c cati, bene, eft 


maxime ufitata: V. g. ade catil üdn? tu vales adhuc? 

catteté, valde bene. Cobé catú, Lufitanice , muis 
1,2 304 8 

tas graças &e, Ante annum; et duos menfes 

RO QUE PA lS WI 

gata eft; Oar ojepé acaju, moco! jacybé janondé; 

Brafili- 
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Brafilica vocum hee eft conftruktio: Nata ef 


ynum annum, duos menfesque ante. 
X 2 3 4 5 £ 
7. Hi quatuor pueri omnes bene valent, Có 
quatro Vit eicobe citi Primus currit, fecun- 
dus falit, tertius canit, quartus ridet; ypycdba 
enbendá, mocoigába ojeroky, mocapyrgaba ogaang y 
quatrogaba opucai, Per numerum, quem cardina- 
lem dicimus, explicant quoque Brafili tres heb- 
domadis dies. Sic dies dominica, Autuu; dies 
lung, morobakyypygaba ara, five, laboris prima 
dies; Dies Martis, morobakymocoigaba ara, labos 
ris fecunda dies; Dies Mercurü, morobakymora- 
Pyrcaba ara, laboris tertia dies; Dies Iovis y 
coop dra, carnem finiens dies; Dies Veneris, 
pird ara piscis Dies; Dies Sabbati, Sabarı. Dies 
Pafchatis vocatur Adutuducd, h. e. quies magna, 
feu a laboribus requies. : 
8. Hic vir eft caecus; co apydba tecaeyma, 


Vox hec eft compofita à reca, oculus, et particula 


negas 


er 
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negativa eyma, five oculis fine , aut oculis captus, 
Pari modo afferunt: Hzc hydria eft plena, o 
camuti ipdras elt vacua, iporeyma, Uxor ejus eft 
furda: Cembirecd cendupareyma. — Cembirecd joxta 
interpretationem, .eft propria ves; hine maritus 
vocat conjugem fuam, vem ad fe pertinentem, 
Acendub, h. e. audio: unde erecendubtas? audit 
ne? taé fignum eft interrogationis. Non audi 
21:3 I 2 
nos loqui; Nocendübi oré abeénga, i, e. Non at- 
dit noftrum fermonem. 

9. Frater tuus fternutat; Ndé rykyyra, fras 
ter tous, natu maximus; Ndé ryhyra, frater 
tuus natu minor; Ndé rybykyra, natu minimus, 
fi ad marem fiat, fermo : fi vero ad feminam, 
dicitur; Ndé kybyra, generaliter, vel fi de fra: 
trum omninm minimo, adi kybykyra, STER: 
NUTAT vox non occurrit, cujüs loco pofüi, 
DELIQUIUM PATITUR, omanomand, h. € 
quafi moriens moritur, Sarat ia a all 


2 1 
"dé vendyra; fi ad marem; fi autem ad femi 


nam 
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nam fermo fit; nde rykera, fcilicet natu major; 
vel ade pykyyra, foror natu minor, Patel 1 
Mt; pé 7004 ona five, non dormit, 
ab akér, dormio, et eyma, voce negatoria; Pé 
vefler, Edit et bibit parum 3 ol, oc, miri: 
oú ab as, edo: unde edo farinam, au oi; vo- 
ces duae, nonnifi € vocalibus conftantes. 

io, Nalus oft e eU faciei, n 55 E 
trip Sege Conftrattio eft: Naſus faciei me- 
dio in eft. Pytéra fignificat medium; habens ad- 
jun&am praepofitionem pe, in, feu potiüs poſtpo- 


fitionem; a mutatur in i. 


1 2 $4 o6 
11. Habemus duos pedes, et utraque manu, 

U .9 I 2. 3 3 
quinos digitos. Jareco mocot py, five pyruzgdba, 


Ou ccr Saja ced. i 
ojepé popé cinco po& amd popé bé. Hoc paradig- 
ma ita conſtruitur: Habemus daos pedes, una 
mann in quinque digitos, aliä manu in et, five 


etiam. 


12. In 
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2 3 4 3 
12 in capite nafcuntur capilli, Ava odi 


5 Y í = 
acángapé, h. E. capilli nafcuntur capite in. Brafis 
lis villus ad mentum, fiue barba, non crefcit: Bra. 
flus barbatus rara avis eft Americanis iftis iil 
terris, 

CENE QU E M d i 
13. vun et dentes funt in ore; Apert 

„ : 
tanhabé jurupé vecóu, Explanatio eft: Lingua; 
dentes-et ore-in funt. Ejus dentes explicant pet 
fánba ; quae vox voti germanicae 245» quafi ré 
fpondet: 

I 2 A 
14. Dextrum brachium S buius dt finiftrd; 

1 RE 
Ecatuaba ipyata gati acu Sei, Interpretatio eft: 
Dextrum brachium; finiftrum robuſtum füpra; 
fcilicet fupra ſiniſtrum eft robuftum. Brafili cà- 
rent comparativo; quapropter utuntur praepo- 
fitione cocé, fupra, aut ultra: üfürpant quoque 
adverbium. pyrj; magis, 5 

i29 3 — 
15, Pilus eft longus; et tenuis; Ava puc 

2 D 0 A 

Send, TENUIS vox non occutrit; cujus loco 


pofui, MOLLIS, membécabé. Voces funt collo: 
catë 
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cate: Pilus longus eft; mollis et. Brafili cum 
cognomina plerumque nulla habeant, addi fo- 
lent eorum. nominibus ejüsmodi epitheta; v.g. 
Francifcus longus, Pachich pucu: Petrus magnus; 
Perd goa: Paulus mollis; Paurd membeca, 

I 2 2 10550. 3 
Sanguis eft ruber ; Fuguy ipirdngamo cevvih, h. e. 
ruber eft. Piránga , porángabé; i. €. Rubet; 
formofusque. Offa dura funt, ficut Japis; Cán- 
ga antä -cecó itd jabe; lecunduùm conftruétio» 
nem: offa dura fant, lapis ficut: A canga deri: 
vatur cangoéra , Sceleton; aut offea compago. 

16, Pifcis habet oculos; non vero aures j 
Bird oguereco tech, doguerecoinbe nambi; unde nam: 
bipora ; inauris. Prima; quam incolui, rg? 
appellabatur Piraguyré, VOX dedu&a quafi à pirá; 
piis, et quris nie ; 

2 do cien 0%: À 

ES Hsec avis tardė volat. Co guyrà oibebé 
825 aut bégue. Aibebé, volo; unde caraibebè, Ange- 
lus, a caraiba, res facrata, et aibebé wolo; quia 

1:3 3553 


inftruétus alis Angelus depingitur, In terra re- 
fidet; 
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fidet , by 2A Me Ab hae voce Agoapye, 
fedeo, deducitur apycaba, feamnum. Aqua bras 
filice dicitur y, terra, %; aër, feu potiüs verts 
tus, ybytd. Pennae alarum funt nigrae, roftrum 
acutum, et cauda breuis. Non occurrunt vocabue 
la, faltem ad. efficiendum fenfum completum, In hide 
des fant di alba; Y NO v d 
h.c. Ejus domo in (nidus enim avipm domici- 
lium eft) ova alba funt, Domus dicitur dca; at 
ejus domus, tune dici.debet soca; Petri autem doa 
mus, aut mea domus, Perdrd a, xéroca, tum litte⸗ 
ra radditur. Sic et templum, Tupädca, five cla 
rius Tupäna roca, Dei domus. Eodem conſtruitur 
modo vox ¢upia, evum; fi enim dicam, gallinae ovum, 
dicendum eft, capucáya rupi; littera cin r mutatur, 
18. Folia arboris funt viridia, rami funt 
eraf, Pro hac pariter confiruétione voces omnes 
non occurrunt, Brafili loco arboris (vocis enim 
hujus propria expreflio deeft) ulurpant num; 


uti et frequentiſſime Hebraei: Ef erif tanquam 
lignum 
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lignum, quod plantatum eff Ec. Pfal 1. V. 3. Aliud 
A 2 3 4 
pono exemplum : Sufpende, puer, rete meum 
5 6 1 2 „„ 
ex arbore, ejurdo, cunumi, xé kycdba ybyrá pupés 
voces ultimae fie funt collocatae, meum rete 
arbore ex. 

19. Ignis ardet, ` Videmus fumum; fam: 
mam, et prunam. Tatá ocdi, Jacepidc tatatín- 
ga: loco vocum famma et pruna, quae non de- 
currunt, addidi fequentes: porcinam, cervi- 
namque carnem affam, fajacl, ¢uacubé rbo mie 
ira, b, e, porci, cerviqúe carnem aſſam: coe, 
taro. Amixir, alfo. 

SPORE E BE i La) 

20. Unda in fluvio rapide fuit; y parand- 
2 5 4 
mé ecyryk coriteY; five, anda fluvio in fluit rapi- 
dé, Oro parandmé, ivit ad fluvium, he, ivit 
piſeaturus; nota eft loquendi methodus apud 
Brafilos, Ade hic ponitur loto pé ob eupheniam, 

FV 

21. Luna major eſt, quam Stella, et minor, 

8s 9 1 2 5 eS 9 
quam Sol; Tacy ituracd jacytatd coté, coaráty 
Co 25 
kuapureme jacy qocó five, Luna magna Stella 
Toure. zur Rant u. Litteratur. VI. Tb» z ſa⸗ 
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fupra, Sol magnus quoque lunam fupra. Duae 
hae voces, Jacy et coaracy Brafilico in fermone 


optimé explicantur ` Zacy, luna, deriuatur à Jé 


et cy, Já fru&us et cy mater; quali frudtuum 


mater: Et coaracy, Sol, deducitur à co hic, ab 
dra dies, et à cy mater, quafi hujus diei mater, 
Item parvus Brafilice miri, et pyry magis, 
hinc et dici pofeft miri pt, feu parvus magit 
five minor, 

22. Heri vefperi pluit; coecé carukeme amd: 
na okyr, feu pluvia decidit: amana pluvia; uns 
de et hiems in Brafilia appellatur amana ara, 
h. e. pluviae dies, five tempus, quia uno alte 
zöve per annum menfe frequentior eft pluvia 
Coecé heri; amd coecé, nudius tertius. — Hodie 


mane vidi arcum coeleſtem; coyr jeibeté acepiat 


amána berába, h. e, vidi pluviam corufcantem | 


Luſitanis arcus coelefis eft arco de velba; unde | 


et Brafilice jam legi: guaimi ybyrdapara, {ive 


vetulae lignum curvum. Aberáb ſeintillo; hine 
et 
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H 


vabas 

23. Nox obfcura eft, dies lucidus, - Pysg» 
neme, Se Senge E mbit 1. E. Dum ox eft 
TA aba iion - videt aliquam rem. De loco 
valde obícuro dicunt Brafili jpy/yzujd , à pytyna 
nox, et u magnus: dici forſam etiam poteft: 
Pytyna ipytyaucd, nox perobſeura. Dies lucidus, 


Areme, coaracy oberäb, five, ubi dies eft, fol lucet, 


Oratio Dominica, Brafilice com: 
pofita. 

Nofter Pater; coelo in ens? honoratum 
Oré Rib, ybákypé tecoar; imoetépyvamo 
tnam nomen fit: veniat tuum regnum: 
üdé réra toico: tour nde Reino: 
flat tua voluntas terra in 
tonbemonbáng nde ‘temimotara ` ybgpé 
eoelo in . fit ficut : noſtrum uittum, 
§bakypé inhemonhang jabé: bre rembi 
diem quemlibet attinentem, . da hödie 
ara jabió ndodra eimeeng cori 
& 2 nobis? 
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nobis:  ignofce noftra peccata propter 
orebe: mdehyro ` oi angaipaba rece 

nobis, nos qui male tra&árunt . ignofcimut 
orebe, oré rerecomemoacára gupe orenbyro 
ficut: nos fac cadere non tentationem 
jabé: ore moarucárýme jepé | tentacao | 
in; nos -libera re mala 
pupé: ore  pycyro jepé mbas alba 
a, Amen. 

fuji. Amen. | 


Quaedam hac in oratione voces 
explicantur. 

Oré, Nofter. -Habent Brafili quatuor per 
fonas in plurali: oré, Nos, fed non vos, qui 
bufcum loquimur. Jande, Nos omnes, etiam wi 
Pé, vos, o, illi. 


Rúb. Nomina terminata in a, illod in vw! 
cativo abjiciunt: Dein incipientia a t, in com! 
pofitione frequenter mutant in r, euphoniae git 
tia; hinc Rub 4 Tuba uti conftat é figno fand 
crucis, quod ita formatur: | 


Tuba, Taÿrabé, Espirito fantobe réra pup 
Patris, Filiique, Spirits Sanélique nomine in 


bay 
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ybakype, ab ybaka, coelum ; in conjunttione cum 
pé in, a in y mutatur. fecoér, participium prae- 
fens ab aicd füm: ficut ens partic. à fum apud 
veteres; Priſe. 1,12. Hinc compos, praefens, abs- 
ens, potens. . Imoetépyramo ab Amoeté, ho- 
noros pyramo, eft particip. praeter. pafliv. 
Tour veniat, ab air, venio. Reino: vox Lufita- 
na; defunt enim Brafilis multa vocabula earum 
rerum, quas ante Lufitanorum adventum igno- 
rabant. Tonhemonbáng, fiat, ab Amonbang facio, 
et adjungendo vé nhe, fit paſſtyum, fo, anhemon-, 
hang. Cori eft hodie, fed adhuc futurum; fic- 
Ut coyr eft hodie; (ed Jam praeteritum. cupé eft 
poftpofitio, regens dativum. Ndebyró ignofce ab 
anhyrö, ignofco. Moarucáryme , fac cadere non; 
ab aár cado, ab obfoleto ucar, et yme, particu» 
la negativa. Jepé eft particula hic nihil fignifi- 
cans; fed elegantiae tantüm caufa addita, mae 
jorem tamen energiam tribuit: quandoque mu- 
tat verbi fignificationem, ut acaáng, canto pro- 
bo &c. Acaang jepé, non poſſum. Z4La6 Brafili 
fiepiüs promifeue utuntur P loco m, et m loe 
co ^. Quandoque ambas confonantes fimul proe 
nuntiant. 


A eat? 
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I. 
Auszüge aus einigen Briefen ſchaͤtzbarer 
Freunde. 


I, 

SOS P. Laurentius Raulen Cf. IV, Theil, 
©. 310) natus eft Coloniae, anno 1716 Socie. 
tatem ingreffus, ut Chrifti ueſtigia Apoftolorum 
more propius fequeretur, relictis omnibus in Bras 
filiam difceffit, (illuc tamen rogatus et poftula- 
tus ab Aula Lufitanicä) ibique prope Fluuium 
Amazonum Barbaris Indis Euangelium prædica- 
turus, ut ii, qui carnem humanam efuriebant ad 
interitum fuum, difcerent comedere Chriftum 
ad falutem. Et de fatto preter multos alios; 
quos baptismo regenerauerat, integram Nationem 
educebat è {yluis, cum poft feptennium laborum 
fuorum à Gubernatore Paraénfi Francifco de 
Mendonca Furtado (Fratre Iofephi Sebaftiani de 
Carualho de Mendonga , nunc Marchionis de Pom- 
bal) confiscatis omnibus, quae in fuftentationem 
tantae gentis congregata afferuabat, Ulytfiponem 

à naugia⸗ 
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gauigare iubebatur, quafi in Germaniam rediturus, 
Sed in Tagi portu à mandato, quod Carualhius 
(qui tunc ſupremus eratMinifter) à Rege extorferat; 
exceptus , et exſulari iuffus eft ad fines Lufitaniae, 
absque eo quod à molefto trium menſium itine- 
re maritimo paululum conualefcere, aut pedem 
Urbi imponere, aut quamcunque aliam ingredi 
liceret, et fic poft 16 dierum iter difficillimum 
ad locum, quem Lapa uocant, pauperrimum per- 
uenit, ibique poft annum omnibus, qua fua erant, 
priuatus, captus, et à militibus trium dierum 
itinere deduétus fuit in propugnaculum Almei- 
da dictum inter innumerabilis populi undique con- 
currentis iniurias et blasphemias ; fparferant enim, 
quod Regem leſuitae occidere uoluerint; erant au- 
tem tunc feptem. Primus carcer ibidem tam ob- 
feurus erat, ut folim aliquot horis modicum lu- 
cis intraret , non tamen tantum, ut multitudinem 
murium fe ubique infeftantium uidere, fed folüm 
audire, et dum notte euigilabat in ſtrato, fi ani- 
mus fuiffet, manibus capere potuiffet, fed conful- 
tius habebat ſubtracto ſtragulo illis uiam ad fugam 
aperire; in fecundo tamen carcere illos turmatim 
intrare, et faltare videbat, Tam malignus erat lo- 
cus, ut fingulis annis ungues à manibus, et pe- 
dibus deciderent, et eorum loco fcabrofi, et in- 
formes accrefcerent, quo malo inde edu&i ftatim 

$4 libera- 
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fiberati fumus. Ibidem correptus fuit morbe 
grauiffimo, quo totum corpus fanie et putredi- 
ne diffluebat; huic cum Medici dicerent, fe in 
illo loco mederi non poffe, petiit alio tranferriz 
fed pro refponfo accepit: ad hoc fpem non effe 
et ut donec moreretur, patientiam haberet. Qui 
uulnera curaret, non erat, nec ipfe fatis poterat; 
modicum unguenti ad lenimen, et cibus ordinarius 
uelociffimé inferebatnr, et claudebantur ianuae 
Cumque caro effet nociua, et pifcem aridum fto» 
machus non fuftineret, multis menfibus felo pane 
et aqua, et modicá offa, in qua faepe numeratas 
30 uel 40 fabasinueniebat, tranfegit. A medico de- 
reliétus'fné medicamentis poft annum conualuit, 
Non autem fic alius, qui in aegritudine fua fie 
omnino derelittus, data fic pro nomine leſu ui- 
tá, palmam: meruit obtinere. Fame, frigore, et 
miferüs exhauſti; tam macilenti, et immutati 
inde poft triennium eduéti fumus, ut ego unum 
è fociis, cum quo per annum habitaueram et fimul 
captus eram, licet cum illo conuerfarer, omnino 
non dignouerim amplius, donec ipfe fe manife 
flaret. : 
In hoc nouo infami itineris triumpho Ulyfli- 
ponem verfus, tres (nec plures eramus) Germa- 
ni omnes letale, et diuturnum perpeffi fumus 
animi deliquium, Nobis redditi, licet debiles 

coaéti 
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coatti fumus cum reliquis difficile 14 dierum iter 
profequi, et ultima huius itineris notte coatti fu- 
mus in foetido, et infamibus deftinato carcere 
permanere, altero tamen die in propugnacu- 
lum, uel ut uocant, turrim à S. Juliano *) di- 
&um, translati fumus. Carceres ibi funt füb- 
terranei 27 alii aliis minores, quos lux nulla, 
et parciflimus aër per rimam plerumque, aut 
foramen tres palmos aut minus longum, et tres 
latum digitos ingreditur. Hi tam repleti erant 
uiris, ut pro uno faepe folüm effet fpatium 12 
palmorum, et 4 uel 5 in latitudine, Alimentum 
erat media libra panis pro die, parum carnis; 
uel pifcis ſaepe male coéti, putridi, et incos 
meftibilis, iuſeulum ex carne, et parum orizae 
quantum nempe fatis erat ad mifere uiuendum. 
Aqua eadem erat, quae dicidebat in Arcis pla- 
teas ab hominnm, et animalium excrementis for- 
didiffimás, haee in unam cifternam confluebat, 
ande putrida, et faepe vermibus fcatens nobis 

— — danda 


*) Eft Arx S. Iuliani, uulgo San Giad, Torre 
de S. Giao, quam turrim fua cum pharo re- 
Jpicit altera, aqua undique circumdata, quae 
Cabeça {ecca appellatur, fiue Torre de bu- 
Sin, quod fimii ad inflar Iulianaeam quafi 
uelit imitari. 
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danda hauriebatur. haec multas nobis uentris 
ac ftomachi anguftias caufauit, donec tandem 
illam fuper modico illo lampatis lumine, quod 
concedebator, calefecimus, et melius nobis fuit. 
Aegrotis (ut paftquam in Prouinciam feripferam 
expertus fum) bie dabatur quarta pars gallinas 
cum iusculo, in quo coda erat panis et aqua 
confüeta, et nihil amplius, medicamenta modica 
et exigui ualoris. Pulices, culices, uermes, et 
foetidos fearabacos haec loca intus terrea in tane 
ti copid generant, ut quiefcere incolas non fi- 
nant, fant etenim quandoque fine numero, 
Aqua fordida fälitrofa non folüm ex omni mu- 
ro, et faepe de fupra decurrit fuper dormien- 
tes, fed etiam non nunquam Carceres implet 
ingrediens deforis per portas, redundantibus 
immunditierum humanarum canalibus ad altitudi- 
nem unius et medii paimi, et fic omnia in lutum, 
et fterquilinium  connertuntur , donec paulatim 
abfumantur, quo ſenſuum et corporum ‘affliétio- 
ne, facile eft confiderari, Cumque omnis humor 
(qui hie abundat) fit falitrofus ob uicinitatem 
maris, mirum non eft, quod omnia licet ferrea, 
breviffimo tempore putrefiant. Talis igitur cum 
fit fpeluncarum harum conditio, et ab auaritia eo- 
rom, qui pecuniam a Rege (et füfficientem ) re: 
cipiunt, primis annis paene nihil, et poftea, fi 

| unum 
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unum uel alterum exeipias, ualde parum et cum 
difficultate extorqueretur, et a«1 hoe carcerarii im- 
Portunis precibus, ui, et furtim fibi ſurripiebant 
omnia; mirum etiam non eft quod inuenti fne- 
rint aliqui, quibus deeflent ueſtuaria, imo et in- 
dufium, quo defunéti tegerentur, ut: honefté efe 
ferri poffent, Efferebantur autem fine facerdote 
ab iisdem famulis, qui yala immunda extrahe- 
bant. Parocho autem, qui eos fepelire cogeba- 
tur, prohibitum erat, illorum nomina, fi forte nof: 
fet, libro Defunctorum infcribere, imà nec lice- 
bat annotare, quod tali uel tali die incognitus 
fibi Iefüita defunctus effet. Cautum etiam erat 
fummé, ne quis foris reftiret, quinam in his an- 
tris reconditi effent ; imd aliquot annis nequidem 
nos ipfi fcire potuimus, quis proximé nobis ui- 
einus effet. ' Longum etiam tempus fuit, in quo 
nefas fibi effe ducebant proprio nos nomine com- 
pellare, licet illud feirent, fed, dum opus erat; 
€o nos modo alloquebantar, quo minus urbani 
fcurras, et faecem plebis infimae ; unde ineredi- 
bile eft, quot iniurias, ludibria et contemptus 
pertulerint aliqui, etiam ab his, qui ad infima 
obfequia deftinati erant. Stragulum , quo notte 
tegebantur, erat ex groffo afinorum pilo, pra 
leét oerat faccus ftramine plenus; (quamuis et hoc 
varii multis menfibus continustim caruerint) et 
putre 
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putrefa&tus licet effet in puluerem et fimum, ita 
ut batillo opus effet, quo illum à terra abſtrahe · 
rent, ficut fimus ftabulorum, non facile fufficie- 
batur alius; Apod quem fufpicabantur latere 
adhuc aliquid boni, fiue illad effet veftuarii, fiue 
recularum, hune perfequebantur donec illud ex- 
traderet, nec fic mitiores euadebant, ut u. BT. 
afferrent ea, quae Medicus aegrotanti dare iube- 
bat, nam et his ipfis nobis deerant faepiflime, 
licet effet modicum aquae calidae. Refponfum 
plerumque, fi forte dabant, erat rufticum et 
afperum, exquifitos enim nobis ad haec uiros 
praepofüerant ; ultimis tamen annis (poft mor 
tem Franfcifci de Mendonça, qui illos inftigabat) 
mitius nos habuerunt quo ad aliqua, Barbas ton- 
dere, paululum aëris ad meridiem aperta porta 
dare, &c. inceperunt. Interim tot annorum fpa- 
tio, id eft 18, nullus unquam fuit, qui nos accu- 
faret, audiret, aut caufam wiolentiae nobis fattae, 
nobis diceret. Miniſtrum ab Aula miſſum, prae- 
ter lictores, et carcerarios, nullum uidimus. Sed 
de his fatis eft. Dulce eft meminiffe laborum; 
praefertim pro iuftitid, honore Dei, et innocen- 
ter fublatoram. Quamuis et- illos ſufferre dulce 
quandoque fit, id quod in fan&orum uitis qui- 
dem faepe legeram, et admirabar, nunc tamen 
etiam (quamuis talia non merebar) non femel 

exper: 
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expertus fam; gratid enim Dei, dum labores 
maximi erant, praefertim in principio, et in illo 
graui morbo, de quo mentionem feci, ita prae 
gaudio et dulcedine exfultabat animus, utin fal- 
tus, et cantus practer genii mei inclinationem, 
erumperem, et ideo quidem folüm, quia fie 
placitum Deo effe, et quia dignum me inuentum 
efle iudicabam, qui aliquid pro Chrifto, et cum 
' Chrifto in Apoftolico munère tolerarem, quam» 
uis et haec dum inter Indos uiuebam, non de- 
fuerant, nunc tamen copiofius id fieri opinabar, 
cum non folèm amiffa bona, me ipfum, uitam, 
ut optabam, et quod charius uita eft, famam 
delicatius facrificium Deo offerrem. Nouit Dom. 
Va quod fic laborare, pati, et mori proprium Apo- 
ftolorum fit; fed dignus ego inuentus non fui, 
qui uitam pro Chrifto darem; banc enim mira- 
biliter femper mibi Deus conferuauit, tam in mul- 
tis periculis terrae, quam in multis periculis ma« 
ris, faepius enim proximus fui naufragio, aut 
abforberi ab undis. Quinquies me Deus eripuit 
a Barbarorum gladiis, fuſtibus, fagittis, fecuri- 
bus, et fclopetis. — Dum ultimo triennio in lo- 
co Brafiliae degerem, tigridibus abundante, 
et tam pleno ferpentibus uenenofis, et om- 
ni fpecie letifera, ut illos non folum foris, 
fed et domi undique in eiſtis, in cubiculo, fu- 
per 
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per menfam dum ftudebam, et fuper Altare 
prope me, dum facrificabam, viderim, numquam 
tamen nec eso, nec domeftici mei, qui número- 
fi erant, ab illis laefi font; eum tamen aliis alie 
bi non parcerent, Ex quo oder D. Va quod 
manus Domini adhue hodiedum, fient olim in 
prima Ecclefia, non fit abbreuista, in cuius rei 
fidem, nifi D. Va (ad quod per decurftim huius 
mon reflexeram ) Religionis inflituto a me diſere- 
paret, alia et maiora fcriberem , quae ne Team, 
dalo fim, praetereo, 

Poftquam carceres nobis aperti funt , tantes 
fuit ad illos conflaxus populi omnis conditionis, 
étiam ex longinquis portibus, ut paene duorum 
meniium fpatio uix quidquam in illis libere agë- 
te potuerimus. Plerique fatebantür, miraculo 
fimile effe, quod uiri aetate et morbis attenuatt 
in illis tam diu uiueré potuerint. Non ultimum 
in hoe urbanitatis officio loeum habere üolué» 
ront Proteltanticae religionis Socii; quorum 
plurimi non gregariorom, fed ſupremorum Of- 
cialium militum ſtipendia in hoe Regno proe 
merentur, tam Germani, quam Galli, et Angli, 
omnes paene familiae nobilis, qui ex remotis 
partibus accurrentes non ex urbanitate folum, 
fed ferio ex compaffionis et charitatis afecta 


nobis domus fuas, ueftimenta , et pecuniam ob- 
tulee 
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tulerunt. Quamuis autem a nullo aliquid accep- 
tauerimus, unius tamen Germani acatholici libe- 
ralitatem effugere non potuimus, ut pote qui 
effufa burfa fua non tenui fe reduxit, ingemif- 
cens, quod plus fecum non attulerit, quamuis 
inter undecim Germanos totidem florenes di- 
fperferit. Statim primariae nobilitatis Viri, et 
familiae patres fibi expetierunt fouendös, et alen- 
dos, hic hune, alius. alium, ita ut plures ef- 
fent beneuolentiffimi receptores, quam oblatae 
gratiae aéceptatores. — Regem et primarios 
miniffros cum experiamur nobis effe fauentes, 
petiimus reftitutionem famae, amifía bona noftra 
non requiſiuimus, fequnntes illud Apoftoli: ha- 
bentes alimenta, et ueftimenta, contenti ſumus. 
In paupertate nata eft Societas, ereuit, et au&ta 
eft, idem futurum confidimus , fi Deo fauente 
renaſeatur. — Ad fententiam latam contra P. 
Malagridam fatis bene refpondit Rmus Epifcopus 
de Cochim in füa fat fala familiari ad Archie- 
plicopum de Cranganor. Cuius copiam nen 
tranfmitto, quia metuo laborem perdere eo quod 
D. Va forte iam illius notitiam habeat. — His 
me beneuolentiae committo Are,  Vlyflipone, die 
28 Augufti) 1777. 


RED: 
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2, 


— P, Laurentius Kaulen, Colonienfis, difcedens 
tibus ex turri S. Iuliani Genuam caeteris Car- 
ceris Sociis, 4 Germanis, 2 Hungaris, 5 Italis d. 
19 lulii, 1777, folus a Germanis in Iulianaeo re- 
manfit, cum Luſitanis caeteris et 2 Anglis, breui 
poft etiam eamque meliorem habitationem. quaes 
ſiturus et inuenturus. Cur autem folus e Germae 
manis remanere uoluerit, nulli aperuit; forte 


Ha 
LA 


jam fexagenarius et afflictae iam aliquoties. ua- 
letudinis incommodis maritimi itineris, et rigo- 
ribus germanicae hiemis fe exponere haud eft 
aufus, 

P, Timotheus Oliueira alie in carcere haeſit, 
quam in turri S. luliani, ac poft acceptum li- 
bertatis nuncium in familiam Comitum , ni fallor, 
de San Lourenco apud S. Amarum inuitatus, 
apud eos ftationem fuam finit. — Omnibus Sos 
cietatis Prefhyteris facultas excipiendi confefli- 
ones, et praedicandi diuinum uerbum fcripto ab 
Ordinario fuit conceffa, ^ Varii Lufitani, Hun- 
gari, Germani, a variis primae Nobilitatis Luft 
tanicae familiis; tum per epiftolas, tum orete- 
nus fuerunt inuitati, ut moderatores liberorum 
fuorum,  repetitores mathefeos Ae, agere uel- 
lent, licet per tot annos eorumdem dottrina, 

mores 
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morefque tot libellis, Regia, quae praeferebas 
tur, auctoritate fuerit prius proſeiſſa. 


3. 

Copia libelli fupplicis Fefuitarum Euſitanorum, 
ex fermone Lufitano in latinum transla= 
ti, et hodiernae Reginae. Lujitaniae ob- 
lati, - m, Febr, 1778: 


«Bon Gufmanus; ultimus Societatis IESU A. 
ftens pro Provinciis Portugalliae, et Dominio- 
zum eius, in eam peruentus decrepitam aeta- 
‘tem, in qua annos enumerat octuaginta unum; 
ne in propinquo iam diuinae luftitiae Tribuna. 
li grauis omiílionis reis compareat, fi ad Re- 

galem illum Thronum recurrere praetermittens, 
in quo cum Maieftate ueſtra fideliffima inf- 
mul refident et Clementia, et Iuftitia, in eum 
communi fexcentorum, et ultra Maieſtatis Veftrae 
fubditorum infortunatorum nomime, qui adhue 
Superfunt, hanc humilem pariter ac reuerentem 
Supplicationem non dirigeret. Maieftatem igi- 
tur Veftram deprecatur ipfe per pientiffima IESU 
CHRISTI uifcera, Corque facratiffimum et ob 
tenerum illum amorem, quo Maieftas Veftra Aus 
guftam Reginam, Matrem Suam , Auguftum Re. 


Sour zur Kuß u. Litteratur. VIEH M gem 
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gem D. Petrum, Regalesque Principes et In- 
fantes profequitur , ut uelle dignetur, quin et 
praecipiat, in nonum uidelicet Examen Caufam 
adduci, tot fideliflimorum Majeftatis Veſtrae 
fubditorum, qui toto terrarum orbe infamiae 
labe inufti, fub ea etiam nunc ingentif- 
cunt, damnati rei illorum aufuum, et {celes 
rum, quae barbari exhorrent, et quae in huma, 
nam mentem uix cadere, aut uenire poffunt, 
quin eorum aliquis praeuie aliquando fuiffet in 
jus uocatus, auditus, defenfionibus admiffus ; 
illi etiam, qui ab ipfis carceribus, quibus de- 
tenti fuere, in commurie hoe exilium tandem 
aliquando tranfmiffi funt, quorum nullus toto 
illo annorum fpatio acerbae detentionis fuae, ali- 
cuius Judicis faciem uidere obtinuit, ut ipfi omnes 

unanimi poftmodum teftimonio comprobárunt. 
Orator uerd ob immediatam illam cognitio- 
nem longiffimo Muneris fui tempore acquifitam 
promptus, paratusque eft, ea, qua fas fit, fo- 
Jemniori, et fanttiori forma Innocentiam teftari 
et Corporis, et Capitum Affiftentiae ; immunia fi- 
quidem illud, et ea funt eorum delittorum, ob 
quae tot indiuidui perpetuo exilio damnati fue» 
re ; certus ipfe fecurusque elt fuae, communis- 
que Innocentiae, culus ita certi fimt omnes hi 
Lufitani indiuidui, ut ille, et cum illo omnes 
liben- 
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libenter fefe offerant maioribus poenis, quam 
eae hucufque toleratae, quantumuis graulilimae, 
fi unus eorum tantum legitime fit conviälus unius dum- 
taxat reatus, qui rationemStatus aguanto concernat, 
Oratoris infuper Innocentia purgata pura- 
Que refültat ex conteftationibus tot proceffüum, 
qui adverſus illum, Collegas fuos, et commune 
Caput omni iuris rigore formati funt, Pius VI 
feliciter regnans, praefatos proceſſus originali- 
ter uidit. Habet Maieftas Weſtra in tanto Ponti- 
fice teflimonium illad, quo maius in terris ha- 
beri nequit , infimulgue illum Indicem, de quo 
iniuflitiam fulpicari impietas permagna foret. 
Dignetur itaque Maieftas Veltra ea Clementia, 
quam ipfo egm Throno haereditariam fibi fecit, 
humiles deprecatienes non reſpuere tot infeli- 
cium, aft fontium nequaquam, qui tametfi infeli- 
tes, nec Maieltatis Veſtrae Subditi effe defiére, 
nee ue] unum fingularis amoris illius gradum 
amiferunt, ab ipfis femper enütriti, erga domi 
mntém Regalem domüm, in promptuque fünt 
cum faétis demonftrare omnes füdores {ios 5 36 
Proprium etiam fanguinem infumentes in fidei 
Regiaeque Coronae utilitatem, et augmentum, ut 
tot iam fecere doéli Viri, Zeloque pleni totque 
infignes Martytes, quet Lufitana IESU Societas 
olim numerauit, 
1 2 4. Lit- 
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Litteris romanis accepimus Patres Iefuitas Lui 


fitanos fpem proximam habere redeundi in Lus | 


fitaniam , et quidem, ut Jefuitas, Cum ergo id fie 
eri non poffit, nifi abojito breui Ganganelliano, 
fpes quoque elt. reftituendum breui fore Socie. 
tatem , faltem in Regnis non nullis — d. 27 


Martii, 1778. 


II. Neuigkeiten. 


November. 1777. 
Liſſabon. Se. Majeftät die Königin 
von Portugal haben meinem wertheſten Freu 


de, Don Timotheo Oliveira, Dero ehe, 


maligen Beichtvater, 300000 Reis, oder 1200 
Gulden, und noch vier andern Erjefuiten, jo 
dem 250000 Reis y oder 1000 Gulden, aller 
gnábigft jährlich zur Penfion beſtimmt. 


Herr von Jung, Koͤnigl. Preußiſcher ge 


heimer Geſandtſchaſtsrath, der lange unter bett 
Grafen von der Appe⸗Buͤckeburg in Portugal 
commandirt hat, und jetzt auf ſeinem Landgut 

Falken, 
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Falkenhagen etliche Meilen von Frankfurt an 
der Oder lebet, giebt dieſe Oſtermeſſe eine 
deutſch⸗ portugeſiſche Grammatik heraus. Er 
wird auch Auszuͤge aus portugeſiſchen Schrift⸗ 
ſtellern drucken laſſen, wovon er eine ſchoͤne 
Sammlung, ſo wie auch von ſpaniſchen, beſitzet. 


Auszug eines Briefes aus Lißabon, 
vom 25 Nov. 1777. 


» Siffabon ift in allem Betrachte lange der 
„Ort nicht, für den ich ihn hielt, und fúr den 
„er gemeiniglich bey uns gehalten wird. Die 
„ Handlung daſelbſt hat fid) gegen ſonſten um 
„ vieles vermindert, und mehr nach Spanien 
n gezogen, wie denn allgemein verſichert wird, 
„daß in Cadix allein wohl zehnmal mehr Ge 
y ſchaͤfte, als hier, gethan werden. Eine 
„ Haupturſache davon ift, daß die eingehenden 
„Waaren immer mehr Abgaben bezahlen mif? 
„ ſen. Theils geben 20 bis 25 pro Cent, und 
„ andere, die auch ſelbſt in Engelland verfers 
» tiget werden, 40 bis 50 pro Cent. Dieß 
„ wird als eine Folge der immer ſeltner aus 
„Indien kommenden koͤniglichen Schiffe, und 
» der dadurch erſchoͤpften Finanzen angegeben. 

M 3 » Zu 
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» Qu Beſtreitung der Koſten des ‚prächtig aufs 
„ gebauten neuen Zollhauſes, ſind nun auch 
y ned) 4 pro Cent beſondere Abgaben angelegt, 
y Unſern deutſchen Manufacturen thun die 
» vielen Fabriquen nicht geringen Schaden, 
„ Man verfertigt darinn unter andern: 

y Ale Sorten Knöpfe auf Holz, auch 
» ganz sinere. 

» Allerley meßinge Waaren, beſonders 
a Leuchter. 

„Geſchlagen Metall. 

„Glas und Spiegelglas, auch Beraich 
„chen Rahmen von Bildhauer Arbeit. 

» Kamme von Elfenbein und Horn. 

„Alle Sorten Dofen von papier ma- 
„che, Holz, Horn, Schildkrot rc. rc, 

„Von blefem habe ich unterſchiedliche 
„ Sabriquen geſehen. Elfenbeinerne Kaͤmme 
a werden ſelbſt nach Deutſchland geſandt, und 
y ift deswegen anjetzt die Ausführung von El 
ay fenbein fo lange verbotten, bis hier Ueber, 
gy fluß daran ift. Die Dofen find febr ſchlecht, 
en und doch werden von denen, ſo bey uns 36 
„ bis 40 Kreuzer das Duzend merth find, hier 
» für 3 Cruſaden verkauft. Nur Schade, daß 

» die 
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„die Einfuhr von allen dergleichen Waaren bey 
„ Confiscation verbotten iſt.“ 

„Das ſchlechte Betragen ber Portugeſen, 
„ befonders des gemeinen Volkes, gegen Frem⸗ 
, be wird vielen Deutſchen unglaublich vorkom⸗ 
„men. Wenige Fremde wagen es nad) Son- 
„ nenuntergang allein auf der Straße zu ſeyn, 
» Und es vergehet felten eine Nacht, wo man 
„nicht von Ermordung oder Beraubung hos 
„ret. Ein Hollaͤndiſcher Kaufmann, der letzten 
„ Dienftag hier ankam, gieng an dem naͤmli⸗ 


| „chen Tage gegen 5 Uhr Abends in das Poft 
„haus, einen Brief abzugeben, auf dem Rice 


„wege wurde er von vier Kerln angegriffen, 
„ die ihm nach einigen beygebrachten Meſſer⸗ 
y ſtichen, feine Boͤrſe mit 35 Ducaten abnah⸗ 
„men, und halb obt liegen ließen.“ 


CB 


1 4 Fran⸗ 


Franzoͤſiſche Litteratur. 


1. 

Wes faſt überall in Deutſchland franzoͤſiſche 
Journale geleſen werden, ſo bin ich in 

dem meinigen mit der franzoͤſiſchen Litteratur 

hoͤchſt ſparſam, und habe derſelben bisher nicht 

gedacht. Die mit bekannten Pariſer Sonena 

le find folgende: 


Mercure de France, 

Journal: des Savans. goo Y in Amſterdam 
nachgedruckt. 

Journal de Medecine. 

Annee litteraire par Freron, 

L avant - coureur, 

Gazette d'Agriculture &deCommerce.4, 

Am Ende jedes Monats wird cin Vol. gvo 
unter dem Titel Journal d’agriculturg 
& de commerce beygefuͤgt. 

Gazette Salutaire, 

Gazette de Paris. 

Affiches de Paris, 

Journal Anglois, 
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Die Gazette litteraire de Europe; 

das Journal étranger, die Ephémérides du 

citoyen, und das Journal pour les Dames 
haben aufgehörer, 


In Deutſchland find die beſten franzöfts 
ſchen Journale: 
Mercure de Gotha. 
Gazette ou Journal univerfel de Lit: 
terature aux Deux- Ponts, 


Anietzt kommt auch in Caffe! Tableau de 
la Litterature Alemande à T ulage des 
Etrangers heraus, wie bereits aus dem auso 
getheilten Profpeétus, und aus den gelehrten 
Zeitungen bekannt iſt. 


reer . an m rc mc 


2. 


Von dem Patois, oder der groben Land: 
ſprache in verſchiedenen Provinzen 
Frankreichs. 

Et fur le Patois Lorrain des environs 

du Comté du Ban de la Roche, fiefRo- 
yal d Alface, Par le Sieur Ober = Agres 
Us gé 
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ge de PUniverfité de Strasbourg, Corre- 
fpondant de 1 Académie Royale des In- 
feriptions de Paris, & Affocié de celle de 
Rouen. A Strasbourg, chez Jean Fred, 
Stein, 1775. 287 Octavfeitch, 

Dieſes merkwuͤrdigen Buches, das Herrn 
Prof. Schlözern zugeeignet iſt, wird faſt nir⸗ 
gends in den gelehrten Zeitungen gedacht. Die 
vornehmſte Urſache davon iſt wohl diefe, weil 
mehr Kenntniß und Kritik zur Anzeige eines 
ſolchen Buches gehöret, als gewoͤhnlich die Her⸗ 

ren Recenſenten beſitzen, deffen Innhalt aufer 
ihrem engen Geſichtskreiſe heget: 


Der Herr Verfaſſer gibt Muſter der fran 
zoͤſiſchen Landesſprache nach verſchiedenen Jahr⸗ 
hunderten, wie auch beſonders vom provenzali⸗ 
fhen, gaſconiſchen, burgundiſchen und lothrin⸗ 
giſchen Dialecte, und zwar, von dem in der 
Gegend von Metz und Lüncville. Z. E. 


Compliment fur la Convalefcence d'une 
jeune fille. 
Boin jo dondé Monfu Vergennes 
Vfat ma foi lou mayoux prouvot, 
Que foye dans tortot let Lorraine 5 
Y? nos baillé tojos nos étrennes, 
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D H 5 
Ie ne fayons jema rin po vos. 
Qu’ vos ne nos féhinc boer in co, 


Traduction. 


Bon jour, Mr, Vergennes, 

Vous étes ma foi le meilleur prevot, 
Qui foit dans toute la Lorraine; 

Vous nous donnez toujours nos étrennes, 
Nous ne faifons jamais rien pour vous, 
Que vous ne nous fafliez boire un coup, ^ 


Dann folgt die Grammatik ſelbſt. Es wird 


die Ausſprache artig erklaͤret. 
des Patois im Ban de la Roche. 


ſter, zum Exempel. 


Du Ban de la Roche. 


In Etalien, qu’ on de- 
hott Arlotto, & que s’é 
fait cnoche poua fis 
bonons contes & fis piai- 
hantes gauffes, gem, 
birqueü pou in. vou- 
yaldgze. Trobin de fis 
aimis lo préyeunnent 
deli echter tote facon 

affaires, au pays d' 
ou qu’ il alloit, 


Conjugationen 


Mu⸗ 


Patois de Luneville, 


In Etalien, qu'on 
hoyö Arlotto, qu’on 
qunachó po fes boins tò 
et fes gouailles, 8 em- 
berquien poin vouaige, 
‘lato prii pa to pien d' 
fes emis de leus acheti 
tote forte d’ effares a 
Pays, d’où qu’ il ck 
lo. 


Ein 
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+ H 
Ein ausführliches Wörterbuch macht den 
Beſchluß dieſer nuͤtzlichen Schrift, zur kritiſchen 
Kenntuiß der alten franzoͤſiſchen Sprache. 


Herr Oberlin hat mir folgendes Verzeich; 
nif von Schriften uͤberſendet, die in verſchie— 
denem Patois abgefaſſet find. Er beſttzt die 
groͤßte Sammlung davon, die ich kenne. Auf 
ſeiner letzten Reiſe durch Frankreich ſammlete 
er mit beſonderm Fleiße alles dahln einſchlagen⸗ 
de, das er nur auftreiben konnte. In dem 
Buͤrgerfreunde des Jahrs 1776 hat Herr 
Oberlin einen Anfang gemacht, von den Pros 
vinzialſprachen zu handeln, und Seite 687 
718 und 739 die Noels anciens au patois 
de Befangon recenſiret. 


Bibliotheque Patoiſe 
recueillie par Mr. Oberlin à Strasbourg. 


Provençal. 


Ditto les Troubadours 

Dittionnaire prouençal & françois par le P. Pak 
las. 4 à Avignon 1723. | 
Recueil de Noëls Provençaux par Mr. Peirol | 
8. à Avignon (environ l’annec 1760). | 
Recueil 
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== — — parle Sieur Nic. Saboly. 12 à Avignon 
1772. 

La pate enlevade, poueme coumique. 12 à Car- 
pentras, 


Canfones ſpirituelos en provençau, à l’ufage dei 
Miffiens. 12, à Marfeille 1700. 1701. 1705. 
1708. 

Cantiques fpirituls à Pufage des Miffions de 
Provence, en langue vulgaire, 8 à Marteil- 
le 1756. 

Lou Novy Para, Cotimédiou prouvengalou. 8 
à Cracouvioù 1743: 

Rampin; Coumediou; en Mf. 

Lou trioumphe de Marfillo. 4. 1756, 

Manader de Berféa à Madoumaifello de Du: 
bariy: 4: 

Apoulougio de la bourrido dei Dioux, en formo 
de playdeja per Germain, 4. 

Recueil de pouefiés Prouvencalos de M. S. F, 
Gros de Marfillo. 8 à Marfeille 1763. 

Lou Retous doou Martegaou, paroudio bouffou- 
no, —: pes M. Mayer. 8 à Marfeille 1775. 

Dialogue de l'ombre de feu Mr. l'abbé deNant, : 
avec fon valet Antoine. ] 12 à l’autre monde 
1776. 

Le fortuné Marfeillois, commédie par Mr. Aua 
divert. 8. a Marielle 1775. 


Langue. 
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Dictionnaire Languedocien Francois par Mr. "Ab, 
bé de Sauvages. 8 à Nimes 1756 

Recueil de poëtes Gafcons, par Pierre Gouduli, 
8. II. Vol. à Amfterd, 1700, fous les Titres: 
Les Folies du Sieur Le Sage, de Montpel 
lier; & L? Embarras de la Fieiro de Beau- 
caire, en vers burlefques Vulgaris. Per 
lean Michel de Nijmes. 

Letableou de la Bido del parfer Creftia en Ber- 
ſes, fait per le b. A. N. C. Reg. de Or- 
dre de S. Aus. 8 à Touloufe 1759. eme un 
Dictionnari Gafcouo. 

Epitro de lanot à Madame Baptifte, 8 à Tou- 
loufo 1759. 

Remercimen de Ianot ou le trinflé de Touloufo, 

Lou trimfe de la lengoua Gafcouo, per I. G. d: 
Aftros de Sent. Cla de Loumaigns. ig à 
Touloufo, 1762. 

Bouquet d'un Touloufain à Meffius del Parlo- 
men, 8 à Touloufo: 


Langue Bafque. 
Noëlac eta bercé canta espiritual berriac — per 
Tuan de Echeverri. 16. a Bayonna 1630. le 
trouve dans la Bibl. de feu Mr. Sehoepllin- 


de Rouergue. 
Poéfies diverfes Patoites & Frangoifes, par Mr 


Pes 8, en Rouergue 1774. 
Normand, 
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Normand, 

La mufe Normande en vingthuit parties depuis 
1620. Jufqu'en 1652. 8. à Rouen, 

La I. II. & III. parties de la mufe Normande ou 
Recueil de pluf. ouvrages facécieux en lan- 
gue Purinique ou gros Normand. 8. Rouen, 
Sermon naïf en bon parois de Tourcoing 12. 


Breton. 


Di&ionnaire Francois Breton par Gregoire de 
Roftrenen. 4. à Rennes 1732. 

— — le Pelletier. Fol. Paris, 1752, 

Memoirs fur langue Celtique par Mr. Bullet, 
Fol, T. III. 1754- 1760. 


Lorrain, 
Lagrande Bible de Noëls vieux & nouveaux. g. à 
Luneville, 
Vocabulaire Auftrafien par Dom lean Francois. 
8: à Metz. 1773. ajoutez mon 
Effai pur le patois Lorrain du Comté du Ban 
de la Roche. 8. à Strasb. 1775. 


Franc - Comtois, 


Recueil de Noëls anciens (faits par Mr, Bizot}, 
publiés par leSieur François Gauthier, Impri- 
meur. 8. à Befançon 1773. 2 Vol. v, Bür- 
gerfreund 1776, TT. II, 


Bour- 


\ 
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Bourguignon. 
Noci Bourguignons de Gui Barözai. (de Ber 


nard de la Monnoye. 8, à Dioni 1720. enri: 
chi d’un Gloffaire. 


Lyonnois, 


Recueils des plus excellens Noéls vieux. 12, à 
Lyon 1714. Noëls nouveaux. 12 à Lyon 
1760. 


Dauphinois, 


Paftorale & Tragicomedie de Janin. Reprefen- 
tée à Grenoble, — par Mr Miller. a Lyon 


1738. 


QA 
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Briefe 
der Ritter von Haller und von Linne 


n einem Zeitraume von vier Wochen vera 
lohr ich zween der groͤßten Maͤnner, 
Haller und Linne) die mich verſchiedene Jahre 
mit ihren Briefen beehrten ). Ich glaube, 
daß ein Auszug des Intereſſanteſten aus cinis 
gen derſelben meinen Leſern angenehm ſeyn 
werde. Mit ſolchen Maͤnnern vertraute Bries 
fe zu wechſeln, iſt von mehrerer innerer Wuͤr⸗ 
de bey dem Klugen, als ein Brieſwechſel mit 
Koͤnigen. ; 
Auch die fpáteffe Welt ſegnet die Weiſen noch, 
Für der Weltbuͤrger Wohl jede durchwachte Nacht 
Zählefie dankend und ſtaunt — dann werden Könige 
Neben Ihnen vergeſſen ſeyn. 
Auszuͤ⸗ 


2) Außer dieſen hahe ich noch das Ungluͤck ger 
i habt, den edeldenkenden Herten Reichshof⸗ 
rathspraͤſidenten, Grafen von Harrach, bet 
den 27 Jaͤuner ſtarb, der mich feit 1761 mit 
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Auszüge aus Briefen des Herrn Ritters 
von Saller. 
i, 

Ew. — werde ich die Handſchriften *), die 
ich mehrerer Sicherheit halben habe binden laſſen, 
mit erſtet unkoſtbarer Gelegenheit zuruͤckſchicken. 
Meine Ordnung Cin der Biblioth. anat. und chi · 
rurg.) habe ich gewaͤhlt, weil ich aus der Erfah⸗ 
rung habe, wie unertraͤglich mübfom es ijt, den 
Materien nachzugehen, wobey eben der Mann san 
zigmal wieder kommt. 

Ich kenne wenige Aerzte perſönlich. Ein gee 


ſchickter Diftipel von mir, D. Rolof, lebt in ze 
in, 


ſeinem Briefwechſel bechrte, zu verlieren, ſo 
wie in Napoli meinen Freund Martorelli CF 
den 21 Nov.) und in London Doctor Chauncy, 
der am 2 März dieſes Jahrs, hundert kauſend 
Pfunde Sterling reich, diefe elende Welt verließ. 
In eben dieſem Monate entriß mir der Tod einen 
meiner beſten Freunde, den in etlichen Theilen 
dieſes Journals exwaͤhnten dienſtfertigen Pro | 
feffen und Bibliothekar des Kloſters Langheim, 
Ord. Ciſtere. Herrn Profeſſor Dionyfius 
Boͤrter. Ihm habe ich unter andern auch 
die ſchaͤtzbare Bekanntſchaft mit meinem perum 
niſchen Freunde, Herrn P. Wolfgang Baye 
S. I. zu danken. 
#) Meine Bibliotheca ophthalmica. 
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lin, der auch fecirem kann. Bloß zum Vortrage 
gefiel mir Herr Unzer in Hamburg, oder Herr 
Platner in Leipzig. Ich verharre à, 
Bern, den 28 April, 1771. 
aller. 


7. 
Bern, den 18 Febr. 1772. 


— Ich feme in der Eldgenoſſenſchaft kein 
deutſches Journal. In Göttingen koͤnnte ich einen 
Platz aus finden. — Herrn Meckels Arbeit ift vor 
treflich Von Herrn Adolph habe ich eine aller⸗ 
dings viel verſprechende Diſputation geleſen. Der 
Mann hatte doch beſondere Schickſale. 


3. 
Bern, den May, 1772. 
— Ich bin fehe krank geweſen, an einem Yuga 
bleiben des Pulſes, das ſehr fuͤrchterlich und auch 
beſchwerlich war. Nunmehr bin ich wiederum beſſer⸗ 


4. 
Bern, den 26 Sept. 1772. 

— Die mie zugeſandten Schriften habe ich mit 
Vergnuͤgen geleſen, ob ich wohl in dieſem ganzen 
Kriege fremd bin, und bloß ben Laokoon geleſen 
habe. Mir iſt indeſſen in Anſehung des Herrn 

2 Klotz 
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Klotz leid, daß die Gelehrten fid), wie Glabiatos 
ren, der Welt zum Schauſpiele geben, und da⸗ 
durch in die Stellung geſetzet werden, daß eine jes 
de Zeitung ihr Gemuͤth erſchuͤttert, und Urtheile für 
fie wichtig werden, bie fic ſonſt verachten wuͤrden. 

Dero ſtneſiſchen Roman las ich ehmals mit 
Vergnügen. Er iff wohl unſtreitig ſineſiſch. Kein 
Europaͤer hatte das Coſtume fo lebhaft nachzuah⸗ 
men gewußt. 

$. 
Bern, den 26 Nov. 1772 


— Die ganzen Streitigkeiten zwiſchen Leſſing und 
Klotz ſind mir nicht genugſam bekannt, daß ich dar⸗ 
über urtheilen konnte. Nur überhaupt bedaure ich 
allemal die Wiſſenſchaften und die Gelehrten, wenn 
ſie in Streitigkeit gerathen', und ein oft unwiſſendes 
und unachtſames Publikum zu Richtern über fic 
aufwerfen; fie, die billig felber als Richter figen 
ſollen. 

Ich habe, ich weis nicht wo, gehoͤret, Det 
Pennant ſchreibe feine Reiſegeſchichte, und werde 
über die Schweitz Klagen führen, Aus Freunde 
ſchaft für den Mann reden fie ihm doch dieſes 
Klagen aus. Sein beſonderer Geſchmack fuͤr die 
Thiergeſchichte mag in einem Lande, wo bie Wif 
ſenſchaften nicht recht belohnet werden  fonneti 
wenige Nahrung gefunden haben. Aber in vielen 

Fache, 
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Sachen, in Kräutern, Steinen, phyſikallſchen Gr 
fahrungen, haben wir Sammlungen und arbeitfame 
Manner. Er würde ſich nur Antworten zuziehen, 
und die. Welt würde, wie ich eben ſagte, über bey⸗ 
de Partheyen lachen. 

Herr Baldinger geht nach Göttingen, man 
t aber noch einen Arzt, da der Herr H. Rich⸗ 
g emeritus iff. 

Diefen Winter follen wir Hawkesworth's Bes 
ſchreibung der Reife ber Herren Banks und Sos 
lander zu erwarten haben. Von Herrn Commerſon 
habe ich einen Brief geleſen, darinn er der uner⸗ 
meßlichen Entdeckungen gedenkt, die er uͤber die 
Pflanzen gemacht hat. Er hat ſie mehr, als ver⸗ 
doppelt, zumal auch auf Madagaſcar, wo er eine 
Nation von Zwergen entdeckt haben will *}, 


6. 
Bern, den 27 Decemb, 1772. 
Ich danke fuͤr das, was Dieſelben an Herrn 
Pennant geſchrieben haben. 
Meckel und Lobſtein waren nicht zu haben, 
und zwar mangelte ein Theoretikus ini der Medicin. 
X3 Here 
*) Dieſes Zwergenvolk iff ein Maͤhrchen. Come 
merſon ſah blos eine einzelne verunſtaltete 
Zwergin. S. Oblervations für la Phyfigue 
& c. de 1 Abbé Rozier, Septembre 1776. M. 
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Herr Zimmermann wird Herrn Baldinger ſonſt o 
recommendiret haben. 


Wenn ich wuͤßte, wie hoch die Schriften von 
Caſpar Hofmann kommen ſollen, ſo wuͤrde ich mich 
bemuͤhen, beym Herrn Geheimen Nath von Lenthe 
den Ankauf auszuwuͤrken. 


Wegen der Voͤgel bin ich nicht im Stande, 
Heren Pennant zu dienen. Ich bin allzu unwiſſend 
in dem Fache. Belieben aber Ew. — ibm zu far 
gen, wir hatten hier einen Prediger, Herr Spruͤng⸗ 
li, Pfarrer zu Stettlen, hart bes Bern, der eine 
Sammlung von helvetiſchen Vögeln bat, der koͤnn⸗ 
te ihm gewiß am beſten dienen. Wenn Herr Pena 
nant mir den Brief zuſenden will, ſo will ich die 
Sache Herrn Spruͤngli anempfehlen, dieß tft faf 
das einzige Mittel, das ich weis, ihm zu dienen. 
Hier haben wir weder Zeichner noch Maler, faf 
keinen Buchhaͤndler. 


Ich kann auch bey Thieren keinen Willen, 
und keine Abſichten ohne Seele begreifen: und 
Willen und Abſichten haben die Bienen und Ameis 
fen unſtreitig, nicht nur für ſich, ſondern auch für 
andere, fuͤr die Brut. 


7. Bern, 
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= den 17 Jan. 1773. 

Ich war eben im Begriffe, nach Dery Bers 
langen den Ankauf der Hofmaͤnniſchen Handſchriften 
beym Herrn Großvogte von Gemmingen zu betrei⸗ 
ben. Ich kenne Herrn Afkew *) aber auf einer f» 
fentlichen Biblistßek waren die Handſchriften ges 
meinnuͤziger aufgehoben geweſen. 

Mein Briefwechſel mit den hanndveriſchen 
Miniſtern iſt noch gar zu neu, daß ich mich in 
Dinge einlaſſen dürfte, die wie Anklagen aus ſaͤhen. 
Ich will aber Gelegenheit ſuchen, der leibnitziſchen 
Briefe zu gedenken. 

Von Herrn Neubauer denke ich, wie Ew. — 
An Herrn Lobſtein hat man einen vortreflichen Mann. 

Bey der Goͤttingiſchen Bibliothek hatte man 
zur Maxime, nie viel auf einmal auszulegen, aber 
in allen Steigerungen etwas zu kaufen, da man 
dann ſeltene Bücher, und wohlfeil erhalt, Jetzt bin 
ich ſelbſt fremd, uud mein Briefwechſel beſteht in 
Antworten an Auftraͤge der Miniſter. 


Bein den 7 Febr. 1773. 
Ew. — muß ich geſtehen, daß ich ſcheu bin, 
den Ankauf der Kepleriſchen ) Handſchriften ane 
* 4 jurar: 
Hf den en Theil, S. 77. 
**) f, den ten Theil, S. 327 le. 
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zurathen. Ich habe keine perſoͤnliche Bekanntſchaft 
mit den jetzigen Ministern: ich beantworte, was ſie 
mich fragen, aber ſelbſt etwas zu regen, zumal 
von Wichtigkeit, bin ich billig furchtſam. Herr 
Käſtner, der die Sache weit befer verſteht, ware 
eher in der Lage, ſie in Bewegung zu bringen. 
Denn eigene Kenntniß babe ich ja hier nicht. Ich 
bin zudem alt, ſuche die Ruhe, und ziehe meine Wuͤn⸗ 
ſche und meine Geſchaͤfte immer enger zuſammen. 

Mein alter Bekannter Herr Jung iſt nicht (cbe 
thaͤtig, und feine Kenntniſſe gehen zumal auf andes 
re Dinge. 

Ich kannte Herrn Aſkew, der auf dem Berge 
Athos geweſen ift, perſönlich. Die Ueberſetzung 
von Riedeſels kleiner artigen Reife nach Sicilien ift 
heraus. Sie iſt auf mein Aurathen unternommen 
worden. Ein junger Edelmann hat die Arbeit, und 
ganz artig, gethan. 


9: 


Bern, ben 27 Febr. 1773. 


Die Summe für Keplern iſt zu groß, und zu 
Göttingen hat man lieber viele Buͤcher, als ein 
einziges koſtbares, anſchaffen wollen. ; 

Was Dero Gedanken, in Anſehung einer Mets 
fe nach Hannover, betrift, fo weis ich in meiner 
Entfernung nicht recht mehr, was thunlich if. 

Wenn 
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Was Ew. Hochwohlg dafür halten, das belieben fie 
mir punktirt zuzuſchicken. Ich kenne aber die hare 
noͤveriſchen Grund ſaͤtze in fo weit, daß man Herrn 
Jungen ſchwerlich eingreifen wird, der des Königs 
Informator geweſen ift, und große Summen muͤſ⸗ 
fen an den König, und find allemal ſchwer. 


Meine Briefe fangen an herauszukommen. Der 
erſte Band iſt eben fertig. Sie ſind lateiniſch und 
gehen bis 1739. Ich nenne ſie meine; es iſt aber 
nichts davon mein. Sie ſind alle von meinen 
Freunden. Denn ich habe niemals Abſchriften be⸗ 
halten. Es if freylich manche Spur kuͤnftiger Wahr⸗ 
heiten in ſolchen vertrauten Briefen enthalten. Abe 
le Meſſen wird ein Band folgen. Ihrer werden 
alle zwoͤlf ſeyn, von 25 bis 30 Bogen. 


le 
2 
pi 


An Herrn Peunant habe das verlangte Bers 
zeichnis helvetiſcher Vogel uͤberſchickt, und hoffe 
fein Spleen fey vor bey. 

Wir haben hier eine menſchliche Misgeburt 
mit zwey Köpfen und drey Armen, der ganze Ruck⸗ 
grad doppelt. Zwey Herzen, jedes ſeinen anum 
zu ſeinem Beine allein, aber doch nur eine kleine 
Spur eines dritten Fußes. Bey dem Ge Mes 
me zwey humeros, aber nur eine Schlagader⸗ 


e ZS 5 . 10, Bern, 
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10. 
Bern, den 24 Marz, 1773. 

Ew. — geehrtem vom aten zufolge, werde 
ih, fo bald ich von Herrn von Gemmingen tee 
gen einiger andern Geſchaͤfte Antwort erhalten, an 
denſelben wegen der leibniziſchen Handſchriften ete 
was verſuchen. Die Gache duͤnkt mich ſehr ſchwer, 
wenn man nicht Herrn Jung, der dennoch bey dem 
gútigen Könige in vieler Achtung ſtehet, beyſeit fes 
tzen ſoll. Ich will es aber verſuchen, und ein Pro 
Memoria einſchicken, worinn ich von der großen Ber 
gierde Deroſelben, die Wiſſenſchaften zu befoͤrdern, 
nach Wuͤrden ſprechen werde. 


— Meine Nachbarn, die Herren Franzoſen, “find 
bey aller Höflichkeit parci laudatores, zumal in An⸗ 
ſehung der Deutſchen. Buͤffon iſt Ew. — ſo gut 
als mir befannt, ein wirkſamer Mann, ber allen 
falls erganzt, was ihm bie Natur nicht hat lehren 
wollen. Spallanzani wird vermuthlich in feinem 
neuen Werke, das bald an den Tag kommen ſoll, 
den] organiſchen Theilchen ein Ende machen. Der 
ich ergebenſt serharre 1c. 


Li; 

Bern, den 2 May, 1773. 
€t. — bin für das zugeſchickte Verzeichniß 
ſehr verbunden, und werde beſtmoͤglichſt davon Ges 
brauch 
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brauch machen. In dem von den Augenkrankhei⸗ 
ten ſtehen einige pariſiſche Diſputationen, die in 
dem von der Fakultat herausgegebenen Verdzeichniſſe 
nicht zu finden ſind. Ich bitte ergebenſt, mich zu 
belehren, aus was für einer Quelle Sie diefe Thee 
fes hergenommen haben. 

Ich warte auf eine Antwort von Hannover, 
und verſpreche mir nicht recht viel von dem Vorſchla⸗ 
ge. Man iſt daſelbſt ſehr gelind, und tüdt nies 
mand gern einen Fehler vor; aber verſuchen kann 
man es. 

Hambergers Stelle wird vermutblich langft vere 
geben fenn. 

Unterſuchungen von beſondern Korpern mit Bee 
ſtaͤndigkeit fortgeſetzt, find freylich der Weg zu nüßs 
lichen Entdeckungen, und zum Ruhme. Ich daͤchte 
Auch nicht, daß die Unkoſten fo groß fey könnten, 
und wer weis, wo die Saat Fruͤchte tragen kann — 
Meine Geſundheit iſt ſeit einigen Tagen nicht die 
befte sc. 


12: 
Bern, den e Jun. 1773. 

— Ich muß erwarten, was man zu Hannover 
von Ew. — Vorſchlage denken werde. So viel es 
mir möglich war, habe ich es anrecommendirt, und 
Dery Verzeichnis eingeſchickt. Meine Verbindung 

mit 
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mit Hannover iff aber bey weitem nicht mehe, was 
fie zus Haufen und Behrs Zeiten war, die ich beye 
de perſöhnlich genau kannte. Ich werde alt, kraͤnk⸗ 
licht, und verliere meine Verbindungen, eben jetzt 
bin ich ſchon lange nicht wohl. 

Das eingeſchickte werde, ſo bald ich etwas 
beſſer bin, mir zu nutzen machen, und dann zuruͤck 
ſenden 

Ich habe das Vergnuͤgen gehabt, Herrn H. 
R. Schmledeln hier zu ſehen, und von Denenfel 
ben bey ihm verſchiedenes mich zu erkundigen. Herrn 
Pennants Synopfis habe ich mit Vergnügen gelefen, 
Ich verharre ergebeuſt 1c. 


13; 
Bern, den 22 Sul, 1773. 

Schon den ıffen dieſes Monates erhielt ich 

die unerwuͤnſchte Antwort des Herrn G. R. und 

Großvogtens von Gemmingen. Der glimpfliche Herr 

ſagte freylich mir, die Sache finde Bedenken, aber 

ich ſehe wohl, auch aus andern Umſtaͤnden, daß 

gar keine Hofnung ift, zum Zwecke zu gelangen. 

Vermuthlich hat man Bedenken, dem Herrn Jung 

einen ſtilleſchweigenden Vorwurf zu machen, der bey 

der Auferziehung des Koͤnigs gebraucht worden 
iſt. — — 

Ich bin vierzehn Tage zu Bette gelegen, und 

dieſes hat meine Antwort verzoͤgert. — Ew. bes 

lieben 
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lieben kuͤnftig die Briefe ohne franco an mich lau⸗ 
fen zu ffen, 


Wohlgebohrner Herr! 
Sehr geehrteſter Herr! 

Es iſt ſchon in vorigen Zeiten feſtgeſetzet, daß 
die in hieſiger $5 Verwahru ng befindliche lelbnitziſche 
Manuſcripte nur ſolchen Gelehrten zur Durchſicht und 
eiwaigen Edirung, aufgetragen werden follen, welche 
in wuͤrklichen Königlichen Dienſten ſtehen; und wie 
man von dieſem Grundſatze nicht abgehen will, % 
habe ich vies auf Eu. Wohlgeb. gee. 
Schreiben vom 30 paff. zu erwiedern ohnermangeln 
ſollen, der ich mit aller Hochachtung bin 


Ew. Wohlgebohren 


Hannover, den 11 Aug. 
1773. ganz ergebenſter Diener 
von Gemmingen. 


14. 
Bern, den e Sept. 1773. 

Mir 29 angenehm geweſen, aus dem een 
Ew. — iu erſehen, daß des Herrn von Gemmingen 

Excellence Ihnen mit eben dem Sie gegntwor⸗ 
set hat, mit dem er mein Geſuch abſchlug. Ich weis 
auch nicht, ob bey S. K. Majeftät ët Birgen, 
drin⸗ 
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dringen ſeyn wird. Herr Jung ift bey feiner Auf; 
erziehung gebraucht worden *), und der Herr ift die 
Gnade ſelbſt. Mylord Bute iff gegenwärtig in 
Schottland. 

Den Torrubia werde von Dero Güte erwar⸗ 
ten, und bedanke mich zum voraus für die mir er 
wwiefene Ehre. 

Wegen der fügen wolluͤſtigen Secte, die it 
Deutſchland ganz einnimmt, habe ich meine Gedan⸗ 
ken zu mehrmalen geſagt. Aber vielleicht bin ich 
nunmehr alt und verdrießlich. 

Mein Alfred wird nun aus der Preſſe fonti 
men, und ich arbeite am Fabius. Bald bereue ich 
die Zeit, die ich auf dieſe Kleinigkeiten wende, ich 
habe aber eine Rebenabſicht, einem Anfänger in der 
Buchhandlung, der mir nahe verwandt ift, in etwas 
aufzuhelfen. 

Meine Geſundheit will fih nicht recht erholen, 
und zumal verläßt mich der Schlaf. Doch es muß 
ja alles zu Ende gehen. — 

15. 
Bern, den 2 Dec. 1773. 
Ew. — für: die gütige Zuſchrift des ſchoͤnen 
Werkes vom Torrubia habe ich fo lange gewartet 
; mich 


*) fo wie auch Herr Hinuͤber, der ihn in der Geo 
graphie unterrichtete. Dieſen habe ich 1757 
in London gekannt. M. 
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mich zu bedanken, bis ich es durchgeleſen. — Deto 
Verbeſſerungen zu dem Werke des Spaniers, zu⸗ 
mal auch die Nachrichten von den neuern portugie⸗ 
ſiſchen Buͤchern ſind mir angenehm, und nuͤtzlich, 
und wider die Anzeige der leibnitziſchen Handſchriften 
iſt nichts zu ſagen, ich habe auch mit Vergnuͤgen 
aus einer Zuſchrifft des Herrn von Gemmingen ges 
ſehen, daß Dieſelben durch Dero Schreiben an ihn 
gar nicht angeſtoſſen haben. 

Die etwas polemiſchen Sinngedichte habe auch, 
wiewohl nach Art der hieſigen Poſten, um drey⸗ 
faches Porto empfangen: 

Wegen Henzi's wird wenig zu hoffen fem. 
Sein Sohn ift Officier in Kaif Dienſten, und vers 
muthlich find alle feine Schrifften bey feinem Um 
gluͤcke 1749 eingezogen und zerſtreuet worden. Der 
berufene Brief war kein Original von Leibnitz, es 
war eine Copie aus Bourguets Bibliothek. Iſt etwas 


gerektet worden, fo wird es in Herrn Königs im Haag 


Hände gekommen ſeyn, der aber lange fon todt iff. 
Ich weis nicht, an wen ich mich wegen der 
volderiſchen Handſchriften wenden (off: es müßte an 
Herrn Hahn ſeyn. | 
— Herr Zimmermann wuͤrde fic) vielleicht der 
leibnitziſchen Sachen nicht annehmen wollen. 


16. 
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16. 
Bern, den 27. Febr. 1774. 

Ich wuͤnſche, daß Ew. — patriotiſche Bemús 
hungen wegen der leibnitziſchen Handſchriften den vers 
langten Erfolg haben moͤgen. — Herr L. M. Zim; 
mermann ſcheint fih des Geſchaͤftes nicht zu bela 
den, das bewußter Urſachen wegen in Hannover un⸗ 

gern geregt wird. Ich vermag vermuthlich nicht ſo 

viel bey ihm, daß ich die Sache zu einiger Ber 
ſchleinigung zu bringen vermoͤge. Sein hier an alle 
Leute bald mitgetheilter Brief, den ich aud). geles 
ſen, iſt vermuthlich derjenige, von dem er einige 
Steffen laͤugnet, ich weis aber nicht, welche. — Die 
göttingiſche Anzeigen haben ihren Schnitt, der ſich 
nicht wohl verändern laͤßt. Die franzoͤſtſchen Bücher 
(iub oft eben deswegen umſtändlicher angezeigt, auf 
daß man der Deutſchen blinde Verehrung mäßigen 
möge. 

Marius, ein Biſchoff zu ‚Auanticum (Wif⸗ 
liſpurg) hat eine Geſchichte geſchrieben, worinnen 
in der That einer epidemiſchen Krankheit mit Blat 
tern gedacht wird. 

Henzi hatte eine Malacrida zur Frau und m 
ne Erben werden die Gerichte geweſen ſeyn. Ein 
junger Heni, fein Sohn, ift in Oeſterreich in Kriegs 
dienſten. Es wuͤrde aber hier alle Anfrage umſonſt 

ſeyn / 
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ſeyn, da Koͤnig nicht leibnitziſche Originale, ſondern 
nur Copien in Händen gehabt hat. — Ich kenne im 
Haag niemand, und bin bey meinen unausgeſetzten 
Krankheiten zu allen neuen Arbeiten und Unterneh⸗ 
mungen untuͤchtig, da ich kaum die alten beendigen 
kann, und meine Ruhe beym Mohnſaft ſuchen muß, 
der mir für eine kurze Friſt hilft. 


17. 
Bern, den 1 Jul. 1974. 

— Der gute Aſkew war auch ein Bekannter von 
mit — Die Meſſe war ſehr reich. Des ungluͤcklichen 
Stellers nachgel aſſene Geſchichte von Kamtſchatka has 
be ich mit Bedauren geleſen, Berinnere mich aber von 


ſeinem Tode eine in etwas unterſchiedene Erzaͤhlung 


gehört zu haben und zwar von Herrn Gmelin, ben 
feiner Zuruͤckkunft aus Sibirien, Nach feiner ames 
kikaniſche Reiſe bin ich begierig. 

Meine ſchwache Geſundheit will ſich gar nicht 
beſſern. Doch bin ich noch im Stande, zu arbeiten 
und auszugehen, 


18, 
Bern, den 4, Aug. 1924; 
Eb — haben mich mit einer Zuſchrift beebret, 
Gi haben mir auch eine Zeit lang ihr geſchriebe⸗ 
urn, zur Kunſt u- Eitteratuy, V Th., D ned 
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nes Verzeichniß geliehen, worauf die zu den Au; 
genkrankheiten gehörende Bücher aufgezeichnet waren. 
Wann Ihnen alſo ein Exemplar meiner B. Chir. ein 
Vergnuͤgen machen kann, fo fol daſſelbe erfolgen, 
wozu die hieſige typographiſche Geſellſchaft die Ger 
legenheit verſchaffen wird. 


19. 
Bern, ben 9 Det, 1774, 

e Cie werben das Zugefandte entweder ſchon 
in Händen haben, oder naͤchſtens empfangen, es ges 
het mit der Enyclopédie, — Eben dieſes ſchreibe ich 
in einem andern Haufe, Ich habe mit der groften 
Uubequemlichkeit meine Wohnung verändern muͤſſen. 
Ich habe jetzt für meine Bücher beſſern Raum, aber 
die Operation war Zeitverluſtig. 

Man zeichnet an Vignetten für eine ſaubere Auf⸗ 
lage der Gedichte. Mich duͤnkt, die Erfindungen ſind 
nicht übel, und febr viel befer, als die ehmalige, 

Die Meſſe war ungewoͤhnlich reich. Aus Italien 
habe ich den Hortus Romanus erhalten: es iſt unbe 
greiflich, daß man das viele Geld angewandt hat, 
tauſendmal geſtochene Kraͤuter noch einmal in groß 
folio mit Farben zu liefern. e 

— Meine Geſuudheit ift, Gott fey Dank, ganz 
leidlich worden, und vom vielen opio ‚fühle ich | 
weg feine 
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keine weitere Beſchwerde, als daß es doch die 
Dauung um etwas ſchwaͤcht. 


20. 
Bern, den ro. Nov. 1774. 


— Das Delbafenifche Werk wünſche ich bald, 
wie es wohl verdienet, zu recenſiren. Das Werk iſt 
fhón und gut. — 


rie 
Bern, ben 8 Jan. 1775 

— Det 2 Theil der Bibl. Chirurg. ift bis auf 
den Inder abgedruckt, und ein Exemplar wird bald 
können abgefertiget werden. Die Ordnung nach den 
Materien hat ihren großen Nutzen, ware aber bey 
der ungeheuren Menge der Artikel faſt unmöglich ges 
weſen. 

Ich habe doch vom Herrn Trew eine Abſchrift 
ſeines Catalogi in Handen, der ein paar große Fo⸗ 
lianten ausmacht. Ich höre von Napoli wieder 
ſchlechte Nachrichten. Die Großen der Welt ſind 
gegen die Wiſſenſchaften eiskalt, es mag auch wohl ! 
an tuͤchtigen Arbeitern fehlen. 

Pennant und Torrubia find laͤngſt in den göͤtting. 
Anzeigen recenſiret, verhoffentlich zu Ew. — Vero 
| nügen 


Y 2 Meine 
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Meine Unpaͤßlichkeiten ſind um den Jahrswechſel 
ſehr beſchwerlich geweſen, jetzt geht es etwas beſſer. 
Gluͤcklich iſts, daß ich dieſe Bibliotheken zur Arbeit 
meines Alters gewaͤhlet, ich waͤre zu nichts andern 
tuͤchtig; doch ſollen die Gedichte in beyden Sprachen, 
Uſong, und andere Kleinigkeiten neu herauskommen, 
mit Zierrathen. Dabey werden ſeyn Briefe über die 
Queftions fur l'Encyclopédie. Des jetzigen Königs 
ernſthafter Character wird indeſſen den alten Dichter 


etwas zuruͤck halten, der alle ſeine ehemalige Freun, 


de und Gönner am Hofe bey Erhebung des H. von 
Aiguillon und des Kanzlers verlafen, und jetzt auch 
von ihnen als ein pn. angeſehen zu werden 
wermuthete 


E 
Bern, den 22 April, 1775. 
Ich bin für die ſineſiſchen Holzſchnitte verbnm 
den. Ich beſitze ein Kraͤuterbuch in dieſer Sprache, 
ungefaͤhr von eben der Art. 


Herr Wilſon 2 hat nur taifonnirt, und nichts | 


geſehen. 


I 


) Ich bezeugte ihm meine Verwunderung, daß 


Andreas Wilſon noch im Jahr 1774 eine ſo 


thoͤrichte Meinung haͤgen koͤnnte, daß die Quels 


le des Kreislaufes des Bluts nicht im Herzen | 


ſondern 
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— Zu einem hohen Alter laͤßt es ſich bey mir 
nicht an. Oeftere ſchlafloſe Nächte, und auch öftere 
Undaulichkeiten *) plagen mich immer, ob ich wohl 
wiederum den Rath beſuche. Aber Gottes Wille ge? 
ſchehe. Ich habe wirklich aller meiner Voraͤl⸗ 
tern, ſeit 300 Jahren, ihr Alter uͤbertroffen, 
ungeachtet der vielen Krankheiten, und auch der Ar⸗ 
beiten und Ungluͤcksfaͤlle, die ich auszuſtehen ge⸗ 
habt habe. Die Wahl meines aͤlteſten Sohnes 
#*) in den großen Rath, und bald darauf ein ans 
ſehnliches ihm ertheiltes Amt verſpricht indeſſen unſerm 
Geſchlechte fuͤr einige Zeit viel gutes. Wir ſind von 
etlich hundert Geſchlechtern auf 72 hinunter geſchmol⸗ 
zen, die eben jetzt Antheil an der Regierung haben; 
doch noch mehrere, als bey Ihnen, aber ſehr ungleich 
ſtarke. — 


9 3 23. 
ſondern tm Blute ſelbſt zu ſuchen, und daß cvs 


ſtereres nichts zum Umlaufe durch die Leber 
wuͤrke. S. Biblioth. anat. T. 2, p. 614. Ti- 


guri, 1774. 4. 


**) Die verurſachte das Opium, das ich ibm ſehr 
widerrathen hatte. 


*) Der mir die Ehre erzeiget, und den Brief, 
wechſel feines großen Vaters mit mir fortſetzet, 
auch fogar deffen littergriſche Geſchenke, 
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235 
Bern, den 30 April, 1776. 

— Meine endlich gedruckte Bibl. praktica fell 
an Dieſelben abgehen, fo bald ich eine unkoſtbare Ge 
legenheit finde. 

Es iſt leicht moͤglich, es iſt gewiß, daß mie 
viele Schriften mangeln; es iſt moͤglich, daß ich von 
vielen Schriften des Taylors nichts weis, moͤglich, 
daß ein Zettel verloren gegangen iſt. Wir haben hier 
niemand, der Indices und dergleichen macht. Alles, 
was ich thun kann, wenn ich ſo lange lebe, iſt, daß 
ich zulezt einen Auszug blos von den beſſern und 
nuͤtzlichſten Buͤchern gebe. Man hat ihn hin und 
Materten hatte wieder von mir verlangt. — Die 
Ordnung nach den meine 12 Baͤude MI. zu 60 ge⸗ 
macht, weil ich ein Buch 3. E. von Ruyſch dreyſſig⸗ 


mal haͤtte wiederholen muͤſſen. — Freylich ſollten die 


Bücher alle recenfivet und nicht blos genennet ſeyn; 
aber wer lebt lang genug, wer iſt reich genug, alle 
Buͤcher zu leſen? Haben doch Linden, Seguier, Kin 
ne u. a. gar nichts als Namen gegeben. Ich thue fo 
viel mir möglich ift. Ich habe viele tauſende an Bücher 
gewandt, bey Alter kann ich nicht mehr weitlaͤufige 
Buͤcher leſen, und kann mit einem Worte nicht mehr 
thun. Thut ein anderer mehr, ſo werde ich, wenn 
ich es erlebe, mich mit ſeinem Lichte erleuchten. Die 
Elementa Phyfiol. follen herauskommen, wenn ich es 

2 erlebe, 
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erlebe, und noch 1777. Aber meine ſchlechte Gef 
heit macht alles ungewiß. 


24. 
Bern, den 8 Sept. 1776. 

Ew. — haben mich mit verſchiedenen nuͤtzlichen 
Briefen beehret, davon ich dann guch einen Gebrauch 
bey meiner Bibl. anat, machen will.“) Sie wird in 
wenigen Wochen abgedruckt (epi, und alsdan an dies 
ſelben ein Exemplar abgehen. Der Prakticae T. I. 
werden ſie haben. 

Ich kann nicht umſtaͤndlich antworten, wie ich 
ſollte. Es iſt unwahrſcheinlich, und dennoch wahr, 
daß ich wuͤrklich wegen unmöglich zu verſchiebender 
Arbeit nicht kann. Aber meinen Dank abzuſtatten, ha⸗ 
be ich nicht länger anſtehen laffen follen. Dero Jour⸗ 
nal habe ich mit dem gröſten Vergnügen geleſen. Die 
Nachricht wegen v. Gleichens Werk iſt angenehm. 
Spalanzani ift vortreflich. Aber ML. deffen fie den 
16, Sun. gedenken, habe ich keines geſehen. 

Medicus ut imperator *) find Galeni Morte. 
So war es es damals. Auch Galen ſagt, er habe 
zuweilen Ader gelaſſen, und Wunden verbunden, {6 
wie ein Imperator zuweilen fechte. Die neuen Fran⸗ 

- 9 4 zoſen 

) Man fehe die pag. 706 und die Addenda hin 

und wieder. 

*) Chirurgi, 
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zoſen leiden es freylich nicht, aber noch Dionis dachte 
nicht anders. Doch iſt auch ihr Anſehen ziemlich des 
fallen. Herr Steiner verſichert mich, in dem großen 
Paris hatte man, wenn eine rechte Operation zu mas 
chen mare, nicht mehr, als einen, dem man fie ans 
Hertrauen koͤnne. Le Dran, eines witzigen Manned, - 
Fehler und Uebereilungen habe (d) ſelbſt gefehen. 
Zwey Manner, denen er den Stein geſchnitten hatte, 
waren durch feine Handgriffe ordentlich getoͤdtet wor⸗ 
den; dem einen batte er vom Ureter weggeſchnitten. 
Des andern Blaſe hatte le Dran zwiſchen den Armen 
der gesábuten Zange gekneipt,“) Ich habe ſelbſt nach 
der Operation geeifert. 
De Haen ſchreibt mir, er ſey durch das Haͤring 
effen gänzlich vom Brande und von der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht geheilet. 


25. 
Bern, den 25 Oct. 1776. 

Für die zugeſandten Anmerkungen erkenne ich mich 
verbunden. Es iſt, wie ich oft geſagt habe, ich ha⸗ 
be keine Hilfe, als meine mäßige Buͤcherſammlung. 
) Die Zellordnung nahm ich mehrentheils aus dem 
Citiren eines Schrifiſtellers durch den andern, eine 
Weiſe, die doch nicht ganzlich fehlen kann, aber die 
zum 


eh UL. de Haller Bibl. chirurg. T. II, p. 124. 
*) Sie ift für 12000 Thaler zu verkaufen. 
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zum Grunde fest , man habe das Buch geleſen. As 
les das gute, wann was gutes daran iſt, beſtehet in 
den Anzeigen der Buͤcher, die ich geleſen habe. Da 
derſelben eine betrachtliche Anzahl iſt, ſo habe ich 
geglaubt, ſie koͤnnen Nutzen haben. 

De Han hat wenig Mittel hinterlaſſen. Die 
Kaiſerin hat auch ſeiner Gemahlin 2000 Gulden jaͤhr⸗ 
lich ausgeworfen. 

Ich werde febr verbunden ſeyn. Zur B. pra&i- 
ca kann ich alles brauchen. 

Ich wuͤnſche, daß der italiaͤniſche Uſong beſſer 
gemacht ſey, als der franzoͤſiſche und die andern. 
Ich verhindere deswegen mit aller Kraft die Ueber, 
ſetzungen meiner Werke, wie die von den Briefen wi⸗ 
der die Freygeiſter. 

Eben wird man die franzoͤſiſche Briefe meiner 
Freunde zu drucken anfangen, ſie werden angenehm 
(eon. 

26, 
Bern , den 1 Dec, 1776. 

Ew. — ſchaͤtzbares Geſchenk ift nunmehr in 
meinen Haͤnden. Ich werde es dieſe Woche durch⸗ 
gehen, und mit demjentgen vergleichen, was ich ges 
druckt habe, oder ſonſt weis. Den Catal, Dero 
vortreflichen Buͤcher werde durchgehen. Ich bin recht 
krank geweſen. — Ich glaube nicht, daß man zu 
Hannover wegen Leibnitzen etwas thun werde; noch 

95 viel 
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viel weniger, daß Herr S. fid) mit dem Gefchäfte 
befaſſe. Er iff ein Hofmann. — Nun hängt die 
B. anat. an dem Regiſter, das ungewoͤhnlich groß 
ausfällt, bey 12 Bogen, und viele Zeit wegnimmt. 
Der Practica T. II. kommt auf Oſtern. Aber noch 
zwey ſtarke Bande muͤſſen nachfolgen, davon ein 
Theil des dritten fertig iff, Ich habe aber das 
Werk verlaſſen, und an die neue Auflage der Ele- 
mentorum Phyfiol, mich machen muͤſſen, und dies 
ſes iſt ein ſchweres Werk, meine Geſundheit auch 
oft ſehr ſchlecht, ſo daß die Arbeit nicht mehr von 
der Hand geht, wie fie that, — 


27. 
Bern, den 2 Mart. 1777. 

— Daß der letzte Schu king ſo neu ſey, habe ich 
in ciuem franzoͤſiſchen Werke geleſen, bin aber nicht 
ſicher des Namens. — Was ich an der ſineſiſchen 
Geſchichte fuͤr zweifelhaft anſehe, iſt eigentlich die 
Zeitrechnung, die zu hoch hinauf ſteigt, und von 
ihren heutigen Schriflſtellern ſelbſt verlaſſen wird. 
Die Bibliotheca anatomica hat nicht beyge⸗ 

legt werden koͤnnen, da noch ein Bogen daran feh⸗ 
let. Endlich bricht dieſer zweyte ans Licht, nach⸗ 
dem 4 Jahre daran gedruckt worden. Zu eben der 
Zeit wird auch die B. Practica fertig ſeyn. Ich 
; : werde 

$) f. den IV Th. dieſes Journals, S. 247. 
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werde trachten, ſie ohne Koſten zuzufertigen, durch 
die Verleger. Denn mit Pfaͤhlern geht es nicht an, 
wie uns die Erfahrung beweiſet. Ich werde auch 
die deutſchen Briefe beylegen laffen. 

Meine ſehr veraͤnderliche Geſundheit iſt ſeit ei⸗ 
niger Zeit noch ſchlimmer geweſen, ſogar, daß wi⸗ 
der alle meine Gewohnheit, alle Arbeiten haben ſtil⸗ 
le liegen muͤſſen, doch nicht lange. Die Elem. 
Phyfol. werden nun ziemlich fertig abgedruckt. 

Des Journals aten Theil, habe ich mit Bers 
gnuͤgen geleſen, leſe jetzt auch des Salomo Alberti 
MS. *) deffen ich abet erft in den addendis ‘ad 
B. pra&. einſt werde gedenken können. Ich bin hier 
in einer Stadt, man kann es wohl ſo nennen, oh⸗ 
ne Bibliothek, wo ich nichts vor mir habe, als 

S meine 
**) Antidotarium medicamentorum, das ich dem 

Seeligen verehrte. ES ift auch in der Univ. 

Bibl. zu Altdorf. Dieſer Alberti ift einer der 

wichtigſten Nuͤrnbergiſchen Gelehrten, und ſtarb 

als kurfuͤrſtlicher Leibmedicus 1600 in Dregs 
den. Er hat die Valuulas coli noch vor 

Bauhin, und die oftiola uenarum 1579, auch 

fuleum cochleae im Ohre, und bie Thraͤnen⸗ 

gaͤnge ſchon vor Anel und Morgagni entder 
cket. Er war kein Schuͤler des Fabricius von 

Aquapendente, wie im erſten Theile der Bibl. 

anat. p. 251 ſtehet, ſondern ſtudierte in Wits 

tenberg. 


A * 
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meine Buͤcher, meine Excerpten, und dann die Bib⸗ 
liographen. — Die vielen Auszuͤge wenig geleſener 
Bücher haben mich verleitet, es zu wagen. Hin 
gegen verwahre ich mich bey allen Gelegenheiten 
wider alle Anſpruͤche auf etwas vollſtaͤndiges. — 


P. S. Catalogi von Auctionen mit andern Biv 
chern find mir auch angenehm. Go erhal 
te ich eben ein MS, das ich nie erwartet 
hatte, von einem D. Heuber 1676. Es find 
die Simplicia, die zum Theil gebraucht wer⸗ 
den, theils nur illuminirt, aber vortrefich, 
theils aber febr ſchoͤn gezeichnet. Der Mann 
ift mir unbekannt. 


28. 
Bern, den 29 Jun. 1777. 


Es war Herr Koͤhler, der mir die Mahlzeit 
erzaͤhlet hat, die man dem Duëtui pancreatico zu 
Ehren gehalten haben ſoll. Die Originalzeichnung 
des Wirſungs (1642) habe ich. 

Es waren auch im sten Theile Dero Journals 
und in einem Briefe Notitzen von ſeltenen Hands 
ſchriften, die ich mir zu nutz machen werde. 

Ich war ank, ſehr krank, an einem Magens 
krampfe, gewiß eine harte Plage, doch iſts vorbey, 
und meine wahre Klage iſt die ewige Verſtopfung, 
die mich täglich zu elyſtiren nöthigt, 

So 
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So gut ich kann, fahre ich an meiner Bibl. 
fort, und werde nun das letzte Jahrhundert anfan⸗ 
gen, Von der Phyſſologie find die Bände x und 2 
gedruckt. Der Verleger will ſte aber nicht verkau⸗ 
fen, bis er auch den 3 und 4 fertig hat, welches aber 
doch noch auf der Michaelismeſſe geſchehen (ott, 
Der Bande, werden ⸗gegen 20, 


39, 
Bern, den 7 Sept. 1777. 


Von Ew. — habe ich einen ziemlichen Pack 
fuͤr Herrn Pringle empfangen. Wenn er Eile hat, 
fo ift er nicht in einem gute Orte. Denn ich ſchi⸗ 
cke des Jahrs nur zweymal etwas an dieſen Freund. 
Wenn er aber nicht Eile hat, ſo will ich ihn be⸗ 
ſorgen, fo bald als meine vier Bande ber neuen 
Phyſiologie verkaͤuflich ſeyn werden. Denn aus 
Gruͤnden, die ich nicht begreife, will der Buch⸗ 
handler fie noch nicht feil machen. Sie ſind um 
ein großes vermehret, auch verbeſſert. 

Der zweyte Theil B. pra&. hat auf eine un⸗ 
fefibate Gelegenheit gewartet, nun ſoll er in mento 
gen Wochen abgehen, und unentgeltlich eingehaͤndiget 
werden. Der dritte Band ift unter der Preſſe, es 
werden fünf, 

Mir iſt bey dieſem Werke ein beſonderes Un⸗ 
heil widerfahren Neulich kam ich an meine Col. 
letta- 
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Je&anea, da ich das neue Saeculum XVIII anfans 
gen folte, Und zu meinem größten Kummer fand 
ich über faufenb Zettel wichtiger Nachrichten von 
Buͤchern und Wahrnehmungen, die alle bis zum 


XIII Saec. gehen, und vermuthlich a. 1775 bey meis, 


ner ſchweren faſt tödtlichen Krankheit abhanden ges 
kommen, nunmehr aber wieder gefunden worden. 
Darunter ſind zumal ſehr viele Araber, und dann 
auch Arabiſten. Alles dieſes kann nun mit in einen 
Nachtrag kommen, und macht mir fo viel Mühe, 
als wenn ich neu componirte. Deswegen mangeln 
hin und wieder Auflagen und Männer, die m: alle 
doch kannte, und benutzet hatte. 

Die eigne Handſchrift des Fallopius iſt mir 
etwas ſeltenes, ich bin dafür verbunden *) 

Mit Vergnuͤgen leſe ich die Nachrichten, die 
ſie von Trew's vortreflicher Sammlung mittheilen. 
Möchte man doch auch nur ein Verzeichnis des gro⸗ 

ſen 


*) Ich beſitze einen Folioband aus der Bibl. des 
fel. D. Thomaſius, mit autographis Reſers, 
Trincavellaͤ, Aelidei Paduani, Guͤnthers von 
Andernach, Proſper Fulginei von Reggio, 
Hieron, Donzellini, Joh. Kuͤlmanns und am 
derer mehr. Es find medieiniſche Confultatio- 
nes; unter welchen ich auch eines vom Fallo⸗ 
pia fand, das ich herausnahm, und meinem 

ſeeligen Goͤnner verehrte, 
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ſen Schatzes haben! Seinen alten Catalogum, 


geößtentheil von feiner Hand, hatte er mir in den 
zoger Jahren geſchenkt, den ich fort genúbt habe, 
dennoch iſt mein Vorrath hoͤchſt unvollſtändig, und 
ich habe zu ſpaͤt angefangen, ihn herauszugeben. 
Denn es waͤre noch möglich, vieles zu ergaͤnzen, 
wenn ich mehr Jahre vor mir geſehen haͤtte: nun 
muß ich eilen, auf daß das Werk nicht gar bey mei⸗ 
nem Tode zu Grunde gehe. Es iſt auch in der Ar⸗ 
beit mir weitlaͤuftiger worden, als ich je gehoft ha⸗ 
te. Der ich ergebenſt verharre 
Em, 


Haller. 


Dieſes war der letzte Brief meines großen 
Freundes, der drey Monate hernach, nachdem 
er einige Tage vor ſeinem Ende alle Furcht 
vor der Ewigkeit ablegte, und um acht Uhr 
am Abende des 12 Decembers ſanft mit zu⸗ 
verſichtlicher Ausſprechung des Namens Jeſus 
verſchied. 

us feines Körpers morſcher Huͤlle, 
Schwingt Hallers Geif fih nun empor z 
Trinkt aus der Seligkeiten Fuͤlle 
Und wandelt in der Engel Chor, 


Er ſtarb der Edle, deſſen Leben 
Der Menſchen Nutzen war geweiht, 
Ihn führe" ein feuriges Beſtrehen 
Nach Ehre zur Unſterblichkeit. é 

t 


272 


Auszüge aus Briefen 


Er maß des Körpers innre Kräfte, 
Ein Newton unf’rer kleinen Welt; 
Den ſtäten Kreizlauf aller Säfte, 
Von ewig neuem Reiz beſeelt. 


Der Nervenfaſern zarte Keime 
Zerlegt des großen Lehrers Hand: 
Zeigt, wie aus unbelebtem Schleime, 
Der wundervolle Bau entſtand. 


Zeigt, wie im kuͤnſtlichen Gewebe, 
Gefuͤhl fi) paart mit Reizbarkeit, 
Wie jeder, Sheil im andern lebe 
Durch wechſelsweiſe Thaͤtigkeit. 


Den Reichthum, den aus Florens Schooſe 
Die guͤtige Natur uns ſchenkt; 
Die ſtolze Fichte bis zum Mooſe, 
Das tiefgebeugt in Staub fih fenft, 


Zählt Er; beſtimmet jeder Pflanze 
Geſchlecht; und Art und Nutzbarkeit; 
Lehrt uns, wie Einheit herrſcht durchs Ganze 
Verknuͤpft mit Mannichfaltigkeit. 


Die du Ihn oft im Haſelshayne 
Befuchteft, vom Olymp herab, 
Er ſtarb dein Liebling, Muſe, weine, 
Streu Blumen auf des Edlen Grabs 


Nie hat ſein Lied der Dichtkunſt Zierde 
Geſchaͤndet, Unſchuld nie berhoͤhnt: 
Er ſang der Tugend hohe Wuͤrde, 
Die Seelenruh und Friede Front, 
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Er ſang des Hirten frohes Leben, 
Der ſteiler Alpen Hoh bewohnt; 
Dem reine Sitten Freude geben, 
Und ſanfte Ruh die Arbeit lohnt. 


Mahle uns, umringt mit Mordgetvehren 
Oes Aberglaubens finſtern Thron: 
Bekaͤmpft des Freygeiſts freche Lehren, 

Der Gott trotzt und Religion. 


Wer weigert Ihm des Mitleids Jahre 
Wenn Er um Marianen weint? 
Wem ſchaudert nicht, wenn er am Meere 
Der ernſten Ewigkeit erſcheint? 


Die ſpaͤte Nachwelt wird Ihn ehren, 
Traurt, Freunde, um den Edlen nicht z 
Er wandelt jetzt in hoͤhern Sphaͤren 
Umkleidet mit ather fhem Licht. 


Kein banger Zweifel Gärt fein Gluͤcke, 
Er traͤgt der Tugend edle Kron, 
Und ſteht mit unverwandtem Blicke 
Vor Gottes majeſtaͤtſchem Thron. 


Dort ſpaͤht Er der Natur Gefeke 
Die hier Er nur im Dunkeln fah, 
Und tiefer Weisheit reiche Schaͤtze 
Sind aufgeſchloſſen vor Ihm da. 


| Mourn iur Sunta Litteratur. VI u- 38 Mit 
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Mit Augen, die kein Schein mehr Blend 
Sieht Er der Chörfung großen Plan; 
Wie Uebel ſelbſt in Gluͤck fid) endet, 

Und betet voll Erſtaunen an. 


Dann ſingt Er Danks und Yubettieder, 
Still horcht der Seraph dem Geſangz 
Und alle Himmel ſchallen wieder 
Von ſeiner Laute Silberklang. 


Friedr. Ludwig Tribolet 
der Arzneykunſt D. 


E been 


Einige Briefe 
des Ritters von Linne an Herrn Mille 
in London und an mich. 


Her Johann Sebaſtian Miller, el 
2 gebohrner Nürnberger, der London Ehre 
macht, deſſen große Freundſchaft gegen mich 
mir allezeit unvergeßlich ift, hat ein herrliches 
Werk über das ganze Linnaͤiſche Syſtem her 
ausgegeben. . 
Ich ſah ſchon im Jahre 1761 bey unfertt | 
vortreflichen Landsmanne ſolche Free 
ue E 4 : al | 
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auf welchen die Pflanzen mit denen ſich davon 
nähtenden Inſecten abgebildet find. Es iſt 


dieſes die ficherfte Methode, den Schmetterlin⸗ 


gen Namen zu geben, und fie von ſolchen 
Pflanzen, Blumen und Kraͤutern zu nennen, 
auf welchen ſie, als Raupen, ihre Nahrung 
ſuchten; fo wie die Claßification der Schmet⸗ 
terlinge ſelbſt am beſten nach den Unterſchel⸗ 
dungszeichen der Raupen geſchieht. 


Der Titel dieſes in ſeiner Art einzigen 


Werkes, wie es Linne“ nannte, heißt: 


Sytema Sexuale Generum Plantarum. 
; Londini, 1775, Lateiniſch und Engliſch. 
fol. max. foftet 20 Guincen, 

Es beſtehet aus 200 Kupfertafeln, davon 
eine allemal ſchwarz, die andere illuminiret 
iſt. Auf dem ſchoͤnen Figurentitel iſt oben das 
Bildniß des großen Linne“ in Profil zu ſehen, 
gegen ihm iſt das Bildniß des Kuͤnſtlers ge⸗ 


kehret. Bende find vortreflich ahnlich. So⸗ 


dann folgt die Liſte der Subſcribenten, un⸗ 
ter welchen große Namen, ſelbſt Ihro 


| Majeſtaͤt die Koͤniginn, die Ladies Carr, 
i Sind, Solland, Monſon, Dfjory, 


es x. vorkommen; auch die Lords Bute, 
3 2 EX 
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Dartmouth, Exeter, Northumberland, 
Silſborough, Ringsborough / Stanbope 
Rockingham ıc. nebſt den Herren Garrick, 


Banks, Solander, Burmann zu Amften | 


dam, Doctor Sochergill, Matty, Wor 


ton, Hunter, General Reppel rc. die Biblio, 


theken zu Briſtol, Mancheſter, Oxford, Got 
tingen 1c. Zu Ende der Vorrede ſtehen dieſe 


Briefe des Ritters von Linne’ an den Künfts 


ler: 


Viro fpe&tatifimo amiciſſimo. Do. Iob. 
Miller, 
S. p. d Car. v. Linné. 
Que tua amicitia ad me miſit die 4 Oétobris 
ultimi, accepi die 1 Februarii huius anni, pro 
quibus gratias ago habeoque maximas, 

Tabnlas tuas ftupendae pulchritudinis opus, 
miratus fum, nec uidi umquam pulchriores. Ana: 
tomiam partium fru&tificationis nullus mortalium 
tam uiuide, tamqüe accurate expofuit, Theo 
bromam auguftam habeo, et deſeripſi dudum. 
Ficus fruttificationem graphice delineafti; ego 


numquam ipfe in meis uidi antheras; fed noui | 


fexum tríplici modo obferuatum in ficu fuiffe 
Examinabo etiamnum, dum floret, in meis. 


Hot 
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Hoc opus magis illuftrat meum ſyſtema; 
quam centum alia: hoc me rapiet in tuum ſer- 
| . uitium devotiffimum, 
Opere tuo magnificentiffimo documentum 
| amicitiae tuae in me fummum reliquifti, pro 
quo te dum uixero fanétiflime colam. 


Vale, uir amiciffime, et me tuum effe fine. 
Upfaliae 1773. Die 8 Februarii. 


| Viro dile&iffimo. oh. Miller, 


| : S. p. d. Car. v. Linné, 
Com Do. Gab» in patriam reduce paulo ante 
ferias natiuitatis Chrifti, nec antea, accepi aurea 
tua dona. Tabulas puto, alterius fafcicali, qui- 
‘bus fimiles numquam orbis uidit, fiue fpeëtes 
florum anatomiam, fiue totius plantae iconem 
et pulchritudinem. 


Pro his omnibus ac fingulis deuotiſſimas red- 
do gratiarum a&tiones. Dicas mihi titulum li- 
bri huius, ut queam eas fuis locis allegare, quae, 
fi unquam ullae,. allegari merentur. 

"Grates etiam reddo pro feminibns quae 
proxima aeftate me, fi uitam Deus, exhilara= 
bunt. Upfaliae 1774. Die 1o lanuarii, 
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Amiciſſimo fuo Millero, 

: S. p. d. Car. v. Linné, 
Ante menfem mifi ad te literas per illuftriffi. 
mum Dr. Fothergilium, quoniam. domus Londini, 
(addreffe) e memoria. exciderit. 

Hodie tuam habeo epiſtolam Londino, die 
18 Januarii,, quod nullum a me habuifti refpon. 
fem ad tuas binas epiftolas datas. 

Tabulas Do. Gabn traditas rite accepi pau- 
lo ante finem anni, nec antea, quod in litteris 
fab D. Fothergill, agnoui et gratias egi. 

Ne credas oro, me fore ita ingratum, ut 
oblivifcerer tui, qui me tot honoribus amicitiae- 
que documentis ma&a(ti, ut uix ullus pluribus, 
et. pro quibus dum refpiro in tuo aere fum. 
Tabulae tuae, tim pluchrae funt, ut nullas un- 
quam uiderim pulchriores. 
` Dabam Upfaliae 1774. Die 18 Februarii. 


i 


Amicifimo fuo Do, 10h. Millero. 

8, p. d. Car. v, Linné, 
Ari literas tuas datas 20 Iunii, candidiffimo 
tuo afícétu, in me amore, fudantes, utinam 
poffem alique teftimonio teftari, quanti te fa- 
ciam. 

Donum tuum operis immortalis charioris 
veniet pretio quam , ut id remunerare valeam. 
; Figu« 
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Figurae enim funt et pulchriores et aceuratio- 
res quam ullae; quas uidit mundus a condito orbe, 
Upfaliae 17757. lulii 25. 


Viro — — D. Chrift. Theoph. de Murr Sal, 
pl d. Car. von Linné. 

Accepi nuper Tuas — litteras d. 7 Aprilis 
datas, ſummaſque perfoluo gratias pro, fauore 
Tuo plane fingulari in menon meritum. De neua 
editione Syftematis non dum cogitaui, fed habeo 
et meo exemplari adícripfi bene multas nuper 
detettas Animalium fpecies. Quod vero alterum 
tomum de regno uegetabili ſpectat, funt iltins 
exemplaria iam omnia diſtracta, adeoque paraui 
exemplar pro noua huius editione, adiectis no- 
uis pluribus Generibus et Speciebus, numeroſiſſi- 
mis obfervationibus ad plantas, non modo ex eis, 
quae habentur in mantiflis, fed et aliis dein ob- 
feruatis, ut fi editor aliquando fe offerat a pote- 
rit iftud exemplar mox obtinere. — Emi quon. 
dam plurimos Hiftorise naturalis. libros pretiofif- 
fimos, qui totam fere meam crumenam emulge- 
bant, ut defiftere coactus fuerim; fubleuatus dein 
fui Fautorum liberalitate, ex qua obtinui pluri- 
ma, quae tibique allegaui. — Vale V. N, et me 
Tuis annumera. Vpfaliae, 1772. Maii 2. 

Emi quondam libros in Hiftoria naturali 
bene multos, fed oeconomia mea inde non pro- 

34 fecit, 
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fecit, nee annuum foftrum 200 dueatorum fafi 
ciebat, adeoque iuſto tempore, deftiti, habui ta» 
men ab Auétoribus plerofque. — Libri tam 
pretiofi nune prodeunt, ut nullus eos emat, nifi 
magnates et Bibliothecae academicae ac publicae, 
— Dom. Pennant promifit mihi fua opera gratis, 
quamuis non dum acceffere. — Optarem fcire 
quifnam effet conftitutus Profeffor Conimbricae 
in Botanicis ? Plurimae funt et Plantae et Infetta 
in Lufitania, fed fruftra litteris expetuntur ; ob» 
fcurae etiam num, quales plurimae plantae Lufi- 
tanicae a Tournefortio folo, imperfetto nomine 
propofitae. Vandelli mittit interdum ad me ra- 
riora. : 

Miror quod Noribergenfes , quibus funt Pic- 
tores et Sculptores egregii, non edant Clerckii ico 
nes Infe&lorum, quae uix pecuniis ulterius obtine- 
ri poffunt. Vpfaliae, 1772 d. 24 Auguſti. 

Video ex Tuis, Opus hiſt. nat. Sinicum effe apud 
vos in Germania. Habui idem ultra 20 annis; 
fafciculis ultra 30. Miſi cum Alftrömio hoe unico 
tomo in Chinam, ut uerteretur in linguam latinam, 


et recepi. Titulus conuenit cum illoa Te dato, 


Non capio, quomodo Tu, V. I. intelligas linguam 
chinenfem, quae requirit integram aetatem viri, 

Societati Regiae Vpfalienfi effet acceptifli- 
mum, nifi nimis magnum euaderet , ob figuras 


et 
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et litteras aeri incidendas admodum pretioſum, 
Grates Tibi perſoluo devotiſſimas, quod in hoc 
Opere meum nomen allegare placeat. 

Chinenfes in fuis Officinis habent fcatulas uti 
noftrates, his infcripti fünt tituli, fed non nomi- 
na fimplicium , uerum Morborum; pro Pleuritide, 
Colica, Podagra. Omnia medicamenta ſunt fim- 
pliciffima, adeoque Medicis Specifica diéta. 
Nullus eruere poteft plantas, cum omnia leéta 
fünt more Theae ex fummitatibus tenellorum ra- 
mulorum. Forte hic liber chinenfis plantas illu- 
ftraret, quod maxime in uotis effet. Vale, faue. 
Vpfaliae, 1776 Mart. 22. 
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Zur Geſchichte der Holzſchnitte ber Kobur⸗ 
geriſchen Bibel vom J. 1483. 
Aus einem Schreiben des beruͤhmten Herrn 
Enſchede. 
a Harlem ce 20 Avril. 1778. 
En feuilletant Votre Exemplaire de la Bible 
de 1483, j'ai remarqué qu’ on a employé les gra- 
vures en bois de cette Bible trois ans aupara- 
vant dans la Bible imprimée 3 Cologne en 1480 
par Hendrik Quentel en langue bas - allemande, 
(dans la quelle Bible le Cantique de Salomon 
eft en Latin ) et que cette Bible eft imprimée 


par H. Quentel, j'ai appris par le livre Th. 
Aquina- 
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` Aquinatis Commentarii, dont un Exemplaire eft 
dans la Bibliothéque de cette ville, qui eft im- 
primé par lui à Cologne dans le méme an et 
dins lequel la premiere page eft bordée par 
Ia même figure, qui fe trouve dans la Bible} 
Tai aufli remarqué que les figures en bois, dont 
on a fait ufige en 1480 à Cologne, et en 1483 
à Nuremberg, ont été aufli employées à Hal- 
berftad en 1523, pour imprimer une Bible dans 
la langue baffe - faxonne. 


Nachricht. 
Die oben S. gl angezeigten Feuerwerk⸗Kupfer⸗ 
tafeln hat die hieſige Seeligmaͤnniſche Sunt 
handlung in Verlag genommen, und wird ſie mit 
deutſchem und franzoſiſchem Texte herausgeben. 

Ich beklagte im vorigen Theile, S. 307 
den Tod meines wertheſten Freundes, Don An⸗ 
tonio Capdevila, den man ſelbſt in Spar 
nien, z. E. in Alicante, für todt hielt, und 
ſiehe! er lebet noch. Vor etlichen Tagen er⸗ 
hielt ich zu meiner groͤſten Freude, einen Brief 
von ihm aus Toledo, vom 9 April, dieſes Jah⸗ 
res, den ich im folgenden Bande mittheilen wer⸗ 
de. Er lag vom 7 November, 1775, da er 
von Madrid abreiſete, bis den 3 May 1777 
krank in Toledo. ; 

Eben dieſes muß ich auch vom verdienſtvollen 
Herrn Profeſſor Uhl in Frankfurt an der Oder 
fagen, welcher von mir im erſten Theile, S. 258 
als todt angegeben wurde. Ich wuͤnſche dieſem 
wuͤrdigen Lehrer der Rechte Neſtorsjahre. 

EA es! 


eT 


Golgende Druckfehler beliebe man alfo zu ver⸗ 
beſſern. 


Im erſten Theile. 
©. 258 3. 20 dele: noch kurz vor ſeinem Tode. 


Im zweyten Theile. 
S. 342 3. 18. I. In Domo Petri de Maximo. 


Im vierten Theile. 

S. 58 3. s l. Ausdruck. 

S 109 lin ult, 1, feros. 

S. 175 3. 12 f. par des. 

S. 187 Anmerk. -9. — L qu'il nous faut encore 
une autre Analyfe proprément geometrique 
ou- lineaire; qui nous exprime diretté- 
ment &c. 

S. 267 3. 16 l. primeiras. 

€. 310 l. St. Iuliani und Kayley, 

S. 316 3. 1 dele: der, 

©. 328 3, 14 I, Falſtaff. 


Im fünften Theile. 


©. 73 3. 16 ift gittata bis ferro auszuſtreichen. 
S. 74 3. 5 l. di Giorgio. 
S. 70 3 18 l. Ludwigs von Bayern. Denn Kari 
IV oder ac. 
S. 156 unten I. Dieſe Papiermüble mar die fo ge 
naunte Gleißmuͤhle. 
' S. 226 


EEE 


e 226 Anmerf. a) l. n. 151. 
S. 310 3. 12 l Amar. 


In dieſem ſechſten Theile. 


eweg 10 l. Zeichnungs akademie. 3 
Sm Leben Martin Behaims, | 

©. 13 3. 12 l. noch Mühe. 

S. 16 3. 6 1, in fünf Zellen. 

S. 82 3. 11 l. ihn auch. 

S: 96 3. 10 l. 1749 

S. 128 3. 24. l. 1506. 

S. 163, 3. 5 L Fieu auſtatt kieng. 

Auf dem Bogen S. iſt ſtatt Seite 202 zu leſen 198, 
und S. 198 l. 202. 

S. 212 muß der Cuſtos heiſſen: ybákypé. 


Ken H un 


Ab D TH m 
ae vy C4 


ae 
nuc d 
Ay MIN ES ati 


CRALSOVIENSIS 


19622004PIS 


QUIL 


exsyolelber exajo!1q!8 


